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Tadel im englischen Unterhaus .
— Die Politik Rumäniens .

Die deutschen amtlichen Berichte .
WTB Großes Hauptquartier , 25. Dez. (Telegr.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz .
Westlich von La Bassée wurden die feindlichen gegen unsere

Stellung vorgetriebenen Minenanlagen durch eine erfolgreiche
Sprengung unserer Truppen zerstört . Sonst hat sich nichts von

Bedeutung ereignet.
Östlicher Kriegsschauplatz .

An verschiedenen Stellen der Front fanden Patrouillengefechte
Kalt. Russische Aufklärungsabkeilungen , die an unsere Linie
heranzukommen versuchten , wurden abgewiesen.

Balkan =Kriegsschauplatz .
Richts Neues. Oberste Heeresleitung .

WWIB Großes Hauptquartier , 26. Dez. (Telegr.) Amtlich .
Eingekroffen um 2 Uhr 45 Min. nachmitlags .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Bei andauerndem Regenwetter war die Gefechtskätigkeit auf dem

größten Teil der Froni nur gering, lebhafter in der Gegend
gördlich von Albert, an einzelnen Stellen der Champagne und in

den Vogesen nördlich von Sennheim.
Östlicher Kriegsschauplatz .

Deutsche Patrouillenunternehmungen in Gegend von Dünaburg
waren erfolgreich. Stärkere russische Erkundungsabteilungen
wurden nordwestlich von Czariorysk und bei Berestiany (südöstlich
von Kolki) abgewiesen.

Balkan - Kriegsschauplatz .
Die Lage ist im allgemeinen unverändert .

Oberste Heeresleitung .

Die Wiener amtlichen Berichte .
WIB Wien , 24. Dez. (Telegr. )

Russischer Kriegsschauplatz .
Angriffsversuche der Russen gegen Teile der bessarabischen

Front wurden unter schweren Verlusten für den Feind abge¬
wiesen .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Der befestigte Raum von Lardaro und unsere Stellungen

am Brückenkopf von Tolmein wurden von der italienischen Ar¬
tillerie heftiger beschossen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Bei kleinern Unternehmungen der letzten Tage wurden gegen

600 Gefangene eingebracht; sonst keine besondern Ereignisse .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v. Höfer , Feldmarschalleutnant .
WIB Wien , 25. Dez. (Telegr. )

Russischer Kriegsschauplatz .
Feindliche Kräfte, die sich nach dem gestern abgeschlagenen An¬

griffsversuch östlich von Rarancze nahe vor unsern Stellungen
eingegraben hatten, wurden nachts überfallen und ver¬
trieben Zwei Maschinengewehre blieben in unserer
Hand. Sonst keine besondern Ereignisse .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Das feindliche Geschützfeuer gegen einzelne Stellungen des

Brückenkopfes von Tolmein dauerte tagsüber fort. Auf
den Nordhängen des Altissimo wurde der Vorstoß einer
italienischen Kompagnie abgewiesen . An allen übrigen Front¬
abschnitten verlief der gestrige Tag ruhig.

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. Höfer , Feldmarschalleutnant .

WTB Wien, 26. Dez. (Telegr .)
Russischer Kriegsschauplatz .

Im Sumpfgebiet der Polesie wurden an mehrern Stellen
starke feindliche Aufklärungsabteilungen zurückgeworfen . Sonst
nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz .
Annäherungsversuche gegen den Südteil der Hochfläche von

Doberdo wurden leicht abgewiesen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz .

Die Lage ist unverändert .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v. Höfer , Feldmarschalleutnant .

vom westlichen Schauplatz .
eingriffe

auf das englische Kabinett im
WTR London, 23. Dez. (Telegr.) Unterhaus. In eder Ver¬

handlung über die Vertagung des Hauses forderte Sir Henry Dalzie !
(liberal) eine tatkräftige Politik gegenüber den Neutralen .
Huthwaite (liberal) tadelte die britische Diplomatie in ihrem Ver¬
halten zu den Balkanländern und sagte, es sei klar, daß Griechenland
bereit gewesen sei, die Kriegshandlungen an den Dardanellen militärisch
zu unterstützen , daß aber Rußland eine Teilnahme Griechenlands ab¬
gelehnt habe. Die Meinungsunterschiede zwischen den Verbündeten
hätten den Beitritt Griechenlands zum Vierverband verhindert . Cooper
(Unionist) führte aus, daß das Verhalten des Auswärtigen Amtes großen
Argwohn errege. Der Flotte werde es unmöglich gemacht, den großen
Schlag zu führen, dessen die Nation sie für fähig halte. Die britische
Diplomatie im Nahen Osten sei verderblich gewesen. King (üiberal)
saate, eine einige Politik der Verbündeten sei sehr notwendig . Die
britische Nation , das britische Reich und das Parlament seien einig.
Könne aber jemand sagen, daß das Kabinett einig sei und seit Monaten
einig gewesen sei? m . t g . . idgnta dar G.

Unterstaatssekretär Lord Robert Cecil erwiderte, der Beweis für
die Einigkeit des Kabinetts sei, daß keine Kabinettsmitglieder zurück¬
getreten seien. [Und Sir Edward Carson ?] Er bedauere die un¬
glückliche emexkung Kings, daß die Verbündeten uneinig seien.
Meinungsunterschiede kämen vor, aber es habe nie einen solchen gegeben,
der die Fortsetzung des Bündnisses bedroht habe. Über die Balkan¬
palitik zu sprechen , wolle er Grey überlassen Ceeil fuhr dann fort:
ünsere Seesperre ist eine solche gegen Deutschland und nicht gegen die
neutralen Länder; wir können nur die überseeische Zufuhr nach Deutsch¬
land verhindern. Es ist aber äußerst schwierig, nachzuweisen, welche
(Ziter Deutschland erreichen. Die Regierung tat alles, was sie recht¬
mäßigerweise tun konnte , um die für Deutschland bestimmten Ladungen
anzuhalten. Der Redner wandte sich sodann gegen Cooper und sagte ,
gewisse hysterische Neurastheniker könnten den Druck des Krieges nicht
aushalten und bezeichneten die Minister als Verräter , wenn
die Dinge nicht gut gingen. Das schädige die Moral der Nation . Er
weise die Angriffe auf Grey zurück .

Sguch (Rationatist) sagte: Die Minister waren biäber nicht
Organisatoren des Sieges , sondern der Nieder¬
(age. Der Fall Serbiens hat den Ruf des Auswärtigen Amtes auf
Jahre verdorben. Man braucht nur die neutralen Länder zu nennen,
mit denen Greys Dipiomatie zu tün hat, um seine Fehlschläge zu er¬
messen. Der Antrag auf Vertagung des Hauses wurde sodann an¬
genommen.

WIB London , 24. Dez. (Telegr.) Die gestrige Verlustliste
nennt 15 Offiziere und 502 Mann, die heutige 22 Offiziere und 688
Mann. — Amtlich wird mitgeteilt, daß die Verluste der Briten aufallen Kriegsschauplätzen bis zum 9. Dezember be¬
trugen : an Mannschaften 119923 tot, 338 758 verwundet , 69 546 ver¬
mißt, an Offizieren 7367 tot, 13 365 verwundet, 2149 vermißt .

Der englische amtliche Bericht .
WIB London, 25. Dez. (Telegr.) Bericht aus dem britischen

Hauptquartier in Frankreich vom 24. Dezember :
Heute beiderseits fortgesetzt lebhafte Artillerietätigkeit, namentlich in

der Strecke von Ypern.
Heeresbericht vom 25. Dezember:
Normales Artilleriefeuer längs der Front; es ist nichts Besonderes zu

berichten.
Englands äbsichten .

WIB London, 23. Dez. (Telegr .) Meldung des Reuterschen
Bureaus. Das Unterhaus hat sich bis zum 4. Januar ver¬
tagt. Handelsminister Runciman machte wichtige
Mitteilungen über Handelsfragen nach dem Kriege mit denen
das Handelsamt sich jetzt beschäftige . Er führte aus, Deutsch¬
land sei kommerziell geschlagen , und es sei
die Pflicht des britischen Volkes, zu verhüten , daß es nach
dem Kriege wieder in die Höhe kommt. Es werde unter¬
sucht, wie weit sich die Deutschen des britischen Finanzsystems be¬
dienten, wie weit deutsche Schiffe britische Häfen benutzt haben
und wie viel Grundbesitz in den Händen von Ausländern sei.

d Von der holländischen Grenze, 26 Bez. (Telegr.)
Reuter meldet aus London unterm 25. Lloyd George
hielt gestern in Glasgow vor einer Zuhörerschaft von 3000 Vor¬
ständen der Gewerkvereine eine Rede über die hohe Wichtigkeit
des Zusammenarbeitens von geschulten und ungeschulten Arbeitern.

WTB London, 24. Dez. (Telegr.) Im Stadtrat von
Glasgow gab es stürmische Auftritte. Der Streit entstand
dadurch , daß der Magistrat sich weigerte , eine Versammlung
gegen die Wehrpflicht in der St. Andrewshalle statt¬
finden zu lassen. Der Lärm dauerte anderthalb Stunden an. Die
Stadträte, die der Arbeiterpartei angehören, wurden hinaus¬
gewiesen ; in einem Falle wurden Stadtbeamte herbeigeholt, um
ein Mitglied zu entfernen.

Die französischen amtlichen Berichte .
WIB Paris , 24. Dez. (Telegr .) Amtlicher Bericht von 3 Uhr

nachmittags :
Dem letzten Heeresbericht ist nichts hinzuzufügen.
WIB Paris , 25. Dez. (Telegr.) Amtlicher Bericht von Freitag

abend:
Die Artilleriekämpfe waren besonders lebhaft in Belgien . Deutsche

Infanterie, die ihre Gräben und Laufgräben in der Gegend von Lom¬
bartzyde wieder instand setzte, wurde durch unser Feuer zerstreut.
Zwischen Somme und Oise haben unsere Batterien deutsche Schanz¬
arbeiten westlich von Lassigny vernichtet und in der Gegend von
Roland ernstlich beschädigt . Am Südufer der Aisne bei dem Hügel 106
und südöstlich von Berry =au =Bac haben wir gleichzeitig zwei
Minen zur Entladung gebracht und die deutschen Arbeiten verschüttet.
Nach einer heftigen Beschießung hat der Feind am Hartmanns¬
weilerkopf auf den Wasgenwald einen Angriff auf die ganze Front
der von uns eroberten Stellungen zwischen der Kuppe des Hartmanns¬
weilerkopfes und Wattweiler gemacht . Er wurde vollständig zurück¬
geschlagen.

Belgischer Bericht :
Das schlechte Wetter hat während der letzten Nacht jede Tätigkeit an

unserer Front verhindert . Der heutige Tag war verhältnismäßig ruhig.Orientarmee :
Die Lage an unserer Front hat sich während der letzten beiden Tage

nicht verändert. Die Befestigungsarbeiten in der Umgebung von
Salonik schreiten lebhaft vorwärts. Der Feind hat keinen Versuch unter¬
nommen, die griechische Grenze zu überschreiten.VIB Paris , 26. Dez. (Telegr .) Amtlicher Bericht von Samstag
nachmittagzAus der Nacht ist nichts Wesentliches zu berichten.

Amtlicher Bericht von gestern abend:In Belgien war die Tätigkeit der Artillerie im Laufe des Tages auf
beiden Seiten in der Gegend von Lombartzyde andauernd sehr lebhaft .
Im Artois beschossen unsere Batterjen die deutschen Werke südlich von
Angres und in der Gegend von Arras mit Erfolg. In der Champagne
zerstreuten wir einen feindlichen Transport auf dem Wege von Tahure
nach Somme Py. In den Vogesen ziemlich lebhafter Artilleriekampf .Der Feind beschoß ohne Erfolg unsere Stellung an der Hirzsteinfrontund auf dem Nordhang des Hartinannsweilerkopfes.

Belgischer Bericht :
. Die letzte Nacht und der heutige Vormittag verliefen ruhig. Am
Nachmittag zeigte der Feind vor dem mittlern Teile der Front einige
Tätigkeit . Seine Batterien wurden von unserer Artillerie bald zum
Schweigen gebracht, die hierauf gegen die deutschen Arbeiten bei Vicogneund gegen ein wichtiges Werk des Feindes nördlich von Dirmude ein zer¬
störendes Feuer richtete.

Ribot über die Siegesanleihe .
WTB Paris , 24. Dez. (Telegr.) Meldung der Agentur Havas.

Im Senat gab Finanzminister Ribot bei der Erörterung der von der
Regierung für das erste Vierteljahr 1916 beanspruchten Kredite die
folgenden Aufschlüsse über die Ergebnisse der =prozentigen„Sieges “=Anleihe . Um den Notwendigkeiten des Krieges zu
entsprechen, haben wir soeben eine Anleihe unter schwierigen Be¬
dingungen ausgegeben . Das Land hat in hohem Maße auf unsern
Ruf geantwortet. In der Provinz haben sich zwei Millionen Zeichner
gefunden, und mit Einrechnung von Paris übersteigt die Gesamtheit
der Zeichner drei Millionen. Es gab eine Anzahl kleiner Zeich¬
nungen; das ist bewunderswert und zeigt, daß das Land begreift , daß
alle seine Kinder sich gegen die gemeinsame Gefahr zusammentun müssen .
Diesen Zeichnern entbiete ich den Dank Frankreichs. In England habenuns 22000 Zeichner 600 Millionen gebracht. Überall wurde uns
wirksame Unterstützung zuteil, was auf das allgemeine Gefühl zurück¬
zuführen ist, daß die Welt unter einer allzu schweren Last zu leiden
hätte, wenn wir in unserm Kampfe für den Triumph der Ge¬
sittung nicht Sieger wären. (Beifall.) Es ist ein Kapital von
14% Milliarden gezeichnet worden, wovon 5½ Milliarden in bar;
2½ Milliarden sind in Schatzscheinen gezeichnet worden. Dieses Er¬
gebnis macht unserm Lande alle Ehre. Die Anleihe ist bereits in
feste Hände übergegangen . Wenn ihr der Markt eröffnet wird, wird
sie auch an der Börse notiert werden, sicherlich mit einem Aufgeld. In
London erreicht das Aufgeld bereits zwei Punkte. Die Geldvorräte
dieses Landes sind noch beträchtlich. Wir haben unsere Anleihe später
als die andern Länder aufgenommen , aber zur rechten Zeit. Unsere
finanziellen Rücklagen werden frisch und kampfesmutig eingesetzt,
während die andern bereits Zeichen von Müdigkeit zeigen. (Beifall .)
Wir werden die Schwierigkeiten besiegen, weil wir Mut, Entschluß und
Vertrauen zu unserm Land haben. (Wiederholter Beifall.) Der Senat
beschloß , die Rede Ribots öffentlich anschlagen zu lassen .

Hervé tauft sein Blatt um.
WTB Bern, 24. Dez. (Telegr.) Hervé kündigt in der

Guerre Sociale an. daß sich vom 1. Januar an der Name
des Blattes ändere . Er sagt:

Indem ich den alten Namen aufgebe, will ich den Bruch unterstreichen
zwischen unserm französischen Sozialismus, der zu seinen ruhmreichen
überlieferungen zurückkehrte, und dem deutschen Sozialismus .
der intellektuell und moralisch bankerott gemacht hat.
Ich will öffentlich zum Ausdruck bringen, daß die Klerikalisten wie die
Reaktionärsten von uns mehr Vaterlandsliebe fühlen, da sie den Kriegbis zur Ausrottung des preußischen Militaxismus
wollen, als die Pseudo=Sozialisten von Zimmerwald ,
die anscheinend einen deutschen Frieden anzunehmen gewillt sind. Darum
wählte ich einen Namen, der unsern Willen und unsere Gewißheit auf
den Sieg ausspricht : vom 1. Januar an heißt die Guerre Sociale
„La Victoire.“

WIB Paris , 26. Dez. (Telegr.) Die Kammer hat die Er¬
örterungen über die Schwierigkeiten der Kohlenver¬
sorgung beendet. Beim Ministerium der öffentlichen Arbeiten wird
eine Stelle für die Verteilung der Brennmaterialien eingerichtet, wo die
Versorgung der Industrie und Haushaltungen mit Kohle zusammen¬
gefaßt werden wird. Dieser Hauptstelle wird das Recht der Beschlag¬
nahme bei den Bergwerken und in den Einfuhrhäfen eingeräumt . Es
ist ferner ein Steuernachlaß auf Kohlen für den häuslichen Verbrauch
sowie die Regelung der Einfuhr vorgesehen.

WTB Paris , 25. Dez. (Telegr.) Ein Kabinettsbeschluß schiebt
die Fälligkeit und die Zahlungsfristen für Depositengelder
hinaus, beendigt aber die Verlängerung der Zahlungsfristen
für solche Schuldner, die infolge des Kriegszustandes mittelbar oder
unmittelbar für den französischen Staat oder dessen Verbündete
arbeiten .

WIB Paris , 25. Dez. (Telegr. ) Heute vormittag hat der
sozialistische Landes =Partei =Kongreß in An¬
wesenheit von 400 Vertretern der Vereinigungen in den Departe¬
ments und zahlreichen Parlamentariern, darunter den Ministern
Guesde, Sembat und Thomas begonnen. Die Presse war
nicht zugelassen .

Die Wiedergewinnung
des Hartmannsweilerkopfes .

Mülhausen (Elsaß), 24. Dez. (Meldung unsers . . =Bericht¬
erstatters ): Ich traf heute nachmittag in Mülhausen ein. Von
Nordwesten klang der Artilleriedonner des Kampfes am Hart¬
mannsweilerkopf herüber. Am Dienstag, den 21. , 10 Uhr 30 vor¬
mittags, hatte der Gegner den jüngsten Kampf um diese viel um¬
stürmte Höhe, deren unumschränkter Besitz für die Franzosen eine
weitreichende Beobachtung und Beherrschung der Rheinebene ge¬
statten würde, mit einem sehr heftigen Artilleriefeuer auf unsere
Befestigungen begonnen. Nach dieser bis 3 Uhr 30 nachmittags
währenden Vorbereitung erfolgte der Sturm auf den Hartmanns¬
weilerkopf selbst und unsere Stellungen südlich davon gegen Watt¬
weiler hin. Bei letzterem Ort wurden die Angriffe abgeschlagen;
am Hartmannsweilerkopf dagegen gelang es den mit Überzahl in
mehreren Wellen vordringenden Franzosen , sich der
Stellungen am Nord = und Südrande des Berges
zu bemächtigen und von da aus dann unsere Stellung auf
der Kuppe zu nehmen . Sie vermeiden in ihrem amtlichen Bericht,
dies letztere selbst auszusprechen, da sie seit April behaupten, die ge¬
samte Kuppe des Hartmannsweilerkopfes zu besitzen. In Wahr¬
heit liefen seit damals die beiderseitigen Stellungen in 5 bis 30m
Entfernung voneinander über die Kuppenfläche dahin, doch so, daß
der trigonometrisch höchste Punkt dauernd in
unserer Hand war. Am Dienstagabend drang französische
Infanterie auch noch in mehreren Angriffen gegen Metzeral vor,
wurde jedoch hier zurück geworfen . Am 22. Dezember begann
unser Gegenangriff auf die uns entrissenen Stellungen mit
einem sehr schweren Artilleriefeuer. Sodann erfolgte der sieg¬
reiche Sturm unserer 82. Landwehr =Brigade , der es ge¬
lang, die Franzosen von ihrem Rücken her zu umfassen
und über 1500 Gefangene zu machen. Unsere frühere Haupt¬
stellung auf der Kuppe, der Herzog =Albrecht =Graben , war schon am
Abend dieses Tages wieder in unserm Besitz; um einige andere der
uns genommenen Stellungen wurde noch weiter gekämpft . Soeben
erfahre ich, daß unsere gesamte Stellung restlos wieder
in unserm Besitz ist. Der Kanonendonner schweigt zurzeit.
Ich sah soeben hier etwa 1400 der gemachten Gefangenen , die
hier vor ihrer Abführung verpflegt wurden, und wohnte ihrer Ver¬
nehmung bei. Nach ihren Aussagen sind sie zumteil in einer ihnen
unbegreiflichen Weise überrascht und umzingelt worden; nach
anderen haben unsere Wurfminen und Handgranaten besonders
schwere Wirkungen gehabt. Die Gefangenen gehören verschiedenen
Regimentern an, besonders aber einem berühmten französischen
Elite=Regiment der Vogesen . Diese Leute machten in Haltung und
Kleidung fast durchweg einen ausgezeichneten Eindruck, gaben aber
an, daß ihr Regiment durch Tote, Gefangene und Verwundete
nahezu aufgerieben sein müsse.

Mülhausen (Elsaß), 24. Dez. 8 Uhr abends. (Meldung
unsers . . =Berichterstatters). Meine Absicht , die Feier der Christ¬
nacht diesmal in den Vogesenbergen bei unsern äußersten Linien
mitzubegehen, ist durch die Kämpfe am Hartmannsweilerkopf und in
seiner Umgebung hinfällig geworden. Auf diesem ganzen Front¬
abschnitt finden keine Weihnachtsfeiern statt; denn die
Kämpfe dauern an. Ich komme soeben aus der Gegend in Sicht der
Schlacht; das Gefecht mit Kanonendonner , Geschützblitzen und
Leuchtraketen ist noch immer im Gange und zieht sich in die heilige
Nacht hinein.

vom östlichen Schauplatz .
Der russische amtliche Bericht .

WTB Petersburg , 24. Dez. (Telegr.) Amtlicher Bericht
vom 23. Dezember:

In Galizien östlich Poshajce (4Okm westlich Trembowla)
versuchten kleine Abteilungen des Feindes in häufigen Ausfällen sich
unsern Gräben zu nähern , wurden jedoch jedesmal durch unser Feuer
in ihre Gräben zurückgeworfen.

Im Schwarzen Meer wechselten unsere Torpedoboote mit den
Batterien von Warna Schüsse . Unsere =Boote zerstörten ein großes
mit Ol beladenes Segelschiff.

Kaukasus : Während der ganzen Nacht zum 21. Dezember be¬
schossen die Türken unsere neuen Stellungen in der Gegend des Dorfes
Arka. Nördlich und südlich der Ufer des Wansees Vorposten¬
Zusammenstöße .

Persien : In der Nacht zum 19. Dezember vertrieben wir auf¬
rührerische Banden aus der Gegend der Dörfer nordwestlich
Hamadan . Südlich Hamadan besetzten wir den Berg Asadabad.
Am 20. Dezember vor der Einnahme von Kum nahm unsere Ab¬
teilung das Dorf Saveh (70km nordwestlich Kum) im Sturm und
schlug ungefähr 690 berittene Gendarmen , Freiwillige und Aufständische
in die Flucht.

WIB Petersburg , 24. Dez. (Telegr .) Amtlicher Bericht
vom 24. Dezember:

Westfront : Im Abschnitte von Riga wurde die deutsche Ar¬
tillerie östlich Pulkarn (6km südöstlich Kekkau ) und bei urküll
erfolgreich beschossen. Ebenso zwang unsere Artillerie einen feindlichen
Flieger zur Umkehr, der in der Richtung auf Riga flog. Südlich

Friedrichstadt warfen die Deutschen einige große Minen über den
Fluß auf unsere Stellungen. Im Abschnitte von Dünaburg nahm
der Kampf mit Minenwerfern und Handgranaten zu; an verschiedenen
Stellen beschoß unsere Artillerie erfolgreich deutsche Befestigungs¬
arbeiten .

Kankasusfront : Keine Veränderung.
WTB Wien , 25. Dez. Die Blätter veröffentlichen die zwischen

Deutschland und Österreich=Ungarn getroffenen Vereinbarungen über
eine Interessenvertretung der österreichisch=ungarischen Monarchie in
Warschau und über die Abgrenzung des österreichisch=ungarischen
und deutschen Verwaltungsgebiets rechts der Weichsel.

Petersburg , 24. Dez. (Telegr.) Telegraphen =Union . Die
Petersburger Telegraphen =Agentur meldet : Im Haushalts¬
ausschuß der Reichsduma hielt Sassonow eine einstündige
Rede , in der er erklärte, ermächtigt zu sein, der Reichsduma über
die politische Lage Aufklärung zu geben. Er führte u. a. aus:
Die Beziehungen mit Griechenland sind wieder völlig normale im
Anschluß an die Befestigung von Salonik durch die Verbündeten.
In Zukunft wird Rußland gegenüber Persien eine kräftigere Hal¬
tung einnehmen. Der Abgeordnete Miljukow fragte an, ob die
Gerüchte über Friedensverhandlungen begründet seien.
Sassonow stellte dies entschieden in Abrede und bestätigte aufs
neue den Wunsch der russischen Regierung, den Krieg zu einem guten
Ende zu führen. Schließlich wurde ein Beschlußantrag angenommen,
dererklärt , daß Rußland nicht an Friedendenkenkönne ,
solange Deutschlands Kraft nicht gebrochen sei. In einer zweiten
Entschließung wird darauf hingewiesen, daß es notwendig sei, die
Aufmerksamkeit auf die persische Front zu lenken, da diese
infolge der jüngsten Balkanereignisse besonders wichtig sei. Es
sei erwünscht , daß der Minister des Außern außer den militä¬
rischen Handlungen unmittelbare Maßnahmen träfe, um den
russischen Einfluß in Persien zu verstärken.

a Kopenhagen, 24. Dez. (Telegr .) Die Birschewija Wjedo¬
mosti meldet aus Petersburg: Unter dem Vorsitz des Grafen
Bobrinsti hielt die Rechte des Reichsrats eine Sitzung ab, um zu
den Gerüchten Stellung zu nehmen, wonach die Rechtsparteien
Rußlands gewillt seien, mit Deutschland einen Sonder¬
frieden zu schließen : es wurde ein Beschlußantrag an¬
genommen, worin diese Gerüchte empört zurück gewiesen
werden und betont wird, die gesamte Rechte wünsche einen vollen
Sieg über Deutschland.

2 Von der holländischen Grenze, 26 . z . (Telegr.)
Reuter meldet aus Petersburg unterm 25. Dezember . Der Zar
ist heute nach der Front abgereist.

a Kopenhagen, 24. Dez. (Telegr.) Russische Blätter melden ,
General Pau werde als Mitglied des kaiserlichen General¬
stabes bis zum Ende des Krieges in Rußland bleiben .

Der Seekrieg .
* Von der holländischen Grenze , 26. Dez. (Telegr.) Wie

ich aus bester Quelle erfahre, sind am 20. Dezember nachts
vor Beulogne zwei englische Transportdampfer
untergegangen .

Bratiann wehrt Angriffe der Inkervenkionisten ab.
WIB Bukarest, 24. Dezember. (Telegr.)

Der Senat beendete heute die Beratung der Antwortadresse auf dieThronrede . Die Adresse wurde mit 72 gegen 16 Stimmen ange¬nommen. Gredischteanu warf der Regierung vor, daß die Thron¬
rede zu kurz gehalten sei und den bedeutenden Ereignissen, dieRumänien heute erlebe, nicht entspreche. Der Redner hielt der Re¬
gierung vor, daß sie durch ihr Schweigen seit vierzehn Monaten dem
Parlament nicht die nötige Achtung bezeigt habe. Er erkannte die
Richtigkeit der in der Thronrede enthaltenen Aufforderung zur Einigkeitan, meinte aber, daß man sich mit einer Regierung nicht einigen könne ,

ie
eine Politik des Zögerns und Zuwartens befolge.

Ministerpräsident Bratianu erklärte hierauf , daß man von ihmbei der bekannten Haltung der Regierung gewiß keine lange Rede er¬
warten werde. Die Angriffe gegen die Regierung seien leidenschaftlicheund deshalb ungerecht. Sie beschränkten sich im Grunde auf die Beschuldi¬
gung, daß der Ministerpräsident sein persönliches Ansehen geltendmachen wolle und, wie ein geistreicher Vorredner gesagt habe, sich ein¬
bilde, in der heutigen Lage alles zu sein. Können Sie sich, fragte derMinister, vorstellen, daß im Jahre 1915 ein Wahnsinniger an der Spitze

sei? Es wäre verrückt , wenn sich dies jemand einbildenwollte. (Beifall.) Wenn ich öfter von mir spreche , so spreche ichimmer auch im Namen der Regierung . In der Ver¬
antwortung, die wir vor dem Lande tragen, stellen wir eine voll¬ständige Einheit des Handelns dar. die dem Oberhaupt
erlaubt, im Namen aller zu sprechen, weil es den Willen aller zum Aus¬druck bringt . (Beifall.) In dieser Hinsicht sind wir mit der Mehr¬
heit des Parlamentes einig ; wir sind der Ausdruck dieserMehrheit . (Zwischenruf Filipescus.) Der Ministerpräsident sagteweiter, er habe vor Beginn der Tagung die Gelegenheit wahrgenommen,
sich gor der volständigen Übereinstimmung zwischen der Regierung undhabe in ihn ge Sd die Zusammensetzie „egehestr e
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weitern Verlaufe seiner Ausführungen kam Bratiann auf dieHaltung der Opposition zu sprechen, die er ebenso wie die Mehr¬
heit des Parlaments um Unterstützung ersucht habe. Ein Teil habe sie
gewährt , ohne die Verantwortung für die Handlungen der Regierung
zu übernehmen ; ein anderer Teil habe die Unterstützung abgelehnt. Bei
dieser Gelegenheit , fuhr der Ministerpräsident fort, wurde von diesemTeil der Opposition auch die wirtschaftliche Politik der Regierungzur Erörterung gestellt . Wir befinden uns sicherlich in wirtschaftlichen
Schwierigkeiten. Es wäre eine unerlaubte Täuschung, wenn sich jemand
einbildete , daß heute ein europäischer Staat nicht mindestens in wirt¬

schaftlicher Hinsicht die Folgen der Ereignisse verspüre. Die Regierungtat ihr Möglichstes, dem übel zu begegnen und wird in diesem Be¬
streben fortfahren. Man kann aber der Regierung nicht zum Vorwurfe
machen, daß die Ausfuhr fehlt , so lange die Dardanellen und die
Donau nicht arbeiten . Auf die Frage, warum wir zuerst Ausfuhr¬verbote erließen und später wieder einige davon aufgehoben haben,
antworte ich, daß wir das kleinere Übel wählten ; denn wir wußten nicht,
ob wir im Lande genügend Vorräte für den eigenen Bedars hatten.Als wir den notwendigen Überblick gewonnen hatten, hoben wir die Aus¬
fuhrverbote auf, weil andere Staaten gewisse für uns sehr notwendigeWaren nur im Entschädigungsweg zur Ausfuhr bringen. Wasdie Heereslieferungen betrifft , so war die Hauptsache, das not¬
wendige Kriegsmaterial zu beschaffen, ohne Rücksicht auf die Möglichkeitvon Ersparnissen . Die Besprechung der gegen die Lieferanten vor¬
gebrachten Beschuldigungen möchte ich bis zur Beendigung der Unter¬
suchung der Angelegenheit aufschieben. Ich hätte gewünscht, daß dieinternationale Politik nicht besprochen werde. Die Erörterungendarüber zwischen der Regierung und der Opposition vollziehen sich natür¬
lich unter ungünstigen Bedingungen für die Regierung . Im Jahre 1913
hatte die liberale Opposition die gleiche Verpflichtung , die der heutigen
Opposition zukommt. Die damalige Opposition erfüllte ihre Pflicht , und
auch meine damalige Rede wurde zu Unrecht zur Verteidigung der
Haltung der heutigen Opposition herangezogen . Ich hielt diese Rede, alsder Sieg unserer Waffen entschieden war. Ebenso unrichtig ist, daß icheine nationale Regierung gewünscht hätte, wie Filipescu behauptet . Ich
wünschte nicht nur keine nationale Regierung, sondern ich lehnteauch die Unterstützung ab, die man mir unter derBedingung versprochen hatte , daß ich vorher denKrieg erklären sollte , welches immer auch die Bedingungen
gewesen sind, unter denen ich mich befand, und was immer auch meine
Überzeugung war. (Langanhaltender Beifall.) Senator Filipesen
ruft: Ich habe nichts verstanden ! Bratiann : Macht nichts! Der
Ministerpräsident erwiderte auf die Vorwürfe Gradischteanus .
daß er sich nicht um die Kulturliga kümmere. Er verweise darauf,
daß er, als ihm die Präsidentschaft der Liaa angeboten wurde, geant¬wortet habe, daß er sie hätte übernehmen können, wenn er selbst gänz¬
lich auf eine militante Politik verzichten würde. (Beifall.) Ich habe inder Liga ein Werkzeug der Kultur und der kulturellen Einheit gesehen,aber sie war ein Instrument von anderm Charakter . Mit Rücksicht aufdie Schilderung der Lage Rumäniens durch die Opposition sehe ich mich
veranlaßt, folgendes zu erklären: Das Ansehen Rumäniensist nicht gesunken . Im Gegenteil, Achtung und TrsehenRumäniens beim Auslande sind gewachsen. Sind jene, die die Lage
anders darstellen, aufrichtig und gerecht? Wir werden dies feststellen
können; wenn unsere Zunge gelöst sein wird. Es ist ein großer
Schmerz, das anzuhören , was wir anhören mußten, und nicht antworten
zu können. Ich habe nicht das Recht, zu antworten , ichleide in diesem Augenblicke, in dem ich dies feststelle. Diese Qualen
müssen aber auch Ihre Sorgen sein, und deshalb war es kein über¬
triebener Wunsch, neben der Unterstützung der Mehrheit die Zurück¬
haltung der Opposition zu verlangen . Jedenfalls aber ist es
nicht recht von der Opposition , die entschlossene Haltung der Mehrheitund ihr Vertrauen in schlechtem Sinne aufzufassen ; denn diese gelten
nicht einer Person , sondern unserer Aufgabe. Es ist wie in der Kirche,
wo die Achtung vor dem Gottesdienst nicht einem Menschen, sondern
dem Glauben aller gilt, die ihn umgeben, sowie der Hoffnung aller.(Langanhaltender Beifall.)

WIB Bukarest , 25. Dez. (Telegr.) Im Senat begründeteFilipeseu seine Interpellation über die Erwerbung der BlauschenGasfabrik zu einem , wie er behauptete , fabelhaften Preise. Dem
Heer fehle es heute an vielem; während des ganzen Jahres habe sichder Geschoßvorrat nur um 9 v. H. erhöht . Die Regierung
weigere sich, die Unterlagen für die Interpellationen über die Vertei¬
digung des Landes zu geben. Wie könne man dann Einigkeit aller ver¬
langen? Die Mehrheit bestehe aus Mamelucken , die sichvor die Ministerbank stellten und immer Beifall klatschten, wenn ein
Minister spreche . Der Schwager des Ministerpräsidenten Bratiann
Dorobantz, hätte nicht Verwaltungsrat der Blauschen Gasgesellschaft sein
dürfen, da er öffentlicher Beamter war. Die Gesellschaft habe vor dem
Zusammenbruch gestanden; daher sei die Erwerbung der Fabrik durch
die Kriegsverwaltung ein gutes Geschäft für die Aktionäre gewesen.

Ministerpräsident Bratianu erwiderte, daß die Angelegenheit mit
der Gesellschaft ganz anders gewesen sei, als Filipescu es darstelle. Er
habe zuerst alles getan, um Filipeseu aufzuklären ; als er aber gesehen
habe, daß Filipeseu nur die Kriegsverwaltung in ein schlechtes Licht
setzen wollte, habe er es nicht für nützlich gehalten, einen solchen Feld¬
zug zu unterstützen. Filipeseu wünsche eine Untersuchung und berufe
sich auf das gleiche Verlangen der Liberalen im Jahre 1913. Damals
sei aber die Untersuchung nach dem Kriege verlangt worden was ein
großer Unterschied sei. Der Geschoßvorrat sei um 200 v. H.vermehrt worden. Er habe im Lande erzeugt werden müssen ,weil die Bestellungen im Auslande nicht zur Zeit gemacht werden
konnten, woran die nationale Aktion auch schuld sei. Die Blausche Gas¬
fabrik sei für 1 150 000 Franken von einem sehr ehrenwerten , der Sache
ganz ergebenen Ausschuß gekauft worden. Dorobantz sei in Sachen
des Verkaufs ganz unbeteiligt gewesen; er habe auf seinen Ge¬winnenteil zugunsten der Kriegsverwaltung ver¬

Kriegskalender 125. Blatt .
der Kölnischen Seitung .

WIB Großes Hauptquartier , 24. Dez. (Telegr.)
ämtlich. Westlicher Kriegsschauplatz. Das feindliche
Artilleriefeuer war stellenweise lebhaft, insbesondere
in den Vogesen . Ein nächtlicher handgranatenangrißf
gegen unsere Höhenstellungen nordöstlich von Sougin
wurde leicht abgewiesen. Die Stellung auf dem hart¬
mannsweilerkopf ist restlos zurückgenommen . Auch
aus den Grabenstücken auf dem Nordhang des Berges
sind die Franzosen vertrieden . — Ostlicher und Balkan¬
Kriegsschauplatz. Keine besoncern Ereignisse .

Oberste Heeresleitung .



—

Montag , 27. Dezember Kölnische Zeitunge Morgen - Ausgabe
sichtet . Auch habe die Gesellschaft nicht vor dem Zusammenbruch
gestanden. Die Lage, in der Dorobantz sich befand, könne nicht mit
der des Sohnes Filipescus verglichen werden, der Beamter im
Arbeitsministerium und gleichzeitig Mitglied der Verwaltung einer Ge¬
ellschaft gewesen sei. Filipescus Sohn sei in der Politik tätig gewesen
und habe in der Presse einen heftigen, für das Land schädlichen Feldzug
geführt, als er noch Beamter gewesen sei. (Langer Beifall.)

WIB Bukarest, 26. Dez (Telegr.) Der
Senat wurde unter

Widerspruch der Anhänger Filipescus bis zum 29. Dezember vertagt .
Als in der Adreßdebatte der Kammer der Oppositionsredner Vori¬
seanu über den im vorjährigen Herbst abgehaltenen Kronrat sagte,
daß König Karol der Neutralität nur zugestimmt habe, um
die Herrschaft der Dynastie zu erhalten, unterbrach ihn Carp :
„Ich habe dem Kronrat beigewohnt! Nichts, was Sie sagen, hat sich
ereignet!“ Der Redner verlangte zu wissen, ob Stere zu Beginn des
Krieges mit Ermächtigung der Regierung nach Siebenbürgen reiste, und
behauptet , daß der Minister des Innern damals der Bevölkerung derMoldau die Räumung anriet. Der Minister rief: „Das ist nicht
wahr!" Der folgende liberale Redner Dan besprach den Mißerfolg
der bisherigen Arbeit der Opposition. Die Haltung der Opposition sei
ein großer Fehler . Sie wolle, daß Rumänien in Aktion trete, was
immer folgen möge, selbst wenn das Land zugrunde gehe.WIB Bukarest, 25. Dez. (Telegr. ) Der König empfing
heute eine Abordnung des Senats, die ihm die Antwort auf
die Thronrede überreichte. Der König hielt bei dieser Ge¬
legenheit eine Ansprache, in der er u. a. sagte:

In den Zeiten schwerer Prüfung, die wir durchmachen , ist die Einig¬keit aller Herzen und aller Arbeitskräfte die sicherste . Bürgschaft , daß
die großen Interessen Rumäniens mit Weisheit und „Kraft verteidigt
werden. Einig in denselben Gedanken mit meinem Volk, begrüße ich

mit Freude und Vertrauen den Entschluß des Senats , dermeine Regierung unterstützt , damit wir die uns obliegende
große Aufgabe zu gutem Ende führen. Wir können uns mit Vertrauen
auf

die Armee als auf eine mächtige Grundlage stützen, die immer
der Höhe ihrer Mission sein wird.

Die sleutralen .
Englische Verleumdungen .

2z Berlin , 26. Dez. (Telegr.) Der englische Marineschrift¬
steller Gerard Fiennes hat im Observer einen Artikel über Dänemark
veröffentlicht, der auch von dänischen Zeitungen wiedergegeben
worden ist. Gerard Fiennes behauptet darin, daß der deutsche
Beneralstab beabsichtige, die Neutralität Dänemarks zuverletzen . Die Nachrichten von den deutschen Truppen¬
ensammlungen

an der Westfrontseien nur Blufs. Wahrscheinlich
blemnehr, daß die deutsche Heeresleitung beabsichtige , Dänemark

mit Truppen zu überschwemmen, um den Sund zu beherrschen und
die Ostsee zum mare clausum zu machen und damit die dänischen
Lebensmittel für Deutschland zu sichern. Nationaltidende hat dazu
bemerkt , daß die Betrachtungen des englischen Verfassers Phantasien
#eien und hoffentlich auch blieben. Die Haltung Dänemarks gegen¬
über Deutschland stehe in genauer übereinstimmung mit den Ver¬
sicherungen , welche die dänische Regierung am Anfang des Krieges

##ber ihre Wahrung strengster Neutralität abgegeben habe. Daher
habe auch Dänemark ein Recht, zu erwarten , daß seine Grenzen ge¬

achtet werden. — Der Artikel des Observers, der sicherlich nicht ohne
Absicht von englischer Seite in die Welt gesetzt worden ist, verdient
i Deutschland niedriger gehängt zu werden. Bei uns
denkt kein vernünftiger Mensch daran, die dänische Neutralität zu
verletzen. Es genügt , darauf hinzuweisen, daß diese Frage von
keinem Deutschen jemals auch nur gestreift worden ist. England
scheint hier die Methode zu verfolgen, andere anzuklagen ,
um selbst Borwände für ein Handeln zu finden, das
schon mehrfach in England von der Marine nahestehender und

einflußreicher Seite empfohlen worden ist. Sollte in den englischen
Wehirnen der Traum einer Landung in Jütland bestehen, so läßt
ums das kalt. Unsere Truppen in Schleswig-Holstein würden den
Landungskorps den warmen Empfang bereiten, den sie verdienen.
Wir sind gewiß, daß auch die Dänen ihre Neutralität zu wahren
wissen würden.

Die zweite amerikanische Ancona - Note .
WIB Washington , 24. Dez. (Telegr.) (Meldung des

Reuterschen Bureaus . ) Die zweite Note der Vereinigten
Staaten an Österreich =Ungarn wegen des Ancona=Vorfalles lautet:

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat die Note Eurer Exzellenz
über die Versenkung der Ancona, die am 15. ds. in Wien überreicht
und nach Washington telegraphiert wurde, erhalten . Am 15. Dezember
öberreichte Baron Zwiedinek v. Südenhorst , der Geschäftsträger der
K. und k. Regierung in Washington , dem Staatsdepartement einen
Bericht des österreichisch=ungarischen Flottenkommandos über die Ver¬
senkung der Ancona, in dem zugegeben wurde, daß das Schiffkorpediert wurde, nachdem die Maschinen gestoppt hatten und
solange sich noch Fahrgäste an Bord befanden . Das
allein ist nach Ansicht der Regierung der Vereinigten Staaten genügend,

um den Kommandanten des =Bootes für die absichtliche Verletzung
des anerkannten Völkerrechts, und der gänzlichen Außerachtlassung der
Grundsätze der Menschlichkeit, welche jeder Kriegführende im Seekriege
beachten muß, verantwortlich zu machen . Angesichts dieser anerkannten
Umstände erachtet sich die Regierung der Vereinigten Staaten für be¬
rechtigt, die Ansicht auszusprechen, daß in der Frage der Versenkung
der Ancona weder das Gewicht und die Art der ergänzenden Zeugen¬
aussagen , durch die der Bericht des Flottenkommandos bestätigt wird,
noch die Zahl der Amerikaner , die getötet oder verwundet wurden, die

zu
behandelnden Hauptpunkte bilden. Die Schuld des Komman¬

ganten steht in diesem Falle fest. Es ist eine unleugbare Tat¬
sache , daß Bürger der Vereinigten Staaten durch sein ungesetzliches
Auftreten getötet, verwundet oder in Gefahr gebracht wurden. Die
Bestimmungen des Völkerrechts und die Grundsätze der Menschlichkeit,
die so durch den Kommandanten des -Bootes verletzt wurden, sind
seit so langer Zeit und so allgemein anerkannt und vom Standpunkt des
Rechts und der Gerechtigkeit so klar, daß die Regierung der Vereinigten
Staaten sich nicht veranlaßt fühlt, sie zu besprechen , und nicht begreift,
daß die k. und k. Regierung sie in Zweifel zieht und sie bestreitet. Die
Regierung der Vereinigten Staaten sieht sich deshalb genötigt, die
k. und k. Regierung für die Tatihres Kommandantenverantwortlich zu machen und die entschiedenen , aber
ehrerbietigst gestellten Forderungen ihrer Note vom 6. Dezember
zu wiederholen. Die Regierung der Vereinigten Staaten hofft von
Herzen , daß die obige Erklärung ihrer Haltung die k. und k. Regierung
von der Rechtmäßigkeit ihrer Forderungen überzeugen, und daß diese
in demselben Geiste von Offenherzigkeit und mit demselben Wunsche
nach Aufrechterhaltung der guten Beziehungen zu¬
stimmen wird, wie sie jetzt zwischen den Vereinigten Staaten und Öster¬

reich=Ungarn bestehen, Beziehungen, welche die Vereinigten Staaten
veranlaßten, die Forderungen zu stellen.

WTB New York, 24. Dez. (Durch Funkspruch vom
Privatkorresponten des WIB. ) In Besprechung der zweiten
Ancona =Note der Vereinigten Staaten heben die ameri¬
kanischen Blätter mit Nachdruck hervor, daß sie die letzte
Stellungnahme Washingtons bedeutet, und daß die Ent¬
Keidung nunmehr bei Ssterreich =Ungarn liegt.

die New horker Staatszeitung weist in einem eng¬
lischen Leitartikel auf den Wunsch hin, der in der Note betont wird,
die friedlichen Beziehungen aufrechtzuerhalten und sagt: „Das
amerikanische Volk kann nur allgemein hoffen , daß der Wien offen
gelassene Weg eingeschlagen werden wird. Ein beklagenswerteres
Ereignis als einen Krieg zwischen Österreich=Ungarn und Amerika,
der vielleicht Deutschland in den Streit hineinziehen würde, könnte
man sich kaum vorstellen.“ Der New York Herald sagt:
Die Note ist nicht eine Botschaft an Österreich=Ungarn allein,
sondern an die ganze Welt.

Der Friedenswunsch des Dapstes .
WIB Rom, 25. Dez. (Telegr.) Agenzia Stefani. Der Papst

hob in seiner Antwortrede auf die Adresse des Altesten des Kardinal¬
kollegiums zunächst hervor, daß auch in diesem Jahr eine trübe Wolke
die glückselige Weihnachtsfeier verhülle. In der Tat, sagte der Papst ,
wenn wir unsere Blicke nach benachbarten und fernen Gegenden wenden ,
sind wir von dem Anblicke dieser Menschenschlachterei erschüttert, und
wenn wir im vergangenen Jahre unter ähnlichen Umständen die Aus¬
dehnung der Wirkungen des furchtbaren Streites bedauerten , so müssen
wir heute diese maßlose Hartnäckigkeit beklagen, die durch mörderische
Vorkommnisse noch verschlimmert wird, die aus der Erde ein Hospital
und ein Beinhaus gemacht und den anscheinenden Fortschritt der Ge¬
sittung in eine Rückkehr zum Antiklerikalismus umgewandelt haben.Der Papst fügte hinzu, daß er mit wohlwollendem und väterlichem Geiste
die Wünsche des heiligen Kollegiums betreffs einer weniger unheilvollen
Zukunft für den Papst, die Kirche und die Gesellschaft entgegennehme.Er empfange sie um so freudiger, als er den Wert der Gebete erkenne,
die das heilige Kollegium während des Wütens des Sturmes an jenen
richte , der allein den Sturm beschwören können Wie oft, fuhr der
Papst fort, haben wir uns während unseres Pontifikats mit unserm
Herzen zum Gebete als dem einzigen Heil geflüchtet; als wir im Augen¬blicke der größten Erschütterung der Weltgeschichte zur Regierung der
Kirche berufen wurden, gaben wir uns der Hoffnung hin, daß unser guter
väterlicher Wille nicht ohne Frucht für unsere unglücklichen Kinder bleiben
werde. Leider aber war dies vergeblich. Während 16 Monaten

fest in der Verfolgung unseres barmherzigen Zieles ausharrend, sahen
wir, daß unsere Tätigkeit zum größten Teil unfruchtbar blieb, und ob¬

gleich unsere Stimme sich vornahm , nicht zu schweigen , bis sie einen
Wiederhall in weniger harten Herzen gefunden , sahen wir, wie sie
allzu häufig ins Leere fiel, vox clamantis in deserto . Jeder Wille,
jede Absicht , jedes Ideal zerbrach im Gegenteil an widrigen Umständen
und auch in dieser Hinsicht muß man erkennen, daß wir wenig oder
nichts vermocht haben. Gleichwohl ist unsere Zuversicht nicht erschüttert,
wir hegen im Herzen als Apostel der Völker eine große Hoffnung.

Gegen alles menschliche Hoffen stellen wir unsere Zuversicht nur auf
Gott Der Papst kam dann auf das Weihnachtsfest zu sprechen und sagte,

daß er eine Quelle froher Erwartung in der Wiederkehr dieses Tages
finde, wo selbst die barbarische und heidnische Welt friedfertig ward und
ver seiner Wesenheit nach friedliche König in seiner mildesten Gestalt

zu den Menschen herabstieg. Der Papst spricht hierauf von Maria, der

Mutter des Friedensfürsten , der Mitlerin zwischen den widerspenstigen
Menschen und dem allbarmherzigen Gott. die immer zum Heile der
seufzenden Menschheit in der Stunde der Gefahr vermittelt und sich
heute unsern Bitten anschließen wird. Darum habe der Papst ein¬
gewilligt, daß in die lauretanische Litanei die Anrufung der Friedens¬
königin eingefügt werde . Der Papst spricht seine Zuversicht aus, daßMaria in der Weihnacht den Stimmen der unschuldigen Kinder lächeln
werde , die er und der Episkopat bei dieser schönen Feier zum Tische des
heiligen Abendmahles gerufen. Wenn der Mensch sein Herz hart macht
und der Haß wütet, wenn Feuer und Schwert rasen und die Welt von
Waffen und Wehklagen widerhallt , wenn die Entwürfe der Menschen
sich als trügerisch erweisen, dann zeigen uns der Glaube und die Ge¬
schichte als einziges Heil die flehende Allmacht, die Mittlerin aller
Gnaden Maria, dann sagen wir mit gerechter Zuversicht: regina pacisora pro nobis. Der Papst schloß, indem er seinen Wünschen Ausdruck
gab und den Segen erteilte .

Die Sozialisten und der Friede .
WIB Amsterdam, 24. Dez. (Telegr.) Ein hiesiges Blatt

meldet aus dem Haag , dort seien Mittwochabend Sozial¬demokraten aus den kriegführenden Ländern zu einer Be¬
ratung zusammengetreten, um zu besprechen, welche gmeinsamen
Schritte zur Erreichung eines baldigen Friedens unter¬
nommen werden könnten . An der Beratung hätten außer den
niederländischen, auch bekannte Sozialdemokraten aller krieg¬
führenden Länder mit Ausnahme Italiens teilgenommen.

Spanien wahrt seine sleutralität .
WIB Madrid , 24. Dez. (Telegr.) Meldungen des Reuterschen

Bureaus . Das Parlament wird in der nächsten Woche aufgelöst.
Die spanische Regierung hat beschlossen, zur Entlastung des Budgets
einen Teil der Truppen aus Marokko zur ückzu¬
ziehen .

London, 24. Dez. (Telegr.) Die Telegraphen=Union meldet:
Der Labour Leader berichtet , die französische Regierung habe der
spanischen eine nicht unerhebliche Vergrößerung des spanischen
Einflußgebiets auf Kosten des französischen in Marokko
angeboten, damit Frankreich , wie verlautet, 20000 Mann
Truppen aus Marokko zurücknehmen könne; Be¬
dingung sei, daß Spanien dafür Sorge trage, daß in diesem von
Truppen entblößten Gebiet die Ruhe aufrechterhalten bleibe . Diese
französischen Vorschläge seien bei der spanischen Regierung offenbar
auf sehr wenig Gegenliebe gestoßen , da Spanien, um seine Aus¬
gaben zu erleichtern, selbst Truppen aus Marokko zurückziehen
wolle. Die letzten Beratungen des spanischen Ministerpräsidenten
Romanones mit dem König von Spanien, die kurz nach der Zu¬
sammenkunft des französischen Oberbefehlshabers in Marokko,
Jordane , mit dem spanischen Gouverneur stattgefunden haben,
sollen zu einer endgültigen Ablehnung der französischen
Vorschläge geführt haben.

WTB„Athen, 24. Dez. (Telegr. ) Meldung der Agentur
Havas. Um Kohlenzusparen , hat der Verkehrsminister be¬
schlossen, die öffentliche Beleuchtung einzuschränken .8 Kopenhagen, 24. Dez. (Telegr.) Die dänische Regierung
verordnete, daß Reisende nach dem Auslande zukünftig nicht mehrals höchstens 50 Kronen gemünztes Silber bei sich führen
dürfen; bisher waren 200 Kronen zugelassen . Die dänische Re¬
gierung erließ ferner ein Ausfuhrverbot auf Papierabfälle .

Christiania , 24. Dez. (Telegr. ) Das norwegische
Butterausfuhrverbot ist aufgehoben worden. —
Das Kriegsministerium hat für die festgehaltenen deutschen
Matrosen des Hilfskreuzers Berlin eine besondere Ver¬
pflegung für Weihnachten angeordnet.

WTB Batavia, 24. Dez. (Telegr.) Wie Reuter meldet, brach aus
religiösen Gründen in Padang Pandjang auf Sumatra einAufstand aus. Eine Bande von Aufrührern stürmte in der Nacht
die Wohnung des Residenten, dieser flüchtete nach der Kaserne. Einige
Aufständische wurden getötet, mehrere verwundet; zwei Soldaten sind tot.

Nach einem Telegramm des holländischen Kolonialministeriums aus
Niederländisch=Indien griffen 40 aufrührerische Eingeborene von Batagan
Agam (Residenz Sumatra — Westküste) in der Nacht vom 21. auf den22. Dezember das Militärlager von Padang Pandjang an; im
Handgemenge wurden acht Aufständische und zwei eingeborene Soldaten
getötet. Die Ruhe ist wiederhergestellt .

Dom italienischen Kriegsschauplatz .
Die italienischen amtlichen Berichte .

WIB Rom, 25. Dez. (Telegr.) Amtlicher Bericht von Freitag:
Auf den Höhen westlich von Görz versuchte der Feind in den ersten

Morgenstunden des 23. Dezembers unsere Stellungen am Grafeberg
anzugreifen . Das Eingreifen von Artillerie und die schnelle Ankunftvon Verstärkungen gestattete uns, den Angriff abzuschlagen. Auf dem
Karst rückten feindliche Abteilungen auf dem rechten Flügel unserer
Stellungen nach heftigem Infanteriefeuer, Bombenwürfen und heftiger
Beschießung mit Brandraketen , gegen unsere Grabenstellungen östlichvon Selz, vor. Unsere wohlgezielten Schüsse zwangen sie, sich
zurückzuziehen.

WIB Rom, 25. Dez. (Telegr .) Kriegsbericht von gestern abend:
An der Tiroler , Trientiner und Kärntner Front lebhafte Artislerie=

tätigkeit. Die feindliche Artillerie hat von neuem das Feuer auf be¬
wohnte Ortschaften eröffnet und dort einigen Schaden angerichtet. Gegenden Flecken Loppio, im Tale La Cameras (Etschgebiet), rollte der
Feind von den den Ort im Norden überragenden Höhen große Fels¬

blöcke herab, ohne jedoch Schaden anrichten zu können. Unsere Artillerie
bekämpfte diejenige des Feindes und zerstreute an mehrern Orten
marschierende Truppen und Kolonnen des Feindes. An der Isonzo¬
front nichts, was besonderer Erwähnung würdig wäre.

General Cadorna .

Dom Balkan = Kriegsschauplatz .
Die montenegrinischen amtlichen Berichte .

WTB Genf , 24. Dez. (Telegr.) Montenegrinischer Bericht vom
24. Dezember:

In der Richtung Roschai und Berane schlugen wir einen
Angriff gegen Toriak zurück, fügten dem Feinde große Verluste zu und
sagten ihn in der Richtung auf Bielc bis zum Dorfe Ivania. Auf demLowdschen zerstörten wir ein österreichisches Feldgeschütz.WTB Genf, 26. Dez. (Telegr .) Amtlicher montenegrinischer
Bericht vom 23. Dezember:

Unsere Sandschak =Armee hat in Verfolg ihrer Offensive den Feind
in der Richtung auf Lepenatz angegriffen. Nach einem erbitterten
Kampfe wurde der Feind trotz seines Widerstandes vollkommen aufBjelopolje zurückgeworfen. Er ließ auf dem Kampfplatz 500 Tote
zurück. Wir machten etwa 100 Gefangene, unter ihnen einen Haupt¬
mann. Auf den andern Fronten Artillerie = und Infanteriekämpfe.

Der griechisch =bulgarische Swischenfall .
WIB Sofia , 23. Dez. (Telegr .) Von dem Privatberichterstatter

des WTB. Der griechisch =bulgarische Zwischenfall [K. Z. Nr. 1293. ]
hat hier lebhaftes Bedauern hervorgerufen, da die bulgarische Regie¬
rung bereits früher zu verschiedenen Malen bewies, daß sie gute

Beziehungen zu Griechenland zu unterhalten wünscht. Die nähere
Prüfung des Vorganges durch die bulgarischen Behörden hat
zweifelsfrei ergeben, daß keine Verletzung des

griechischen Gebiets vorliegt. Das Verhalten der
bulgarischen Truppen war durchaus richtig . Die hiesigen politischen
Kreise glauben, daß durch die Aufklärungen , welche die bulgarische
Regierung der griechischen gegeben hat, der Zwischenfall erledigt
ist, und keine Trübung des bisherigen guten Verhältnisses beider
Staaten sich ergeben wird. Der Zwischenfall entstand dadurch , daß
bulgarische Truppen, die auf der Verfolgung der Serben das West¬
ufer des Ochrida=Sees von Norden nach Süden entlang marschierten.
bei der Annäherung an Pogradetz, das am Südufer des Sees auf
albanischem Gebiete liegt, von griechischen Truppen, von deren
Anwesenheit sie keine Kenntnis hatten, mit Gewehrschüssen
empfangen wurden. Die von den Bulgaren gefangengenommenen
griechischen Soldaten wurden von ihnen wie Freunde behandelt,
und die verwundeten wurden gut gepflegt , was von dem Befehls¬
haber des griechischen Postens in Leschnitza in einem Brief an den
bulgarischen Befehlshaber bestätigt worden ist. Der Befeyls¬
haber von Leschnitza hat ferner in diesem Briefe zugegeben, daß
die Verantwortung des Zusammenstoßes auf die
griechischen Truppen zurückfällt. Als Beweis ihter freund¬
schaftlichen Gesinnung gab die bulgarische Regierung der griechischen
bekannt , daß sie die Weisung zur Vermeidung derartiger Zwischen¬
fälle von neuem eingeschärft habe.

Sofia , 24. Dez. (Telegr.) Wie der Korrespondent der Tele¬
graphen=Union von unterrichteter Seite erfährt, hat die bulgarischeAntwort auf die griechische Note wegen des PogradezerGrenzzwischenfalls infolge ihres freundschaftlichen Tones

griechischen Diplomatenkreisen einen äußerst günstigen Eindruck
gemacht . Ein zweites Ansuchen der griechischen Regierung , daß
die Bulgaren das strittige bulgarische Gebiet, das seit einigen
Tagen besetzt ist, räumen mögen, wird von der bulgarischen Re¬
gierung gleichfalls in günstigem Sinne erledigt werden.

Das Märchen von der Beschießung Warnas .
WIB Sofia , 23. Dez. (Telegr.) Meldung der Bulgarischen

Telegraphen =Agentur: In der ausländischen Presse findet sich eineFlut von Meldungen über eine angebliche Beschießungvon Warna durch drei russische Schiffe, nämlich ein Panzerschiff
und zwei Torpedoboote, die 16 militärische Transportschiffe ge¬
leitet hätten, welche bereits mit der Ausschiffung von
Truppen an der bulgarischen Küste begonnen haben sollen. Der

Ursprung dieser durchaus schwindelhaften Nachrichten ist in dem zu¬
fälligen Zusammenstoß zu suchen, der zwischen vier russischen
Torpedobootszerstörern und einem bulgarischen Torpedoboot statt¬
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Anker lag. Bei diesem Zusammenstoß sind bekanntlich nur etwa Das Amtsblatt v#

zerstörer zogen sich zurück, ohne die Stadt be¬
schossen zu haben . Es erübrigt sich, hinzuzufügen, daß keinVersuch zur Landung von russischer Seite unternommen
wurde.

24. Dez. (Telegr .) Meldung der Telegraphen =Union:
Das Blatt Clemenceaus, ' Homme enchainé , bespricht die Vor¬
bereitungen Rußlands am Schwarzen Meere gegen Bulgarien und

Österreich =Ungarn und sagt, daß der Landungsversuch inWarna ein großer Fehlschlag gewesen sei; denn nach Abfeuern
von nur 91 Granaten habe sich die russische Flotte, obwohl von einer
großen Anzahl Transportschiffe begleitet, die voll mit Truppen be¬
setzt waren, zurückziehen müssen. Bis heute liege auch noch keinerlei
amtliche Meldung über die Landung vor.

0 Von der holländischen Grenze, 26. Dez. (Telegr.)Aus Salonik meldet Reuter unterm 25. Dezember: General
Castelnau hat die Besichtigung der verbündeten Truppen be¬
endigt. Er besprach sich mehrmals mit den englischen und fran¬
zösischen Befehlshabern , gab ihnen seine Befriedigung kund über
das, was er gesehen, und ist nach Athen abgereist, wo er dem
König seinen Besuch abstatten wird.

König Ferdinand im eroberten Gebiet .
WIB Sofia , 24. Dez. (Telegr.) (Vom Privatberichterstatter

des W1B. ) Zar Ferdinand richtete von Prisren , wo er¬
sich am 15. Dezember auf seiner Reise durch die ereberten Geviete
aufhielt, das folgende Telegramm an den MinisterpräsidentenRadoslawow : „Vom Fuß der ungeheuern Mauern des
schneebedeckten Schargebirges, aus dem wunderschönen Prisren ,das fest in der Hand meiner Truppen ist, sende ich einen Jubel¬gruß und preise Gott und das bulgarische Ungestüm. “ Aus
Anlaß der Einnahme von Doiran richteten die dort gevorenen
Bulgaren Telegramme an Radoslawow und Schekow , worin sie
ihre Freude darüber ausdrücken , daß die Heimat Jefarows, des
ersten bulgarischen Schriftstellers des 18. Jahrhunderts, und des
Archimandriten Theodosius, des Gründers der ersten nationalen
Druckerei , befreit ist und min einen untrennbaren Teil des Vater¬
landes bildet.

versendet werden dürfen.

Nachrichten aus Westdeutschland .
Hochwasser =Nachrichten .

P äise i ue. eliceh e e scherelt ten e
starkes Steigen der Lahn. Der gae race Schneschmelze bringt ein
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Vermischtes .
26. Dez. (Telegr.) Der Fischdampfer Zaan¬Mann der Besatzung des

WIB Ymuiden ,
stroom 3 landete in Ymuidenschwedischen Dampfers
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Export ,Delfzgl nach Gothenburg, der in der Nordse Schffbruch lit . von

Neueste Nachrichten .
Surückweisung unwährer Behauptungen .

(Telegr .) Der Berliner Bericht¬
erstatter der Nationaltidende hatte mit dem griechischenGesandten m Berlin eine Unterredung und legte ihm dabei
ein

Telegramm vor, das die Nationaltidende aus London erhaltenhalle, worin beyauptet wird, der Gesandte habe an König Kon¬stantin telegraphiert , daß die Lage Deutschlands ernst sei. Die
Beunruhigung des deutschen Volkes steige. Dieser Bericht soll,wie in dem Londoner Telegramm weiter behauptet wird, beiönig Konstantin einen vollständigen Stimmungs¬

ng herbeigeführt haben . Der Gesandte erklärte zu¬

95
rein

8u. kenden, und er glaube auch, daß ihm das gelungen sei. Die
Behauptuligen des Londoner Telegramms über seine Bericht¬erstattung seien aus der Luft gegriffen. Er habe niemats Grund

WIB Sofia , 24. Dez. (Telegr.) Einem Blatte zufolge sind
im Palast des serbischen Thronfolgers Alexander in Nisch.wichtige „Urkunden gefunden worden, gehabt dar ktam aug die Konrar isten. Er habe niemats
darunter der unfangreiche Briefwechsel Alexanders mit gekrönten zu geriagen , daß die Veunruhigung der Vevölterung wachse.
Häuptern , ferner einige Handschreiben des Zaren; unter den König Georgs Tagesbefehl .letztern befindet sich ein Handschreiben , das die serbisch =bulgarischen ! 1 Von der holländischen Grenze , 26. Dez. (Telegr.)Beziehungen und dieVerhandlungen Bulgariens mit den Verbands= Reuter meldet aus London unterm 25. Dezember : Der König hatmächten betrifft. Die gefundenen Briefe, deren Zahl etwa fünshundert
beträgt, sollen merkwürdige Streiflichter auf die Rolle Serbiens vor
Ausbruch des Weltkrieges, sowie auch vor Beginn des serbisch¬
bulgarischen Krieges des Jahres 1913 werfen.WIB Sofia, 26. Dez. (Telegr .) Der Finanzminister hat denUmlauf deutschen Geldes bei einem Umrechnungsver¬
hältnis von 1,25 Leva für die Reichsmark zugelassen .WIB Luzern, 24. Dez. (Telegr .) In einer Besprechung der
politischen Lage weist das Vaterland bezüglich der griechischen

Wahlen auf den von der Agentur Havas gespendeten Trost hin,
daß der glänzende Einfluß von Weniselos durch die Be¬
teiligung von nur einem Drittel der Wähler bewiesen sei, und
führt dazu u. a. aus: „Der Trugschluß liegt auf der Hand .
Eine große Anzahl der Stimmfähigen konnte sich nicht an der
Wahl beteiligen, da sie sich im Militärdienst befanden. HätteWeniselos dem politischen Wetter getraut , sowürde der alte Fuchs zur Teilnahme an der Wahl, nicht zur
Enthaltung , aufgefordert haben; aber die Trauben hingen ihmdiesmal zu hoch. Die Landung in Salonik und die
Drohungen des Vierverbandes haben das Volk
gegen England aufgestachelt . Das Nieder =
brechen Serbiens und die Flucht der Vierver¬bandstruppen aus Südmazedonien taten ein übriges.“
Nachdem das Blatt die diplomatischen und militärischen Miß¬
erfolge des Vierverbands hervorgehoben hat, schließt es: „Soscheitert ein Unternehmen des Vierverbands
nach dem andern , und doch weigert man sich immer noch,
endlich die Hand zu einem vernünftigen Frieden zu
reichen.

Bukarest, 24. Dez. (Telegr.) Die Telegraphen=Union meldet ,
das Blatt Moldava schreibt :

Der Vierverband kann das Kriegsschicksal auf dem Balkan nicht
mehr beeinflussen. Rumänien könnte nur dann auf der Seite des Vier¬
verbands eingreifen, wenn der Sieg für diese sicher wäre, wie auch sonstRumänien nur dort kämpfen könnte, wo der Siegerhoffbar sei. Heute, wo das Kriegsende deutlich vorauszusehen
ist, muß endlich eine Entscheidung getroffen werden, mit welcher Partei
Rumänien gehen will.

Der krieg im Orient .
Die türkischen amtlichen Berichte .

WIB Konstantinopel , 24. Dez. (Telegr.) Das Haupt¬
quartier teilt mit: An der Dardanellenfront Artillerie=,
Infanterie= und Bombenkampf mit Unterbrechungen. Unsere
Artillerie brachte drei feindliche Batterien zum Schweigen, er¬
zielte gute Wirkungen gegen feindliche Truppen, die mit Ver¬
schanzungsarbeiten beschäftigt waren, und zerstörte einen Teil der
feindlichen Gräben. Am 22. Dezember näherte sich ein feindliches
Torpedoboot den Gewässern von Ari Buran, warf einige Granaten
ohne Erfolg und zog sich dann zurück. Einige unserer Batterien
in der Meerenge beschossen gestern bei Sidd ül Bachr die
Ausschiffungsstellen von Tekkeh Burun und die
benachbarten Bootshäuser ; sie verhinderten dadurch die Be¬
förderung von Truppen und zerstörten sieben Schuppen und ver¬
senkten zwei beladene Boote . Die Zahl der bei Angfarta
und Ari Burun dem Feinde abgenommenen Geschütze hat
sich auf zehn erhöht und zwar acht schwere und zwei Feldgeschütze ;
eine Station für drahtlose Telegraphie fiel gleich¬
falls in unsere Hände . Am 21. Dezember nahmen wir aus den
zahlreichen an der Küste gestrandeten Booten alles Verwendbare
und zerstörten sodann die Boote. Sonst nichts Neues.

WIB Konstantinopel , 25. Dez. (Telegr .) Das Haupt¬
quartier teilt mit: An der Jrak =Front macht die Umfassungs¬
bewegung gegenüber dem bei Kut el Amara bedrängten Feind von
allen Seiten erfolgreiche Fortschritte; die Beschießung der Stellung
und der Vorräte des Feindes in Kut el Amara hat gute Ergebnisse.
An der Kaukasusfront nichts Wesentliches außer schwachem
Feuergefecht. — An der Dardanellenfront hat unsere
Artillerie am 24. Dezember vormittags einen feindlichen Kreuzer,
der sich im Meerbusen von Saros zu nähern versuchte , dreimal
getroffen, so daß der Kreuzer sich entfernte. Als am Nachmittage
ein Kreuzer und ein Torpedoboot einige Granaten auf Kireisch
Tepeh, Bujuk Kemikli und Ari Burun warfen, traf unsere Artillerie
einmal das Torpedoboot. Bei Sidd ül Bachr beschoß unsere
Artillerie die feindlichen Schützengräben vor unserm linken Flügel
und richtete erheblichen Schaden an. Ein feindliches Flugzeug, das
wir bei Bir el Saba herabgeschossen haben , wird nach einigen
Ausbesserungen von uns verwandt werden . Der Flugzeugführer
wurde lebend gefangengenommen; es ist der französische Haupt¬
mann Baron de Cepon; der andere Insasse , der englische Leutnant
Linicher, ist tot.

am Weihnachtsmorgen folgenden Tagesbefehl an die Truppen
zu Lande und zur See ausgegeben:

Ein zweites Weihnachtsfest ist angebrochen und alle Hilfsquellen des
Reiches sind noch immer im Dienste des Krieges. In meinem Namenund dem der Königin bringe ich meinen herzlichsten Weihnachts¬gruß und gute Wünsche anläßlich des neuen Jahres allen dar, diezur See und zu Lande die Ehre des englischen Namens hochhalten.

kit all meinen Untertanen setze ich volles Vertrauen auf die Offiziereund Mannschaften meiner Flotte, denen die Sicherheit des Landes an¬vertraut ist, und mit demselben Vertrauen rechne ich auf die Offiziereund Mannschaften meiner Heere in Frankreich, im Osten und anderswo ,
überzeugt , daß ihre Hingebung, Tapferkeit und Selbstaufopferung mit
Gottes Segen zum Siege und zu einem ehrenvollen Frieden
führen wird. Viele Eurer Kameraden befinden sich jetzt im Lazarett
und ich wünsche mit der Königin, ihnen unsere Dankbarkeit und die
besten Wünsche für ihre Genesung zu bezeugen. Offiziere und Mann¬
schaften von Heer und Flotte! Wiederum neigt sich ein Jahr dem Ende
zu, so wie es anfing in schwerer Anspannung , Blutvergießen und
Leiden, aber es freut mich zu wissen , daß das Ziel, nach dem Ihr strebt,
näherkommt. Gott segne Euch in allen Euern Unternehmungen .

Der russische amtliche Bericht .
WIB Petersburg , 25. Dez. (Telegr.) Amtlicher Bericht

vom 25. Dezember:
Westfront : Sechs Werst nordöstlich Buczacz wurde ein

feindlicher Versuch , unsere vorgeschobenen Stellungen zu nehmen, ab¬
gewiesen. Bei Rarancze (7km östlich Tschernowitz) nahmen unsere
Patrouillen ein feindliches Werk und machten 21 Gefangene. Kräftige
Wiedereroberungsversuche des Gegners waren erfolglos.
„Kaukasusfront : An der Küstenfront südwestlich von Chopa(25km südlich Batum) nahm eines unserer Motorboote trotz heftigem

Feuer von der Küste aus einen türkischen Segler in der Nähe vonAtina (75km südwestlich Batum) weg, der mit Verwundeten und
sieben bewaffneten Türken besetzt war.

Persien : Auf die zuverlässige Meldung hin, daß der OrtRabatkerüm , 40 Werst südwestlich von Teheran , von einer Bande
unter Führung von Fidai und dem bekannten Emir Hischmett und
über 1000 Mann Kavallerie besetzt sei, wurde eine Abteilung unter
dem Oberstleutnant Belomestnow in der Nacht zum 22. Dezember dort¬
hin gesandt mit dem Auftrage , die Bande zu überfallen und zu ver¬
nichten . Oberstleutnant Belomestnow stieß bei Rabatkerüm auf zweiBataillone Gendarmen, 500 Mann Kavallerie und 200 Mann Bach¬
tiaren des Emirs Hischmett in von Natur starken und gut ausgebauten
Bergstellungen . Trotz heftigem feindlichen Feuer griff Oberstleutnant
Belomestnow den Feind nach Feuervorbereitung mit allen seinen Kräften
umfasserd an. Der Feind wurde völlig geschlagen und zerstreut und
verlor allein an niedergesäbelten Leuten 118, darunter zwei Offiziere.

Die neue italienische Kriegsanleihe .
WTB Bern, 26. Dez. (Telegr .) Bei Erörterung der neuen

Kriegsanleihe weist Corriere della Sera darauf hin, daß
durch die Bestimmung, daß gewöhnliche Schatzscheine im Nenn¬
wert abzüglich 4 Prozent zur vollen Barzahlung der gezeichneten
Summe zulässig sind, bezweckt wird, einen Teil der seit dem
30. November 1915 ausgegebenen kurzfristigen Schatzscheine im
Gesamtbetrage von 548 Millionen Lire in dauernde Anleihe um¬
zuwandeln. Dadurch werde die Regierung der Besorgnis enthoben ,
nächstens erhebliche Summen bezahlen zu müssen, während sie
gleichzeitig die durch die Schatzscheine dargestellte Schuld vermindere
und nötigenfalls später neue Schatzscheine ausgeben könne. Das
gleiche Kriterium gelte bei der andern Bestimmung, daß Schatz¬
scheine mit fünfjähriger Verfallzeit, welche 1917 und 1918 zurück¬
gezahlt werden sollten , in Barzahlung bis zur Hälfte des ge¬
zeichneten Betrages angenommen werden. Die Maßnahme er¬
mögliche der Regierung , etwa 731 Millionen Reichsschatzschuld
teilweise in dauernde Anleihe umzuwandeln.

WTB Rotterdam , 24. Dez. (Telegr. ) Wie der Maasbode
aus London erfährt , hat Tennant im Unterhause erklärt, daß
die Gesamtverluste an den Dardanellen bis zum
11. Dezember 1609 Offiziere und 23.670 Mann tot, 2969 Offiziere
und 72 222 Mann verwundet und 337 Offiziere und 12 114 Mann

vermißt betragen hätten; der Minister habe hinzugefügt, daß vom
25. April bis 11. Dezember 96682 Soldaten in Krankenhäuser
aufgenommen worden seien. Es sei aber alle Ursache anzunehmen,
daß die Zahl der Kranken sich vermindert habe.

Die Italiener in Albanien .
WIB Athen, 26. Dez. (Telegr.) Meldung der Agence Havas.

Griechenland beauftragte seinen Gesandten in Rom, bei der
italienischen Regierung einen freundschaftlichen Schritt zu unter¬
nehmen , um Umfang und Ziel der italienischen Unter¬
nehmungen bei Wallona kennen zu lernen. Die
italienische Regierung gab die besten Versicherungen ab und erbat
sogar die Mitwirkung Griechenlands , um das be¬
gonnene Werk zu einem guten Ende zu führen. Nach Blättermel¬
dungen werden die Verhandlungen zwischen beiden Regierungen

fortgesetzt . Es bestehe Einigkeit darüber , daß die bis zum heutigen
Tage von Griechenland erworbenen Rechte in der Gegend von
Wallona sichergestellt werden müssen.

vom Pariser Sozialistenkongreß .
WIB Bern, 26. Dez. (Telegr.) Beim Pariser Sozialisten¬

kongreß erhob sich eine heftige Aussprache darüber, ob die
sozialistischen Abgeordneten, die als Kongreßteilnehmer kein
Mandat haben, der Versammlung beiwohnen dürften. Die Pariser
erhoben wegen der Vorfälle im Seinekongreß am letzten Sonntag
dagegen Einspruch . Schließlich fand ein Antrag Annahme, wo¬
nach die Abgeordneten Zutritt haben, wenn ein Delegierter für
sie bürgt. Für die Presse wird täglich ein Protokoll herausgegeben.

Ministerwechsel in Persien .
WIB Teheran , 25. Dez. (Telegr.) (Meldung des Reuterschen

Bureaus. ) Das Kabinett ist aufgelöst . Der Schah er¬
nannte den Prinzen Ferman Firma zum Minister¬
präsidenten . (Reuter erklärt das für einen großen diplo¬
matischen Sieg des Vierverbandes. )

WIB Berlin , 24. Dez. (Telegr. ) Aus schwedischen Nach¬
richten geht hervor, daß das Gerücht aufgekommen ist, daß die
deutschen Torpedoboote, die am 21. Dezember den schwedischen
Dampfer Argo in schwedischen Gewässern in der Nähe des
Utlangan=Leuchtturmes angeggorzie, ##ten, dies unter schwedischer
Flagge getan hätten. Pof . #i . ##. wie uns von zuständiger

Stelle mitgeteilt wird, falsg. Die Doote hatten überhaupt keine
schwedische Flaggean

Kleine kriegschronik .
WTB Wien, 25. Dez. (Telegr .) Das Neue Wiener Tagblatt

veröffentlicht Weihnachtsgrüße der Berliner Bürger¬meister Wermuth und Reicke und des Generalleutnants v. Stein,
in denen der feste Wille zum Durchhalten ausgesprochen, und auf
die deutsche Gemeinschaft von Nord und Süd

Boro.
vzon ver, schweizerischen Grenze , 26. Dez. (Telegr .)

General Castelnau ist von seiner militärischen Besichtigungs¬
reise nach Salonik wieder in Paris eingetroffen.TB Bern, 26. Dez. (Telegr.) Eine Meldung des Temps
aus Rom ergänzt die frühere Meldung über Kämpfe zwischen
den Engländern unter Oberst Gordon und Arabern in
der Gegend von Matruh , östlich Tripolis, dahin , daß Sotlum
infolge der Angriffe arabischer Aufständischer von der Garnisongeräumt werden mußte. Verstärkungen seien unterwegs.
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Händer , Gewerbe und Verkehr .
Drahtberichte vom 26. Dezember.

* Halle. Die Gewerkschaft Emilienglück in Saalfeld erhielt
unter dem Namen Glückauf und Gottessegen Bergwerkseigentum in
* Feldern, .3 Mill. Quadratmeter groß, im Bezirk Gräfenthal (Thüringen)
sum Abbau der dort lagernden gold-, platin-, silber- und kupferhaltigen
Schwefelcrze . — Desgleichen erhielt die Eisenwerksgesell¬
schaft Maximilianshütte Bergwerkseigentum , 2 Mill. Quadrat¬
meter groß, in den Gemarkungen Schmiedefeld und Taubenbach zur
Gewinnung der dortigen Gold- und Silbererze.

** Nürnberg . Die von den Nürnberger Brauereien dringend
verlangte Erhöhung des Bierpreises um .A für das Hektoliter
wurde vom Magistrat abgelehnt.

O Wien. Der freie Verkehr war fest. Es bedangen Credit
008 ., Staatsbahn 671 ., Südbahn 86 ., Alpine 924 ., Rima 712 .,
Skoda 810 ., österr. Kronenrente 75,35%, Marknoten 145.5 ., An¬
weisungen Schweiz 145¼ . , Holland 333½ . , Lei 118¼ K. und
Rubel 223 K.

* Konstantinopel . Die Einnahmen der Türkischen Tabak¬
regie - Gesellschaft betrugen im November 1915 17900000
Piaster gegen 17500000 Piaster gleichzeitig im Vorjahr .

* London, 23. Dez. Privatwechselzinstuß 5 8/16%, Silber
25 12/160.

* New York, 23. Dez. Die Wertpapierbörse eröffnete mit
Siemlich lebhaftem Geschäft. Die Kurse konnten im allgemeinen etwas
böber eröffnen, da die Nachrichten aus Washington über die politische
Lage günstiger lauteten . Später setzte sich die Aufwärtsbewegung fort,
da umfangreichere Deckungen von der Spekulation vorgenommen wurden.
Im Vordergrunde standen Kupferwerte sowie die Aktien der American
Smelting &amp; Refining Co., die im Hinblick auf die günstigere Verfassung
des Metallmarktes und im Zusammenhang mit der Erhöhung der Kupfer¬
preise in größern Posten aus dem Markt genommen wurden. Petroleum¬
werte waren sehr rege gefragt im Zusammenhang mit der Besserungder Lage in Mexiko . Auch wirkte die schon mehrfach erwähnte Ver¬
schmelzung der größten Oelgesellschaften recht befestigend. Am Eisen¬bahn-Markt waren besonders New York Centrals zu Anlagezwecken

Ga. sie Jetsten Einnahme-Ausweise für das ganze Bahnsystemaußerordenunn gunstig lauteten . Dagegen lagen die Aktien der GeneralMotor Co. matt auf den beabsichtigten Kauf der Chevrolet Motor Co.
Jachmittag war das Geschäft lebhaft und nichtete sich haupt¬chlich auf Eisenbahnwerte im Hinblick auf die guten Einnahme-Aus¬

weise. Für Southern Pacific Shares regten die befriedigenden Ge¬
schäftsaussichten an. In den späten Nachmittagsstunden nahm die Tages¬spekulation Abwicklungen, besonders in Industrie-Werten vor, dech wurdenamentlich das Angebot in Kupferwerten schlank aufgenommen. BeiSchluß war die Stimmung fest. Aktienumsatz 600 000.

Am Bondsmarkt war das Geschäft lebhaft bei stetiger Stimmung.Umgesetzt wurden insgesamt 5 031 0008.
Sparke war stetig. Am Devisenmarkt war das

Vont London kamen
e , Sondor zven gwei Milionen Dollar Gold an. — Die Bank¬Urma Kuhn. Loeb &amp; Co erwarb für die Southern Pacific Rr. Co. die infranzösischem Besitz befindlichen Werte der Central Pacific Rr. an 4%Bonds der europäischen Ausgabe von 1914 im Betrage von 250 Mill.
Franken. — Die Northern Pacifie Rr. verteilt eine unveränderteVierteljahrsdividende von 1¾g. — Novemberausweis der Southernacifie Rr. rch +3506 0008, rein +1986 000f. — Der Wert derim Januar fälligen Zinsenzahlungen wird auf 263 Mill. Dollargeschätzt gegen 242 Mill. Dollar im Vorjahr. — J. Campbell, derPräsident der Youngstown Sheet &amp; Tube Co., erklärte , der beabsichtigteZusammenschluß der Cambria Stecl Co. und der Youngstown SheetTube Co. , sowie einiger anderer Gesellschaften sei so gut wie fertig.Das Kapital der neuen Gruppe wird wahrscheinlich 300 Mill. Dollar
betragen . — Die Norfolk &amp; Western Rr. erklärte auf ihre
Vorzugsaktien eine unveränderte Vierteljahrsdividende von 13. — DieInterstate Commerce Commission gewährte den Eisenbahngesell¬schaften westlichdes Missisippi eine weitere bedeutendeErhöhung der Frachtsätze .

London, Gankausweis (m 1000. ).
Vertügungsbestand
Hotenumlauf —Barvorrat
Wechselbestand —

16. Dez.
34 464
34 26750231
96 865

Prozentverhältnis des

23. Dez
34 44435097
51 09

102 45

20830810
5 585

Guthaben der Privaten
Guthaben des Staates
Hotenrücklage — —Regieruggssicherheit

16. Dez.
94 16952136
34 330
32 8405 + 5585 Begieruggssicherhei 32 840 32849 unver.

23.552g in der Vonwoche Ciearinchouse-msat. n
sprechende Woche des Vorlahrs mehr 59 Millionen.* Bank von Frankreich .zeist olgendes Bild:
Barvorrat in Gold 5070563000frBarvorrat in Silber — — 95.0 581 000e¬

23. Dez.9873453135
34 266
32 840

4 56599964
unver.

Der Ausweis der Bank vom 23. Dez.

352 281 000fr
990 450000fr
385 398 000fr

1838 704 000tr
1 156803 000fr
5 200000 000fr630000000r

Barvorrat in Silber . . . . .
Guthaben im Auslands . —. —
Wechsel . vom Moratorium nicht betroffeneGestundere Wechsel „ „ — — —

Vorschüsse auf Wertpapiere . . . —
Kriessverschüsse an den Staat — —

Vorschisse an Verbündete 630000000frNotenumlauf* . „ 13201 110000 frGuthaben des Staates 362825000ir
Privatenthaben „ „ 2033 195000r

Warenberichte .
* Nürnberg , 25. Dez. Hopfen. Geschäft ruhig. Wochenzufuhr

500 ., Wochenumsatz 700 B. Preise unverändert.* London, 23. Des. Mark Lane. Weizen stramm. Englischer
16, ausländischer 2 bis 6d höher , Hartwinter 648 6d. Mais fest und
6d höher

* London , 23. Dez. Kuper. Kassa novierte 84-841/1. 3 Monate 82¾ 4;
electroiytisches 102.4, Best selected 97½4 , Strong sheets 112.4; Zinn:

+ 44 164 0001r
— 5441 000r
+ 16348000r
+ 18644000r— 7281 000r
+ 11 009000r— 2 400000fr
+ 15000 000tr
—2483930001r

—18739130001r
—180 961 000r

as oste. te iu a. it , etere u. aerne litene ,
88.4, niedrigster Preis für 3 Monate 784: Blei 294: Antimon nominell;Weißblech stramm , 24s 6d; Aluminium stramm , 210.8: Queck¬silber stetig. 16 K 158.

.30.30.7775
. —.87. —.—

12.26
09 000
00 000
00 000
00 000

Getreidefracht nach London 19.000 (19.00G). Talg 9 ( ). Zinn 39. (38.00).
Kaffee -Umsatz 00000 Sack. Blektrolytisches Kupler —. — (20 -21. —). Petroleum
raft. 10.75 (10.73). Standard Whtte .65 ( .65), in Tanks .— ( .—). Credit Balances.15 ( .15). Eisen 18.00-18.50 (18.00-18.50). Schmalz Rohe &amp; Brothers 10.30 (10.30).
Wilcox 10.30 (10.30).

Kaffee : Die Preise hoben sich infolge einiger Nachfrage um 1 bis
4 Punkte.Baumwolle verkehrte auf Neworleanser Käufe und Deckungen in
fester Stimmung, wobei die Preise Erhöhungen von 10 bis 5 Punkte
erzielten.

* New Orleans, 23. Dez. Baumwolle . Greifbare Ware notierte heute:
Middling 11,69 (zuletzt 11,69), low middlung 11.00 (11.00) und good ordinary.93 ( .93), Der. 11.66 (11.65), Jan. 11.67 (11.70). März 12.03 (12.03), Mai
12,30 (12.30).* Savannah, 24. Dez. Terpentin 51⅜.* Duluth, 23. Dez. Leinsaat: vorr. 209 Mai 215.

Weizen Juli 118 3/8 (116 1/8). Roggen vorr. — (96½).
Weizen: Neben den von den Auslandsmärkten vorliegenden Stim¬

mungsberichten waren es heute vor allem wieder die gute Nachfrage der
Mühlen und die Geringfügigkeit der Zufuhren an den nordwestlichen
Stapelplätzen , die gleich zu Beginn des Marktes zu einer Heraufsetzung
des Preisstandes führten. Als später Nachrichten über eine Beschädigung
der Saaten in den südwestlichen Landesteilen durch Insekten Verbreitung
fanden , für ausländische Rechnung in beträchtlichem Maße Ware aus dem
Markte genommen wurde und die Verschiffungsziffern eine beträchtliche
Höhe aufwiesen , setzte sich die Aufwärtsbewegung kräftig fort, so daß
schließlich Preisbesserungen von 2% bis 2¼c erreicht wurden . Auch
Mais war durchweg recht fest veranlagt. Berichte über schlechtes Wetter.
die geringen argentinischen Wochenverschiffungen und Gerüchte über
größere Ausfuhrabschlüsse veranlaßten lebhaften Deckungsbedarf, der in
einer Steigerung der Preise um 2¼ bis 2¾c zum Ausdruck kam.Fettwaren : Die Grundstimmung war ausgesprochen fest. Für aus¬
ländische Rechnung trat große Nachfrage hervor, die bei dem nur kleinen
Angebot zu einer erheblichen Höherbewertung Anlaß gab: namentlich trifft
dies für Fleisch zu, dessen Preise sich um 65 bis 47½c hoben. Schmalz
besserte sich um 15c, und Rippen notierten um 27½ bis 30c höher .

Getreide , Mehl , Bodenerzeugnisse .
1f Berlin, 22. Dez. Langeserzeugatsse . (Wochenbericht .) Am Weit¬

markt für Weizen ist die Haltung wieder sehr unruhig geworden. Dienordamerikanischen Märkte hatten eine neue Hochbewegung der
Preise. Die dringende Austuhrnachfrage für Europa wächst drüben immer
mehr, und ebenso wie die atlantischen Häten sind auch die der Pacificküste
mit starken Verladungen beschäftigt. In zunehmendem Maße nehmen die
Frachten für Argentiniens und Australiens Austuhr einen fast
prohtbitiven Charakter an, so daß bei der amerikanischen Spekulation die
Frage an Boden gewinnt , ob nicht die gleichen gewaltig hohen Preise wie im
vorigen Frühjahr, als greifbarer Weizen in New York auf über 1700 stieg .
vielleicht abzüglich der jetzigen Mehrkosten der Frachten gegen damals, gerade
solche Berechtigung haben wie im letzten Erntejahr. Jedenfalls erfolgten an
den überseeischen Zeitmärkten zeitweise starke Deckungen und spekulative
Käufe, die vielleicht auch mit politischen Befürchtungen nicht ohne Zusammen¬
hang waren . Die neuen Erntestatistiken machten keinen Eindruck .

Für den deutschen Handelsstand bleibt es eine brennende Frage, die er
seit langem vergeblich zu lösen versuchte, wie er die gewaltigen Mengen Ge¬
treide, die er in Rumänien liegen und bar bezahlt hat, aus diesem Lande
heraus bekomme. Solange der Handel noch allein seine Versuche nach dieser
Richtung machte, gelang ihm teilweise der Abtransport, wenn auch unter
großen Schwierigkeiten und mit erheblichen Kosten. Seitdem die .- .-G.
allein die Verfügung über die Waggons erhalten nat, ist dem Kaufmann jede
Möglichkeit genommen, die Ware aus eigener Kraft nach Deutschland zu
ziehen; er muß sie auch an die .-E. G. abliefern. Infolge dieser Verhältnisse
hat es die letztere als ihre Pflicht auerkannt, diesen privaten Besitz zur
Verladung zu bringen, sobald es in ihrer Macht liegt. Der hier schon so oft
genannte Abschluß von 50000 Waggons hat zur Voraussetzung, dalk-sein
erheblicher Teil der von den Kaufleuten bereits früher erworbenen Waren
mengen zur Verladung gelangt. Es sind demnächst Besprechungen mit den
Interessenten in Aussicht genommen, wie die Verladungen und die Verkäufe
der Ware an die .- .-G. in unparteiischer und in einer die Kaufleute möglichst
betriedigender Weise vorzunehmen sein werden . Der Verein Bertiner Getreide.
und Produktenhandier hat sich bereit erklärt , die Verhandlungen zu führen,
doch werden die Beteiligten gut tun, sich auch ferner mit Geduld zu wappnen.
Denn, wenn es auch Tatsache ist, daß die Zustellung deutscher Waggons sich
erheblich vermehrt hat, so liegen doch jetzt wieder ernste Schwierigkeiten
bei deren Beförderung durch Ungarn vor, und es ist noch nicht zu erkennen ,
ob diese so bald zu heben sein werden. Für den meist eingeleisigen Betrieb
der von Rumänien her in Betracht kommenden Bahnen ist die Beförderung
so greßer Massen, wie sie hier in Rede stehen, eine schwer zu bewältigende

Autgabe, zumal jene Bahnen auch für andere Zwecke stark in Anspruch ge¬
nommen werden. Die hauptsächlichste Hoffnung ist auf die Donautransporte
gerichtet, zu deren Ausnutzung alle möglichen Maßregeln unserseits getroffen
werden. Es fragt sich nur, ob nicht der Winter eine längere Unterbrechung
nach dieser Richtung bringt. Sind erst die Transportverhältnisse geregelt,
dann wird auch dem legitimen Handel eine größere Teiinahme als jetzt an
neuen Anschaffungen in Rumänien mit dem Absatz an die .- .-G. wieder
möglich werden.

Wir haben dieser Tage mitgeteilt, daß die Verordnung über den Verkehr
mit Kraftfuttermitteln noch auf einige weitere Artiket ausgedehnt worden
ist, die fortan ebenfalls nur durch die Bezugsvereinigung zu handeln sein
werden : das Gemenge von Gerste mit Hülsenfrüchten ist wohl der Haupt¬
anlaß zu der neuen Verfügung gewesen. Von diesem Stoff hat sich im Handel
manche Partie gezeigt , die man nicht als Gemenge, d. h. als natürlich
zusammen gewachsene , aus mehrern Früchten bestehende Ware, sondern als
künstlich gemischtes Futter ansehen zu müssen glaubte. Diese Mischung war
verboten, und der Vorstand der Beiliner Produktenbörse hatte daraufhin eine
Eingabe an die Regierung beschlossen , solchen Handel zu unterbinden,
während die Bromberger Handelskammer den Antrag gestellt hatte, für

Gerstengemenge Höchstpreise festzusetzen. Denn die Gerste, die in solchem
zum Verkauf kam, erzieite -300ec für die Tonne mehr, als für gute Brau¬
gerste bezahlt wurde. Aus diesem Grunde war bei der Schwierigkeit, ge¬
wachsenes Gerstengemenge von künstlicher Gerstenmischung zu unterscheiden,
der Handel hierin besonders der Gerstenverwertungsgesellschaft ein Dorn im
Auge, da sie darin eine weitere Erschwerung der ohnehin schon so mühe¬
vollen Versorgung der Brauereien sah; und so hat wohl auch ihr Einspruch
mit zu der neuen Verordnung beigetragen . Wie bei so vielen Kriegsnotgesetzen
zeigt aber auch das vorliegende sich nicht in allen Punkten klar. Nachdem
man Peluschken , eine Art Erderbse , mit in die Liste der monopolisierten
Kraftuttermittel einbezogen hatte, wollte man auch weitere Futtergewächse,
die sich als Hülsen utterfrucht charakterisieren könnten , treffen und hat
daraufhin Hülsentrüchte, die für die menschliche Ernährung nicht geeignet
sind, gleichfalls unter die für Bezugsvereinigung beschlagnahmten Waren auf¬
genommen. Nun sind Hülsenfrüchte, wie Erbsen, Bohnen und Linsen, nur
durch die Z. E. G. abzusetzen. Unter den Erbsen befinden sich indes in diesem

Jahre manche Partien, die sich unbedingt nicht zur menschlichen Ernährung
eignen. Diese Partien müssen nach der neuen Verordnung , die nach den
geltenden Rechtsbegriffen im Falle des Widerspruchs frühere Gesetze aufhebt,
jetzt an die Bezugsvereinigung geliefert werden , während sie nach der

Bekanntmachung über den Verkehr mit Hülsenfrüchten an die Z. E. G. ge¬
lietert werden sollen.

Holz .
∆ Vom Holzmarkt. In Mannheim sind Bretter aller Arf sehr

begehrt; die 100 Stück Ausschußbretter 1“ 12“ kosten 205-207.4 frei Schiff
Köln. — In Mainz war schwedisehe geringere Hobelware gesucht; die Preise
für einzöllige IIa-Ware gehen bis 1858 für den Quadratmeter ab hier. — In
Aschaffenburg war der Eichenholzmarkt auch weiterhin ruhig. — Wie
München meldet, sind greitbare Nadelrundstämme sehr begehrt . Die
Stimmung am Brettermarkt war sehr fest. — In Memmingen war un¬
sortierte Brettware mehr gesucht als angeboten; die Preise waren daher weiter
steigend . — Wie Stuttgart berichtet, bestand starke Nachfrage nach
Kantholz . Mit üblicher Waldkante geschnittenes kostet 49-51## den Kubik¬
meter trei Waggon Oberrhein .

Kolonialwaren .
58 Magdeburg , 23. Dez. Zucker. F. O. Licht schreibt: Die Witterung

der veigangenen Woche war für den Fortgang der Feldarbeiten nur teilwseei
geeignet, für die Erhaltung der restlichen Mietenrüben günstig . Im Durch¬
schnitt bewegen sich die Ausbeuten der noch arbeitenden Fabriken etwas
über den entsprechenden des Vorjahrs . Das Endergebnis der laufenden Eizen¬
gung dürfte gegen die trühern Annahmen etwas zurückbleiben. Durch die
Veröffentlichung des Preußischen Landwirtschaftsministeriums vom 17. d. M.
werden voraussichtlich viele Landwirte zu vermehrtem Rübenanbau veranlaßt
werden . Sicherer würde allerdings der Erfolg dieser Bemühungen wohl sein,
wenn schon jetzt für das kommende Zuckerjahr die 25% Schnitzelbeschlag.
nahme, die bei den meisten rübenbauenden Landwirten böses Blut erregt,
au gehoben und eine noch bestimmtere Unterlage für die nächstjährigen Rüben¬
preise gegeben worden wäre. Auf Kuba arbeiten 55 Fabriken gegen 44 und
83 zur gleichen Zeit in den beiden Vorjahren . Sichtvorräte: 1 934727t gegen
1 615256t und 1 594 357t gleichzeitig in den beiden Vorjahren.

§s Kuba-Zuckerstatistik . Nach den Angaben von Willett &amp; Gray
betrugen in der Zeit vom 5. bis 11. Dezember d. J. die Anküntte in sämt¬
lichen Häfen der insel schätzungsweise 7000t (gleichzeitig im Vorjahr Ot und
1913 Ot), seit Betriebsbeginn 2 505 000t (2563 000t brw. 2384.000t). Die
Ausfuhr bezifferte sich in der Woche vom 5. bis 11. Dezember auf 17 000e
(i. V. 80006 und 1913 7000t). seit Betriebsbeginn auf 2 490 000t (2 558 000:
bzw 2325 000:). Die Vorräte auf der Insel betrugen am 11. Dezember d. J.
23 000t (8000t bzw. Ot).

Webstoffe .
* London , 23. Des. Wolle. Der heutise letste Tag der 8. Reihe

der hiesigen Kolonialwoll versteigerungen schloß bei leb¬
haftem Geschäft fest, besonders für bessere Sorten. Die Preise stellten sich
im Vergleich zur vorausgegangenen Reihe für beste Merino-Wollen im
Schweiß und Merino-Secureds 10 bis 15%, für weniger gute 7½ bis 10%
höher . Für Kreuzzuchten wurde ein um 10%, für Cap-Wollen ein um
7½% höherer Preis erzielt. 10 000 B. wurden für die nächste Reihe
zurückgestellt . Die Ablieferungen haben während des letzten Jahres im
heimischen Verkehr eine Zunahme um 955 000 ., nach Amerika eine Zu¬
nahme um 381 000 B. erfahren, während sie nach dem europäischen Fest¬
lande hin eine Verminderung um 1 476 000 B. erfahren haben .

* Bradford , 24. Des. Welle sehr fest. 40er Tops in greifbarer
Ware notierten 264.

* Verkauf von Metallabfällen . Die Artilleriewerkstatt in
Spandau verkaufte in öffentlicher Ausschreibung die im Betrieb der
Artilleriewerkstatt Spandau bis Ende März 1916 voraussichtlich ent¬
stehenden Materialabfälle . Für die einzelnen Materialien wurden folgende
höchsten Preise geboten : 150t eiserne und stählerne Drehspäne .42.4(am 23. März d. J. .75- ). 100t verschiedener Stahlschrot .43-K ( .68.40),
120t verschiedener Eisenschrot 4,13-4 ( .15- ), 550t verschiedene Stahl¬
blechablälle 4,75-K ( .28- ), 22t verschiedener Gußschrot 571. K (7,25. ),
15t Zink- und Zinkblechabfälle 55,14-K (53,18. ), 20t Stahl in alten Rad¬
reiten .2544 ( .18- ), alles die 100kg.

* . -G. für Stiekstoffdünger (Bez. Köln). Der Abschluß
für 1914/15 ergibt nach 684082-4 (i. V. 456 139.4) Abschreibungen ein¬
schließlich 299970K (75222-4. Vortrag 707 45leK (512418 -K) Reingewinn
zu folgender Verwendung: Rücklage 35372 . K (21860. ), 10% ( %6)
Dividende gleich 300000 K 180000 ), Gewinnanteile 31 765-K (10588.4)
und Vortrag 340313-K (299970. ). Der Stickstoffmarkt ist gegenwärtigaußerorientlich fest.

* Gewerkschaft des Steinkohlenbergwerks VereinigteHelene &amp; Amalie In Bergeborbeck . Die Gewerkschaft ver¬
teilte für das letzte Vierteljahr 1915 eine Ausbeute von 350.4 gegen2504 (nicht 200¾4 im Vorvierteljahr . Es berechnet sich daher
die Ausbente für das ganze Jahr 1915 auf 1000##

Stiftsbrauerei , . - . , vorm. Ed. Frantzen undBürgerliches Brauhaus in Hörde - Dortmund . Den
bereits mitgeteilten Abschlußziffern für 1914/15, die u. a. wieder 5%
Dividende auswiesen, tragen wir aus dem Geschäftsbericht noch
nach, daß die Gesellschaft aus günstigen Abschlüssen noch reichlich
Mak abzunehmen hatte, so daß ein Hinzukauf nicht erforderlich sei.
Die Bundesratsverordnung , welche die Einschränkung der Bierberstellung
brachte, entband auch die Mälzereien von der Lieferung eines erheblichen
Teils der gekauften Malzmengen. In Voraussicht der das Braugewerbe
einschränkenden wirtschaftlichen Maßnahmen hatte die Gesellschaft den
größten Teil der abgeschlossenen Mahmengen auf Lager genommen,
als dieselben in Kraft traten . Jedoch habe sie mehrere 1000 Zentner
Malz nicht mehr hereinbekommen können . Die Folge war, daß sie,
um ihre Kundschaft bedienen zu können, zu sehr teuern Preisen hinzu¬
kaufen mußte. Dieser Umstand, die ganz außergewöhnliche Preis¬
steigerung aller sonstigen Rohstoffe ausschließlich des Hopfens, die
Steigerung der Löhne usw. haben trotz der im Frühjahr erfolgten Bier¬
preiserhöhung um .4 auf den Hektoliter bewirkt, daß das Ergebnis
hinter den Abschlüssen der letzten Jahre zurückgeblieben ist. Der Roh¬
gewinn ging auf 228 705 K (1. V. 319 278.40) zurück. Von ihren aus¬
wärtigen Besitzungen hat die Gesellschaft das Grundstück Königswinter
ohne Verlust abgestoßen. Diese Besitzungen stehen jetzt mit 57 000#fl
(122 649.4) zu Buch; anderseits betragen die Hypothekenschulden
109 949.4 (160 349./1). Die Ausstände stiegen infolge der Ausdehnung
des Kundenkreises und stehen nach 16 552 K (27 149.K) Abschreibungen
mit 1568 504.4 (1 453 061.4) zu Buch. Die Vorräte sind mit 161 306.4
(145 108. .) bewertet . An bar waren 6475f (11 721,K) vorhanden, an
Wechseln 8289.K (3577.40 und an Wertpapieren 3360 A (3560 . ). Ander¬
seits betragen die laufenden Verbindlichkeiten 348 660 A (308 878,K).
Akzeptverbindlichkeiten (i. V. 26 126.40) sind nicht mehr vorhanden. Die
Anleiheschulden betragen 361 500 (382 000. .). Das Wirtegewerbe hat
unter den Begleiterscheinungen des Krieges schwer zu leiden, wodurch
die Finanzkraft der Kundschaft nachläßt. Zwar ist die Gesellschaft
bisher von den Folgen dieses Nachlassens nicht zu schwer getroffen
worden; jedoch ist mit Bestimmtheit zu erwarten , daß die eine oder
andere Existenz zugrunde gehen muß. Der drohende Verlust der Forde¬
rungen an diese Kunden, die gewaltige Preissteigerung aller Bedarfs¬
artikel, insbesondere des Malzes, die Notwendigkeit , nach dem Kriege
den Fuhrpark zu ergänzen, haben die Gesellschaft veranlaßt, dem Sicher¬
beitsbestand 18 182, und einer Kriegsrücklage 50 000.4 zu überweisen.
Der Absatz zeigt das gleiche Bild wie in den letzten Monaten des ver¬

flossenen Geschäftsjahres . Das Erträgnis hänge in der Hauptsache davon
ab, ob es möglich sein wird, den gesamten Malzbedarf hereinzubekommen .

* Deutschlands Flußstahl - Erzengung im November
1915. Nach den Erhebungen des Vereins Deutscher Eisen- undStahl - Industrieller betrug die Flußstahl-Erzeugung im deutsches
Zollgebiet während des Monats Novemner 1915 (25 Arbeitstage , ins¬
gesamt 1192817t gegen 1215287t im Oktober (26 Arbeitstage). Die

tägliche Erzeugung belief sich auf 46741t im Oktober gegen 47712t im
November. Die Erzeugung verteilte sich auf die einzelnen Sorten wie folgt:

August September Oktober NovemberThomasstahl — 563 358t 5804284 578337t 565084;Bessemerstahl— „ 14931t 13801t 16489t 15912.Basischer Siemens-Martinstahl 468794t 474855t 510701t 498 3525
Saurer Siemene-Martinstahl — 28721t 198954 21 800 24089;
Basischer Stahltormgus — — — 42117: 37546t 42482: 45044
Saurer Stahltormgus — 193411 267911 22 0504 222614
Tiegelstall 87614 8415t 84764 89464Elektrostahl ——- — 12679t 12619: 149527 13279

Von den Bezirken sind beteiligt:
Rheinland-Westtalen — — — — 674767t 677095t 689889t 6885184Schlesien . . . — 104 489: 1086924 114054t 109 900
Siegerland und Hessen-Nassan 279841 28 2534 257011 274211
Nord-, Ost- u. Mitteldeutschl . 476424 472434 49825t 418442
Königreich Sachsen — — — — 207096 21 9694 20 7154 226911
Süddeutschland n . . — — — 117734 117444 11215t 119477
Saargebiet u. bayr. Rheinpfalr 836444 87879: 98062: 94239:
Elsaß-Lothringen — ————. 105599: 107802 112710: 101 89#Loxenburg „ 820951 836736 931166 94511

Demnach hat die arbeitstägliche Leistung zugenommen.
„ „, Wasserstands- Nachrichten .

Würzburg, 26. 7 U. morg. .80-- .55m Mainz. 26. Rhein 8 U. merg. .78—.0
Maanheim, 28. Rbein3 U. Mg. .99P .2hm

Kaut .. Je 95.42 .4: — T j P8.1.
Kostheim. 26. Schleus.-Unterp. .48-- .72m

Frankturt, 26. Staat. Peg. unrg. .41-- .12m
Koblenz, 26. Rbein 6 U. morg. 4,.70+-1.4883
Trier 26. Mosel 9 U. morg. .77- . —m
Minden 24. Weser 8 U. morg. .96—0,60—

A

gegen Kafarrhe - Husten - Heiserkeif
Verschleimung Flagen-Darm. Gicht-u. Blasenleiden.

Düsseldorf
- Rath

Geschäfte

Plungerringe „System Landgräber - Frantz “ : Armadill - Ring - Danzer - Schlauch D. R. P.
Letzte Auszeichnungen : Weltausstellung Brüssel 1910 : Grand Pri. Ehrendiplom , 3 goldene Medaillen ; Weit¬
ausstellung Turin 1911: 3 Grand Prix, Ehrendlplom , 4 gold. Medaillen ; Malmö 1914: kgl . Schwedische Medallle .

An den Foigen einer am 26. September 1915
erlittenen schweren Verwundung verschied zu
Aachen im Luisen-Hospital unser innigstgeliebter ,
herzensguter und hoffnungsvoller Sohn, Bruder,

Enkei, Neite und Vetter

Ottokar Flindt
Unteroffizier und Offizier-Aspirant in einem

Pionier-Bataillon
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse

im Alter von 22 Jahren
In tiefstem Schmerz

Pamilie Traugott Flindt
Köln, Roonstraße 69 A und Ostlicher Kriegsschau¬

platz, zugleich im Namen der übrigen Anverwandten.
Die Beeidigung findet statt am Dienstag den 28 De¬

zember 1915, nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle
des Friedhofes Melaten in Köln.

Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehen.

Königlien Griechische
5% Anleihe von 1893

( Funding Loan ) .
Laut Mitteilung der Internationalen Pinanz-Kommission in Athen

ist für die am 1. Januai 1916 zur Fälligkeit gelangenden Zins
scheine der obigen Anleihe der Einlösungssatz von

32 % des Nennwertes
zum Kurse von M. 20,40 umgerechnet, festgesetzt worden.

Vom Fälligkeitstage an werden unsere Kuponskassen die Zins¬
scheine, welche auf dei Rückseite den Namen des Einreichers
tragen müssen, werktäglich von —12 Uhr vormittags zus Ein¬
lösung für Rechnung der Internationalen Finanz-Kommission ent¬
gegennehmen ,

Die Einseicher haben zugleich eine schriftliche Biklärung abzu¬
geben, daß die von ihnen eingereichten Zinsscheine von deutsch¬
gestempellen Stücken getiennt sind, weiche sich im Besitze deut¬
scher Staatsangehöriger befinden

Insowent den Einreichern Zinsscheine aus dem Auslande zu¬
Segangen sind, werden dieselben nur dann in bar eingelöst, wenn

innen eine schriftliche Versicherung beigegeben ist, daß die Stücke
Sien im Inlander oder neutralen Auslande befinden und der Eigen¬
tümer der Stücke kein Angehöriger einer feindlichen Macht ist.

Berlin, im Dezember 1915 40
S. Bleichröder . Nationalbank für Deutschland.

4·gige Criechische Eisenbahn - Anleihe
vom Jahre 1902 .

Von der Internationalen Finanz-Kommission in Athen sind wir
beauftragt , die am 1. Januar 1916 zur Fälligkeit gelangenden Zins¬
scheine obiger Anleihe mit

Frs . 10 = M. 8 für Stücke von E 20
Frs . 50 = M. 40 für Stücke von Kp 100

einzulösen.
Vom Fälligkeitstage ab werden -unsere Kuponskassen die Zins¬

scheine, welche auf der Rückseite den Namen des Einreichers
tragen müssen, werktäglich von —12 Uhr vormittags zur Ein¬
lösung für Rechnung der Internationalen Finanz-Kommission ent¬
*%gennehmen.
geben.

die Einreicher haben zugleich eine sch iftliche Erklärung abzu¬
daß die von ihneneingereichten Zinsscheine von deutsch¬

welche sich im Besitzegestempelten Stücken getrennt sind,
deutscher Staatsangehöriger befinden.

Insoweit den Einreichern Zinsscheine aus dem Auslande zu¬
gegangen sind, werden dieselben nu dann in bar eingelöst, wenn

Ihnen eine schriftliche Versicherung beigegeben ist, daß die Stücke
#ich im Inlande oder neutralen Auslande befinden und der Eigen¬
uumer der Stücke kein Angehöriger einer keindlichen Macht ist.

Verlin, im berender 1513.
&X. Bleichröger. nauonalbank für Deutschland.

Königlich Griechische 5 ° ige Anleihen
von 1881 und 1654 .

Laut Mitteilung der Internationalen Finanz-Kommission in Athen
ist für die am 1. Januar 1916 Zur Fälligkeit gelangenden Zinsscheine
der obigen Anleihen

die normale Rate von 32 %
von dem auf diesen Zinsscheinen in Francs angegebenen Werte .
zum Kurse von 8lec umgerechnet, als Satz für die Einlösung fest¬
gesetzt worden.

Vom Fälligkeitstage an werden unsere Kuponskassen die Zins¬
scheine, welche auf der Rückseite den Namen des Einreichers
tragen müssen, werktäglich von 9 bis 12 Uhr vormittags zur Ein¬
lösung für Rechnung der Internationalen Finanz-Kommission ent¬
gegennehmen.

Die Einreicher haben zugleich eine schrittliche Erklärung abzu¬
geben, daß die von ihnen eingereichten Zinsscheine von deutsch¬
gestempelten Stücken getrennt sind, welche sich im Besitz deutscher
Staatsangehöriger befinden.

Insoweit den Einreichern Zinsscheine aus dem Auslande zu¬
gegangen sind, werden dieselben nur dann in bar eingelöst, wenn
ihnen eine schriftliche Versicherung beigegeben ist, daß die Stücke
sich im Inlande oder neutralen Auslande befinden und der Eigen¬
tümer der Stücke kein Angehöriger einer feindlichen Macht ist.

Berlin, im Dezember 1915. 40
S. Bleichröder. Nationalbank für Deutschland.

Khnieslsch Gesiesclache
Monopol - Goldanleihe von 1881 .

Laut Mitteilung der Internationalen Finans -Kommission in Athen
ist für die am 1. Januar 1916 zur Fälligkeit gelaugenden Zins¬
scheine der obigen Anleihe

die normale Rate von 43 %
von dem auf diesen Zinsscheinen in Francs angegebenen Werte,
zum Kurse von KK 81,— umgerechnet, als Satz für die Einlösung
festgesetzt worden.

Vom Fälligkeitstage an werden unsere Kuponskassen die Zins¬
scheine, welche auf der Rückseite den Namen des Einreichers tragen
müssen, werktäglich von 9 bis 12 Uhr vormittags zur Einlösung
fül Rechnung der Internationalen Finan-Kommission entgegen¬
nehmen .

Die Einreicher haben zugleich eine schriftliche Erklärung abzu¬
geben, daß die von ihnen eingereichten Zinsscheine von deutsch¬
gestempelten Stücken getrennt sind, welche sich im Besitze
deutscher Staatsangehöriger befinden.

Insoweit den Einreichern Zinsscheine aus dem Auslande zu¬
gegangen sind, werden dieselben nur dann in bar eingelöst , wenn
ihnen eine schriftliche Versicherung beigegeben ist, daß die Stücke
sich im Inlande oder neutralen Auslande befinden und der Eigen¬
tümer der Stücke kein Angehöriger einer feindlichen Macht ist.

Berlin, im Dezember 1915.
S. Bleichröder . Nationalbank für Deutschland.

40

Eisengießerei

und Maschinenrabfik
im Werte von e# 400000, —, auf dem Lande gelegen

sehr gut beschäftigt
mit ca. 10% rentierend

zu verkaufen
oder Teilhaber für dieselbe gesucht.

Gefl. Anfragen, ausschließlich von Selbstreflek¬
tanten, unter Z H 2088 an Haasenstein &amp; Vogler,
. - . , Köln. 1143

Töpfer¬
meister, militärfrei, gesucht.

Angebote unter V G337 an
die Exp. d. Bl. 3g

Hafer - Ersatz
mit höherm Gehalt an Eiweiß u.
Pett offeriert 5143

Wilh. Pelzer, Neuß a. Rh.

Aufgebot .
Die Eugenie Brüning hat

als Erbe des am 20. März 1915
in Elberfeld verstotbenen Kauf¬
mannes Otto Brüning das
Aufgebotsverfahren zum Zwecke
der Ausschließung von Nachlaß¬
gläubigern beantragt.

Die Nachlaßgläubiger werden
daher aufgefordert , ihre Por¬
derungen gegen den Nachlaß des
verstorbenen Otto Brüning spä¬testens in dem auf

den 15. März 1916
vormittags 10½ Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht,
Zimmer Nr. 25, anberaumten
Aufgebotstermine bei diesem
Gericht anzumelden.

Die Anmeldung hat die Angabe
des Gegenstandes und des Grun¬
des der Porderung zu enthalten.
Urkundliche Beweisstücke sind
in Urschrift oder in Abschrift
beizufügen .

Die Nachlaßgläubiger , welche
sich nicht melden, können, un¬
beschadet des Rechtes, vor den
Verbindlichkeiten aus Pflichtteils¬
rechten, Vermächtnissen und Auf¬
lagen berücksichtigt zu werden,
von den Erben nur insoweit Be¬
triedigung verlangen , als sich
nach Befriedigung der #scht aus
geschlossenen Gläubrger noch
ein Ueberschuß erg#. Auch
haftet ihnen jeder Brbe nach
der Teilung des Nachlasses nur
für den seinem Brbteil ent¬
spiechenden Teil der Verbind¬
lichkeit.

Für die Gläubiger aus Pflicht¬
teilsrechten, Vermächtnissen und
Auflagen sowie für die Gläu¬
biger, denen die Erben unbe¬
schränkt haften, tritt, wenn sie
sich nicht melden , nur der Rechts¬
nachteil ein, daß jeder Eibe ihnen
nach der Leilung des Nach¬
lasses nur für den seinem Erbteil
entsprechenden Teil der Ver¬
bindlichkeit haftet. 90

Elberfeld, 15. Dezbr . 1915.
Kgl. Amtsgericht, Abt. 16.

Pabrikraufe
2- bis 3000qm bebaut, möglichst
Shedbau, mit Kraft 100—150 P S.
zu mieten gesucht .

Angebote mit Preisangabe er¬
beten unt K C 1699 an Rud.
Mosse, Köln. •74

5%

Kriegsanleihe
zu den Bedingungen der letzten
Ausgabe in jeder beliebigen Höhe
aus Privatbesitz abzugeben. 3g

Direktor M. Reuland
Köln a. Rh. , Salierring 34.

Seireidey raller¬

u. Düngemittel .
Militärfreier Herr, mit la. Zeug¬

nissen, sucht Stellung zur Aus¬
hilfe während der Kriegszeit für
Reise u. Bureau. Eintritt sofort

Gefl. Angeb mit Gehaltsangabe
u. L F 787 a. d. Exp. d. Bl. (3g

PVGrrdcro

Maleute
Extra .

Der neue
einstellbare ,

sich jedem
beliebigen
Bartwuchs

vollkommen
anpassende

Schnell¬

Rasier¬

Apparat .

Schnell - Rasierapparat D. R. G. M. 609010 .
Ohne vorherige Uebung und mit überraschender Schnelligkeit und Leichtigkeit kann sich

jedermann tadellos rasieren.
Die bedeutendste Errungenschaft auf dem Gebiete der Rasiermesser - Technik.

1. Unentbehrlich für die im Felde stehenden Truppen
2. Unentbehrlich für jeden Privatmann
3. - Viele tausende begeisterte Anhänger, Aerzte, Industrielle , Geistliche , Kauf¬

leute, Offiziere u. Richter sind einig in dem uneingeschränktesten Lobe.

Anerkennungsschreiben aus Feldpostbriefen :
Ich benutze Ihren Mulcuto-Apparat und bin damit sehr zufrieden.

Oberst Graf Merveldt.

Moderne und
dauerhafte

Versilberung .
Nr. 1 M. .95, Nr. II M. 4,05. Neueste Ausführung. Versilberter bester Apparat Mulcuto

Extra mit Mulcuto-Klingenschärfer in dauerhafter Kassette nur M. .50. — Mulcuto -Rasier¬
seife 55 Pf. Mulcuto -Borstenpinsel M. .10.

Dauerhafte Kassette enthält: Muleuto Extra, Rasierseife, Rasierpinsel, Klingenschärfer und Mulcuto -Streichriemen . Preis nur
M. 11. — Au reinem Dachshaarpinsel N. .20 teurer. „Versand täglich durch die alleinigen Fabrikanten 90 Tago auf Urgha das heißt, nicht zusagende

gegen Voreinsendung des Betrages oder Nachnahme . 90 Tuge uuf 11UD6, Apparate werden umgetauscht , fed
„ Mulcuto “ , Rasiermesser - Fabrik , Paul Müller &amp; Co. , Solingen .

Hammerwerk, Stanzwerk, Hohlschleiferei, Galv. Anstalt. Bernspr. 1214 . Postscheckkonto 275 Köln. Reichsbank-Girokonto.

Wolfram .
Im Gelsinggrund (Erzgeb.) gelegenes Pabrik-Grundstück,

welches Wolframschlacken enthält, baldigst zu verkaufen.
Angebote sind an den unterzeichneten Konkursverwalter
zu richten . (°82

Rechtsanwalt 6. Hünersdort , Konkursverwalter
Lauenstein I. Sa.

Plotel oder
Restaurant

auch am Rhein od. Badeort, zu
kaufen gesucht. Außer 20- bis
30000 A bar gebe Baustellen u.
zwei Häuser in Zahlung. Agenten
zwecklos. Aug. u. Ke 1064 an
Rud. Mosse , Elberfeld. 84
Erfahrener Eisenbahn-Balunter¬

nehmer
sucht Vertretung
für Kriegseingezogene. Angeb. u.
K M 718 an die Exp. d. Bl. S

Aufolenne
6/16 , 8/24 u. 10/30 P. ., offeriert.
sofort lieferbar preiswert (S4
Fahrzeugfabrik Hermann

kocks, Düsseldorf-Heerdt.

Denulschschuenen 710
Bautechniker und

Geometer
mit allseitige Praxis „sucht selb
ständige Beschäftigung . Angeb .
unter B 1764 Chand. Schweiz.
Ann -Exo. . -G. Haasenstein
&amp; Vogler . Chur (Schweiz. )

Arbeitslehrerin
(Württembergerin), auch im Haus¬
halt bewandert, sucht Stelle in
einem Pensionat mit Internat

Angebote unter M S an das
Büro Bock, Ulm a. D. (-81
Geb. kinderlieb. 1 Mädch . sucht

Sirdt. Aufn i. harmon. Familien¬
kreis, wo Gelegenh . , sich i. Haus¬
halte zu vervollkommn. ; würde
sieh seht gern auch .Erziehung
d. Kinder widmen . Güt. Zuschr. u.
Z A 925 an Anz. -Annahme
Bd. Krause , Bssen. ks

Eine größere renommierte
Werkzeugmaschinenfabrik

und Eisengießerei
verbunden mit großem Handelsgeschäft in bester in¬
dustrielage Sachsens, soll als Aktien -Gesellschaft
gegründet werden und sucht mit Kapitalisten in Ver¬
bindung zu treten. Sehr lohnende Aufträge liegen auf
Jahre hinaus vor. Für die technische und kauf¬
männische Leitung werden noch Herren gesucht, die
sich mit größerm Kapital beteiligen können. Gefl.
Angebote unter M 237 an Daube &amp; Co. , G. m.
b. . , Leipzig. 09

Kohlengroßhandlung in Duisburg
sucht jüngern , militärfreien

Air , Salenler
der flott stenographiert und Maschine schreibt.

Angeb. erb. u. O P 34658 Ann. Exp. Fr. Schatz, Duisburg.

Karsia

in Wagenladungen
bet Paul Nievejan
KreteidKhein . H41

ESUEE
Wir liefern für Werke usw.

Gefangenen¬

Arbeitsanzüge .Girkes &amp; van Megen *
Krefeld , Militär- (hw#

Bekleidungswerkstätten . *



Auslandtransporte

Kans - Kröbser , Zarteh “
Statt besonderer Anzeige .

Todes - Anzeige .
Heute den 23. Dezember, abends ½9 Uhr, starb nach längerm Leiden unser

#ber Vater, Herr

Eii Basserhlamn Jerdan
K. B. Kommerzienrat , R. h. O.

im 81. Lebensjahre .
Die Beisetzung fndet am Samstag den 25. Dezember, nachmittags 3 Uhr,

in Deidesheim statt.
Deidesheim , München , 23. Dezember 1915.

In tiefer Trauer : (14
Dr. Friedrich Bassermann - Jordan
Prof . Dr. Ernst Bassermann - Jordan .

Hilger - Gas - Generatorempfichlt sich zur Abnahme und Weiterbeförderun
aller

Bezüge aus der Schweiz
und für alle sonstigen

Waren - Speditions - Aufträge .
Telegramme : Transport, Zürich.

( modernster Drehrost - Gaserzeuger )
steht durch seine in allen Industriestaaten der Weit vielfach
patentierten Konstruktions - Eigenheiten

an der Spitze aller Drehrost - Generatoren !
Beweise: 1. seine riesenhafte Verbreitung innerhalb weniger Jahre,

2. die außerordentlich hohe Zahl der Nachbestellungen,
3. die fortlaufend eingehenden Bestellungen auf Umbau anderer

Drehrost-Generatoren in solche System Hilger.
Ausführungen von 500 P. S. an aufwärts ,

mit und ohne Gewinnung der Nebenprodukte .
Druckschriften , Kostenanschläge, Entwürfe und Ingenieur¬besuch kostenles .e Touphlerf1 .

Gußstahl - Fabrik
Hammerwerke , Kaltwalzwerke

Präzisionszieherei
Kabel bei Hagen i . W.

liefert

Alleinige Ausführende und Verkaufsberechtigte :
Bekanntmachung(gem. § 65 Abs. ).
Die Gläubiger d. Fa.
Alex Göller G. m. b. H.

i. Liquid . in Cöln werden hier¬
durch aufgetordert, ihre Ansprüche
bei dem unterzeichneten Liqui¬
dator geltend zu machen.

Cöln, 24. Dezember 1915.
M. Lewvy beeid. Bücher¬

— •11 revisor
b. d. G. d. Ldg.-Bez. Cöln.

Direktion d. Vereimgten Steuer¬
treuhand- u. Revisions - Gesell¬

schaft m. b. H. 31
Venloer Straße 22.

Skatt Karten.

Paul Hansen

Helene Hansen geb. Moll

Vermählte
u. Rh. Köln-Lindenthal

Weihnachten 1915.

— Für Nord- Amerika : The Gas Machinery Co. in Cleveland (Ohio) . —
Besonderheiten: Martinöten , Gasgeneratoren, Kraftgasanlagen , Walzwerksöfen , Spezialöfen , Oelgefeuerte
Oefen mit Patent-Hochleistungsbrenner „Ideal“. — Sämtliche Apparate f. d. chemische Groß-Industrie.

Vereinigte Stadttheater .
Vorstellungen zu

herabgesetzten Preisen .
Montag den 27. Dezember 1913

im Opernhaus :
Faust und Margarete

höchster Qualität, geschmiedet , gewalzt
und gezogen

gewalzten und gezogenen Stahl
für Zünderkappen und Zündladungskapseln sowie

Rohlinge aus vollem Material
abgestochen und ausgebohrt für 126er Kapseln

Gußstahldraht
gewalzt und gezogen für Nadeln und sonstige

Zwecke

Silberstahl
den besten der Welt

Nickel - u. Chromnickelstahl
geschmiedet , gewalzt und gezogen.

Kriegs - Andenken¬
Centrale

er

Komödienstr . 3
Pernspr. A 1764.

Als leistungsfähigste Großhand¬
lung in Kriegs - Andenken¬
Artikeln empfehle, (3g
Marketendereien usw.
liefert Probesendungen

der beliebtesten Muster
zu Mark 20, 50, 100 und höher
Silberne Ringe, Broschen,
Armbänder, Halsketten mit

Anhängern, Zigaretten-,
Zigarren-, Streichholz¬

neu und gebraucht
Schwellen, Weichen, Drehscheiben
Prellböcke. Spezialwagen liefer!

„Düsselwerk “, Düsseldorf-Oberkassel.Statt besonderer Mitteilung.
Die Geburt eines gesunden

Mädchens
reigen an

Diplom - Ingenieur Bodo Karcher
Leutnant der Reserve , z. Z. im Felde

und Frau Annu geb. Kauser .
Beckingen, 22. Dezember 1915.

Anf. 7 Uhr, Ende ungei. 10¾ Uhr.
Dienstag den 28. Dez. 1915

Anfang 6 Uhr.
Hänsel und Gretel.

Mentag den 27. Dez. 1915
im Schauspielhaus :

Schneewittchen
Anf. 3 Uhr, Ende

Lederstanz¬

Artikel
Dichtungsringe , Scheiben, Riemen ,
Besätze, Riemen jeglicher Art

fertigen in großen Mengen
Schlieder¬
Rindleder¬
Blankleder¬
Schafleder

und sonstige
Oberleder¬
Abfälle

offerieren in großen Posten
Gesellschaft für

Fabrikbedarf m. . H.
Bruchsal . (·82

Telephon Nr. 487.
Telegrammadresse : Gefa.

unget . 5½ Uhr.

Othello
Inf. 8 Uhr, Ende ungef. 10¾ Uhr

Dienstag den 28. Dez. 1915
Anfang 8 Uhr

tieimgefunge.
Reichshallen¬
Operetten-Theater.

Köln. Tel. A 5505.Heute und folgende Tageabends 8 Uhr
Die Landstreicher

Operette in 3 Akten
Musik von C. M. Ziehrer.

Möbel — Kunstgewerbehaus — Dekoration
Wir bitten unsere große interessante Musterzimmer-Ausstellung

vieler Stilarten zu besichtigen, beste Arbeit bei künstlerischer
Durchführung zu mäßigen Preisen.

Antiquiräten aller Art. Unter Sachsenhausen 33.
Malmedé &amp; Geissendörfer , Köln a. Rh.

Bilanz am 30. September 1915.

Dosen und dergl.

Aletira. schon
386 500
364 100

36 800

Grundstücke - —
Gebäude — — — — —
Wirtschaftsanwesen . — —
Maschinen und Apparate
Transmissionen — — — —
Lagerfässer . — — — — —
Plaschenbierabfüllanlage—
Geräte — — — — — — — —
Automobile und Puhrpark
Wirtschaftsinventar — — —
Transportfässer — — — —
Mobihlar-— — — — — — —
Kasse und Wechsel — —
Bankguthaben * —. — — —
Darlehnsforderungen — —
Debiloren — — — — ——
Vorräte . — . - - - „

Eisen-Bettstellen
Strohsäcke, WolldeckenBettücher

für Gefangenenlager. Direkte
Bezugsquelle .

Bassow &amp; Köhler, Bettenfabrik
Meathuch S. H) Täglich abends 8 Uhr

.000
Gefangenen - Anzüge

sowie ganze Ausstattungen
Hemden, Unterhosen, Unterjacken,
Schuhe, eiserne Bettstellen, Stroh¬

säcke. Schlafdecken usw.
Jugendwehr¬

Uniformen
Lazarett - Anzüge

Fabrik - Schürzen und
Kleider für Frauen

liefert preiswert sh
Osear Trapp

Homberg - Rhein
Fernspr. 7801 Duisburg .

Lieferant größter Werke .

Montag, abends 7½ Uhr.
Neu einstudiert :

Was Ihr wollt .
Federnde

Auto - Räder Die beste und billigste
Gelegenheit

neben guter, älterer Literatur
alle Neuheiten .

sofort nach Erscheinen leih¬
weise zu erlangen, bietet der

Bücher - Lesezirke !
der

M. Lengfeld' schen
BuchhandlungKöln a. Rh.
Gr. Budengasse 6Neuester Katalog-Nach¬

trag nebst Lese-Bedingung.
auf Verlangen unentgeltlich

und portofrei. (7

O. R. P. a.
für alle Personen¬

sowie -, 3- u. -Tons¬
Lastwagen

mit Vollgummi-, Holz¬
oder Kriegsbereifung aus
Holz oder gepreßter
Papierauflage mit Stahl¬bandlläche
auf Tausenden von
Kflometern bewährt .
Ruhiges, sanftes Fahren,
vollständig geräuschloser ,
stets jedernder Gang,
ungestörtes Zurücklegen
größter Strecken, Pannen

während der Fahrt aus¬
geschlossen , jederzeit

fahrbereit.
Beste Pörderungs¬

gelegenheit des
jetzigen Autobetriebs .

Anfragen erledigen:
P. Kern, Köln
Beethovenstraße 1.

Passlva. 1 ech 14
Aktienkapital — — - — — — — — — — — — ———1350000
Obligation - 240000—
Hypotheken auf Anwesen . — — — . s s s - - - 218 800]¬
Reservefonds — „ „ — - 128000—
Delkrederefonds — — — — — — — — - — 41 000
Rückstellung für Puhrparkergänzung — — - - - - — 10000
Talonsteuerrücklage - 8000
Kreditoren — . — - 25025 | 3
Gewinnsaldo „ - „ * „ „ „ „ „ „ „ „ „I 370792

2057 9045
Gewian - und Verlustrechnumg am 30. September 1915 .

Keine kalten Füße mehr,
venn Sie uns, gestrickten ##.Haus- u. Straßenschuhe 11931 )
trag. Kein Brennen d. Püße , ####
k. Schweißfüße, k. geschwoll. 11Gelenke, k. Kramplad, k. ve. 1 1
nenent, k. Hühneraugen , k
Ballen, k. Druck. a. empf. hoch¬
liegend. Zehen, k.Gicht, k. Rheu- 1/ 1mat, mehr, anschmieg. , weich, # # #
elast., ausdünstungsf . Garant. ##

zich., dauernde Hilfe, a. i. d.
verzweifeltst. Fäll., u. absol. Brauchbark . uns.
gestr. Schuhwerks. — Reichh . Lager i. sehr 4
warm. , mittelw. u. kühl. Strickart., jed. Witt. sowie jeder
Eigenart d. Püße entsprech. — Illustr. Preisliste frei.# Pabeh Winzer &amp; Co . Berlin 027

Filiale: Köln: Zeughausstr . 10, Ecke Mohrenstr.

Feldflaschengestelle
altes und neues Modell

Feldflaschenüberzüge —
Köperüberzüge

lieferbar 20 000 Stück
wöchentlich

liefert zu billigen Preisen
Jerome LeplatLederwaren- und

Militäreffektenfabrik
Neu-Ulm a. D. 282

Soli.
Generalunkosten . — — — — — —
Abschreibungen . . — — — ——
Obligationstinsenkonto " — — —
Hypothekenzinsen auf Anwesen
Gewinnsaldo „ — — - - „ — „

55 263
56 190
11311
10487
37.079

Einjährigen¬
Prüfung bestanden seit Kriegs¬
ausbruch 47 Schüler der (3
höh. Privatschule Brenken

Essen-Ruhr, Kaupenstr. 20.

Haben . 644 18
Gewinnvortrag . —. — — — „ . - - . - - . - - - 15228/29

Miete-Konto U 16 356s55
Zinsen-Konto U U 45248/64
Brauereierträgnis -Konto — — —. — — — - 94499/33

171 332/81
Gevelsberger Actienbrauerei .

Der Vorstand .
Aug. Zündort . ks

Größere Posten
Im Feld erdacht — fürs Feld gemacht !

„Endlich trocken“
langfristiger Vertrag von Maschinenfabr. , Landkreis Düsseldorf,
welche selbe bisher mehrere Monate mit 30 mittlern u. schweren
Bänken mit bestem Erfolge bearbeitete, bei sofortigem Arbeits¬
beginne gesucht.

Oefl. Anträge an Zivilingenieur Siegfried Barth, Düsseldorf¬
Oberkassel . 38

Boltensternstraße 24.
Realschüler find. sich. Pör¬

derung u. gute Pflege bei erf.
Schulmann . Berecht. Anst . Anfr.
u. J V 860 an die Exped. (3t

einf. u. doppelbr., sof. lieferbar,
ges. Eiloff . m. bill. Kassapreis.
Max von Geldern jr., Köln
Wäschefabrik . Tel. A 4870.

Kepf- u. Nackenschulz
ges. geschülzt

de beie veerüiche
Weller-Wehr in 3 Arlen

Arl! für Helm Artil für Mülze
Art II1 für beides

= k . 250 =
Für 10 Pig.Porlo ins Feld zu senden .

Interessenten
für den Wiederverkauf

Für Olftziere und Mannschaften wollen Offerte cinholen.
Für alle Walfengallungen

Oberl. a. ber. Realschule nimmt
—2 Schüler auf; Pörderung zu

Ostern sicher Angeb. u. J H
1023 an die Exped. d. Bl. (3g

Putzwolle
weiß u. bunt. v. Mulert &amp; Co.,
Barmen, Putzmaterialienibr . (-71

Als Faustpfand habe ich von alter, angeseh .
Weingroßhandlung mit eigen. Weinbergbesitz

ca. 22000 Flaschen
Rhein - und Moselweine
jüngerer und älterer Jahrgänge , darunter so¬
wohl kleine, billige Weine wie auch allerfeinste
Kreszenzen, übernommen. Eingetretener Ver¬
hältnisse wegen muß ich deren Verkauf vor¬
nehmen. Für die Uebernahme des ganzen
Quantums oder größerer Posten daraus kann
ich außergewöhnlich billige Preise stellen (ca.
die Hälfte der sonst im Weingro ßhandel üblich .)
daher beste Gelegenheit für Heereslieferanten ,
Kasinos, Weinhandlungen, Hotels usw. Aus¬
führliche Preislisten stehen zur Verfügung
durch J. Herschel, Kgl. Hofliefer ., Koblenz a. Rh.

Märschler Sche
kaufen jedes Quantum
Brendgens &amp; Sohn

Bielefeld . 184

Pädlegogin ihtchen
Seit 1895: 307 Einjährige, 183
Primaner. (7/8 Kl.).Einzelbehand¬
lung. Arbeitsstunden . Spert.
Spiel. Wandern. Familienheim. (-56

liefert schnell

Maschinenfabrik Baum Actiengesellschaft
Herne- Westf.

Mainz
sol. greifbai, gr. Posten Keks,
Kognak, Rum, Liköre usw. , Wein,
Schokolade, u. andereL.ebensmittel.

Großes Lager Zigarren und
Zigaretten in allen Preislagen.
Besichtigen Sie meine Läger.
Aug . Schlichting

Köln, Ubierring 23, Toreingang.
Telephon A 9016. (27

Rhenus -Elemente-Fabrik
G. m. b. H.

Köln-Ehrenfeld 4.
Einzige Fabrik in Westdeutschland

für Taschenlampen
Batterien. 16Massenfabrikation

in gestanzten , gebogenen, geprägten, gedrehten
u. scharnierartigen Artikeln wird von großer, leistungs¬
fähiger Eisenwarenfabrik zm schnellsten Lieferungübernommen. Anfragen unter Angabe der Quantitäten,
Lieferzeit, Preise, unter Beifügung von genauen Zeichnungen.
wenn möglich Mustern, an

Simonswerk G. m. b. . ,
Rheda ( Bez. Minden ) .

Millitar¬

Unterjacken
in großen Posten

gesucht .
Bemusterte Eilangebote mit

vorrätigen Mengen u. äußerster
Preisangabe erbeten. hz
Pilters Gebr. , Krefeld .

SS TETT
Spezialitat : Schiffs - , Kran - u.

Förder - Ketten
liefert

Kettenfabrik und Hammerwerk

Gebr . Heimann , Ergste i . W.

grünlich rötl., in TropfentransparentesMaschinenöl, Visc.
—5 b. 580 ., schnell greifbar zu kaufen gesucht. in jedem Quantum abzugeben,

frisch eingesalzen. Gewicht un¬
gefähr 150 kg brutto per Faß.
Briefe zu richten an 3gCursus Postma, Rotterdam.

Riemenscheiben und
Roststäbelietern

schnell, gut und billig
Firma Wilh . Kremer , Köln - Holweide

#r“ gegossene und geätzte Schilder .Einteilungen ) - alan für alle Zwecke und
Enlitellungen , Skaien in allen Metallen .

Gießerei für Metallguß, Grauguß, Temperguß. 34
Ersatzmetall für Messing - und Rotguß .

Dresden - N.
Zittauer

Zwiebein
2 Waggons, ab Lager Düssel¬
dorf hat abzugeben . . . 59

A. Berendes, Köln
Krefelder Str. 59. A 9056.

G. m. b. H.
Eisengießerei

Köln - Ehrenfeld .
binnen 18 Tagen lieferbar, teilweise früher.

Gasolin —660 — . — — — — — M 160 p. %kg ab gal. Station
Leichtbenzin 705/15 -— — „ 130 „ „ „ „ böhm. „

„ 71525 - - — „ „ „ „ 125 „ „ „ „ „ „
„ 7255 „ „ „„ „ „ „

in Fässern ab 1000kg u. Kesselwag. — Akkred. b. deutsch. Gros¬
bank, zahlbar Ank deutsch. Grenze . 102

Schudlek, Köln, Brüsseler Str. 36. Tel. A 9072.

unter Abnahmegarantie haben
abzugeben (09
Carl vom Feld, G. m. b. H.

Wald (Rbhld.)Drehbänke
Kriegsmaterial -Lieferungen werden sofort erledigt.Gesucht größere Partien

Empfehlen uns zur Lieferung von
Blechen, Platten, Stangen und Röhren

aus Kupfer und seinen Legierungen, besonders
150X1000 und 200—210X1000

mit Prismenführung gegen sofortige Kasse direkt zu kaufen gesucl
Offerten mit Abbildung erb.
Martin Hölken , Barmen - Rittershausen .

20 —25000 Kilo
rima künstl .

Kryolitt

Bemusterte Pestofferten an
Heinrich Guttmann

Hamburg 8. 784

Pierde - und

Kuhdünger
kauft waggonweise jedes Quantum
Obst- u. Gartenbau -Verein

Straelen -Rheinl. (va

haben wir sofort billig abzugeben.
Drever &amp; Co.

Emailier-Werk, Ahlen 1. W.
Gr. Z. 04/126mm, aus erstklassigem Vollmaterial gebohrt und
vorgedreht zum Fertigmachen, hat billigst abzugeben -83 für Rohlinge, in großen, geschlossenen Posten.

Das Ausbohren von 7,6 cm

iranaten u . Minen
aus Walzstahl oder Stahlguß übernimmt sofort

Wilh. Giebfried , Duisburg. Tel. 1992

Soweit Vorrat reicht, verkaufe
ich gelblich-weiße Faßseite , nur
in Fässern von etwa 100 Pfund,
zu 35 Pfg. das Pfund ab hier geg.
Nachn . ; Bahnstation muß genau
angegeben werden. Gutes Wasch¬
pulver in Säcken von 30—200 Pfd.
versende zu 22 Pfg. d. Pfund.
Wilhelm Lüdeking in Vlotho

a. d. Weser. (-61

zu Kupfermühle.
Briefe: Flensburg, Postfach.Während der Kriegszent

Perser
Teppiche

## jed. Alt u. Oröße , darunter
6f. Stücke bis 8 Mir. Ig.
sehr billig .

Petser Teppicn-Gesellschalt
S. Wasserzug &amp; Co.
Düsseldort , Könlgsallen 80.

Auswahlsend . auch nachause.

Zeltbahnstorl

Brotbeutelstoff
iftsm. , große Quantitäten zu kaufen gesucht.
Herm . Schmerenbeck , Krefeld .

Wir übernehmen die Pertigstellung größerer Mengen
Massenartikelfür Heeresbedart auf modernen Ziehpressen.

Metallwerke Erbschloe , Elberfeld.
mit Geschirr und Wagen (mög¬
lichst mit Verdeck) zu kaufen
gesucht. Angebote an

Stallmeister Heller
Essener Reitbahn, Essen-Ruhr

Hoffnungsstraße 12. (ks

Postfaß ca. 25 St. extrafeine
SHieringe M .25,

Matjes bei3 Ps. 446. —.
bei 6 FB. M 5¾ geg. Nachn.

J. Jebens. Ottensen, Holst .

Wurstwaren für technische
Zwecke preiswert abzu¬

geben. Gefl. Anfragen, tunlichst
gebote zu richten an HerbertC. Weber , Köln. Waidmarkt 8.

Detektiv - u. Welt-Auskunttei
Noethe, Köln, jetzt Hohenstaufen¬
ring 60. Brmittl., Beobacht. usw.

K
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Druckerei —1 Uhr und —6½ Uhr.

Bezugspreis in Kömn 7 K, in Deutschland 9 ## vierteljährüch.
Anzeigen 503 die Zeile oder deren Raum, Reklamen .50..#
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Geteniele.
schenrath, Rheydt O. Berger. Ruhrort

* U P .

Professor Zorns zweite Antwort an Collin .
— Christiania , 20. Dezember.

Auf Professor Zorns seinerzeit (siehe Nr. 1051, vom 15. Ok¬
tober) in der norwegischen Zeitung Tidens Tegn veröffentlichten
Aufsatz über „Deutschlands Friedensliebe " als Erwiderung auf
einen Artikel des norwegischen Professors Collin „Der große
Aberglaube “, hatte dieser in demselben norwegischen Blatt von
neuem in einem längern Artikel behauptet: Deutschland habe,
ausgehend von dem „großen Aberglauben“, daß „der Krieg zu
allen Zeiten eine Notwendigkeit sei“, verblendet von Bernhardi ,
Nietzsche, Darwin=Häckelschen Ideen , den furchtbaren Weltkrieg
aus Eroberungsgier „erzwungen", um durch Niederwerfung der
andern Mächte seine Oberherrschaft über die Welt zu begründen.
Hierauf und auf eine Reihe anderer neuer Beschuldigungen Collins
antwortet heute Professor Zorn ebenfalls wieder in Tidens
Tegn , daß das deutsche Volk keine Oberherrschaft erstrebe,
sondern in aufrichtiger Friedensliebe vor dem Kriege nur den
Wunsch gehabt habe, im Frieden seiner Arbeit zu leben, daß aber
das deutsche Volk das gleiche gottgesetzte und welt¬
historische Recht wie andere Völker, wie insbesondere die
Engländer und Franzosen, auf einen seiner Größe und
Kraft entsprechenden nationalen Staat habe;
daß dieses gottgesetzte Recht des deutschen Volkes nach tausend¬
jährigem Elend durch die Arbeit der Hohenzollern von den großen
europäischen Mächten, namentlich von Frankreich, Rußland und
England, stets mit Mißtrauen und seit einem Jahrzehnt mit
offener Feindschaft betrachtet und behandelt worden sei, und daß
darin allein — eingeschlossen die damit untrennbar zusammen¬
hängenden wirtschaftlichen Fragen — der tiefe welt¬
historische Grund des furchtbaren gegenwärtigen Völkerringens
gefunden werden müsse. Er fährt fort:

Dieser große welthistorische Prozeß , ist der Kernpunkt des unge¬
heuern Völkerkampfes der Gegenwart , und dieser Punkt allein ist nach
meiner Überzeugung auch des geistigen Kampfes wert; alles übrige,
selbst der gräßliche serbische Furstenmord , sind Nebendinge , die er¬
örtert werden mögen und müssen , aber immer unter dem Gesichts¬
punkt des großen Entwicklungsprozesses der Welt¬
geschichte, den ich oben zu skizzieren versucht habe. Und dies allein
ist auch die tiefe Überzeugung des ganzen deutschen Volkes, ob sich der
Einzelne Rechenschaft darüber zu vergeben vermag oder nicht. Wie
sonst ließe es sich erklären, daß in diesem kritiksüchtigen, gegen die
Regierung fast immer mißtrauischen, vom Gegensatz der Konfessionen
wie kein anderes zerklüfteten, vom Hader der Parteien zerrissenen, vom
Widerstreit der Erwerbsstände gespaltenen Volke mit dem Ausbruch
des Krieges aller Streit und Hader in einem Augen¬
blick verschwunden war, alle Konfessionen und Parteien wie
ein Mann für den Schutz und die Rettung des Reiches
eintraten, die Frauen in wunderbarer Opferfreude sich in den Dienst der
Verwundeten und Kranken stellten, die Ersparnisse der Dienstboten bis
zum letzten Groschen für die Verteidigung des Landes dargebracht
wurde? Jedermann fühlte, daß wir den entscheidenden Kampf
um unser Dasein als Staat und Volk kämpfen müssen. Muß ich es
da wirklich , wie Collin meint, aufgeben, über das deutsche Volk
als eine Einheit zu reden? Das ist der Kernpunkt, um den alles sich
dreht: die große welthistorische Frage um unser Dasein als Volk und
Staat. Mit dieser welthistorischen Frage aber beschäftigt sich mein
verehrter Gegner in seiner Antwort auch nicht mit einem Worte. Nur
in Einzelheiten und Nebendingen ergeht sich seine scharfe Kritik. Aber
auch zu diesen Einzelheiten ist mancherlei zu bemerken.

Die ausführliche Darlegung über die Haltung Deutschlands zum
Haager Schiedsgericht, sowie alles, was Zorn über die positiven
Leistungen Deutschlands auf dem Gebiete der internationalen
Schiedsgerichtsbarkeit in seiner ersten Entgegnung gesagt, hatte
Gollin in seiner Erwiderung einfach unterdrückt, was ihm Zorn
zum Vorwurf macht, worauf er fortfährt:

Ich wiederhole nochmals, daß ich den damaligen deutschen Stand¬
punkt für falsch gehalten habe und noch heute halte. Aber es darf doch
nicht vergessen werden, daß eine Anzahl von „Völkern“ diesen Stand¬
punkt Deutschlands teilten und vor allem, daß es sich um technisch¬

Und auch darauf muß nochmals mit größter Entschiedenheit,hinge¬
wiesen werden, daß in den großen Arbeiten und Werken des
rechtes während der letzten Jahrzehnte Deutschland stets in vorderster
Reihe und in angestrengtester Arbeit stand.

* Den schweren Vorwurf, den Collin gegen Zorn erhebt wegen
der Unterscheidung, die er gemacht habe, zwischen „gerecht¬
fertigten und ungerechtfertigten Kriegen " weist
Zorn mit folgenden Worten zurück:

Dagegen verteidige ich mich nicht, das ist die Sache der Überzeugung.
Für Collin sind alle Kriege ungerechtfertigt; ich meinerseits entnehme
aus dem bisherigen Gang der Weltgeschichte, daß es Kriege gibt, in
denen ein Volk um sein Dasein oder seine notwendige
Staatentwicklung kämpft, und halte das hohe Wort des
Dichters für richtig, der ausruft : Nichtswürdig ist die Nation,
die nicht ihr Alles freudig setzt an ihre Ehre. Aber
Eroberungskriege sind ungerechtfertigt. Gegen meine Behauptung: im
Verlauf der preußisch=deutschen Staatsentwicklung seien nie eigentliche
Eroberungskriege geführt worden, beruft sich Collin auf den „Überfall“

Friedrichs des Großen in Schlesien und auf die „Initiative“ desselben
Königs zur Teilung Polens. Dagegen bemerke ich lediglich: die
schlesischen Kriege beruhten auf vollbegründeten Erbanspruchen der
fränkischen Hohenzollernlinie , die an Preußen übergegangen waren, und
die Teilung Polens entsprang nicht der „Initiative des Preußen¬
königs, sondern dieser war genötigt, sich dem „Voranstürmen der
übrigen Mächte“ (Sybel) anzuschließen. Den Hinweis Collins auf die
Dänen in Nordschleswig und den „Länderraub“ von Elsaß=Lothringen
beantworte ich für den ersten Punkt dahin, daß das dänische Nord¬
schleswig rechtlich ein Teil des alten deutschen Herzogtums Schleswig
war; der „Länderraub“ Elsaß=Lothringens aber ist nicht von uns,
sondern von Ludwig XIV. begangen worden, und wir haben diesen
„Länderraub “ rückgängig gemacht , weil das von Ludwig XIV. geraubte
Land nach Geschichte , Sprache und Volksabstammung deutsch war und
deutsch ist. Daß auch Volksteile gegen ein Volksganzes Pflichten haben,
die sie erfüllen müssen, wird, wie ich hoffe , mein Herr Gegner nicht
bestreiten.

Collin hatte weiter als starken Beweisgrund gegen Zorns These
von der Friedensliebe des deutschen Volkes die Eingabe an¬
geführt, in der eine Reihe wirtschaftlicher Vereinigungen vom
Reichskanzler bedeutende Annexionen gefordert hätte, und
Zorn aufgefordert, doch lieber „solche verbrecherischen Pläne“ zu be¬
kämpfen ", als sich „die nutzlose Mühe zu machen uns Andere von
der Friedensliebe des deutschen Volkes überzeugen zu wollen".
Dazu bemerkt Zorn:

Die Erörterung zwischen Collin und mir hatte zum ausschließlichen
Gegenstande das Verhalten und die Zustände des deutschen Volkes
vor dem Krieg. Daß durch den Krieg und nach dem Kriege diese
Verhältnisse eine Veränderung erhalten haben , wird kein Verständiger
zu leugnen im Stande sein. Ich könnte deshalb das Eingehen auf
jenen Collinschen Beweisgrund als nicht zur Sache gehörig einfach
ablehnen. Aber ich habe keinen Grund, mich der Besprechung dieses
Punktes zu entziehen. Daß als Folgeerscheinung eines großen Welt¬
krieges phantastische Pläne, insbesondere von Gebietserweiterungen ,
hervortreten , liegt wohl in der Natur der Dinge. Jene Eingabe ist mir
in ihrem Wortlaut nicht bekannt geworden, ich vermag demgemäß
gewissenhafter Weise zu ihren Forderungen nicht Stellung zu nehmen.
Phantastische Pläne werden von selbst durch die praktische Politik ihre
Erledigung finden. Ich wiederhole dies aufs schärfste und bestimmteste:
„Wir denken nicht an eine Oberherrschaft irgend¬
welcher Art. Wir wollen nur in Ruhe und Frieden
leben und in unserm Lande arbeiten . “ Die Außerung des
Reichskanzler, die Collin anführt: „Die englische Politik, die das
Gleichgewichtsprinzip zwischen den Mächten fordert, müsse ver¬
schwinden", widerspricht in dem Sinne, den ihr Collin gibt, jedenfalls
dem ganzen Wesen und Wirken des Reichskanzlers so diametral , als
möglich. Der Reichskanzler hat wörtlich gesagt: „Die englische Politik
der balance of power muß verschwinden; denn sie ist, wie es der
englische Dichter Bernard Shaw noch neulich genannt hat, ein Brut¬
ofen für Kriege. “ Hat Herr Collin nach der Veröffentlichung der
belgischen Gesandtenberichte, die sowohl in England wie in Frankreich
aus dem Schuldbewußtsein der Regierungen heraus dem Volke vor¬
enthalten worden sind, das nicht erkannt, oder will er es nicht sehen?
Die Hauptforderung , die der Reichskanzler bei jedem Anlaß England
gegenüber erhoben hat, ist die Freiheit der Meere und mir
scheint, daß diese Forderung nach den Erfahrungen, die die neutralen
Staaten in diesem Kriege gemacht haben, allgemeine Zustimmung
finden müßte.

Zum Schluß sagt Zorn noch ein paar Worte über Serbien
und tritt der Ansicht Collins, daß durch die österreichisch=ungarische
Forderung einer „Teilnahme“ an der Rechtsprechung über den
Fürstenmord in Serajewo die „Souveränität Serbiens" in brutaler
Weise geknechtet worden wäre, mit folgenden Worten entgegen :

Österreich =Ungarn hatte ausdrücklich die territoriale Unversehrtheit
Serbiens — des Großserbiens des Bukarester Vertrages: — verbürgt ,
die geforderte Teilnahme bezog sich, wie gleichfalls ausdrücklich zuge¬
sichert wurde, nicht auf die Urteilsfällung , sondern nur auf
die Führung der Untersuchung ; in Folge der seit Jahrzehnten
fortgesetzten Wühlereien Serbiens gegen Österreich =Ungarn hatte dies
allen Grund, jene Forderung zu stellen. Die Forderung war mit nichten
eine Knechtung der serbischen Souveränität, sondern nicht mehr als
eine besondere Anwendung des Gedankens der zwischenstaatlichen
Untersuchungskommissionen, wie sie die Haager Schiedsgerichts¬
konventionen im Titel III vorgesehen haben, und es wäre Rußland ein
Leichtes gewesen, Serbien zur Annahme dieser Forderung zu veran¬
lassen. Es ist mir völlig unbegreiflich, wie man — insbesondere nach den
frühern Vorgängen in Serbien — in jener österreichisch=ungarischen
Forderung eine Knechtung der serbischen Souveränität sehen kann in
einer Zeit, wo nicht nur kleinere neutrale Staaten, sondern selbst eine
gewaltige Großmacht die überwachung ihres
Handelsverkehrs durch Beamte eines fremden
Staates in ihren Häfen dulden , ja selbst ihren Post = und
Telegraphenverkehr der schärfsten Beaufsichtigung
durch eine fremde Macht ausliefern . Ist dies nicht viel
mehr eine brutale Knechtung der Souveränität?

Zorn schließt seine Erwiderung mit folgenden Worten:
Die Zeit des goldenen Friedens wird nach dem grausigen Völker¬

ringen dieser furchtbaren Tage und Jahre wiederkehren. Und die
Völker werden sich wieder besser verstehen lernen, weil sie sich ver¬
stehen müssen. Deutschland aber wird der Welt beweisen, daß nicht

wilde Eroberungsgier und die Sucht nach einer irgendwie gearteten
Oberherrschaft über andere Staaten, sondern einzig und allein die
große Lebensfrage um Sein oder Nichtsein der Grund und das Ziel

seines Kampfes in dieten Meltrege wer.

Dom Balkan = Kriegsschauplatz .
&amp Sofia , 26. Dez. (Telegr.) Aus Konstantinopel wird be¬

richtet: Man geht hier mit Vertrauen der Zukunft entgegen. Die
Kriegshandlung in Mesopotamien schreite sehr befriedigend fort.
In Agypten wie in andern mohammedanischen Ländern werde
jetzt die Wirkung der Ausrufung des Heiligen Krieges be¬
obachtet , namentlich in Indien, wo die englischen Behörden das
Bekanntwerden nicht hatten verhindern können. — Neue Berichte
über den Stand der türkisch=griechischen Verhandlungen
lauten weiter günstig. Griechenland wolle in allen Punkten mit
der Türkei einig gehen, auch in der Inselfrage . Die Athener Mel¬
dung der Kölnischen Zeitung über die Räumung von Tenedos und
andern Inseln durch die Engländer findet hier besondere Auf¬
merksamkeit.

WTB Konstantinopel , 26. Dez. (Telegr.) Meldung der
Agentur Milli. Der Vierverband macht Anstrengungen ,
die guten Beziehungen zwischen der Türkei und
Griechenland zu stören und bedient sich dabei der Partei
des frühern griechischen Ministerpräsidenten Weniselos als
Werkzeug . So kam am 5. Dezember eine Truppenabteilung ,
welche gegen eine Räuberbande ausgesandt war, die sich bei dem
Orte Patritza auf der Insel Jonda gegenüber von Aiwalük be¬
merkbar gemacht hatte, in ein Gefecht mit Banden und feindlichen
Streitkräften , die von einem Motorboot und einem Kanonenboot
in der Bucht von Patritza gelandet worden waren. Bei diesem

Gefecht , welches mit der Vernichtung der Banden und der feind¬
lichen Streitkräfte endigte, hatten wir einen Verlust von acht toten
Soldaten, acht Verwundeten und drei Vermißten, sowie von einem
Toten aus der Zivilbevölkerung und fünf Beamten, die vermißt
werden; unter den Verwundeten befindet sich der Abschnittskom¬
mandeur. Dieser Vorfall zeigt, daß der Vierverband durch Ver¬
mittlung der Weniselos=Leute diesmal auch die Griechen an der
osmanischen Küste des Agäischen Meeres zu Verbrechen und Auf¬
ruhr anstiftet in der Absicht, die guten Beziehungen zwischen
Griechenland und der Türkei zu gefährden.2 Von der schweizerischen Grenze, 26. Dez. (Telegr.)
Am Freitagabend ist in Marseille der erste Trupp

serbischer Flüchtlinge über Salonik angekommen. Es
waren 176 Männer und Frauen, darunter mehrere höhere
Offiziere und Beamte. Auch die Frau des Generals Popowitsch
war mit ihrem 17jährigen Sohn unter den Flüchtlingen. Sie
erklärte dem Vertreter des Petit Parisien: „Falls die Ver¬
bündeten die Bulgaren nicht schlagen, ist Serbien verloren, und
wir werden unser Vaterland nie wiedersehen .“ Nach ihren
weitern Angaben befinden sich in Salonik noch etwa 1200
serbische Flüchtlinge, die von dem russischen Roten Kreuz gepflegt
werden .

WTB Rom, 26. Dez. (Telegr.) Meldung der Agence Havas.
König Peter von Serbien ist aus Wallona in Italien
eingetroffen.

vom westlichen Schauplatz .
Lloyd George in Glasgow .

WTB London, 25. Dez. (Telegr.) Meldung des Reuterschen
Bureaus. Lloyd George sagte gestern in Glasgow in der Rede,
die er vor 3000 Vertretern von Gewerkschaften und Werkmeistern
hielt sogl. Nr. 1308), er müsse auf die unbedingte Notwendigkeit
der Verwendung ungelernter Arbeiter neben gelernten
hinweisen. Er sei gekommen, um Vorschläge zu machen, von deren
Annahme nicht nur der Sieg, sondern auch die Rettung zahlloser
Leben abhänge. Es wäre ihm ganz unmöglich, durch das Parla¬
ment dem britischen Heere mitzuteilen, daß die gelernten Arbeiter

sich weigerten, die Gewerksschaftsregeln beiseitezustellen, um das
Leben ihrer Genossen auf dem Schlachtfelde zu retten. Er könne
nicht glauben, daß der britische Arbeiter weniger patriotisch sei, als
der französische , dessen Aufopferung Frankreich ermöglichte, der
schrecklichen Maschine Widerstand zu leisten , die mit Hilfe der
deutschen Arbeiter den großen Sieg über die Russen
errungen habe. Die Zeit sei kostbar und die Hilfe müsse ohne Ver¬
zug kommen .

7 Von der schweizerischen Grenze, 26. Dez. (Telegr.)
Die Vertreter des Departements der Marne haben sich zum
Landwirtschaftsminister Melin begeben, um ihn über die
schlimme Lage zu unterrichten, in welche die Winzer
der Marne durch den schlechten Weinverkauf ge¬
kommen seien. Der Minister tröstete sie mit der ausdrücklichen
Versicherung, daß die Regierung ihre Schmerzen teile und im
Einvernehmen mit ihnen sich bemühen werde, Mittel und Wege
zu finden , um einer Gefahr zu begegnen , deren Ernst ihr nicht
entgangen sei.

vom italienischen Kriegsschauplatz .
Ein Treuegelöbnis des Görzer Landes .

WIB Wien, 24. Dez. (Telegr.) Der Kaiser empfing gestern
den Fürsterzbischof von Görz und den Landeshauptmann von Görz¬
Gradisca . Die beiden Würdenträger drückten ihren tiefstgefühlten
Dank für die vom Kaiser im Handschreiben vom 3. Dezember kund¬
gegebene Anerkennung der Opferwilligkeit und Treue der Landes¬
bewohner und für die Teilnahme des Kaisers an dem harten Los
der Stadt Görz und des Görzer Kronlandes aus, und erneuerten
gleichzeitig die Versicherung der unversiegbaren Liebe und unver¬

brüchlichen Treue der Bevölkerung zum Habsburger Herrscherhaus.
Der Kaiser sprach in seiner Erwiderung nochmals seine liebevolle
Teilnahme für das schwerbetroffene Land aus und stellte in Aus¬

sicht, daß alles geschehen werde, um die dort geschlagenen Wunden
nach Möglichkeit zu heilen. Der Kaiser erkundigte sich sodann nach
Einzelheiten der in Görz verursachten Schäden, sowie nach dem
Lose der aus Görz fortgebrachten Bevölkerung und nach den Ver¬

hältnissen in der Flüchtlingsfürsorge . Besondere Teilnahme
bekundete der Kaiser für das Los der 49 in Italien gefangenen
Priester der Görzer Erzdiözese . Zum Schlusse hob er neuerlich an¬
erkennend die brave und treue Haltung beider Nationalitäten des
Landes hervor und versicherte sie seiner väterlichen Fürsorge und
Hilfe.

Der italienische amtliche Bericht .
WTB Rom, 26. Dez. (Telegr.) Artillerietätigkeit auf beiden

Seiten an verschiedenen Abschnitten der Front, besonders in den
Judikarien, zwischen den feindlichen Werken der Lardarogruppe und
unsern gegenüber dieser Gruppe aufgestellten Batterien. An der
übrigen Front ist die Lage unverändert . Cadorna .

Der Seekrieg .
Der Untergang der Jasaka Maru .

Man schreibt uns: „Für die englische Geldpolitis
ist die Versenkung des Postdampfers Jasaka Maru im Mittelmeer
ein empfindlicher Schlag. Die japanische Finanzkonferenz hatte
im September beschlossen, von den großen Regierungsguthaben
zunächst 40 Millionen Mark Gold aus London zurückzuziehen ,
trotz Transportwagnisses und Bundesgenossenschaft, weil das
Gold in Japan für den amerikanischen Verkehr dringlich gebraucht
würde. Mit Rücksicht auf die Unterseeboote wurde die Sendung
auf mehrere Postdampfer verteilt . Einer davon ist jetzt
also untergegangen . Nicht nur, daß die britischen Ver¬
sicherer für den Verlust aufkommen müssen, die Bank von Eng¬
land muß diese Millionen in Gold zum zweiten Male hergeben. Vor

allem aber wird der ältere Beschluß der japanischen Regierung ,
wegen der gefährdeten Verbindung mit London bei allen Liefe¬
rungen für den Dreiverband die Zahlung in New York oder Tokio
statt wie früher selbstverständlich in London zu verlangen , von
jetzt an um so strenger durchgeführt werden. Unser Torpedo¬
schuß hat das Londoner Wirtschaftsleben an seiner verwund¬
barsten Stelle getroffen.“

* London, 24. Dez. Die Reederei der Jasaka Maru, die
Nippon Jusen Kaisha, stellt durch ihre Londoner Agentur mit
Befriedigung fest, daß sämtliche Fahrgäste des Schiffes
gerettet worden sind, ebenso alle Mann der Besatzung, eine
Befriedigung, die wir natürlich in vollem Maße teilen. Dabei
wird in der Londoner Presse auf die trefflichen Anordnungen
hingewiesen, welche von den Japanern für die Sicherheit der
Fahrgäste getroffen waren. Es ist Sitte auf den Schiffen der
Linie, jedem Fahrgast im voraus seinen Platz in einem Rettungs¬
boot anzuweisen , und eine Tabelle mit dem Verteilungsplan der
Fahrgäste hängt an einer leicht sichtbaren Stelle in den Gesell¬
schaftsräumen der Schiffe . Überdies haben die japanischen
Offiziere und Mannschaften in musterhafter Weise die Ordnung
aufrechterhalten, so daß das Rettungswerk leicht von statten ging.
Wir heben dies hervor, weil es so gänzlich anders herging als
bei der Versenkung der Ancona . Hier kümmerte die
italienische Bemannung sich nicht im geringsten um die Fahrgäste ,
sondern suchte zuerst ihr eigenes Leben in Sicherheit zu bringen.
Infolgedessen brach unter den hilflos gelassenen Auswanderern
eine Panik aus, und so kam es, daß einige Menschenleben ver¬
loren gingen, obwohl anderthalb Stunde Rettungszeit
zur Verfügung standen .

Die sleutraten .
Spanische kundgebungen für Deutschland .

WIB Berlin , 24. Dez. Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung
teilt mit: Im vergangenen Juli ist in Madrid der Versuch gemacht
worden, eine Kundgebung spanischer Geistesgrößen zugunsten des
Vierverbands in Gestalt eines Aufrufs zustande zu bringen. Dieser
Aufruf fand aber nur wenige Unterschriften; viele geistige Führer ,
vor allem Professor Vicente Gay und der zurzeit wohl bedeutendste
spanische Dichter Jacinto Benavente verspotteten den kleinen Kreis
derer, die ihre Zuneigung für Frankreich und seine Bundesgenossen
erklären zu müssen glaubten. Professor Gay hat sich später
selbst nach Deutschland begeben und hat, nach Spanien zurück¬
gekehrt, seinen Landsleuten das hier Gesehene in begeisterten
Worten geschildert . Hierauf ist es zu einer freiwilligen Kund¬
gebung größten Umfanges gekommen ; mehr als 11 000
Spanier haben sich vereinigt, unter ihnen Namen von hervor¬
ragendem Klang: der Dramatiker Jacinto Benavente, mehrere

Akademiker, mehr als 200 Universitätsprofessoren, 85 Gelehrte,
170 Schriftsteller und Journalisten, 90 Künstler, 400 Arzte, 800
Juristen, 300 Ingenieure, 250 Lehrer, ferner zahlreiche Geistliche
usw. haben folgende Kundgebung unterschrieben: „Die unter¬
zeichneten Bewunderer und Vertreter von Kunst und Wissenschaft
wollen — unter Betonung der strengen Neutralität des spanischen
Staates — ihrer uneingeschränkten Begeisterung und Zuneigung
für die Größe des deutschen Volkes Ausdruck verleihen, dessen
Interessen mit den spanischen völlig in Einklang stehen. Sie be¬
kunden ihr tiefes Verständnis für die Bedeutung deutscher Kultur

Tizi = Quzou und Fort National .

sind fremde Namen, ohne heimischen Klang. Bis zum
bruch des Krieges waren diese Orte von ganz geringer Be¬
ing, nur selten kam ein Deutscher in diese abseit gelegenen
erlassungen auf algerischem Boden; heute ist Tizi=Ouzou

wie Fort National für manchen braven Kämpfer für
er eine unvergeßliche Erinnerung , für manchen eine ewige
estätte . Ein Lager deutscher Kriegsgefangener
Frankreich hier eingerichtet. . . . . . . — Suich

war in dem heißen Sommer 1911, als ich auf der Suche
fruchtbaren, für Samenzucht=Kulturen klimatisch günstig ge¬

ien Landstrichen Algerien näher kennen lernte. Eine dieser
en führte mich auch nach Tizi=Ouzou und Fort National. Von
seille, dem großen französischen Südhafen, sind es in der
ptsache drei Linien, welche den Verkehr des Mutterlandes

Algeriens Hauptstadt vermitteln ; unter ihnen gilt die
wagnie Genérale Transantlantique als die bevorzugteste. Die

von Algier (frz. Alger) geht zunächst bis zur Station Maison
ée, dem Trennpunkte; die westliche Linie führt nach Oran,
istliche nach Constantine =Tunis. Ich benutze die Hauptstrecke
er=Constantine bis Menerville und von dort eine Nebenbahn
leidlich aussehenden Wagen. Die Mitreisenden sind fast aus¬
ißlich Araber, Mauren, Neger , Kabylen, mithin eine ver¬
denartige , interessante Gesellschaft. Langsam arbeitet sich die
chine bergan, die wenigen Wagen ihrem Ziele zuführend; kleine
estellen, an denen ein oder zwei Fahrgäste hinzukommen oder
keigen, folgen in Abständen von 20 bis 25 Minuten. Blickt
hinaus, so sieht man zuweilen einige Schakale, die nahe bei
Eisenbahnkörper in großen Sprüngen vor dem Stampfen der
motive fliehen . Wein= und Getreidefelder wechseln ab, und
inzelt ist in der Ferne ein mit Ochsen bespannter Pflug sicht¬

der von Eingeborenen =Hand geführt wird. Endlich, nach
zu fünfstündiger Fahrt, heißt es Station Tizi=Ouzou, die
bahn hört auf, alles muß aussteigen. Ein waschechter Ein¬
rener, der zum ersten Mal mit der Eisenbahn gefahren ist,

eingehüllt in sein großes Tuch, zitternd am Fußboden; eine
e rennt er nicht. Selbst auf meinen Abschiedsgruß rührt er
nicht; ruhig und ungestört bleibt er im Wagen. Auf dem
se nach dem eigentlichen Ort Tizi=Ouzou dehnt sich auf der
en Seite die weite Ebene aus, wo hin und wieder eine
stige Platane Schatten spendet. Dort wird gerade Viehmarkt
halten, für Europäer ein anziehendes Schauspiel. Tausende
ife, Hornvieh, Pferde stehen , in Gruppen zusammengebunden,
dem heißen Sandboden . Ohne jedes Mitgefühl, von Zeit
Zeit in die Herde dreinschlagend, kauert der Viehhirt eines
en arabischen Besitzers teilnamlos in einer Ecke . In ihren
en Gewändern, einen hohen Turban auf dem Kopfe, schreiten
Eingeborenen lässig einher oder hocken auf der Erde und lassen
lederartige Haut in der Sonne bräunen. Einige wenige

päische Kommissionäre aus Algier tauchen auf und kaufen zu
tigen Preisen, was ihnen angeboten wird. Viele Tiere werden
st an Ort und Stelle geschlachtet und unter freiem Himmel
großer Geschicklichkeit zerschnitten. Weiter geht der Weg, ein¬

gesäumt von gelbblühenden Kakteen und bis zu 2 Meter hohen
Agaven . Eukalyptusbäume wechseln mit Johannisbrotbäumen
ab. Auch diese exotischen Pflanzen haben ihre Reize.Tizi =Quzou ist erreicht , ein kleiner Ort mit französischem
Charakter. Als Ausgangspunkt vieler Handelswege ins Innere
und als Sammelpunkt für Handels =Unternehmungen hat die
französische Regierung verschiedene Behörden hier untergebracht.
Allerdings steht die Zahl der europäischen Bevölkerung in keinem
Verhältnis zu der der Eingeborenen. Es ist Mittagszeit . Auf
der einzigen , schönen, breiten Straße , welche sich mitten durch Tizi¬
Ouzou zieht, entwickelt sich ein reges Leben und Treiben. Bei
der heißen Mittagssonne schlürfen barfüßige Eingeborene draußen
unter den graugrünen Blättern unbekannter Palmarten ihren
Kaffee . Einige Cafés südfranzösischer Art, eine unentbehrliche
Annehmlichkeit selbst für den anspruchslosesten Franzosen, sind
an der Hauptstraße erstanden, und mit dem Eifer sübländischen
Blutes wird dort gestritten über Politik, über Vorzüge und Nach¬
teile einer Republik, über Trennung von Staat und Kirche.
Weiter, ungefähr im Mittelpunkt des Ortes, treffe ich sogar ein
guteingerichtetes Gasthaus an, das in der Hauptsache von
Europaern, die weiter ins Innere wollen, aufgesucht wird. Es
ist 1 Uhr mittags , lautes Glockengeläute kündet die Abfahrt der
Postwagen an, die von hier in stattlicher Zahl nach den ver¬
schiedensten Richtungen ausfahren . Diese Wagen sind von
kräftiger Bauart, unten für Personen und oben für Gepäck ein¬
gerichtet. Je nach Art des Weges sind die Pöstkutschen
(Diligences) mit 5 bis 8 Pferden bespannt und kehren erst am
folgenden Tage gegen Mittag wieder nach Tizi=Ouzou zurück.
Ein Wagen nach dem andern verläßt den Ort. In der letzten
Postkutsche finde ich mit einem halben Dutzend brauner Gesellen
Unterkommen. Unser Ziel ist das eigenartige, von der Außen¬
welt fast ganz abgeschlossene Kabylenland mit den schneebedeckten
Gipfeln des Djurdjuragebirges .

Knarrend setzt sich unsere Diligence in Bewegung, und mit
lustigem Schellengelaut geht es in die Gebirgswelt hinauf. Un¬
erbittlich mit voller Kraft müssen sich die sieben leichten , weißen
Pferde voranarbeiten. Die heißen Sonnenstrahlen bringen die Tiere
arg in Schweiß, sie drohen fast vor Überanstrengnug zu¬
sammenzubrechen. An einer schmutzigen Lehmhütte wird eine
Ruhepause von 10 Minuten gemacht, vor ihr hocken einige Araber ,
eingehüllt in den wollenen Burnus. Immer höher steigt der Weg
bergan; tausend Meter über dem Meeresspiegel, ringsherum nur
nackte Felsen, deren Spitzen in den Wolken verborgen liegen.
Wir begegnen einem Denkmal, das zu Ehren der gegen die Kabylen
gefallenen Franzosen errichtet wurde. Noch eine kurze Fahrt und
das erste Kabylendorf ist erreicht . Mannshohe Steinhöhlen liegen
eng aneinandergeschmiegt an steilen Bergabhängen, Behausungen
eines wahren Naturvolkes . Trotz der nach Tausenden zählenden
Bewohner ist es ruhig, kein Lärm; stumm huscht von Zeit zu Zeit
ein Mann oder ein Weib zwischen den Mauern hin, um sich vor
den Blicken der Fremden zu verbergen. Verschiedene halbnackte
Kinder nähern sich scheu dem Wagen. Ein alter Blechkasten mit
einem Einschnitt wird als „bolte aux lettres“ (Briefkasten) zurück¬
gelassen. Die Kabylen =Niederlassungen werden häufiger. Sie sind
fast unerkennbar für bloße Augen. Nur mit einem Feldstecher

entdecke ich diese von der Welt abgeschlossenen Ansiedlungen. Man
weiß nicht, wie man dorthin kommen soll; wie Adlernester an hohen
Felsen scheinen sie unerreichbar, nur der Vertraute kennt einen
Fußpfad. Ein sehr armes, anspruchsloses Gebirgsvolk. Begün¬
stigt durch die natürliche Lage hat sich die Kabylie gegen die Ein¬
flüsse der Außenwelt abzuschließen vermocht und so die Überliefe¬
rungen und Eigenheiten ihrer Urbevölkerung pflegen und erhalten
können .

Wir fahren auf der vorzüglichen französischen Heerstraße weiter,
mitten durch die Heimat der Kabylen . Vorm nächsten Dorf lungern
an einer Tränke mittelgroße Frauen mit kräftigem Körperbau;
pechschwarzes Haar hängt glatt in Strähnen über dem braunroten
Gesicht herunter ; Kinn, Stirn, Backen und Arme weisen blaue
Streifen und Verzierungen auf. Es wird immer anziehender.
Unter mir, in einer kleinen Talschlucht , bemerke ich etwa 20 Stroh¬
hütten, worin zehnköpfige Familien Sommer und Winter ihr
armseliges Dasein fristen. 1500m hoch hat uns der Wagen schon
gebracht . Um eine Ecke noch, und eine französische Festung mit
dem schönen Namen „Fort National “ zeigt sich dem Blicke.
Franzosen und Eingeborene in abgetragenen, sonderbaren Uni¬
formen lehnen mit müdem Gesichtsausdruck an den grauen, un¬
saubern Mauern ihrer ungastlichen Kaserne. Diese kleine Garnison,
günstig gelegen, soll die Umgegend mit ihren 60,000 Kabylen über¬
wachen. Augenblicklich ist die Besatzung, die sonst 600 Mann
zählt, sehr schwach, da fast alle nach Marokko in den Krieg ge¬
zogen sind. Hier wird ein zweiter Briefkasten abgegeben; er ist
etwas schwerer als der vorherige, offenbar durch Grüße aus der
Heimat der armen Soldaten . . . “ Dem heutigen Besucher würde
sich ein ganz anderes Bild bieten. Im heißen Kampf um ihre
teure Heimat sind unsere Kameraden in Gefangenschaft geraten
und unter Bedeckung französischer Kolonialtruppen in diese Ein¬
samkeit gebracht. Fort National hat jetzt deutsche Besatzung .

Theater und Musik .
Köln . Im Opernhaus wird Fräulein Johanna Geißler

vom Stadttheater in Mainz , die bereits als Frau Fluth und Mignon
aufgetreten ist, am Mittwoch als Cherubim in Figaros Hochzeit auf
Anstellung gastieren. — Der Spielplan des Schauspielhauses wird dahin
abgeändert, daß am Donnerstag nicht Belinde, sondern Die selige
Exzellenz aufgeführt wird.

+ Elberfeld . Die sorgfältige Wiedergabe der Oper Tiefland mit
dem großangelegten Sebastianer Erich Hunolds , der urwüchsigen

Martha Agnes Poschners und dem temperamentvollen Pedro Fritz
Steins , namentlich auch die feinabgewogene Ausdeutung des Orchester¬
parts durch Otto Urak standen unter einem glücklichen Stern. Sein
Kollege Knappertsbusch macht sich um Tristan und Fidelio verdient .
Als Isolde sprang Frau Werhard =Poensgen ein, die ihre reichen Gaben
für eine kraftvolle Gestaltung einsetzte. Ebenfalls vertretungsweise
sang Frau Reuß=Walsch vom Barmer Stadttheater die Elsa in Lohen¬
grin mit gutem Gelingen , nicht minder trefflich Minna Tube die ihrem

Stimmcharakter freilich etwas fernliegende Ortrud. Als Carmen wett¬
eiferten die Düsseldorferin, Irene Frauberger und die heimische Agnes
Poschner in wirkungsvoller Verkörperung . Eine sehr angeregte Auf¬
führung

fanden unter Urack die Lustigen Weiber mit der durch Inge
###sen anziehend verkörperten Frau Fluth. Alfons Schützendorf¬

Bellwidt , der, bei stets geistreichem Spiel und bedeutender musikalischer

Sicherheit, wegen eines Schönheitsfehlers in der Tonbildung oft manchen
Wunsch unerfullt läßt, war als Falstaff sonst unübertrefflich . Im
Schauspiel hatten Hauptmanns Einsame Menschen an die zwei
Jahrzehnte hier geschlummert, doch vermochte ihnen die noch so gute
Aufführung mit Alfred Biberach als Johannes, Emmy Abendroth als
Anna Mahr, Peter Sigl und Klara Geldner als Ehepaar Vorkerat für
unser heutiges Empfinden nicht mehr die rechte Spannung zu verleihen.
Dies ging schon erheblich besser mit Fuldas Jugendfreunden .

§ Würzburg. Marienkind , eine Oper von Eduard
Behm , erlebte zu Weihnachten am Würzburger Stadttheater ihre
Uraufführung in Gegenwart des Komponisten. Der Erfolg war an
besondere Vorbedingungen gebunden insofern, als der Verfasser ein
Publikum beansprucht, das Sinn für Marienkult hat und sich an der
Klangfreudigkeit einer Musik ergötzt, die fast ausschließlich in Humper¬
dinck und Wagner ihre Vorbilder sieht. Der Stoff ist legendär. Maria
straft die Lüge und begnadet, wenn Bekenntnis und Reue sich einstellen.
Die Aufführung selbst — die Handlung spielt teils im Himmel bei der
Muttergottes, teils in Königsburg auf Erden, weil die Heldin Königin
wurde, und teils auf dem Richtplatz, wo sie als Hexe verbrannt werden
soll, aber wegen des nachträglichen Bekenntnisses und der Reue gerettet
wird — stand unter Direktor Stuhlfelds glänzender Inszenierung und
Dr. Falkmanns musikalischer Leitung mit Friederike Ernst als Marien¬
kind unter einem günstigen Stern. Der Komponist und die Darsteller
wurden mehrmals gerufen.

Die Wiener Neue Freie Presse meldet, daß der frühere Leiter des
Wiener Bakteriologischen Instituts, Professor Dr. Rudolf Kraus , jetzt
Leiter des Bakteriologischen Instituts in Buenos=Aires, ein Keuch¬
hustenserum entdeckt habe, wodurch seine frühern Wiener Studien mit
Erfolg gekrönt worden seien.

Der verstorbene Kommerzienrat Emil Bassermann-Jordan in Deides¬
heim widmete ein besonderes Interesse dem Kunstwesen. Er war einer
der ersten Stifter des Historischen Museums der Pfalz und dessen erster
Referent im Landrat der Pfalz, ein lebhafter Förderer des Germanischen
Museums in Nürnberg , des Nationalmuseums in München; durch eine
großzügige Schenkung an die Akademie der Wissenschaften in München
ermöglichte er die wertvollen Ausgrabungen von Professor Furtwängler
in Griechenland (Orchomenos und Aegina).

kriegskalender 226. Blatt.

der Kölnischen Seitung .
WIB Großes Hauptquartier , 25. Dez. (Telegr.)

ämtlich. Bestlicher Kriegsschauplatz. Westlich von La
Bassée wurden die feinglichen gegen unsere Stellung
vorgetriebenen Minenanlagen durch eine erfolgreiche
Sprengung unserer Truppen zerstört. Sonst hat sich
nichts von Bedeutung ereignet. — Östlicher Kriegs¬
schauplatz . An verschiedenen Stellen der Front fanden
patrouillengefechte statt. Russische Aufklärungsab¬
teilungen , die an unsere linie heranzukommen ver¬
suchten, wurden abgewiesen. — Balkan=Kriegsschau¬
platz. flichts Nleues.

Oberste Heeresleitung .
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Montag , 27. Dezember Kölnische Zeitung e Mittags - Ausgabe
und deren hervorragendem Anteil am Fortschritt der Menschheit .“
Diese Kundgebung ist am 17. Dezember in der Madrider Zeitung
Tribuna veröffentlicht worden, worauf noch täglich Hunderte von
schriftlichen Beitrittserklärungen einlaufen.

WTB Paris , 26. Dez. (Telegr .) Die Regierung hat der Er¬
nennung des Grafen del Muni zum spanischen Bot¬
schafter in Paris ihre Zustimmung erteilt .

Das deutsch =amerikanische Kabel .
* Berlin , 26. Dez. Die Amerikanische Handels¬

kammer in Berlin (American Association of Commerce and
Trade) hat im Interesse des Handels und der guten Beziehungen
folgende drahtlose Botschaft nach Washington geschickt:

Unterzeichnete gestattet sich, dem Kongreß der Vereinigten Staaten
das dringende Bedürfnis der Wiederherstellung der Kabel¬
Verbindung mit Deutschland unter Aufsicht der amerikanischen
Regierung dringend zu empfehlen, im Interesse des Handels und der
guten Beziehungen .

Die rumänische Ausfuhr .
WIB Bukarest, 25. Dez. (Telegr. ) Das Amtsblatt ver¬

öffentlicht eine Verfügung des Hauptausschusses, der zufolge von
der Ernte 1915 ausgeführt werden dürfen : Weizen
60 v. . , Gerste, Erbsen und Böhnen je 50 v. . , Hafer 40 v. . ,
die Ernte 1914 kann ganz ausgeführt werden. ".

WTB Bukarest, 25. Dez. (Telegr.) Derz Arbeitsminister
Angelescu legte dem Ministerrate einen Beschluß vor, wonach die
Straßentaxe , die bisher für das zur Ausfuhr gelangendeGetreide erhoben wurde, vom 29. Dezember ab aufgehoben
wird.

WIB Bukarest, 25. Dez. (Telegr.) Das Amtsblatt ver¬
öffentlicht eine neue Liste der Mitglieder des Hauptausschusses für
den Verkauf und die Ausfuhr von Getreide, die in ihrer jetzigen
Zusammensetzung eine größere Anzahl von Landwirten aufweist
als früher.

WIB Bern, 24. Dez. Der neue türkische Gesandte
in der Schweiz, Fuad Selim Bei, wurde heute vormittag von dem
Bundespräsidenten Motta und dem Leiter der politischen Ab¬
teilung, Bundesrat Hoffmann, zur Entgegennahme seines Beglau¬
bigungsschreibens empfangen.

WIB Amsterdam, 24. Dez. Aus New York erfährt die Tijd,
daß am 23. Dezember abends in Brooklyn eine Entladung in der
Geschoßfabrik der Bliß Company stattfand, wobei eine Person ge¬tötet und zehn verwundet wurden; in der Fabrik sind 5000 Arbeiter
beschäftigt, eine Untersuchung ist eingeleitet.

Der krieg über See .
vom Kampf um Deutsch =Sücwestafrika .

WTB Zu der Erklärung des Kolonialstaatssekretärs Dr. Solf
auf die Bassermannsche Anfrage über Deutsch¬
Südwestafrika im Reichstage geht uns von einemder kürzlich aus Südwest zurückgekehrten Arzte
nachstehende Zuschrift zu, welche die Ausführungen des
Staatssekretärs ganz besonders unterstreicht:

Daß Deutschland seit langem Vorbereitungen getroffen
haben soll zu einem Angriff auf die südafrikanische Union, ist, wie
Exzellenz Solf zutreffend ausgeführt hat, eine der vielen seitens unserer
Gegner aufgestellten unwahren Behauptungen . Der Etat der Schutz¬
truppe für Deutsch=Südwestafrika ist bekannt. Er betrug vor Kriegs¬
ausbruch leider nur 181 Offiziere, Sanitätsoffiziere und Beamte, sowie
1967 Unteroffiziere und Mannschaften. Dazu kam die Landespolizei
mit 16 Offizieren und Beamten und 466 Polizeiwachtmeistern und
Sergeanten. über diese Etatszahlen hinaus befand sich kein aktiverSoldat im Schutzgebiet. Im Gegenteil, die tatsächliche Iststärke stand
infolge von Krankheiten, Beurlaubungen und Abgängen des letzten
Jahres hinter der Sollstärke zurück.

Für den Kriegsfall konnte die Truppe sich lediglich auf Grund des
Wehrgesetzes vom 22. Juli 1913 durch die im Lande vorhandenen
Mannschaften des Beurlaubtenstandes ergänzen. Deren Anzahl betrug
etwa 3900 Mann. Damit konnte die aktive Schutztruppe allerhöchstensauf 6000 Mann gebracht werden. Tatsächlich hat sie diese Stärke
aber im Verlauf des Krieges nie erreicht. Die feindlichen Aus¬
streuungen, daß wir in Deutsch=Südwestafrika eine überkriegsstacke
Division von mindestens 30000 Mann gehabt hätten , sind, wie so viele
andere, eine böswillige und hinterlistige Erfindung , die ihren Zweck in
Südafrika aber vorläufig leider nur allzu gut erreicht zu haben scheint.

An Waffen und Munition, Ausrüstung und Bekleidung, Tieren und
Fahrzeugen , sowie an Vorräten hatte die Schutztruppe nur die Bestände
zur Verfügung , welche für die Ersatzstärke und die Mannschaften des
Beurlaubtenstandes erforderlich waren, nebst einem kleinen Reserve¬
bestand für den Verbrauch. Für weitern Bedarf war die Truppe auf
Nachschub von der Heimat angewiesen, der aber, wie ja bekannt,
während dieses Krieges nicht erfolgen konnte. Die Anzahl der vor¬
handenen kriegsbrauchbaren Gewehre betrug rund 10000 Stück.
Das hat die feindliche Phantasie aber nicht gehindert, noch nach der Kapi¬
tulation 27.000 Gewehre zu finden. Diese Phantasiegewehre waren natür¬
lich nur erfunden, nicht gefunden, um die südafrikanischen Bürger
über die bösen deutschen Absichten in Angst und Schrecken zu versetzen .
An Artillerie waren vorhanden 12 7,5cm=Gebirgsgeschütze, 4 leichte
Feldhaubitzen, 39 Feldgeschütze älterer Konstruktion, von denen aber
13 Stück bei Kriegsausbruch instandsetzungsbedürftig oder völlig
brauchbar waren, auch die von früher
3,7cm=Maschinenkanonen . Schwere
haupt nicht vorhanden .

Die Bestände an Munition überstiegen trotz der ebenfalls frei¬
erfundenen feindlichen Behauptung, daß nach der Kapitulation noch
Munition für 60.000 (!) Mann vergraben aufgefunden worden sei, nicht
die Mengen, wie sie die Truppe für ihren Friedensbedarf und die
ersten Kriegsbedürfnisse benötigte. Auch hier war für den Fall eines
größern Eingeborenenaufstandes — mit einer kriegerischen Verwicklung
mit der Union oder einem andern europäisch ausgerüsteten Gegner hatte
man ja nie gerechnet , der erforderliche Ersatz von der Heimat
aus vorgesehen. Ebenso wie mit der Munition verhielt es sich mit
der Bekleidung und Ausrüstung. Der Bestand an Verpflegungs¬
vorräten reichte für die Gesamtkriegsstärke auf sechs, höchstens acht
Monate , wie die am Ende des Feldzuges eintretende allgemeine Knapp¬
heit ja auch genügend klar bewiesen hat.

Nach dem Vorstehenden kann also weder von einer Anhäufung von
Munition und Waffen noch von der Aufstellung einer „besorgnis¬
erregenden“ Truppenmacht in Deutsch=Südwestafrika die Rede sein. Die
tatsächlich vorhanden gewesenen Verhältnisse sind der schlagendste Be¬
weis dafür, daß man deutscherseits gar nicht an einen Angriffskrieg gegen
die südafrikanische Union gedacht haben kann. Will man sich das noch
besonders deutlich vor Augen stellen, dann braucht man sich nur dieenglischen Truppenstärken zu vergegenwärtigen , welche nötig
waren, um den kleinern Teil des jetzigen Uniongebietes der englischen
Herrschaft zu unterwerfen . Alle die aus englischer Quelle stammenden
Behauptungen über angeblich große Funde an Munition und Waffen
in Deutsch=Südwestafrika sind wie die von Staatssekretär Dr. Solf ge¬
bührend gebranntmarkte Kartenfälschung Bothas nur frei erfunden
worden zu dem Zweck, um die einem gesunden völkischen Empfinden
entspringende Abneigung des überwiegenden Teiles der südafrikanischen
Burenbevölkerung gegen einen Angriffskrieg gegen deutsche Besitzungen
zu überwinden , und die sich folgerichtig gegen die englische Herrschaft
wendenden Gefühle abzukühlen. Botha und Genossen spielen ein gefähr¬
liches Spiel. Sie werden es verlieren, sowie die Wahrheit über Deutsch¬
Südwestafrika und ihre Freibeuterpolitik in Südafrika allgemein be¬
kannt werden wird.

Wirtschaft und Recht .
Oesterreichische Hochschullehrer zum wirtschaft¬

lichen Susammenschluß Deutschlands und
Oesterreich =Ungarns .

WIB Wien, 24. Dez. Wie die Abendblätter melden , hat
dieser Tage eine aus mehrern Professoren der Wiener Hochschulen
bestehende Abordnung bei dem Ministerpräsidenten , dem Unter¬
richtsminister, dem Minister des Innern, dem Handelsminister und
dem Minister des Außern vorgesprochen, um eine von 855
deutschen Hochschullehrern Österreichs unter¬
zeichnete Erklärung zu übereichen , worin es heißt:

Die Unterzeichneten haben nach reiflicher Erwägung und eingehender
Beratung der mit der Neuordnung nach dem Kriege zusammenhängenden
Fragen die Überzeugung gewonnen, daß ein enger und dauernder
wirtschaftlicher Zusammenschlußösterreich =Ungarnsmit dem Deutschen Reiche durch eine möglichst weitgehende

Annäherung und durch gemeinschaftliches Auftreten nachaußen geboten erscheint, und zwar derart, daß daraus eine dauernde
Interessengemeinschaft hervorgeht .

Diese Erklärung ist von einem Begleitschreiben des
Initiativkomitees eingeleitet, in dem es heißt:

Die deutschen Hochschullehrer Österreichs waren bei der Erwägungder Neugestaltung der Verhältnisse nach Friedensschluß allgemein davon
überzeugt , daß die Neuordnrung auf jene Kräfte zu stützen sei, die unser
Vaterland vor dem Untergang zu bewahren vermochten, und unter
welchen das innige und verstandnisvolle Zusammenwirken Österreich=
Ungarns und des Deutschen Reiches als entscheidend und unersetzlich
sich erwies. Zur Sicherung des Errungenen ist die Erhaltung und
Ausgestaltung dieses Zusammenwirkens erforderlich und bei Wahrung
der Selbständigkeit der beteiligten Staaten auch möglich . Die wirtschaft¬
lichen Fragen können für die weitere Sicherung und Festigung der
politischen und kulturellen Beziehungen die Grundlagen schaffen.

WIB Wien, 24. Dez. Zu der Kundgebung der Professoren
der Hochschulen schreibt die Neue Freie Presse :

Diese Kundgebung ist ein bedeutsames Merkmal der Überzeugungen,
die in den intellektuellen Schichten verbreitet sind und sich immer mehr
vertiefen. Sie wird ein weitere Anstoß sein, die Regierung zu ver¬
anlassen, die aus dem Kriege sich ergebenden wirtschaflichen
Folgerungen zu ziehen und durch Gemeinschaft mit Deutschland die
Monarchie in den Weltverkehr zu bringen und die Sammlung der
Kräfte , durch welche die Kriegsschäden geheilt werden sollen, zu
beschleunigen .

un¬
her noch vorhandenen 11 Stück
Geschütze waren über¬

über die Entstehungsgeschichte der Kundgebung meldet
die Neue Freie Presse:

Unter den jüngern Hochschullehrern tauchte vor kurzem der Gedanke
auf, daß sich auch die Hochschullehrer zur Frage des wirtschaftlichen
Zusammenschlusses Österreich=Ungarns und Deutschlands äußern sollten.
Die Frage wurde nun in einer Anzahl von Diskussionsabenden der
Vereinigung deutscher Hochschullehrer besprochen.
Diese Diskussionsabende , in denen auch Friedrich Naumann
sprach , trugen dazu bei, den Gedanken in weitern Kreisen der Hochschul¬
lehrer Wurzel fassen zu lassen . Es bildete sich ein privates Komitee
von Hochschullehrern, das die Formulierung der Erklärung und
die Sammlung von Unterschriften übernahm, die in kaum
sechs Wochen durchgeführt wurde. Die überwiegende Mehrzahl der
österreichischen Hochschullehrer — man kann von einem ein¬stimmigen Votum sprechen — hat sich der Erklärung angeschlossen
Gegen 900 Herren haben die Kundgebung unterschrieben; die übrigen
waren infolge der Kriegsereignisse nicht zu erreichen.

WTB Berlin, 26. Dez. Wie der Reichsanzeiger mitteilt , ist dieAusfuhr und Durchfuhr von: Formmaschinen, Preßluft= und
elektrischen Sandstampfern, Sandaufbereitungsanlagen und Teilen davon
(Trockentrommeln, Kollergängen , Siebtrommeln , Sandwaldwerken,
Magnetscheidern , Mischmaschinen usw. ) für Gießereizwecke, Gebläsen
aller Art, Kompressoren aller Art, Kältemaschinen, Anlagen und Appa¬
raten zur Herstellung verdichteter oder verflüssigter Gase, Zerkleinerungs¬
maschinen aller Art (Schlagmühlen, Desintegraloren, Kugelmühlen ,
Kollergängen , Pulverisiermühlen usw.) hydraulischen Pressen (ohne
Rücksicht auf den Verwendungszweck) autogenen, oxybenz= und elek¬
trischen Schneide= und Schweißapparaten, Glühöfen und Härteöfen für
Waffen=, Munitions= und Werkzeugherstellung verboten.

WIB Saarburg , 26. Dez. Auf Grund der Bekanntmachung be¬
treffend die Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel vom
23. September 1915 sowie der Verordnung des Bezirkspräsidenten in
Metz betreffend Aufkauf von Kartoffeln vom 20. November 1915 ist
der Firma Heinrich Weil in Saarburg der Handel mit Kar¬
toffeln untersagt worden. Diese Firma hat festgestelltermaßen der
Küchenverwaltung eines Ersatz=Bataillons für den Zentner Kartoffeln
5# abverlangt , während der Höchstpreis für Elsaß=Lothringen im Klein¬
handel auf 4,35c4 festgesetzt ist.

Kleine kriegschronik .
ist der Gipfel erreicht ?

#z Berlin , 26. Dez. (Telegr.) Es gibt ein altes Sprichwort,
das lautet: Man soll niemals niemals sagen. Die Londoner und
Pariser Presse zwingt uns dazu, dieses Sprichworts immer wieder
eingedenk zu sein. Immer, wenn man in Deutschland geglaubt
hat, nun hätten die feindlichen Zeitungen den Höhepunkt der Ver¬
leumdungen oder der sinnlosen Lügen erklommen , war am nächsten
Tag der Rekord gebrochen . Das Neueste , wovon wir nicht be¬
haupten wollen , daß es nicht demnächst durch etwas noch Un¬
sinnigeres übertroffen würde , das aber als Leistung an und für sich
alle staunende Bewunderung verdient, die man einem voll¬
kommenen Narrenstückchen nur irgendwie zollen kann, leistet sich
der Londoner Standard vom 18. dieses Monats . Das Blatt
bringt nicht mehr und nicht weniger als das genaue Programm
des Triumph =Einzuges in Berlin, das der Kaiser, wie
dem Blatt von einem Sonderberichterstatter in der Schweiz ge¬
schrieben wird, bereits entworfen haben soll. Es hieße einer Clown¬
Leistung ersten Ranges unrecht tun, wollten wir nicht genau
wiedergeben , was dieser vermutlich an den märchenumwobenen
Gestaden des Genfer Sees wohnende Berichterstatter des Londoner
Blattes sich in einer besonders begnadeten Stunde aus den Fingern
gesogen hat. Er erzählt uns:

Das Programm sieht einen imposanten Festzug vor, der am Reichs¬
kanzlerplatz beginnt und seinen Weg nimmt durch Charlottenburg , den
Tiergarten nach dem Brandenburger Tor, Unter den Linden entlang
nach dem Schloßplatz . Im Festzug werden 100000 Mann der deutschen
Armee und der Flotte marschieren, die so viel Regimenter und Kriegs¬
schiffe vertreten als möglich . Modelle von Kriegsschiffen, Unterseebooten,
Zeppelinen und Flugzeugen , 42cm=Geschützen, Mörsern und Minen¬
werfern werden feierlich mitgeführt werden. Um daran zu erinnern,
daß das deutsche Heer für die höhere deutsche Kultur kämpft, wird
eine Gruppe Professoren , Musiker , Maler , Bildhauer ,
Schriftsteller und Gelehrter hinter einem Banner marschieren,
das die Inschrift trägt: „Kultur“.

Der Berichterstatter weiß auch, wie der Kaiser daherziehen
wird, nämlich „thronend auf einer erhöhten Plattform, die sich auf
einem besonders erbauten Automobil=Siegeswagen erhebt.“ Die
Fahnen der besiegten Feinde werden im Staub dahergeschleift.
Gardesoldaten werden kleine Statuen der Hohenzollern im Zuge
tragen, Schulkinder werden Blumen streuen usw. usw. Der Bericht¬
erstatter fügt hinzu:

Selbst die Deutschen in ihrer Humorlosigkeit scheinen unfähig, den
geplanten Festzug so ernst zu nehmen, wie sein kaiserlicher Urheber.
Neutrale Reisende, die jüngst in Berlin waren, berichten, daß der Plan
des Triumphzugs , besonders einige der erwähnten Einzelheiten, bos¬
hafter und respektloser Kritik unterzogen werden.

Sehr schön! Die ganze Schilderung, so ernsthaft sie in dem
ernsthaften Standard wiedergegeben ist, ist so angelegt, daß sie
von humoristischen Lesern als ein für den englischen Geschmack sicher
sehr guter Spaß genommen werden kann. Die zuletzt angeführte
Bemerkung hat den Zweck , die Geschichte den Armen im Geiste
als durchaus ernstgemeint erscheinen zu lassen. Da, was das
Urteil über deutsche Zustände betrifft, 993/10 v. H. der Engländer
zu den ganz Armen im Geiste gehören , zweifeln wir nicht, daß
sie von beinahe allen Lesern ernst genommen wird, womit denn
der eigentliche Zweck der übung erreicht ist: die Zahl der Zerr¬
bilder von deutschen Dingen um eins zu vermehren und die Per¬
sönlichkeit des Kaisers herabzusetzen . Wir wollen den Armen im
Geiste und den Spaßvögeln den Genuß an diesem Bericht gönnen,
denn dem Geprügelten steht das Recht zu, sowohl zu schimpfen
als zu lügen oder seinen kümmerlichen Witz zu üben. Wir harren
der nächsten Leistung, hoffen , daß sic ihrer Vorgänger würdig
sein wird, und werden nicht verfehlen, sie auch unsern Lesern
vorzuführen .

Die Beisetzung des Generals v. Emmich.
X Hannover , 25. Dez. Der Sieger von Lüttich, General der

Infanterie Otto v. Emmich, wurde heute mittag unter großer
Anteilnahme der Bevölkerung feierlichst zu Grabe geleitet . Die
Stadtverwaltung bereitete ihrem ruhmgekrönten Ehrenbürger
in der Kuppelhalle des neuen Rathauses, wo der Sarg am Heiligen
Abend in aller Stille aufgebahrt wurde, eine eindrucksvolle Trauer¬
feier, an der der Großherzog von Oldenburg, Herzog Ernst August
von Braunschweig mit Gemahlin, die Generalität , die Offizierkorps,
die Spitzen der Zivil= und sonstigen Militärbehörden , Abordnungen
der Geistlichkeit , Vertreter der zum X. Armeekorps gehörenden Re¬
gimenter, Abordnungen der Provinzial=Kriegervereine und die
Magistratsmitglieder vollzählig teilnahmen. Der Sarg, der in der
Mitte der Kuppelhalle inmitten von Blumen und Blattpflanzen
aufgebahrt war, war miit der umflorten Reichsflagge bedeckt, auf
welcher Helm und Degen des Verewigten lagen. Die Totenwacht
hielten Offiziere des Infanterie =Regiments 73. Der Kaiser hatte
den stellvertretenden Kommandierenden General des
X. Armeekorps v. Linde =Suden mit seiner Ver¬
tretung beauftragt , der am Sarge einen kostbaren
Kranz des Allerhöchsten Kriegsherrn niederlegte. Weitere
Kranzspenden für den Helden von Lüttich hatten gesandt die Könige
von Sachsen und Württemberg, die Großherzöge von Oldenburg
und Mecklenburg=Schwerin, das Herzogpaar von Braunschweig,
Feldmarschall Erzherzog Friedrich von Österreich , Generalfeld¬
marschall v. Hindenburg und die Offizierkorps der zum X. Armee¬
korps gehörenden Regimenter. Die Trauerrede hielt der Militär¬
oberpfarrer des X. Armeekorps Geh. Konsistorialrat Zierach über
den Bibeltext 1. Corinther 15, 10. „Durch Gottes Gnade bin ich
was ich bin. Er pries die reichen militärischen Tugenden und die
glänzenden Siege, zu denen der nun heimgegangene Held sein
X. Armeekorps durch Gottes Gnade führen konnte . Als der Sarg
aus der Halle getragen wurde, ertönte von allen Kirchen der Stadt
Glockengeläut. Dem Leichenwagen voraus schritten zwei kriegs¬
starke Bataillone Infanterie, eine Eskadron Kavallerie und eine
Batterie Artillerie , die von dem Generalmajor v. Colomb befehligt
wurden. Dann folgten Offiziere , die die Orden des Verstorbenen
den Kranz des Kaisers und den vom X. Armeekorps trugen. Hinter
dem Leichenwagen folgten zunächst die Angehörigen mit dem Ver¬
treter des Kaisers und den Vertretern anderer Fürstlichkeiten, die
Mitglieder der Stadtverwaltung , zahlreiche Offiziere, die Krieger¬
vereine und Jungsturmbataillone . In den Straßen , durch die der
Leichenzug kam, brannten umflorte Laternen und wehten die
Flaggen halbmast, und eine unübersehbare Menge bildete bis zum
Friedhof Spalier . Am Grabe sprach der Geistliche Gebet und
Segen, die Kapelle intonierte „Ih hatt' einen Kameraden“, der
Sarg wurde in die Gruft gesenkt und drei Salven rollten über die
letzte Ruhestätte v. Emmichs , dessen Name unvergeßlich bleiben wird.

WTB Dresden, 24. Dez. Zwischen dem Kaiser und dem
König hat folgender Depeschenwechsel stattgefunden:

Sr. Majestät dem König von Sachsen, Dresden: Ich habe dem
Prinzen Friedrich Christian für seine andauernd vortreff¬
lichen Dienste als Ordonnanzoffizier im Stabe des Generalkommandos
des XII. Armeekorps auf Vorschlag des Kommandierenden Generals
das Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen. Es macht mir Freude,
Dich hiervon in Kenntnis setzen zu können. Wilhelm I. R.

An Se. Majestät den Kaiser in Berlin : Vielen Dank für Dein so
freundliches Telegramm , in dem Du mir die Verleihung des Eisernen
Kreuzes 1. Klasse an meinen zweiten Sohn mitteilst. Ich bin stolz
darauf, daß nun schon mein zweiter Sohn sich dieses hohe militärische
Ehrenzeichen, und zwar auf Antrag seiner Vorgesetzten, verdient hat. Das
ist ein gutes Vorzeichen , daß sie, getreu den Überlieferungen meines
Hauses, auch in Zukunft, wo sie hingestellt werden, im Kriege wie im
Frieden, als brave Soldaten ihre Pflicht tun werden. Friedrich August.

WTB Berlin , 24. Dez. Aus den zahlreichen Zuschriften
deutscher Kriegsgefangener aus Rußland¬
Sibirien werden die nachstehenden gerade zum Weihnachtsfeste
von besonderm Wert für alle Angehörigen sein:

Die deutschen Kriegsgefangenen in N. N. danken ihrem deutschenVaterland für die Entsendung der Kommission und die aus der Heimat
überbrachten Grüße. Sie bitten um übermittlung der herzlichsten Grüße

und die Versicherung, daß sie ihrem Vaterland und ihrem Kaiser in un¬
verbrüchlicher Treue ergeben sind. Mit treu=deutschem Gruß, die Kriegs¬
gefangenen von N. N. (Folgen die Unterschriften.)

WTB Berlin, 25. Dez. Der Kronprinz läßt bitten, von den
aus Anlaß des bevorstehenden Neujahrsfestes ihm etwa zegedachten
telegraphischen und schriftlichen Glückwünschen abzusehen :
er möchte dadurch eine erhebliche Mehrarbeit der überaus stark in
Anspruch genommenen Feldpost vermieden sehen.

WIB Barmen , 26. Dez. (Telegr.) Die Barmer Ausstellung
für Verwundeten = und Krankenfürsorge im Kriege ,
die so vielen Zehntausenden von Besuchern aus der Rheinprovinz und
aus Westfalen Belehrung und Aufklärung über das deutsche Heeres¬
sanitätswesen und die rheinische Kriegswohlfahrtspflege gegeben hat,bleibt nur noch diese Woche geöffnet. Die Ausstellung wird nicht schon
am 31. Dezember, sondern erst am Sonntag, den 2. Januar, geschlossen.
Am Neujahrstage wie auch an diesem letzten Ausstellungstage ist sie
von morgens 9 Uhr bis abends 8 Uhr geöffnet. Am Mittwoch, den
29. Dezember, abends 6½ Uhr, findet der letzte Ausstellungsvortrag
statt. Professor Dr. Bruhn, Düsseldorf, wird über die Fürsorge für die
kieferverletzten Soldaten sprechen .

WTB Wien, 24. Dez. (Telegr.) Prinz Karl von Schweden hat
dem Präsidenten des Fürsorgeausschusses vom Roten Kreuz für
Kriegsgefangene mitgeteilt, daß Dr. Barany , der Träger des
diesjährigen Nobelpreises für Medizin, aus der russischen
Gefangenschaft freigelassen worden ist.
Gewährung einer Vergütung an vertraglich verpflichteteZivilärzte des Feldheeres bei längerer Dienstbehinderung

durch Krankheit.
Auf Grund Allerhöchster Ermächtigung des Königs hat das Staats¬

ministerium im Einvernehmen mit dem Reichskanzler bestimmt, daßden beim Feldheer vertraglich verpflichteten Zivilärzten , die nach
ihrem Vertrag bei längerer Dienstbehinderung durch Krankheit keinen
Anspruch auf die vertragliche Vergütung haben (§ 616 des BGB. ) , in
solchen Fällen vom ersten Tage der Behinderung ab für deren Dauer
ein Tagegeld von 18c zu zahlen ist, solange der Vertrag besteht. —
Bei Dienstbehinderung durch Krankheit von verhältnismäßig kurzer
Dauer, d. i. bis zu 14 Tagen, wird die vertragliche Vergütung weiter¬
gezahlt. — Die Verträge sind entsprechend mit Wirkung vom heutigen
Tage abzuändern. —

Post = und Verkehrsnachrichten .
Paket= und Briefsendungen für deutsche Heeres= und
Marineangehörige in der Türkei und Paketbeförderung

nach Bulgarien .
1. Briefe nach der Türkei werden unter den hierfür erlassenen

Bedingungen durch das Marine=Postbureau, Berlin C 2, befördert.2. Pakete werden a) nach der Türkei auf dem gewöhnlichen Post¬
weg als Auslandspakete unter der Aufschrift „Kaiserlich DeutscheBotschaft Konstantinopel “, b) nach der Türkei und Bulgarien
durch das Militär=Paket=Depot Leipzig gemäß den für den Privat¬
paket = und Güterverkehr über die Militär=Paket=Depots erlassenen Vor¬
schriften angenommen .

3. Auskunft über die Versandbedingungen zu 1 und 2a erteilen
die Aufgabepostanstalten .

4. Bis 31. Dezember 1915 können Pakete nach der Türkei und
Bulgarien auch durch das Zentraldepot für Liebesgaben , Berlin W 50,
Hardenbergstraße 29a—c, porto= und bestellgeldfrei abgesandt werden.
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Vermischtes .

Hilfsbereitschaft .
WTB Berlin , 24. Dez. Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung

schreibt: Wie wir hören, hat die Deutsche Zentrale für Kriegs¬
lieferungen von Tabakfabrikaten dem Deutschen Komitee
für Sammlungen des Roten Halbmondes und dem
Deutschen Hilfsausschuß für das Rote Kreuz in Bulgarien
eine Spende von je 100 000 überwiesen.

WIB Sofia , 23. Dez. Meldung der Bulgarischen Tele¬
graphen=Agentur. Der mit der Entgegennahme der aus dem
Auslande kommenden Hilfsmittel beauftragte Hauptausschuß
spricht seinen lebhaften Dank für die bisher gesandten hochherzigen
Gaben aus und bittet, sämtliche für das bulgarische
Rote Kreuz oder für andere Wohltätigkeits=Gesellschaften
gespendeten Summen künftig an den Gou¬
verneur der Nationalbank Cristo Tschakalow auf¬
zugeben , der in seiner Eigenschaft als Schatzmeister des genannten
Hauptausschusses sie übermitteln wird unter genauester Berück¬
sichtigung der Sonderwünsche der Spender . Die erhaltenen
Summen und Gegenstände werden in einem besondern Blatt ver¬
öffentlicht werden , das zweimal im Monat erscheinen wird. Der
unter den Ehrenvorsitz des Königs gestellte Hauptausschuß zähltunter seinen Mitgliedern den Ministerpräsidenten Radoslawow ,
den Minister des Innern Popow, den Kriegsminister General
Najdenow, den Hofmarschall General Sawwow , den Abgeord¬neten: Georghiew und den Gouverneur der Nationalbank
Tschakalow . Die Vertreter des deutschen und österreichischen
Roten Kreuzes v. Eiffe und Graf Blankenstein sind Ehren¬
mitglieder des Ausschusses .

Amtliche Nachrichten .
Berlin, 24. Dezember.

Se. Maj. der König haben Allergnädigst zu verleihen geruht: den
K. Kr.=O. 1. Kl.: dem Bischof von Trier Dr. Korum; — das Allg. Ehren¬
zeichen: dem Eisenb .=Schaffner a. D. Flörsheimer in Flörsheim , dem
Eisenb .=Weichenst . a. D. Schaum in Hochelheim , den Bahnwärtern a. D.
Hieronymi in Stierstadt, Ochs in Westerburg u. Schumacher in Nieder¬
scheld, dem Hilfsbahnwärter a. D. Neunzerling in Linden=Holzhausen,
dem Eisenb.=Hilfs=Masch.=Wärter a. D. Hein in Bouranel, dem bish.
Eisenb.=Vorschlosser Ruß in Linter , dem bish. Eisenb.=Bohrer Leiendecker
in Betzdorf ; — das Allg. Ehrenzeichen in Bronze: dem Eisenb.=Schranken¬
wärter a. D. Metternich in Nievern; — die Rettungsmedaille am Bande:
dem Oberleutn . Jensen, Adjut. e. Landw .=Brig.=Ersatzbat. , dem Offiz.=
Stellv. Schottstädt b. e. Armierungsbat . u. dem Wehrm. Springmann b.
Ersatzbat. Landw.=Inf.=R. 51.

Dem Vort. Rat im Minist . des Kgl. Hauses u. Dir. des Kgl. Haus¬
archivs Alfred v. Keil ist der Char. als Wirkl. Geh. Ob.=Reg. =Rat m. d.
Rang d. Räte 1. Kl. verliehen:
Personal - Veränderungen usw. bei den Justizbehörden.

Landgerichte und Amtsgerichte .
Dem Landger.=Präs. Nordbeck in Paderborn ist der Char. als Geh.

Oberjustizrat mit d. Rang d. Räte 2. Kl. verl. — Beim Übertritt in den
Ruhestand ist dem Landger.=Rät, Geh. Justizrat Evers in Bielefeld der
K. Kr.=O. 3. Kl. verl. — Dem Landger.=Rat, Geh. Justizrat Bambergerb. Landger. I Berlin ist die nachges. Dienstentlass. m. Pension erteilt. —
Den Landger.=Räten Schönbrod in Trier, Dietz in Düsseldorf, Reuter in
Aachen, sowie den Amtsger. =Räten Hortmann in Coesfeld, Missuweit in
Bochum, Kayser in Bad Oeynhausen, Vahle in Herford, Gildemeister in
Wesel, Dr. Hardtmuth in Wiesbaden, Lempertz in Düsseldorf, Weber in
Ehrenbreitstein ist d. Char. als Geh. Justizrat verl. — Zu Landger.=Räten
ern.: die Landrichter Jung in Limburg, Brökelmann in Dortmund ,
Dr. Grosfeld in Essen, Dr. Epping in Bielefeld, Dr. Hennig in Ratibor
und Dr. Joél bei dem Landger. lI in Berlin . — Zu Amtsger. =Räten ern.:
die Amtsrichter Reimar in Myslowitz, Tscharntke in Lublinitz, Hemming
in Essen, Dr. Wischnath in Gütersloh , Dr. Schmitz in Duisburg, Heuser
in Düsseldorf, Stahl in Tilsit, Dr. Voigt in Schönebeck, Pieper in Hörde ,
Dr. Mittweg in Solingen , Schöne in Margonin , Dr. Wulst in Beeskow ,
Thiele in Neustadt a. ., Dr. Bartman in Wadern, Dr. Ritter in Wol¬
gast, Kolping in Mayen und Dr. Füllner in Eschwege.

Staatsanwaltschaft .
Zu Staatsanwaltschaftsräten ern.: die Staatsanw. Wellenkamp in

Neuwied, Schneider b. Landger. Düsseldorf, Bertog b. Landger. Frank¬
furt a. M.

Rechtsanwälte und Notare .
Der Char. als Justizrat ist verl.: im Oberlandesger.=Bez. Köln: dem

Rechtsanwalt u. Notar Merck in Meisenheim, den Notaren Engländer in
Eschweiler, Petermann in Linnich , Niesen in Berg.=Gladbach, Zartmann
in St. Goar u. Schäfer in Köln, den Rechtsanwälten Dr. Moritz u.
Menzen in Bonn, Dr. Clemens Schreiber, Engen Court, Peter Weber
u. Dr. Julius Trimborn in Köln u. Dr. Wilden in Aachen; im Ober¬
landesger.=Bez. Düsseldorf: den Rechtsanwälten u. Notaren Dr. Schmits
u. Dr. Becker in Mülheim (Ruhr), Offszanka u. Dr. Wallach in Duis¬
burg, den Notaren Byns in Kleve, Berenbrok in Düsseldorf u. Dr. Höller
in Krefeld, den Rechtsanwälten Oskar Bloem , Dr. Schmidt=Ernsthausen ,
Dr. Liertz, Dr. Petermann u. Dr. Presser in Düsseldorf, Richen in Neuß,
Scheidt in . =Gladbach, Dr. Deubel u. Dr. Wesenfeld in Barmne; im
Oberlandesger.=Bez. Hamm: den Rechtsanwälten u. Notaren Or. Alexy
in Gelsenkirchen, Reitz in Herne, Möllmann in Iserlohn, Ellerbeck in
Dortmund , Raffloer in Hohenlimburg, Schultz in Haspe, Dingerdissen
in Bielefeld, Koop in Bocholt, von Mayer u. Eylardi in Unna , den
Rechtsanwälten Kohn in Dortmund u. Dr. Schieß in Essen . — In die
Liste der Rechtsanwälte eingetragen: Rechtsanw. Dr. Burghartz aus Eus¬
kirchen b. Oberlandesger . Köln.

Gerichtsassessoren .
Zu Gerichtsassessoren ern: die Refer . Lauterbach im Bez. Breslau:

Dr. Fey, Rönsch , Dr. iur. et rer. pol. Freiberger im Bez. Köln; Dr. Seckel
im Bez. Frankfurt a. . ; Sielermann , Dr. Bongen im Bez. Hamm:
Gerh. Rost, Jadesohn im Bez. Posen. — Den Gerichtsassn. Dr. Kimpen
u. Hans Medem ist die nachges. Entlass. aus d. Justizdienst erteilt. —
Der früh. Gerichtsass. Dr. Abr. Hollaender ist als Gerichtsassessor in den
Justizdienst wieder ausgenommen.

Mittlere Beamte.
Beim Übertritt in den Ruhestand ist verl.: dem Amtsger .=Sekr. Hoppe

in Schwelm der Char. als Rechnungsrat. — Dem Amtsanw. Schmidt in
Gelsenkirchen ist der Char. als Amtsanwaltschaftsrat verl.

Unterbeamte .
Beim Übertritt in den Ruhestand ist verl.: dem Gerichtsdiener Hennen

b. Amtsger. Köln das Verdienstkreuz in Silber ; dem Botenmeister Puppe
b. Amtsger. Köln das Kreuz des Allg. Ehrenzeichens; dem Gerichtsdiener
u. Gefangenaufs. Drzimala in Ronsdorf das Allg. Ehrenzeichen.

—* Die vornehmen Kreise in Rom haben auf Weihnachten wiederein Eifersuchtsverbrechen erlebt. Der Arzt Frenoglio , Ritt¬meister in einem Dragoner =Regiment, fuhr am 25. Dezember mit seiner
Geliebten, der Gräfin ' Alessandri=Salvacci, spazieren. Der Ehemannder Gräfin mietete einen Kraftwagen und fuhr im tollsten Laufe inden Wagen des Rittmeisters hinein. Er tötete dann den herausstürzenden

zerschnitt seiner Frau mit dem

gestern, wie die Telegraphen=#iton meldet, Fürst Philipp Ernstzu Hohenlohe=Schillingsfürst im Alter von 63 Jahren
gestorben. Der Verstorbene war der älteste Sohn des ReichskanzlersGurst Ehlbbwig zu Hohenlohe, Erblicher Reichsrat der Krene Bayernsund preußischer Major à la suite der Armee.

Von der schweizerischen Grenze, 26. Dez. (Telegr.) Ineinem Kohlenbunker des Panzerkreuzers Marsaillaiseereignete sich, wie die Pariser Blätter aus Brest melden, am Freitag¬
vormitag

eine Kohlenstaubexplosion . Drei Matrosen wurden schwer
Schiffsunfälle.

WTB Rotterdam, 24. Dez. Der holländische Dampfer Jissek,der sich mit Holzladung auf der Fahrt von Hernösand nach Rotterdam
befand, ist bei Vliehors gestrandet .

WIB Ymuiden , 26. Dez. (Telegr.) Der Fischdampfer Zaan¬
stroom 3 landete in Ymuiden 12 Mann der Besatzung desschwedischen Dampfers Export , mit Koksladung von

Gothenburg , der in der Nordsee Schiffbruch litt.WTB Kopenhagen, 24. Dez. Ritzaus Bureau meldet aus Falken¬
deutsche Dampfer Martha Ruß, von Hamburg nach

Lothenhurg , mit 2900t Steinkohlen und Briketts unterwegs , ist gesternabend judlich von Falkenberg auf Grund geraten. Rettungs¬
dampfer sind zur Unfalstelle abgegangen. Perntein, 36 —

Neueste Nachrichten .
## Berlin , 27. Dez. (Telegr.) Die in Nr. 1308 der Kölnischen

Zeitung kurz erwähnten , zwischen Deutschland und Österreich¬
Ungarn getroffenen Vereinbarungen über eine Interessenvertretung
der österreichisch=ungarischen Monarchie in Warschau und über
die Abgrenzung des österreichisch =ungarischen
M „ deutschen Verwaltungsgebiets rechts derWeichsel treten sofort in Kraft, aber beeinflussen die künftige Neu¬ordnung auf Grund des Friedensvertrages nicht im voraus. Die
Vereinbarung enthält acht Artikel über technische Verwaltungs¬
einzelheiten. Der zweite Teil der Vereinbarung setzt die Abgren¬
zung der beiderseitigen Verwaltungsgebiete wie folgt fest: Die
Südgrenze des alten Gouvernements Siedlce bildet die Grenze der
Verwaltungsgebiete zwischen Weichsel und Bug. Die betriebliche
Abgrenzung der Eisenbahnen zwischen Weichsel und Bug ist bereits
durch unmittelbare Vereinbarungen zwischen dem Leiter des Feld¬
transportwesens und dem deutschen Leiter des Feldeisenbahnwesens
erfolgt . Die Verwaltung des Weichselstromes von Iwangorod—
Pilicamündung wird für die Strom=, Sanitäts= und Sicherheits¬
polizei der deutschen Heeresverwaltung zugestanden, ohne das
Recht der Schiffahrt für die österreichisch=ungarische Heeresverwal¬
tung auszuschließen.

24. Dez. (Telegr. ) Meldung der Telegraphen =Union.
Die Morning Post schätzt die Gesamtkosten des Dar¬danellen =Unternehmens des Vierverbands auf
2½ Milliarden.

wiederholt , weil nur in einem Teil der vorhergehenden
Ausgabe enthalten.

Zurückweisung unwahrer Behauptungen .
52 Kopenhagen, 26. Dez. (Telegr.) Der Berliner Bericht¬erstatter der Nationaltidende hatte mit dem griechischenGesandten in Berlin eine Unterredung und legte ihm dabei

ein Telegramm vor, das die Nationaltidende aus London erhalten
hatte, worin behauptet wird, der Gesandte habe an König Kon¬
stantin telegraphiert , daß die Lage Deutschlands ernst sei. Die
Beunruhigung des deutschen Volkes steige. Dieser Bericht soll,wie in dem Londoner Telegramm weiter behauptet wird, bei
König Konstantin einen vollständigen Stimmungs¬
umschwung herbeigeführt haben. Der Gesandte erklärte zu¬
nächst, daß ihm von einem Stimmungsumschwung beim König
nichts bekannt sei. Der König verfolge seit Kriegsbeginn eine
Politik, die weder deutschfreundlich noch ententefreundlich, sondernrein griechisch sei. Hierin sei keine Veränderung ein¬
getreten. Der Gesandte erklärte weiter, er habe sich stets die
größte Mühe gegeben, seiner Regierung rein objektive Berichte
zu senden , und er glaube auch, daß ihm das gelungen sei. Die
Behauptungen des Londoner Telegramms über seine Bericht¬
erstattung seien aus der Luft gegriffen. Er habe niemals Grund
gehabt zu berichten , daß die Beunruhigung der Bevölkerung wachse¬

Der russische amtliche Bericht .
WIB Petersburg , 25. Dez. (Telegr .) Amtlicher Berichtvom 25. Dezember:

„Westfrant : Sechs Werst nordöstlich Buczacz wurde ein
zemnblicher Versuch, unsere vorgeschobenen Stellungen zu nehmen, ab¬
gewiesen . Bei Rarancze (7km östlich Tschernowitz) nahmen unsere
Patrouillen ein feindliches Werk und machten 21 Gefangene. Kräftige
Wiedereroberungsversuche des Gegners waren erfolglos.Kaukasusfront : An der Küstenfront südwestlich von Chopa(25km südlich Batum) nahm eines unserer Motorboote trotz heftigem
Feuer von der Küste aus einen türkischen Segler in der Nähe vonAtina (75km südwestlich Batum ) weg, der mit Verwundeten und
sieben bewaffneten Türken besetzt war.

Persien : Auf die zuverlässige Meldung hin, daß der OrtRabatkerüm , 40 Werst südwestlich von Teheran , von einer Bande
unter Führung von Fidai und dem bekannten Emir Hischmett undüber 1000 Mann Kavallerie besetzt sei, wurde eine Abteilung unter
dem Oberstleutnant Belomestnow in der Nacht zum 22. Dezember dort¬
hin gesandt mit dem Auftrage , die Bande zu überfallen und zu ver¬
nichten . Oberstleutnant Belomestnow stieß bei Rabatkerüm auf zwei
Bataillone Gendarmen , 500 Mann Kavallerie und 200 Mann Bach¬
tiaren des Emirs Hischmett in von Natur starken und gut ausgebauten
Bergstellungen . Trotz heftigem feindlichen Feuer griff Oberstleutnant
Belomestnow den Feind nach Feuervorbereitung mit allen seinen Kräften
umfassend an. Der Feind wurde völlig geschlagen und zerstreut und
verlor allein an niedergesäbelten Leuten 118, darunter zwei Offiziere.

Die neue italienische kriegsanleihe .
WTB Bern, 26. Dez. (Telegr .) Bei Erörterung der neuen

Kriegsanleihe weist Corriere della Sera darauf hin, daß
durch die Bestimmung, daß gewöhnliche Schatzscheine im Nenn¬
wert abzüglich 4 Prozent zur vollen Barzahlung der gezeichneten
Summe zulässig sind, bezweckt wird, einen Teil der seit dem
30. November 1915 ausgegebenen kurzfristigen Schatzscheine im
Gesamtbetrage von 548 Millionen Lire in dauernde Anleihe um¬
zuwandeln. Dadurch werde die Regierung der Besorgnis enthoben,
nächstens erhebliche Summen bezahlen zu müssen, während sie
gleichzeitig die durch die Schatzscheine dargestellte Schuld vermindere
und nötigenfalls später neue Schatzscheine ausgeben könne. Das
gleiche Kriterium gelte bei der andern Bestimmung, daß Schatz¬
scheine mit fünfjähriger Verfallzeit, welche 1917 und 1918 zurück¬
gezahlt werden sollten, in Barzahlung bis zur Hälfte des ge¬
zeichneten Betrages angenommen werden . Die Maßnahme er¬
mögliche der Regierung , etwa 731 Millionen Reichsschatzschuld
teilweise in dauernde Anleihe umzuwandeln.

Die Italiener in Albanien .
WIB Athen, 26. Dez. (Telegr.) Meldung der Agence Havas.

Griechenland beauftragte seinen Gesandten in Rom, bei der
italienischen Regierung einen freundschaftlichen Schritt zu unter¬
nehmen , um Umfang und Ziel der italienischen Unter¬
nehmungen bei Wallona kennen zu lernen. Die
italienische Regierung gab die besten Versicherungen ab und erbat
sogar die Mitwirkung Griechenlands , um das be¬
gonnene Werk zu einem guten Ende zu führen. Nach Blättermel¬
dungen werden die Verhandlungen zwischen beiden Regierungen
fortgesetzt . Es bestehe Einigkeit darüber , daß die bis zum heutigen
Tage von Griechenland erworbenen Rechte in der Gegend von
Wallona sichergestellt werden müssen.

vom Pariser Sozialistenkongreß .
WIB Bern , 26. Dez. (Telegr .) Beim Pariser Sozialisten¬

kongreß erhob sich eine heftige Aussprache darüber, ob die
sozialistischen Abgeordneten, die als Kongreßteilnehmer kein
Mandat haben, der Versammlung beiwohnen dürften . Die Pariser
erhoben wegen der Vorfälle im Seinekongreß am letzten Sonntag
dagegen Einspruch. Schließlich fand ein Antrag Annahme, wo¬
nach die Abgeordneten Zutritt haben, wenn ein Delegierter für
sie bürgt. Für die Presse wird taglich ein Protokoll herausgegeben.

ministerwechsel in persien .
WIB Teheran, 25. Dez. (Telegr.) (Meldung des Reuterschen

Bureaus. ) Das Kabinett ist aufgelöst . Der Schah er¬
nannte den Prinzen Ferman Firma zum Minister¬
präsidenten . (Reuter erklärt das für einen großen diplo¬
matischen Sieg des Vierverbandes. )

2 Von der schweizerischen Grenze, 26. Dez. (Telegr .)General Castelnau ist von seiner militärischen Besichtigungs¬reise nach Salonik wieder in Paris eingetroffen.
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Händer , Gewerbe und Verkehr .
Amtliche Wechselzinssätze der Notenbanken .

Deutsche Plätze 5 Belgische Plätze 6 1 Italien. Plätze 5½ Kopenhagen 5
London . 5 Wien 5 Lissabon 5½ Stockholm 5½
Paris 5 Schweiz. Plätze 4½ Madrid 4½½ 1 Petersburg 6
Amsterdam 4½ 1

Drahtberichte vom 27. Dezember.
9 Wien. Die durch den Giro- und Kassenverein abge¬

wickelten Wertpapierumsätze beliefen sich im ablaufenden Jahre in der
Ablieferung und Uebernahme auf 3124 Mill. Kronen gegen 3800 Millionen
im Jahre 1914. An Aktien wurden 1,67 (i. V. .19) Millionen Stücke
abgeliefert und 1,76 (2,19) Millionen Stücke übernommen . — Die
Dividende der Aussig - Teplitzer Bahn wird auf 5 bis 5½%
( . %), die der Brüxer Kohlenbergbau - Gesellschalt auf
25% (wie i. .) geschätzt . Die Buschtiehrader Bahn wird die

Dividende für beide Netze erhöhen, die Prag - Duxer Bahn infolge
ihrer Goldverschuldung herabsetzen .Paris . Wertpapierbörse vom 24. Dezember : 3% französische
Rente 63,75, 4% spanische äußere Anl. —, 5% Russen von 1906 87.25,
Crédit Lyonnais 921, Rio Tinto 1514, Cape Copper —. Chino Copper 324,
Utah Copper 475,50, Tharsis 135.50, De Beers 286, Lena Goldfields —.
Jagersfontain —. Rand Mines 112, Atchison Topeka &amp; Santa 'é 618,
Malacca 116, Caoutchouc 81.50.

* New York. In der vergangenen Woche wurden 58110008 Gold
und 4420008 Silber eingeführt . Ausgeführt wurden 200003
Gold nach Venezuela und eine Million Dollar Gold nach Argentinien
sowie 13290008 Silber .
New Tork. 23/12. [24/12.] Schlus. 123-/12-124=12.1 Preise. [23-12.124./12.
Geld auf 24 St.
„ letztes Darl.
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* Russische Staatsbank . Der Ausweis
bank vom 21. Dezember zeigt in Millionen Rubel
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der Russischen Staats¬
folgendes Bild:

14. Dez. 21. Dez.
Gld 6072 1607/9
Gold im Ausland . . . . . . . . . 227,7 270,6
Silber und Scheidemünze . . . . . 336 35.2
Wechsel . . . . . . „ 395,0 397.0
Kurzfristige Schatzscheine . 3289.0 3262.5
Vorschüsse gegen Wertpapiere- . —. — . . 7545 700.7
Vorschüsse gegen Waren . . — . . — „ 1101 112.9
Vorschüsse an Anstalten des kleinen Kredits . 82.5 79.2
Vorschüsse an die Landwirtschaft . . . . . 22.8 22.7
Vorschüsse an die Industrie - — .1 .3
Saldo der Verrechnung mit den Zweigstellen „ 1591 265,2

Verbindlichkeiten :
Notenumlauf . „ „ „ „ 5201,3 5258,9
Grundkapital * - - . —— - . . 55,0 55,0
Einlagen * . . . . „ 243 24,2
Laufende Rechnung der Staatskasse — „ 214,1 202.5
Laufende Rechnung der Privaten . . — 85388 879.8

Warenberichte . "
Köln. Fruchtmarkt . Luzerner Heu 17. -18. —, Wiesenheu 13. —-14. —4
Neuß. Fruchtmarkt . Weizen (Höchstpreis) 27, —4, Roggen (Höchstpreis) 23.—.fl.

Hafer (Höchstpreis) 30,00., Gerste (Höchstpreis) 30.—f4 für 100kg. Kartoffeln
(Höchstpreise): im Kleinverkauf 4,35-A, durch Brzeuger an Verbraucher 3,30.f, frei
Keller 3,50.H Wiesenheu .50.- .—.A, Luzerner #eu .50-—.—# für 50kg. Unge¬
preßtes Maschinendruschstroh 60.f, gepreßtes Stroh 62,50.K, Flegeldruschstroh 65.f
für 1000kg, alles Höchstpreise Süßrahmbutter 2,55-4. Landbutter .45-/f, Paßbutter.30.4 für das Pfund.

* Hamburg, 24. Dez. Kaffee . Hier liegt folgendes Telegramm über die
Brasilmärkte vom 22. Dezember vor: Rio: Standard Nr. 7 5450 (zuletzt
5450) Reis, Tageszufuhr 9000 Sack, heutiger Vorrat in erster und zweiter
446 000 (440000) Sack, Klarierungen nach Europa 1000 Sack, nach Amerika
000 Sack, Santos : Tageszufuhr 59000 Sack, heutiger Vorrat in erster und.
„weiter Hand 2 221000 (2162 000) Sack, Tageszufuhr in Sao Paulo 57000 S.
Rio Kurs au London 12⅛8d .

22 London, 27. Dez. Wolle. Die letzten diesjährigen Wollversteigerungen
in Nelbourne schlossen mit den höchsten Preisen der Reihe. Hauptkäufer
waren Amerika und Rußland .

* London, 24. Dez. Kupfer: Kassa notierte 84 5/8 4mp;, 3 Monate 82¾ 4,
electrolytisches 1034, Best selected 97½. 6, Strong sheets 112. 4: Zinn:
Kassa 168¼, 3 Monate 169E: Zink: Höchstpreis für prompte Lieferung
88.L, niedrigster Preis für 3 Mon. 784; Blei 29¼ 4; Antimon nominell;Weißblech stramm , 24s 6d: Aluminium stramm, 210.4; Queck¬silber stetig, 16 4 158.* Glasgow , 24. Dez. Roheisen : Kasse 778 6d, 1 Monat 788.

X. New York , 27. Dez. Auf dem Rohseidenmarkt zeigten sich
die Verbraucher , zurückhaltend; die Preise sind wenig verändert.

* New York , 24. Dez. Baumwolle . (Wochenbericht .) Zufuhr in allen Häfen
der Ver. Staaten 219 000 ., Ausfuhr nach England 66 000 B. und nach dem
europäischen Festland 42 000 ., Vorräte im Innern 1 668000 B.

Von der Amsterdamer Börse. Amsterdam ,
21. Dez. Die Stimmung in der amerikanischen Abteilung ist allmählich
infolge der großen Geschäftslosigkeit schwach und lustlos geworden.
Von besonderm Einfluß auf diese Lustlosigkeit war in der vergangenen
Woche die Mobilmachung amerikanischer Wert¬papiere in England. Zwar brauchen die Inhaber dieser Wert¬
papiere nur freiwillig ihren Besitz der englischen Regierung in Beleihung
zu geben oder zu verkaufen ; aber aus Lord Derbys Anwerbungssystem ,
wobei jedem, der sich nicht als Soldat einschreiben läßt, das Leben
unmöglich gemacht wird, geht hervor, wie leicht selch eine Freiwillig¬
keit in Zwang ausarten kann. Schon liegen Beweise vor — man droht
mit einer Zwangsanleihe und die Bankiers drohen ihren Kunden, daß
sie die Kredite und andere Erleichterungen kündigen werden, falls der
Aufruf der Regierung nicht befolgt wird—, daß es sich auch hier um
eine Freiwilligkeit handelt mit einem Stock dahinter . Dieses Auftreten
ist der englischen Regierung nicht ganz übel zu nehmen, zumal die
englisch-amerikanische Anleihe in den Vereinigten Staaten fehlgeschlagen
ist, so daß in dieser Richtung nicht viel mehr zu tun
übrig bleibt. Bei dieser Sachlage ist es für England wirklich das Beste,
es auf die von der Regierung vorgeschlagene Weise zu versuchen,
den verfahrenen Wechselkurs wieder ins Geleise zu bringen, um so
mehr, als die amerikanischen Wertpapiere mit englischen Schuldver¬
schreibungen bezahlt werden sollen, wodurch die Regierung eigentlich
eine innere Anleihe ausgibt und mit geschlossenem Beutel den Wechsel¬
kurs zu befestigen hofft. Man darf hierbei jedoch nicht außeracht
lassen, daß die Regierung auf diese Weise die Rolle eines gewöhnlichen
Spekulanten übernimmt, d. ., daß sie dabei Interesse hat, so niedrig
wie möglich zu kaufen und so teuer wie möglich das aufgenommeneMaterial wieder zu verkaufen . Sie kann dabei ein gutes Geschäft
machen, wenn sie es lange aushält; aber genau wie jeder Spekulant
kann sie sich auch die Finger verbrennen , wenn mittlerweile die Kon¬
junktur in den Vereinigten Staaten , aus welchem Grunde auch ,
umschlägt. Wie dem auch sei, die Gefahr droht jetzt, daß Amerika bald
mit seinen eigenen Wertpapieren überladen wird und da die Aufnahme¬
möglichkeit in den Vereinigten Staaten auch nicht grenzenlos ist,
kann hierdurch leicht eine Abschwächung entstehen, wovon der Wider¬
hall an der hiesigen Börse natürlich nicht ausbleiben würde. Schon
jetzt deuten viele Kennzeichen darauf hin, daß die Haltung Wall Streets
nicht mehr so unerschütterlich fest ist wie sie in der letzten Zeit war.
Zweifelsohne bestehen größtenteils nech die Gründe, auf denen die
Kurssteigerung beruhte, so daß es vorläufig wahrscheinlich keinen be¬
trächtlichen Preissturz geben wird. Der Preis der Baumwolle, der im
vorigen Jahre kaum 7c und weniger für das Pfund notierte , beträgt
jetzt 12c, wodurch, obgleich die Ernte um 25% kleiner ist, der Erlös der¬
selben erheblich höher sein wird. Im Eisen- und Stahlgewerbe ist die
Tätigkeit größer, als die Geschichte sie je gekannt hat, so daß sich ein
Mangel an Rohstoffen fühlbar macht, wodurch der festen Preishaltung
noch Vorschub geleistet wird. Die Eisenbahneinnahmen mit Bank¬
clearingsziffern machen im Vergleich mit dem vorigen Jahre einen aus¬
gezeichneten Eindruck. . Im Automobilbetrieb gehen die Geschäfte
glänzend und beinahe alle Fabriken sind mit Aufträgen bis weit ins
Jahr 1916 überladen. Die Schiffahrtsgesellschaften machen in Er¬
mangelung von Schiffsraum ungeheure Gewinne, da die Frachtpreise
drei- bis sechsmal mehr betragen als in gewöhnlichen Zeiten: Weizen,
der früher oft als Ballast verschifft wurde oder wofür höchstens 2s 6d
als Fracht bezahlt wurde, wird jetzt für 13s für das Bushel nach Irland
verschifft usw. Wenn ungeachtet dieser zufriedenstellenden Angaben
Wall Street seine wilden Ankäufe jetzt eingestellt , hat und mehr Be¬
sonnenheit zeigt, kommt das nur daher, daß die vernünftigen Inter¬
essenten der Ansicht sind, daß in dem jetzt erreichten Kursstand diese
günstigen Angaben schon großenteils zum Ausdruck gelangt sind. Es
gibt vielleicht noch Wertpapiere , bei denen eine weitere Kurssteigerung
möglich ist, doch für die große Menge ist das wahrscheinlich nicht
der Fall Man muß übrigens auch den ungünstigen Möglichkeiten
Rechnung tragen und darf keinen Augenblick aus dem Auge verlieren ,
daß, falls die nervöse und fieberhafte Haltung, welche jetzt in gewissen
kriegführenden Ländern zu beobachten ist, in einer öffentlichen Sucht
nach Frieden ihren Höhepunkt findet, auch die Verhältnisse in den Ver¬
einigten Staaten ganz anders liegen werden als jetzt. Dabei bedenke
man, daß Wall Street in diesem Augenblicke wegen des Goldüberflusses
ziemlich leicht seine früher in Europa untergebrachten Wertpapiere über¬
nehmen sie jedoch, wenn die Bilanz nach einiger Zeit umschlägt,
nicht so leicht wieder nach der alten Welt verkaufen kann, da Europa
durch das Kriegsfeuer verzehrt, in den ersten Jahren nach dem Frieden
soviel Arbeit auf eigenem Grund finden wird, daß vorläufig für den
Ankauf von amerikanischen Wertpapieren nicht viel übrig bleiben wird.
Gerade aus diesem Grunde werden in Wall Street die europäischen Ver¬
käufe amerikanischer Wertpapiere mit Mißvergnügen beobachtet. Be¬
kanntlich hat auch das hiesige Publikum sich an diesem Aufräumen
beteiligt, und zwar in einem Umfange , daß es ein Guthaben in Amerika
errungen hat, das in der erheblichen Abschwächung des Wechselkurses
bis 2,29½ zum Ausdruck gelangt. Da Amerika noch steis in Gold
schwimmt, war es eine Kleinigkeit , durch eine Sendung gelben Metalls
nach unserm Lande den aus den Fugen geratenen Wechselkurs wieder
in Ordnung zu bringen. Jedoch in diesen Zeiten grenzenloser
Möglichkeiten hat England dieses Heilmittel als Bannware betrachtet
und die Goldsendung beschlagnahmt aus Furcht, daß das
Gold sonst seinen Weg nach Deutschland finden würde. Diese Handlungs¬
weise ist jedoch absolut willkürlich . Die Tatsache, daß der ameri¬
kanische Wechselkurs hier so niedrig notiert, ist schon ein genügender
Beweis dafür, daß das Gold nur für unser Land bestimmt sein kann,
während man ferner in England auch sehr gut weiß, daß man wegen
des niedrigen deutschen Wechselkurses in Amsterdam jenseit des Rheinsviel mehr Interesse daran hat, Gold hierher zu schicken als umgekehrt.

Auch muß es der englischen Regierung bekannt sein, daß es in den
Niederlanden ein Goldausfuhrverbot gibt, an das die Regierung und
die Niederländische Bank sich genau halten, und außerdem war das
fragliche Gold an den Niederländischen Ueberseetrust bestimmt. Es
ist demzufolge kaum denkbar, daß man in England in diesem will¬
kürlichen Benehmen beharren wird. Sobald das Gold am bestimmten Ort
ankommen wird, wird hier natürlich eine teilweise Wiedenberstellung

des Wechselkurses stattfinden und gleichzeitig auch eine Besserung des
jetzigen Kursstandes amerikanischer Werte, welche, da man jetzt dem
Verlust, der bei der Umwechslung von Dollar in Gulden entsteht ,
Rechnung zu tragen hat, viele Prozente niedriger notièren als in Amerika
Die Möglichkeit ist daher nicht ausgeschlossen, daß diejenigen , welche
in diesen Tagen amerikanische Wertpapiere hier gekauft haben,vielleicht ein gutes Geschäft gemacht haben, wenn der Wechselkurs sich
nur bald wiederherstellen kann. Es gab jedoch nicht viele Spekulanten ,
welche dieses verkappte Wechselgeschäft wagen wollten, da die inter¬
nationalen Beziehungen jedes persönliche Eingreifen erlahmen lassen.
Selbst die günstigen Ziffern des Auftragsbestandes des Stahltrustes
konnten hier keine besondere Nachfrage für diese Aktien hervorrufen .
Dagegen lagen hier die niedrig bewerteten Eisenbahn-Aktien Erie,
Missouri und Denver verhältnismäßig fest. Auch andere Eisenbahnwerte
bewahrten eine gute Widerstandskraft wegen des Berichts, daß die
Interstate Commerce Commission eine Erhöhung der Eisenbahntarife in
11 westlichen Staaten genehmigt hat. In der heimischenAbteilung lenkte die schwächere Verfassung der Aktien der Neder¬
landsch - Indische Handelsbank die Aufmerksamkeit auf sich. Man
bringt diese Stimmung in Zusammenhang mit großen Verkäufen für
deutsche Rechnung, hervorgerufen durch eine geplante Neuausgabe von
5000 000fl Aktienkapital , eine Ausgabe, die angeblich zu 150% stattfinden
soll. Bekanntlich haben die deutschen Interessenten schon öfter ver¬
gebens versucht, sich die Kontrolle über diese Gesellschaft zu er¬
werben. Da jetzt Deutschland natürlich sein Geld besser brauchen kann,
ist es begreiflich, daß es, wenn es sich nicht an der neuen Ausgabe beteiligen
will, auch die alten Aktien nach dem hiesigen Markt zurückfließen läßt,
da von der Erwerbung einer Kontrolle jetzt keine Rede mehr sein kann.
Kautschukaktien waren in der vergangenen Woche vernachlässigt , da
der Monatsbericht des Bataviaschen Vereins für den Kautschukhandel
weniger günstig lautet . So verloren die Aktien der Amsterdam Rubber,
welche seit Juli von 125 bis 195% angezogen haben 11½%, Deli Batavia
10% usw. Petroleumaktien lagen hier gleichfalls flau und selbst die
Nachricht, daß die Königlich-Shellgruppe die Venezuelan Oil Concession
Ltd. angekauft hat, machte keinen Eindruck auf den Markt. Auch
die Schiffahrtsanteile zeigten ohne besondern Verstimmungsgrund ein
vorwiegend schwächeres Gepräge. Die Aktien der Holland -Amerika¬
Linie gaben sogar 17% nach, doch schlossen sie etwas fester. Die
niederländischen Staatsschuldverschreibungen gaben etwas nach wegen
des großen Wettbewerbs neuen Kapitals. So findet jetzt wieder die
Ausgabe statt von 4000 000fl 4½proz. Schuldverschreibungen der Kolonie
Suriname und von 40 000 000fl 4½proz. Schatzscheinen des nieder¬
ländischen Staates.

* . -G. für Stickstoffdünger (Bez. Köln). Den bereits ge¬
meldeten Abschlußziffern für 1914/15, die u. a. 10% (i. V. %) Dividende
auswiesen, tragen wir aus dem Geschäftsbericht noch nach,
daß infolge des Krieges der Betrieb in den ersten Kriegsmonaten so gut
wie stillag. Erst gegen Ende des Jahres 1914 war es gelungen, all¬
mählich wieder in vollen Betrieb der sämtlichen Anlagen mit Ausnahme
der Ammoniakfabrik zu kommen. Die starke Nachfrage der Landwirt¬
schaft nach Stickstoff ermöglichte es, die Anlagen von da ab voll aus¬
zunutzen. Während die Gesellschaft aber den größten Teil ihrer Er¬
zeugnisse zu den in Friedenszeiten getätigten billigen Abschlußpreisen
abliefern mußte, stiegen die Herstellungskosten , Löhne und Materialien ,
von Monat zu Monat in ganz erheblichem Maße. Nur langsam kam
die Gesellschaft zu angemessenen Preisen. Erschwerend wirkte, daß sie
zum Teil mit völlig ungeschulten Kräften den Betrieb durchhalten
mußte. Die Mitteldeutschen Stickstoff-Werke, G. m. b. H. in Groß¬
Kayna brachten der Gesellschaft zum erstenmal einen bescheidenen
Nutzen. Sie entwickeln sich weiter in günstiger Weise. Die Verkaufs¬
Vereinigung für Stickstoffdünger , G. m. b. H. in Berlin, welche bisher die
Erzeugnisse der Gesellschaft vertrieb, ist infolge Vertragsbruchs der eng¬
lischen, fränzösischen und italienischen Gesellschafter durch Gerichtsbe¬
schluß aufgelöst worden. Sie befindet sich zurzeit in Liquidation. Ebenso ist
das Internationale Carbid-Syndikat der Auflösung verfallen . Um die
durch die Neuanlagen bedingten Kapitalien dauernd sicherzustellen ,
wurde im März 1915 beschlossen, das Kapital auf 8 Mill. Mark zu er¬
höhen. Auf die neuen Aktien, die vom 1. Juli 1915 im Verhältnis
zur abgelaufenen Zeit dividendenberechtigt sind, wurden 25% einbezahlt.
Infolge der Aufwendungen für die Neuanlagen stiegen die Ausstände auf
7 209 229.4 (510 795.A) und anderseits die laufenden Verbindlichkeiten auf
8 370 73304 (1 475 357.40). Neu erscheint eine Wertpapierrechnung mit
295 500.4 Die Beteiligungen betragen 295 365 K (293 665. ). Die Waren¬
bestände stehen mit 107 563K (341 125.K) und die Materialien mit
244 138#4 (211 090./0) zu Buch. Ueber die Aussichten des
laufenden Geschäftsjahres lasse sich nur mit Vorsicht ur¬
teilen . Der Stickstoffmarkt sei augenblicklich außerordentlich
fest. Die Gesellschaft sei jedoch infolge der kriegerischen Verhältnisse
mit ihren Neuanlagen wesentlich später in Betrieb gekommen, als sie
ursprünglich hoffte.

* Dortmunder Viktoria - Brauerei , . -G. in Dortmund.
Nach dem Abschluß für das am 30. September beendete Geschäftsjahr
1914/15 wurde einschließlich 32 201cK (i. V. 29 851. ) Vortrag und nach
Abschreibungen von 93 180 K (102 564.4) auf Anlagen und von 28 721c
(29 569.4) auf Außenstände ein Reingewinn von 186 5170/ (185 303.4) er¬
zielt. Wie bereits mitgeteilt, werden daraus wieder 105 000M als 7%
(wie i. .) Dividende verteilt. Ferner werden der Rücklage II wieder

10 000. und dem Sicherheitsbestand wieder 15 000.A zugewiesen, 22 328.4
(23 102.A) als Gewinnanteile verwandt und 34 190M (32 201. ) vor¬
getragen. Wenn die Gesellschaft trotz der bekannten Erschwerungen des
Brauereigewerbes ein befriedigendes Ergebnis erzielen konnte, so ist dies
dem Geschäftsbericht zufolge hauptsächlich darauf zurück¬
zuführen, daß sie in das Berichtsjahr noch mit großen Rohstoffbeständen
aus der vorjährigen billigern Ernte eingetreten ist. In der Vermögens¬
rechnung stehen die Grundstücke und Gebäude mit 978 000.4 (998000 %)
za Buch; darin sind auch die nicht gesondert ausgewiesenen auswärtigen
Besitzungen enthalten . Anderseits sind an Hypothekenschulden auf aus¬
wärtige Besitzungen 87·085.A. (87 645A) verzeichnet . An bar und
Wechseln waren 99 4790 (70 451-M) vorhanden. Die Ausstände betragen
einschließlich Bankguthaben 1 475 140c (1 452 545- ), die Vorräte
312 622. (299 444. ). Anderseits betragen die Anleiheschulden 677 000cK

(700000. ), gestundete Brausteuer 48546,A und die laufenden Schulden
38 259.4 (107 064. ): Die Aussichten des laufenden Geschäftsjahres lassensich infolge des andauernden Krieges nicht übersehen, zumal die Preisesämtlicher Rohstoffe mit Ausnahme des Hopfens weiter gestiègen sind.

10 Löwenbrauerei , . - . , Berlin . Nach dem Geschäfts¬perienr iur 1914/15 wurde das Unternehmen durch die bekanntenKriegsverordnungen um so härter getroffen , als beide Abteilüngen in den
letzten Jahren in der Erwartung einer weitern günstigen Entwicklüngaurch bedeutende Ausbauten vergrößert wurden. Um sparsamer zuarbeiten, wurde die Abteilung 2 in der Hochstraße bis auf weiteresstillgelegt. Nach Absehreibungen von 548619cK (i. V. 434 020.4) verbleibtein Pegegreiumm ggn r #884 (201 903. ), der folgendermaßen verteilt
wieder SG7 Pizidande vleien 11 00cK (16 000- ), wie schon gemeidet ,wieder 5% Divtuenue greien 60 000.K. und Vortrag 46 038 f (45 903 ):Gewinn wurde eine Kriegsrücklage von 80 000 gesteilt:
Ueber

die Aussichten sagt der Bericht, daß alles davon abhängen wird,
sprechenden Preisen erhalten wind. an enk¬

U Bierbrauerei . -G. vorm . Gebr. Hugger in Posen .Der Vorstand beklagt im Geschäftsbericht für 1914/15 die durchdie Regierungsverordnungen verminderte Absatzmöglichkeit und fügthinzu, daß ein teilweiser Ausgleich durch die Uebernahme fremder Brau¬rechte erzielt wurde; der vorjährige Ausstoß sei aber nicht ganz erreichtworden. Die höhern Erzeugungskosten wurden durch die Preis¬Sstöbuggen nur teilweise ausgeglichen. Zur Erweiterung ihres Brauerei¬
etwa Sodam, ac eseischaft einen anliegenden Gelandestreifen von
seit Jahren geplanten . . durch die Kriegsverhältnisse zu dem schon

stellung künstlichen Eiges wer Sesamten Maschinenanlage zur Her¬
leidet die alte Waschinerag
Grunde wunde

# age eine erhehliche Wertminderung . Aus diesemGrunde wurde von der Maschmen - und Geräterechnung eine Abschreibungvon mindestens 50% vorgenommen. Eine für die Gesellschaft etwa inFrage kommende Kriegsgewinnsteuer beabsichtigt der Vorstand aus der
dem nach 151 843.A. d. V. 7402540) Abschreibungen ge
sewinn von 2940f24 G. V. 159 6334 ) — isbaren Rein.sUwahn von der vosen . (z. V. 159 035M4) wird vorgeschlagen , 21 750der Kraftwagenrücklage zuzuweisen, 1250M als anteilige Talonsteuerzurückzustellen , wieder 8½% Dividende gleich 106 250cK zu verteilennach Berücksichtigung der üblichen Zuweisungen an den Belohnungs¬

von 15·000M
König - Friedrich - August - Mühlenwerke , . - . ,

Besensenen Geser . . . Die Gesellehaft vereinnahmte im anäftsjahr auf Warenrechnung 892 038.4 (i. V:der Unkosten, Zinsen usw. , sowie von116 6110K (47 180.4) Abschreibungen bleibt einschließlich 692.K (12 173.K)
SOgrDS Ser Böieklage. Moggg 67. 4 (l. V. 1590. ). Hiervon wenden18 000.A der Nuchtage, 20 000cK dem Wohlfahrtsbestande , 50 000 demtande. der Talonsteuerrücklage überwiesen, 50000.4für die Börseneinfunrung zurückgelegt , 14000A als Belohnungen anVorstand und Beamte, 13 883c als Gewinnanteile gezahlt und 180 000.40

( ). zur Verteilung an 15%. Dividende verwandt . Zum Vortrag kommen50 164.f. (692. ). zu dem günstigen Geschäftsergebnis schreibt derVorstand u. ., es sei der Gesellschaft gelungen, durch Vermahlung undHandel mit Ersatzmitteln für Roggen - und Weizenmehl und be¬
scBespahrnefrezen

Mehl einen gewisen Ausgleich berbeizuführen , s0
ergchnis Hinter dess rst einen Abschluß, vorzulegen, dessen Gewinnt
abseschen von dem in Friedenszeiten erreichten Gewinnen ,

m Geschäftsjahr 1913/14, in welchem besonders un¬Verhaltnisse für die Mühle vorlagen, nicht zurückbleibe . EinGewinn von 8165.4 floß der Gesellschaft dadurch zu, daßCommissionär der Kriegsgetreidegesellschaft tätig war. Gegenüber.dem Vorjahre konnten rund 40 000M an Zinsen gespart werden, weil
infolge der Beschlagnahme von Getreide der Warenvorrat auf einen ge¬nngen bestand gesunken ist, so daß die Gesellschaft Kredit nicht mehr
in

Anspruch nehmen mußte, vielmehr über ein ansehnliches Bankguthabenstets vertugen konnte und jetzt noch verfügt. Laut Vermögensübersicht
Schsesstich. ogeg . . .. 846-4 (309 216.40), die Ausstände ein¬
73 569.4 S80 Sa . , Bankanthaden 1 348364 (549 139.40), die Vorräte

Efnnahmen von Verkehrs-Anstalten .
Vorenber 1915 57895-4 -967-ch, seit 1. Januur -—163110. h.

Zahlungs- Einstellungen .
(Bockenheimer Schuhfabrik Th. Meller &amp; Co.); Füssen: Weinwirt Gottfried Zollhöfer,
Thorn: Schmeider Ludvig Makowest. haberin eines Damenhutgeschäts;
t Ueber das Vermögen des Bankiers Leopold Kahn , Inhaber der

Beisch sbaelie helesich bach it Kailn telihgt bacer Die die hese l
hestam rechisen Bank beteligt, soll für ihre Forderungen aber Sicher¬

Ueberseeische Dampfer .
Verschiedene Linien. An: 29/12 : In New York Rotterdam (Holland-Amerika)von Rotterdam . nd dmerik)

Masserstande¬
Heilbronn, 27. Neck. 8 U. mrg. .74—0. 21m
Würzburg, 27. 7 U. morg. .74- -0,94m
Mannheim, 27. Rhein 8 U. unrg. 5,10--0.20m
Kostheim,. 27. Schleus.-Unterp. 3,94- - .46 mFrankfurt, 27. Staat.Peg. mrg. 2,49-- .08mMainz. 27. Rhein 8 U. morg .12--0,34m
Bingen 27. Rhein 8 U. morg . 3,05--1,02m

Nachrichten.
Kaub, 27. Rhein 8 U. morg.Koblenz. 27. Rhein 6 U. morg.
Trier, 27. Mosel 9 U. morg.
Köln 27. Rhein 11 U. morg.

Düsseldort. 27. Rh. 8 U. morg.
Duisburg , 27. Rh. 8 U. morg.
Minden 26. Weser 8 U. morg.

.68-- .46m.08--0,381. 90+ .13m.65-- .01m
5,20+-0,77m. 80- .18m
2,.96—.00m

Wetterwarte der Kölnischen Zeitung.
Aussichten in Westdeutschland für den 28. Dezember 1915.
Fortgesetzt veränderlich und mild mit Regenfällen.

Niederschlagsmenge seit gestern: 6,4 mm.

Alter deutscher

Cognac am
Vverdingung der Lieferung von

137 380m Segeltuch, 10·805m
Feder- und Polsterleinwand ,
4100m Gazeleinwand, 3010m
Drillichleinwand , 1410m Leder¬
tuch, 4200qm Linoleum u. 9695m

rohen Hanfschläuchen für die
Direktionsbezirke Cöln, Elber¬
feld, Essen, Frankfurt a. M. Mainz
und Saarbrücken .

Die Verdingungsunterlagen
können bei unserer Hausverwal¬
tung, Kaiser-Friedrich-Ufer 3 hier¬
selbst, eingesehen oder von
dieser gegen portofreie Einsen¬
dung von 1 Mark in bar (nicht
in Briefmarken) bezogen werden.

Die Angebote sind versiegelt
und mit der Aufschrift: „An¬

gebot auf Lieferung von Segel¬
tuch usw.“ versehen bis zum
24. Januar 1916, vormittags
10½ Uhr, dem Zeitpunkte der

Eröffnung, porto- und bestell¬
geldfrei an uns einzureichen.
Ende der Zuschlagsfrist 18. Fe¬
bruar 1916, nachmittags 6 Uhr.

Cöln, im Dezember 1915 . (108
Königl. Eisenbahndirektion .

Kriegsanleihen andere Kapitalanlagen
eine wissenswerte Broschüre für jeden Interessenten

versendet kostenfrei (Sr
E. Calmann Grund Nr. 12 Altönd - Hambtng.

Bei der unterzeichneten Ver¬
waltung sollen erübrigteAltmaterialien

verkauft werden. Es kommen
hauptsächlich in Frage eiserne
Eisenbahnschwellen , Stahlschrot ,
Eisenschrot und Gußschrot.

Bedingungen nebst Angebots¬
bogen können von der unter¬
zeichneten Verwaltung, nach vor¬
heriger Einzahlung von .50-#
bei der Königlichen Hafenkasse
in Duisburg bezogen werden.

Die unterschriebenen Angebote
und Bedingungen sind in ver¬
siegeltem , mit der Aufschrift: „An¬
gebot auf Altmaterialien “ ver¬
sehenen Briefumschlag bis zum
Eröffnungstermin am

6. Januar 1916
vormittags 10 Uhr

einzureichen . (3
Duisburg-Ruhrort ,

den 11. Dezember 1915.
Verwaltung der Duisburg¬

Ruhrorter Häfen.

AR . 10000
zur 2 Jahre gegen hohe Vergü¬
tung bei absoluter Sicherheit

gesucht .
Gefl. Anerb. u. K Z 1806 an

Rudolf Mosse, Köln. -88

Heiratsanzeiger
Leipzig, weitver¬

breit., 11. Irg, Proben.verschl.g. 309.

liche meistbietende Verpachtung der in : Bezifke eingeteilen agdder Gemeinde Schöneberg auf 6 bezw. 9 Jahre statt.
„Bezirk 1 655ha, Bezirk II 810ha und Bezirk III 365 ha groß.Wildreiche Feld- und Waldjagden, insbesondere reich an Rehenund Fasanen. Bequem erreichbar mit der Bahn Hennef —Asbachbezw. der Staatsbahn Linz-Altenkirchen. Gute Unterkunftam Ptatze.

Am selben Tage , nachmittags 2½ Uhrfindet in Löhe im Gasthof Diepenseifen die öffentliche meist¬bietende Verpachtung der 875 ha großen, besonders an Rehen undFasanen reiche Beld- uud Waldjagd der Gemeinde Limbach auf6 bezw. 9 Jahre statt. Bequem erreichbar mit der Bahn Hennef—Asbach. Gute Unterkunft am Platze. be
Schöneberg
Hussen — bei Asbach (Westerwald), den 20. Dezember 1915.

Die Jagdvorsteher .

* * „ " Hetel
mit Restaurant, Varieté, Kino und Stehbierhalle, ingrößerer Garnisonstadt am Rhein, zum 1. April 1916 untersehr günstigen Bedingungen -84

zu vermieten
oder zu verkaufen .

Offerten unter K B 1808 beförd. Rudolf Mosse , Köln.

„ < space > „<space>
Beteiligung oder Erwerb
einer bestehenden , rentabeln
Fabrik mit größerm Kapital ge¬sucht. Angeb. unter F B C 402
Rudolf Mosse , Berlin SW 19.

Für jeden Zweck geeignetes

Paorik - Gebdade
trüher Margarine-Fabrik, in Köln, Vogteistr. 26, auf lange Jahre

zu vermieten oder zu verkaufen . • „ < space > <space >

aller Art liefert

Fahrzeugfabrik Hermann Kocks
Düsseldorf - Heerdt . S2

Vertretung in der Türkei .
Kaufmann, Reichsdeutscher, seit 20 Jahren in Konstanti¬

nopel ansässig und daselbst bestens eingeführt, kehrt Mitte
Januar , da vom Militär beutlaubt dahin, zurück.

Interessenten für ernste Regierungsgeschäfte sowie für
größere Import - u. Exportlieferungen , denen daran gelegen
ist, erstklassig vertreten zu werden, wollen ihre ausführlich
gehaltenen Offerten an Thilo Kaupisch, Breslau ,Kastanienallee 3a, einreichen. 884

Eisenerobhendluunesucht sofort oder bald für die Versandabteilung einen tüchtigen,militärfreien oder kriegsbeschädigten

Lageristen
welcher mit Stabeisen, Blechen, -Trägern und Handelsgußware
durchaus vertraut ist, ebenso auch einen tüchtigen, branchekundigen

Kolitoristen
welcher gleichzeitig kleinere Reisetouren machen kann.

Angebote unter Beifügung von Zeugnisabschriften sowie Angabe
on Gehaltsansprüchen an (Rg

Th. J. B. Jansen , Eisengroßhandlung, Bonn.

Riec anghuschane, eichangeihgeund bekannte Weinfirma
des Regierungsbezirks Trier, mit großen, eigenen Weingütern sucht

züreinselahrte - Vertreiel
für Düsseldorf und den rheinisch-westfälischen Industriebezirk,welche nachweisbare Erfolge aufweisen können.

Gefällige Angebote beliebe man zu richten unter K B 866 an
die Exped. d. Bl. (31

Direktor

Zum schnellsten Eintritt suchen wir einen selbständig arbeitenden

Betriebs - Buchhalter .
Ferner

Beamte

Für eine große Druckerei u. Verlagsgesellschaft
m. b. H. in einer der ersten Industriestädte Südwest¬
deutschlands ist der Posten eines kaufmännischen undtechnischen Direktors zu besetzen.

Das Unternehmen umfaßt Buch- und Zeitungsverlag , aus¬
gedehnte Akzidenzdruckerei, Tiefdruck-Abteilung. Außereiner zweimal täglich erscheinenden Zeitung, der führenden
am Platze, werden von dem Verlag mehrere Fachzeit¬schriften herausgegeben . Auch ist Buchverlag damit
verbunden. Das Unternehmen ist gut eingeführt und hat in
den letzten 10—12 Jahren einen glänzenden Aufschwung
genommen. Reflektiert wird nur auf eine ernsthafte und
gereifte Kraft , die kaufmännisch gründlich durchgebildet,
in der Technik des gesamten Buchdruckwesens nach dem
neuesten Stande durchaus erfahren u. imstande ist, das
Unternehmen auf der Höhe zu halten u. auf der soliden
Grundlage, auf der es aufgebaut ist, weiter zu entwickeln.

Gefl. Angebote unter K 870 FM durch Rudolf Mosse,Frankfurt a. . , erbeten. 84

für Kalkulation, Lohnverrechnungen und ähnl. Arbeiten. (ib
Angebote mit Zeugnisabschriften, Gehaltsansprüchen usw. an

Ed. Laeis &amp; Co. , 6. m. b. . , Maschinenfabrik, Trier.

an
*84

Großes rhein . Kohlensäure - Werk
sucht jüngern , militärfreien Kaufmann als

„ * „
zum baldigen Eintritt. Tüchtige Bewerber, gewandt in allen mit

„ 5 dem Versand von Kohlensäufe zusammenhängenden schriflichen
m Arbeiten und Buchführungen wollen Angebot mit Lebenslauf und

Aoslechen und Ausselren
von

„ < space > „<space>„<space>*<space><space >
übernimmt in größern Tagesmengen : (pe

Ingenieur Winkler, Offenbach a. . , Waldstraße 195.

Bedeut .

Juweliergeschäft
in thein. Großstadt, dessen Inhaber (promptei Zahler) der Besteck¬konvention nicht beitreten wird, sucht Geschäftsverbindung mitBesteck- und Korpusfabrikanten, welche dem Fabrikantenverbandeebenfalls fernbleiben.

Angebote unter U R 1129 an die Exped. d. Bl. 83

Källee - Ersatz
in größern Posten, in bester Ware kauft

3 . ) E. Marx, Essen- Ruhr.

Wasserüchte elarfüiel .
Schulterkragen , 40 cm, cK .50, auch längerbis 145 cm, WickelgamascheneK. 3,50, Wasch¬becken KK .50, Westen 446.50, ohne Aermel2. . —, gefüttert K 3,50 mehr , Schutzhosen
MK 12. —/14,—, Schlafsäcke, gefüttert e27. —.
Wäschesäcke, Mäntel, Luft-Kopfkissen K 4,80,Peiamuffe e4 .50. Preisliste gratis. meJ. E. Ausbüttel, Dortmund , Johannesstr . 16.

Gerangenen

Anzüge
haben in großen Posten

anzubieten (bh
W. Elschenbroich Söhne
mech. Kleiderfabrik

Rheydt .

Wir bieten an:

Reiserbesen u. Birkenbesen
empfiehlt billigst 3g

L. Bardenheuer, Köln, Kre¬
felder Str. 33, Teleph. B 6754.

suche per soiort einen tüchtig.,
jungen Mann , welcher mili¬

tärfrei ist, für Kontor und Reise.
Militärinvaliden nicht ausgeschl .
Diejenigen, welche in Sattlerwar.
bewandert sind, werden bevorz.
Gehaltsansprüche u. Zéugn. anGustav Tietze, Troisdorf. br

Transformatoren¬
Eismaschinen¬

Bohr - und Kühl¬

Cele
Rübölersatz

für technische Zwecke.
Mschinen- . Zrinder- Oeie

sofort ab Lager greifbar . 75Gebrüder Vöhl
Düsseldorf K 99, Frspr. 7344.

Telegr.-Adr.: Vöhlswerke.

Torfstreu
nicht beschlagnahmt , liefern in
Waggonladungen *83

Gebr. Riess, Leipzig.

#



Gestern abend entschlief sanft nach
langem, schwerem Leiden, aber doch
unerwartet, mein lieber Vater, unser
teurer Bruder , Schwager und Onkel, der

Königl . Kommerzienrat

Rädelr Greman
im fast vollendeten 63. Lebensjahre.

Düsseldorf , den 25. Dez. 1915.
Im Namen der Hinterbliebenen :

Rudi Grolman .

Am Abend des ersten Weihnachtstages entschlief sanft
nach kurzer, schwerer Krankheit unsere liebe Schwägerin ,
Nichte , Cousine und Tante

Prau Carl Beilntzier

Emmy geb . Camphausen
im 52. Lebensjahre.

Berlin und Köln, 27. Dezember 1915.

Die Beerdigung findet Dienstag den 28. d. . ,
vormittags 11 Uhr, von der Kapelle des Nord¬
friedhofes aus statt . Sz

Am Heiligen Abend verschied nach
längerm Leiden, aber dennoch unerwartet
an Herzlähmung , nachdem er das Christ¬
fest noch mit seinem einzigen , aus dem
Felde beurlaubten Sohne hatte feiern
können, mein Seniorchef

Herr

Rädelr Groiman

Kgl . Kommerzienrat
im fast vollendeten 63. Lebensjahre.

Mit 18 Jahren, nach dem Tode des
Vaters , des Gründers der Firma, zur
Leitung der Firma berufen , hat der Ver¬
storbene sein ganzes Leben der Wohl¬
fahrt und dem Fortschritte derselben
gewidmet.

Die vorbildliche Pflichttreue, der un¬
ermüdliche Fleiß und die reichen Erfah¬
rungen , mit denen dieser seltene Mann
an der Entwicklung def Firma gearbeitet
hat, sind grundlegend gewesen für die
große Ausdehnung, zu der er dieselbe
führen konnte.

Sein Andenken wird unvergeßlich sein;
sein Geist und seine Taten werden nach
ihm fortleben.

Düsseldorf, den 26. Dezember 1915.
Firma Gustav Grolman
Arnold Grolman
Paul Grolman .

Am 24. d. . , abends gegen 10 Uhr,
verschied nach längerm Leiden infolge
eines Herzschlages unser hochverehrter
Seniorchef

Herr

Radel Greiman

Königl. Kommerzienrat
im fast vollendeten 63. Jahre.

Tieferschüttert stehen wir an der Bahre
eines Mannes, dessen Leben uns in jeder
Hinsicht ein leuchtendes Vorbild war.

In denkbar treuester Pflichterfüllung,
in unermüdlicher Arbeitslust und Schaffens¬
kraft, war er uns stets ein gutgesinnter,
wohlwollender Vorgesetzter. Wie er alle
Zeit iseines arbeitsreichen Lebens den
Armen ein großer Wohltäter war, so
stand er uns in allen Lagen des Lebens
treu zur Seite, stets bereit, mit Rat und
Tat zu helfen. Was wir in ihm verlieren,
weiß jeder zu empfinden, der ihn kannte.

Das Andenken an den lieben Ver¬
storbenen wird uns immer hoch und
heilig sein.

Düsseldorf, den 26. Dezember 1915.

Die Angestellten
der Firma Gustav Grolman .

S2

Tieferschüttert bringen wir zur Kenntnis, daß mein
lieber Söhn, unser guter Bruder

Dr . Uile Wiennaus
Marinestabsarzt auf S. M. S. „Bremen“

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Kl.
den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Göttingen und Essen , 23. Dez. 1915. ub
Ida Wienhaus geb. Sondermann
Dr. Heinr . Wienhaus, Privatdozent

als Oberleutnant d. Res. im Westen
Ernst Wienhaus, Kaufmann.

S 5 *
Für alle Beweise der Teilnahme und

für die meinem teuern Manne er¬
wiesenen letzten hohen Ehren spreche
ich im Namen aller Angehörigen
meinen innigsten Dank aus.

Wolfenbüttel , den 24. Dez. 1915 .

4 Frau Jung .

! Wein ! — Gelegenheit !
Da noch leere Fässer und Geld für den 1915er brauche, gebe

billig ab aus erster Hand: Moselwein von herrl. Qualität.
Großabnahme von #K 600 pr. 1000 Ltr. an, Rhein 4 700, 11er
Mosel K. 850, Rotwein , sehr guter, #4. 850 u. teurer. Probefäßchen
u. Kisten von ca. 30 Ltr. od. Fl. 70, 80 u. 953 pr. Ltr. od. Fl. Nehn .
Pröbchen umsonst (508 Porto einsend.) I. Ref. Ang. u. O T 1074 a. d. E.

Statt besonderer Anzeige .

Die Verlobung
unserer Tochter Maria mit dem Herrn
Dr. phil. Franz Nienhaus, z. Zt. in
Paderborn beim Inf. -Regt. Nr. 158,
zeigen wir ergebenst an.

Münster (Westf. ), Weihnachten 1915.
Geh . Reg. - Rat H. Nottarp

und Frau
Mathilde geb. Dahm .

Dr. phil.

Franz Nienhaus
und

Maria Nottarp

Verlobte
Paderborn Münster (Westf. )

Weihnachten 1915.

Ort und Zeit der Beerdigung werden noch bekanntgegeben . (sb

Gestern abend verschied unerwartet

Herr Rentner

Gottrried - Kag

in Koblenz .
Als langjähriges Mitglied und Vorsitzender unseres

Aufsichtsrats hat derselbe sich mit großem Fleiß und mit
Umsicht den Interessen unseres Werkes gewidmet . Sein
Hinscheiden bedeutet für uns einen empfindlichen Verlust,
und werden wir sein Andenken stets in hohen Ehren halten.*

Fraulautern , den 24. Dezember 1915.

Eisenwerk Fraulautern A. G.

Statt Karten .
Trude Osser
Julius Katz

Verlobte
Köln

Unter Hutmacher 17 Bielefeld
z. Zt. im Felde.

Statt Karten!
Die Verlobung ihrer

Tochter Cläre mit Herrn
Kurt Schleicher , Ober¬
leutnant und Regiments¬
Adjutant im Reserve-Fuß¬
artillerie-Regiment Nr. 9,
beehrt sich hierdurch an¬
zuzeigen

Minna Gothe
geb. Stoltenhoff .

Stolberg (Rheint.)

Statt besonderer Anzeige .
Am ersten Weihnachtstage entschlief nach nur ein¬

tägigem Krankenlager der Sonnenschein unseres Hauses,
unser lieber, herziger, kleiner Junge

Friedhofskunst
Künstler - Werkstätte
Berlin W, Geisbergstr . 6b u. 43

u. a. Porträtreliefs u. Büsten
nach Photogr. porträtähnlich . (Ac
Prosp. u. Ansichtssend. kostenlos .

Claus Willy Schwarzwälder
im fast vollendeten 3. Lebensjahre.

Heinrich Steinmeyer nebst Frau
und Kinder

Köln, Sachsenring 39.
Die Beerdigung findet in aller Stille statt.

3h

Donnerstag abend verschied sanft unsere
gute, innigstgeliebte Mutter, Großmutter,
Urgroßmutter, Schwiegermutter und Tante

Frau

Wwe . Robert Schneider

Elise geborene Sack
im 81. Lebensjahre.

Düsseldorf - Oberkassel, Luegallee 2,
Frankfurt a. . , Bonn, . - Gladbach,

den 24. 12. 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beisetzung findet stalt Dienstag den 28.12.,
4 Uhr nachmittags, von der Kapelle des Südfriedhofes.

S2

Heute abend entschlief sanft nach kurzem Leiden
unsere liebe Mutter und Großmutter

Frau Ministerresident

Wild¬

Kirschen¬

Wasser
Fl. cK. .—

bei 4 Fl. franko.
Kl. Packung

25ogr 91. —
50ogr „ 1,80
Fz. Pyhrr
„zum Kopf“

gegründet 1770
Hoflieferant (pe

Freiburg i. Br.
Billig — gesund

nahrhaft
Seemuscheln, wir haben .Preis
auf &a S p. Sack, 100 Kilo, ermäßigt,
tägl. frisch. Versand Nachnahme.
Anton Gitsels, G. m. b. H.

Krefeld (hs
Depeschen: Anton-Krefeld

2 Halbstück
Ahrrotwein

(Naturgewächs )
zu ec 83. — pro 100 Liter gegen
Kasse abzugeben.

Angebote unter JX 862 an
die Exped. d. Bl. 31
II . C. beschlnfr., ca. 200 Ztr.,Hafer 47,50exkl. Sack, Lein¬
mehl, handelsübl. rein, ca. 200
Ztr., 40,— inkl. Sack, Pferde¬
futter , Buchw. m. Kornspreu,
34,— exkl. Sack disponibel, alles
p. Ztr. ab . -Mülh. Buntenbach &amp;
Kortlang, Köln-Mülh. Fernspr. 2.

Bankdirektor
weist ernsthaften Kapi¬talisten glänzende Ge¬winnchancen nach. Ang.
unt. H J 3611 bef. Rudolf
Mosse , Hamburg . (·82

Meine Verlobung mit
Fräulein Cläre Gothe,
Tochter des verstorbenen
Herrn Carl Gothe, Han¬
nover , und seiner Frau
Gemahlin Minna geb.
Stoltenhoff, beehre ich

mich hierdurch anzuzeigen.
Schleicher
Oberleutnant

und Regiments -Adjutant
im Reserve-Fußartill.¬

Regiment Nr. 9, im Felde.
Weihnachten 1915.

In Anbetracht der ernsten Zeit bitten wir freundlichst,
von Besuchen absehen zu wollen.

Statt besonderer Anzeige.
Die Verlobung meiner Tochter Johanne mit dem

Leutnant der Res. Herrn Friedrich Klein-Kerkor
zeigt an Gustav Büren, Königl. Oekonomierat .

Hilden , Weihnachten 1915.

Johanne Büren
Friedrich Klein - Kerkow
Leutnant im Res.-Inf. -Regt. 39

Verlobte
Düsseldorf, z. Zt. Wesel.

Statt Karten.
Maria Böckmann

Ernst Josef Stahlberg
Bürgermeister
Verlobte

Plami

per Gramm Mk. 6,60
werden allezeit gegen sofortigeKassa angekauft . Sendungenwerden baldigst u. reell erledigt.Kaufe auch
Gold , Silber
und Gebisse

zu den höchsten Tagespreisen.
Gold- u. Silber-SchmelzereiJacob Teichler, Nürnberg(Bayern), Rosental 21.

Tel. 6058. (093

Koternberg Leidenborn
Weihnachten 1915.

□ Statt Karten.
Seine Verlobung mit Fräulein Maria Ferber,

Tochter des Kommerzienrats Herrn Alfred Ferber
und seiner Gemahlin Anna geb. Bruhm in Gera,
beehrt sich anzuzeigen

Rechtern
Hauptmann und Führer der II. Abteilung des

Feldartillerie-Regts. Nr. 31, z. Zt. im Felde.

Statt Karten.
Unserm Töchterchen Ellen Füssmann brachte das

Christkind ein prächtiges und gesundes Brüderchen
Hanns - Adolf

In großer Freude:
Dr . jur . Hans Ulrich - Kerwer

k. Bürgermeister
und Martha geb. Langhoff .

Call (Eifel), Heiligabend 1915.

Möbel — Kunstgewerbehaus — Dekoration
Wir bitten unsere große interessante Musterzimmer-Ausstellung

vieler Stilarten zu besichtigen, beste Arbeit bei künstlerischer
Durchführung zu mäßigen Preisen.

Antiquitäten aller Art. Unter Sachsenhausen 33.
Malmedé &amp; Geissendörfer , Köln a. Rh.

Sonder¬
Erzeugnisseseit 1880.

Hebe¬
vorrichtungen

Bau¬
Maschinen.

Gauhe, Gockel &amp; Cie.
G. m. b. H.

Oberlahnstein a. Rhein
Maschinenfabrik u.

Eisengießerei . hd

Stadttheater Düsseldorf:
Montag, abends 7½ Uhr:Mona Lisa.

Kalserhe . , Koln
ruh. Lage, nahe Bahnhof u. Dom,Zimmer mit Frühstück 3½— #4.

Mittag- und Abendessen
in jeder Preislage nach Wahl.

„ Steitung
f. aue Kl. höh. Lehranst. u. alleSchul- u. Militärprlif. Seit Kriegs¬
beginn bestanden 27 Zögl, das
Einj.-Ex., im Herbst d. J. best. alle
Ostern d. J. nicht vers. Schüler die
Prüf. für die nächst höh. Kl.
Ia. Ref. Pr. mäß. Auch Pension.
Prospekt. H. Becher, akad. u.
fachm. geb. Privatlehrer , Köln,
Dagobertstr . 11. Tel. B 9721. (94

Schüler
der untern Klassen finden Auf¬
nahme in d. Familie eines Ober¬
lehrers . Gute Verpflegung u. ge¬wissenhafte Förderung . Herr¬
schaftl. Landhaus a. Rhein in ge¬

sund. , waldreich . Gegend. Vorzgl.
früh. Schüler .

Ang. u. V V 1158 a. d. Exp. (hi
Militär-Vorbereitungs-Anst.für die Fähnrichprüfungen .
Nimmt nur Pahnenjunker und
Kriegsfreiwillige, die übertreten.
Jede sachkundige Auskunft. 1915
bestanden bis Ende Oktober 351,seit Kriegsbeginn 489. Berlin
W57, Bülowstr. 103.Dr. Ulich.

Erfolgreichste Vorb. -Anst.
d. Einjähr., Priman .-, Fähnr .- u.Abiturient.-Prüfung (auch für

Damen). Seit Kriegsbeginn be¬
standen 54 Schüller . pe
Vorbereitg. I. höhereSchulen u.

„Emj. Sehr gute Erf. Energ .ord . Hartwig , ., Rektor,rankershausen , Kreis
Eschwege. 31

brfl. Schnell-Unterr.
(a. Schrift), gr. Erf.

um; %4 (Nachn. .50).Ausführl. Programm 50 Pf. v.
Marré, orient, Leipzig S 36b.

ürkisch
Lehrbrief:

Kei. Preub . Lofterte .

∆ 12

Stiele .
Grössere Posten
Infanterie - Spaten¬
und Pickenstiele

aus Eschenholz haben preis¬wert abzugeben aa
Ambrosius &amp; Friedrich

Berleburg i. W.

40
Die Kgl.

14 1/8
20 10 554
Lotterie -Einnehmer:
Busch

Köln, Mauritiussteinweg 110
am Neumarkt

von Klitzing
Köln, Hohenstaufenring 3

Barbarossapl. 36

Bodenbelagklinker
jeder Art, säurebeständig undwetterfest
Rohbauverblender

Kanalklinker
Hintermauersteine

haben ständig abzugeben
Barmer Ziegel- u. Kalk¬
werke Gesellschaft m. b. H.
Hottenstein b. Barmen. (Vk

Wir übernehmen
das Abschruppen von

15cm g!
Prebstanl¬

Granaten .
Dr. Terwelp &amp; Co. , Neuß.

Helmbeschläge und
Leibriemenschlösser

in bester Ausführung, Eisen ver¬
zinkt, liefert up

E. Ph. Hinkel
Metallwarenfabrik
Offenbach a. M.

Therese Schumacher # Rechtsanwalt

geb . Grote
im 73. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Professor Hermann Schumacher
Baudirektor Prof. Fritz Schumacher
Sita Schumacher
Emmy Lassen geb. Schumacher
Conny Schumacher
Edith Schumacher geb. Zitelmann
Professor Heinz Lassen

und 7 Enkelkinder .
Bremen, Bonn, Hamburg , Berlin,

den 23. Dezember 1915. Rh

lStat
Jacob Ermeling , Koblenz.
Uebernahme von Ueberführungen
gefallener Krieger aus dem Felde

nach der Heimat und aus Lazaretten.
Transportsärge ständig reichhaltiges Lager.
Telephon 942. Feinste Referenzen.

Hotante Bedtenung

Wir sind Käufer von

angefrorenen Speise¬

u . Fabrikkartoffeln
bis zu den größten Mengen.

Angebote an Vereinigte Nord- u. Süd¬
deutsche Spritwerke u. Preßhefefabrik
Bast . - . , Betrieb Frechen-Köln. 34

Modern eingerichtete Lederfabrik
in größerer Stadt Rheinlands
besonders geeignet zur Fabrikation von Oberleder

unter günstigen Bedingungen
zu vermieten oder zu verkaufen .

Angeb. unter J U 859 an die Exp. d. Bl. 31

an Gur „ - Könuingemüssen Imt Geispulung bearbeitet werden. Hierzu liefert für
Bearb. -Masch. Hochdruck- Oelpumpen zum Preise von #A 50.40
*83) Max Brandenburg, Pumpenindustrie, Berlin W 30.

od. Gerichtsassessor
zur Kriegsvertretung für
größere Anwaltssozietät
zum 1. Februar nach Köln

gesucht .
Angeb. m. Beifüg v. Empfeh¬

lungen unter L M 743 an die
Exped . d. Bl, 58

Ein Mechaniker
oder

Werkführer
welcher die

Anfertigung von

Wurfminen
leiten kann , wird zu
sofortigem Eintritt

gesucht .
Dauernde Stellung u.

gute fixe Bezahlung bei
bester Behandlungnebst
Stückvergütung wird
zugesichert . 82

Friedrich Kammerer
Pforzheim .

Eius Kolonialwaren=Urost¬
nandlung in einer Kreis¬

stadt Westfalens sucht für die
Kriegsdauer einen branchekun¬
digen, zuverlässigen , 31

Buchhalter
evtl. auch Buchhalterin .

Ausführliche Angebote mit Ge¬
haltsansprüchen u. J W 861
an die Exped. d. Bl.

Kölner Werkstätten
Verkaufsgenossenschaft für Raumkunst

E. G. m. b. H.
Verkaufslokal im Stadthaus , Gürzenichstr. 16

empfehlen sich zur Lieferung von

Kompietien Wonllungs - Eintichtungen

Dekorations - u. Polsterarbeiten usw .

IN . Gerstel , Köln , Stolluerckhaus
Rofl. J. Königt . Ioh. v. . - R. 67

Damenküte , Pelze , Blusen .

1000 mederne Gelllälde
stelle ich mit Rücksicht auf die augenblickliche ungünstige Ge¬
schäftslage zu außerordentlich herabgesetzten Preisen
zum Verkaufe. In der Kollektion sind die besten und beliebtesten
Düsseldorfer Maler zum Teil ganz hervorragend vertreten. Der
Verkauf findet bei freier Besichtigung statt Königsallee 44 zu
Düsseldorf. Kunstausstellung A. Volmer. (Sr

af Zendleid
in verschiedenen Stärken u. Farben

abzugeben .
Anfragen mit Angabe der ge¬wünschten Stärke, Farbe und

Menge an C. Küpper , Düssel¬
dorf, Kirchfeldstr. 35. 84

Altbier
zu kaufen gesucht .

Nur Preisangebote finden Be¬
rücksichtigung . 102

Joel Reichenstein, Köln.
Teleph. A 4594.

Habe noch einige Halbwaggons
Streichholzer
(sogenannte Schweden)

zu c332,50 per 1000 Pakete inkl.
Kiste ab Hannover abzugeben.

W. H. Bonke
Gildehaus i. H.

Metallwarenfabrik
kann noch größere Posten

Verscilubkappen
42 mm, liefern . kb

Anfragen an Heinr. KerspejrLüdenscheid i. . , erbeten.

Prompt lieferbar

ta . Sempeuna - Zyinnder Ber
zu eK 154. — für 100 Kilo erprobt für Spannung von
12 Atm. u. Ueberhitzung bis 2800, Fabrikat erster Oel¬
fabrik. Da sehr viskos und fett, sparsam im Gebrauch.

D. Eloesser , Dortmund
gk) Knappenbergerstr . 44.

Dipl . - ing .
militärfrei, repräsentationsfähig ,
erfahren in Bearbeitung v. Preß¬
geschossen bis 21cm, sucht so¬
fort Stellung sls 1e

Betriebsleiter
größ. Werkstatt, ert. mit Kapital¬
beteilioung . Ang. u. S 8924 an
Aug. Rolef, .- ., Münsteri. W.

Ein gebrauchtes

Lastautelnsbhl
13/32 P. ., zulässige Belastung 3000 Kilo

zu verkaufen .
Angeb . u. K A 1807 bef. Rudolf Mosse, Köln.

*84

Maschilicher
Zylinderöl
Spindelöl

kons. Maschinenfett
Bohröl

Vaseline
liefert preiswert

E. Wasserfuhr
Beuel .Rh. , besteh. seit 1885.

PROT
roh und schwarz gefärbt , sowie

schweren Nessel¬

oder Zeltstoff
braun gefärbt, in großen Posten
zu kaufen gesucht. Bemusterte
Offerten an bh
W. Elschenbroich Söhne

mech. Kleiderfabrik
Rheydt .

Zur 1. Klasse 233. Lotterie
½ ½ ¼ 1/8 Lose
40 20 10 5 J4.

JORDAN
Königlicher Lotterie -Einnehmer

Köln, Rinkenpfuhl 9.
Fernsprecher A 5611. (77

—Silvester - Ziehung
Drei in der Serie gezogene

Braunschweiger
20 Taler - Lose

Hauptgewinn Mark

ATTT
2850 Lose — 2850 Treffer
kleinster Treffer 84 Mark.

Ziehung 2. Januar 1916.
Meininger

4% 100 Taler - Lose
2975 Lose — 2975 Treffer

Hauptgewinn Mark

NUJee
kleinster Treffer 312 Mark

habe ich preiswert zu verkaufen.
Berlin Pofor gowo Marburger
W 50 Totel Lbone Straße 7 K.

Telegr.-Adr.

GlückspeterFernspr . Seinplatz 5140.

Der Bundesrat hat
unterm 9. November ein
Verbot ellassen zwecks Ver¬
wendung von pflanzlichen
und tierischen Oelen und
Fetten zu Schmierzwecken
jeder Art. Wir stellen seit
Jahren als Spezialität nach¬
folgende Ersatzprodukte her:
Automatenöle
Rübölersatz
wasserlösl . Bohröl

„Record“
wasserlösl . Bohrfett

„Sofol “
Härte - Oele
Gewindeschneideöle .

Referenzen bedeutendster
privater und staatlicher
Werke gern zu Diensten.

Weitere Spezialitäten:
Dunkle Zylinderöle
Maschinenöle
Motorenöle
Großgasmaschinenöle
Auto-Oele
Konsistente 1143

Maschinenfette .
Süddeutsche Oelwerke

Freiburg i. B.

Stambieche
70—80kg Pestigkeit , 2mm starie.

kaufen große Posten
zur prompten und spätern Lie¬ferung 8
Rehwoldt &amp; Streuber

Werther .

— <space>Wa l z s t ah l ¬<space>

Abkauehienen . Käraer
und 104, werden lehren¬

haltig gebohrt, auch getrennt zu
billigsten Preisen von der (Sw

FahrzeugfabrikHermann Kocks
Düsseldorf-Heerdt.

unter Abnahmegarantte sofort
ab Lager lieferbar. (e781

Ernst Schenk
CallfEifel .



Montag . 27 . Dezember
Verantwortich übr den algemenen Tel, Aug. Chambeln ükr den Handels¬

V. Juta: für den Anzeigentell: F. V. Bales: Verleger und Drucker:ut Dullont Sehauberz , Chektestakteur: Praut house ale M Kol. ““
Redaktionelle Zweigstelle : Berlin AM 7, Unter den Linden 3a.

Vertretungen im Auslandes Amsterdam Seyfardische Buch¬
Endung , Baresiona J. Sturzenegger , Calle de Tratagar 19. Basel F.
Eestersen &amp; Co. Brüssel Oeneralvertretg , für Beigien: Jul. Kaufmann, Rue de
a Blanchisserie , 21. irun (Spanien), Sociedad General Espahola de Libera .

E

1915 — . 1310

Fernsprecher: Nr. A5351 - A5362.5363-A5364- .5365- A5355-45367
Redaktion. Anzeigenteil, Expediion
und Druckerei sind durch jede dieser
7 Fernsprechleitungen zu erreichen .

Geschäftsstunden: Redaktion von
9 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends.
Anzeigenteil und Expection —12
Uhr vorm. und —7 Uhr nachm .,Druckerei .-1 Uhr und —6½ Uhr.

Reugrts in Uüh .5. u bestestdiont #a. Aertsetherfer.
Anzeigen 50: de Zelle oder deren Raum, Raklamen .50.4

Für de bsinshme ven dundgen un beriiumt vergenchriechenen Togen oterih.bestmmt bezeichmneten Ausgaben vird keine Verantwortlichket Abernommen,Haupt-Expedition: Breie Srade 84. — Pantuskast-aute 21c.
Vertretungen im Auslandes Madrid E. Dossst, Fiuns de 8;Ana 9. Neu Vork B. Sieiger am; Ca. 49 Muray Sheet, Kaltardam mpWigh &amp; van Ditmar. Wien Mi. Dukes Nacht. .- ., ., Wollzele 16: S5.Gelschmisest, ., Wolleke 11. Pokaute 143 B5

Die Snussi besiegen die Engländer . — Die „ Friedensliebe “ Frankreichs .

Für das Rote Krenz in Bulgarien gingen ferner bei uns ein:
Frau Dr. Karl Krekeler, Köln=Mülheim, 50.4: R. . , Köln, 20. 4;

Besammelt in der Theorieklasse von Professor Bölsche , Konservatorium ,
Köln, 15.4; Skatkasse II. Rotte , Uckendorf, 20.4: Sanit. =Rat Dr. Hüls¬
nann, Solingen, 25. 4; Dr. Hansberg, Dortmund , 20.4; Von den Offi¬
zieren, Unteroffizieren und Mannschaften der 2. Kompagnie des Land¬
sturm=Batl. 1, Köln VIII.13, 175.4; Lenchen Walsmann, Köln, .4;
Kunder Tisch Kasino, Brühl, 20.4: Skatkränzchen Gr. u. Sch., Düren,
19.4; Färberei u. chem. Waschanstalt „Undina“, G. m. b. . , Aachen.
50.4: Kölner Narrenzunft, Köln, 50.4: Landgerichtsrat Maiweg, Kassel ,
50.4; Vom Skat, Batin=curt, 20.4; Stern=Apotheke Fritz Schumacher,
Bochum, 20.4; Sanitätsrat Dr. Rumpff, Köln, 10.4; Stammtisch Heil u.
Sieg, Restaurant Steinmetz , Salierring, Köln. 20. ;, Stirn &amp; Cie., Köln,
25.4; Dr. Schaaf &amp; Engels, Köln, 17.4: Stammtisch Dämmerschoppen im
„Schirm“, Neuwied. 41.4: Ph. Schuster &amp; Sie. m. b. . , Köln=Kalt,500.4: Donnerstagskegelgesellschaft Erholung in der Lese, Köln, 50. 4;

Frau Wilhelm Merten, Sundwig, Kreis Iserlohn, 20.4; Gesammelt von
den Schülern der Klasse Sexta B der Schule Gymnasium Kreuzgasse ,
Ordinarius Passavanti, Köln, .30.4“ Hauptmann Reining, Minden,
10.4; Frau Dr. Schönberg, Bonn, 30.4; Ernst Stender , Godesberg, Haus
Arnde, Tt. Regelgeselschaft . “, Neuwied, 10. k: Hugo Grah, Opladen,
50.4; Math. Müller , G. m. b. . , Köln, 50.4; Leutnant Melsheim. z. Lt.
Leipzig, 12.50.4; Gesammelt von den Schülern der Untersekunda des
Gymnasiums in der Kreuzgasse, Köln, 12. 4; Landrichter Blumberger ,
Köln, 10.4; N. . , Köln, 10.4: J. B. Köln, .4; Max Fischer, Köln,
10.A: Frau verw. Rentner Ernst Christian, Düsseldorf. . ; Sammlung
bei der Weihnachtsfeier Kösener Korbsstudenten in Bapaume, 50.4: Als
Weihnachtsgabe der Loge Minerva =Rhenang. Köln, 100.4: Dienstags¬
Kegelgesellschaft in der Lese, Köln, 50.4: Karl Gelsamm, Köln, (als Bei¬
trag zur Befriedigung der diversen Wünsche aus dem Felde), 15.4;
Sühne aus der Privatklagesache S. G. D. 10.4: Dr. Friedrich , Lever¬
kusen b. Köln, 10,50 .4; Obersekunde, Mädchengymnasium, Köln, 45.4;
Geheimrat Beyer, Godesberg, 10.4. — Bisher insgesamt 58 a14,.96.4.

Weitere Gaben freundlichst erbeten.

Der deutsche amtliche Bericht .
WTB Großes Hauptquartier , 27. Dez. (Telegr.) Amklich.

Eingekroffen um 2 Uhr 10 Minuten.
Westlicher Kriegsschauplaßz .

Ein von den Franzosen nordöstlich von Reuville vor unserer
Stellung gesprengter Trichter ist von uns besetzt. Eine feind¬
liche Sprengung auf der Combres - Höhe richtete nur geringe
Beschädigungen an.

Sonst keine Ereignisse von Bedeutung.
Östlicher und Balkan =Kriegsschauplatz .

Richts Neues. Oberste Heeresleitung.
Der französische amtliche Bericht .

WIB Paris , 27. Dez. (Telegr.) Amtlicher Bericht vom
26. Dezember, nachmittags:

Die Nacht war an der ganzen Front ruhig .
Amtlicher Bericht von gestern abend:
Im Artois große Tätigkeit unserer Artillerie jüdlich

Wailleul und in der Gegend von Blaiwille südlich Arras. In der
Champagne in Gegend der Navarin Farm einige glückliche Schüsse
auf feindliche Arbeiterabteilungen . Im Woevre brachte das Feuer
unserer Artillerie ein feindliches Munitionslager nördlich von Regnis¬
wille zur Explosion. In den Vogesen nahm eine unserer Batterien
einen Munitionszug unter Feuer , der auf dem Bahnhof von Hachinette
füdöstlich von Bonhomme hielt. Unsere Beobachter stellten eine starke
Explosion fest.Belgischer Rericht .

Heute auf der Dserfront beiderseits nur schwache Tätigkeit.
Unsere Artillerie erwiderte einigen deutschen Batterien, die auf Lamper¬
nisse, Oudecapelle und unsere Stellungen erster Linie im Abschnitt
von Dixmuiden das Feuer eröffneten.

Der englische amtliche Bericht .
i Von der holländischen Grenze, 27. Dez. (Telegr.)

Reuter meldet aus London unterm 26.:
Einige Tätigkeit mit Minenarbeiten . Südlich des Kanals von

La Bassée sprang eine feindliche Mine, ohne unsere Laufgräben zu
beschädigen. Unsere Artillerie nördlich der Somme trat mit Erfolg gegen
die feindlichen Stellungen, östlich von Albert auf. An andern Stellen
wit Zwischenpausen wenig bedeutende Arilleriegefechte.

Der russtsche amtliche Bericht .
WIB Petersburg , 27. Dez. (Telegr .) Amtlicher Bericht vom

26. Dezember:
Südöstlich von Czartorysk warfen wie eine deutsche Postierung

zurück und grffen ihre Reserven die zu Hilfe eilten , erfolgreich von
der Flanke her an. Bei Bogaczewka , 6 Kilometer nördlich Mura¬
wieg an der Ikwa, fingen wir einen Teil der feindlichen Patrouillen
ab. Rördlich von Buczacz drang eine Abteilung überraschend in das
Dorf Petlikowee ein, wo sich eine österreichische Postierung befand. Im
Nahkampf wurde ein Teil der Hsterreicher niedergemacht , die andern
flohen.

Der türkische amtliche Bericht .
WIB Konstantinopel , 26. Dez. (Telegr. ) Das Haupt¬

quartier teilt mit: Die Krieger des Schechs der Snussi setzen
in mehrern Kolonnen ihre Angriffe gegen die Engländer in
Agypten erfolgreich fort. Die Gegend von Siwa wurde vollständig
von Engländern gesäubert. Eine Kolonne, die an der Küste vor¬
rückte griff die Ortschaft Matruh , 240 Kilometer von
Solum , an, in dem Kampfe wurden der Kommandant von
Matruh und 300 englische Soldaten getötet, der Rest der Feinde
floh gegen Osten. Die mohammedanischen Krieger erbeuteten bei
Solum und Matruh von den Engländern zwei Feldkanonen ,
eine Menge Artilleriemunition , zehn Automobile, von denen drei
gepanzert sind, und eine Menge Kriegsmaterial .

An der Dardanellenfront zwang in der Nacht vom 24.
zum 25. Dezember unsere Artillerie ein Torpedoboot, das die
Landestelle bei Ari Burun beschoß, sich zu entfernen. Bei
Sidd ül Bachr warf der Feind eine ziemlich große Menge von
Bomben und Lufttorpedos . Unsere Artillerie zerstörte einige
feindliche Minenwerfer und verursachte bedeutenden Schaden in
der ersten und zweiten Linie der feindlichen Schützengräben.
Unsere Artillerie traf viermal einen feindlichen Kreuzer, der ver¬
schiedene Male Altschi Tepeh und die Umgegend beschoß.
Unsere Meerengenbatterien beschossen wirksam die Landestelle von
Sidd ül Bachr, die Versammlungsplätze der Truppen bei
Morto Liman , die feindlichen Schützengräben in der Um¬
gebung des Kerewis Dereh , Reservetruppen westlich von
Eski Hissarlik und eine Haubitzenbatterie. Sie richteten
merkbaren Schaden an und versenkten zwei gepanzerte Boote bei
Morto Liman . Am 25. Dezember führte eines unserer
Wasserflugzeuge erfolgreiche Erkundungsflüge über
Tenedos , der Insel Mawro und den feindlichen Stellungen
bei Sidd ül Bachr aus und traf ein Torpedoboot südlich von Sidd
ül Bachr mit einer Bombe . Sonst nichts von Bedeutung.

vom Balkan = Kriegsschauplatz .
Das Landungskorps von Salonik .

∆ Berlin , 27. Dez. (Telegr.) Die Vossische Zeitung ver¬
öffentlicht lange Telegramme eines Mitarbeiters, der sich am
19. und 20. ds. in Salonik aufgehalten hat. Er fand, daßdie Bahnstationen nach wie vor von griechischem Militär besetzt
sind und daß die Vierverbandstruppen im Freien lager und
die Dörfer nicht betreten dürfen; man dächte gar nicht mehr
an eine Offensive. Ein englischer Offizier sagte, man wolle den
Deutschen Zeitverlust verursachen. Engländer und Franzosen be¬
mühen sich, das Wardartal und das Galikotal zu schließen. Die
Linie nach Karassuli ist gesperrt. Von Sarigöl bis zu den ersten
Häusern der Stadt hat der Verfasser Zelt bei Zelt gesehen und
fieberhafte Tätigkeit der Vierverbändler bemerkt. Am Dienstag
solle der Belagerungszustand verhängt werden. Die Engländer
hätten eine schwarze Liste aller feindlichen Untertanen aufgestellt.
Die deutsche Kolonie bestehe nur noch aus 15 Familien. Ge¬
landet sind nach dem Berichterstatter bis zum 19. ds. 210000
Mann, darunter 90.000 Engländer . Unter den Franzosen
sei der größe Teil Kolonialtruppen , ferner seien 1200 Geschütze
ausgeschifft. Die Gesamtverluste wurden von englischerSeite auf 46 000 bezifftert . Die Engländer haben ungeheure
Mengen Material und streuen das Geld mit vollen Händen aus.
Die erste Verteidigungsline ist um Salonik und fast fertiggestellt.Es wird jetzt an der zweiten Linie gebaut. Der Angelpunkt
der ersten Linie ist das Dorf Topsin , nordwestlich von Salonik,
wo ein starker Brückenkopf ausgebaut wird. Die erste Linie
varchift langs des linken Wordarufers nördlich, biegt dann in
30 Kilometer Luftlinie von Salonik nach Osten ab und geht in
einem regelmäßigen Bogen östlich um Salonik herum. Der Haupt¬
stützpunkt der zweiten Linie ist der Höhenzug , ein Kilometer von
Salonik , an der Bahn nach Doiran. Hinter den Linien bauen
die Vierverhändler Straßen für einen etwaigen Rückzug. Die
Engländer haben an verschiedenen Stellen der Küste Ein¬
schiffsgelegenheiten errichtet, so bei Kap Apenomi und
Kara Burun. Die Griechen glauben nach dem Berichterstatter
nicht, daß der Vierverband seine Stellungen wirklich würde halten

können. Griechen und Franzosen verkehren nicht mit den Eng¬
ländern. Zusammenstöße zwischen griechischem und englischemMilitär hätten aber nicht stattgefunden. Am 20. Dezember reisteder Berichterstatter ab. Damals war der größte Teil der grie¬
chischen Dirzionen noch in Salonik. Es herschte verhältnismäßige
Ordnung n. der Stadt. Die griechische Armee bleibt rechts und
links der englischen Verteidigungslinie .

Bulgariens Kriegswille .
WIB Sofia , 27. Dez. (Telegr.) Wönni Izwestia, das Blatt

des ' lgichen Ministeriums schreibt :
Dieser heilige Krieg wird nicht eher beendet sein, als bis

unsere nationale Einigung gegen jede möglicheGefahr gesichert ist, erst dann können wir uns der kulturellen
Entwicklung , der jungfräulichen Kraft unseres so nüchternen Volkes
ruhig widmen. Der Krieg endet erst, wenn wir die Freunde Serbiens
überzeugt haben, daß ihr Sache endgültig verloren ist und daß Serbien,
welches den Krieg angezettelt hat, wirklich tot ist. Wird der Vier¬
verband es bald erkennen ? Nein, diejenigen, die glauben , das Auf¬
geben der Dardanellenunternehmen sei ein Schritt zum Friedensschluß ,
irren. Der Vierverband wird vielmehr bei Kawalla und Salonik ver¬
suchen, die Scharte von den Dardanellen auszuwetzen . Der Kampf
wird hart und lang sein. Wir und unsere mächtigen Verbündeten
werden siegen, doch wird das weder schnell noch leicht bewerkstelligt
werden. Jeder von uns muß sich im klaren sein, daß der Kriegfür uns erst dann endet , wenn er für unsere Ver¬bündetenendet . Bis dahin Geduld in dem Bewußtsein , daß wir
in der größten Zeit leben, seit Bulgarien bestehtl

Eine Weihnachtsfeier in Sofia .
WIB Sofia , 27. Dez. (Telegr.) Die Weihnachtsfeier, zu der

die deutsche Kolonie die vorübergehend anwesenden Deutschen
eingeladen hatte, um ihnen fern von ihren Lieben ein Stück
Heimat vorzutäuschen , und ihnen ein wenig Festesfreude zu ge¬
währen , hatte vollen Erfolg, und gestaltete sich außerdem zu einer
herzlichen deutsch=bulgarischen Freundschaftskundgebung. An¬
wesend waren etwa 1000 Personen, die den festlich geschmücktenSaal des städtischen Kasinos bis auf den letzten Platz füllten.
Hervorzuheben sind: der Gesandte Michahelles, der Militärattaché
Oberstleutnant Massow, der Marineatttaché Kapitänleutnant
Arnim, der Konsul Graf Podewils und das Personalder Gesandtschaft und des Konsulats, sowie zahl¬
reiche Offiziere, Arzte, Schwestern, Soldaten und
Sanitätsmannschaften . Von bulgarischer Seite wurden
bemerkt: der Stadtkommandant und Vertreter des bulgarischen
Roten Kreuzes, Kyrow, die Tochter des Finanzministers Tontschew,
Offiziere und politische Persönlichkeiten. Die deutsche Kolonie
war vollzählig vertreten. An ihrer Spitze steht der langjährige
Präsident Paul Kaufmann, Ehrenbürger von Sofia, der sich um
das Gelingen des schönen Festes besonders verdient gemacht hat.
Kaufman begrüßte die Erschienenen mit herzlichen Worten und
teilte mit, daß der König eine prächtige Tanne aus den könig¬
lichen Wäldern geschenkt habe, während die Königin zur Aus¬
schmückung des Raumes beigetragen habe, und der Bürgermeister
den Saal zur Verfügung gestellt und mit Tannengirlanden
und Fahnen habe schmücken lassen. Kaufmann schloß
mit einem Hurra auf den verbündeten Monarchen. Es
folgten musikalische und deklamatorische Vorträge , unter¬
brochen durch den Gesang deutscher und bul¬
garischer Vaterlandslieder . Unsere Feldgrauen stimmten
kräftig in die Gesänge „Schumi Maritza “ und
Sajuenitzi Rasboinitzi ein, die ihnen fast so geläufig waren wie die
deutschen Marschlieder. Mit Begeisterung wurde die Mitteilung
Kaufmanns aufgenommen, daß der König ihm telephonisch durch
den Kronprinzen Grüße an die Versammlung entbieten lasse. Er
hätte gern unter den deutschen Gästen geweilt, doch hindere ihn
die schwere Verantwortung , die er jetzt zu tragen habe. Er bitte.

den deutschen Soldaten mitzuteilen, daß das bulgarische Heer stolz
sei, an ihrer Seite kämpfen zu können. Er sei überzeugt, daß es
den vereinten Kräften gelingen werde , die gemeinsame heilige
Sache einem siegreichen Ende entgegenzuführen. Oberst¬leutnant v. Müffling gab der Hochachtung Ausdruck, die die
bulgarische Armee durch ihre Heldentaten auf den
Schlachtfeldern bei den deutschen Kampfgenossen erworben
habe. Tontschkow feierte das Waffenbündnis und sprach die
Hoffnung aus, daß sich eine dauerhafte Freundschaft daraus er¬
geben werde. Die Anzahl der Begrüßungstelegramme , welche ein¬
gelaufen waren, bewies, welchen Ansehens sich die deutsche Kolonie
erfreut. Die Gäste, die noch lange mit den Gastgebern zusammen
blieben, nahmen infolge dieser zahlreichen Sympathiekundgebungen
von bulgarischer Seite den Eindruck mit, daß die Deutschen den Bul¬
garen mehr sind als nur die starken Bundesgenossen.

a* Von der italienischen Grenze, 27. Dez. (Telegr .)Das Athener Blatt Kairi versichert italienischen Berichten zufolge,
daß zwischen den Regierungen des Vierbundes und Griechenland
ein Abkommen getroffen wurde, das für den Fall der Ver¬
folgung der französischen Truppen gegen Salonik die Unver¬
letzlichkeit des griechischen Gebietes sicherstellt.

X Von der holländischen Grenze, 27. Dez. (Telegr. )Reuter meldet aus Dehli: General Townshend berichtet, daßdas Gewehrfeuer des Feindes bei Kutel Amara gestern von
der Artillerie unterstützt wurde. Es wurde jedoch kein Versuch
unternommen , die englischen Linien anzugreifen.

Der Rolantrteg ,
Sonderberichte unseres nach dem Balkan entsandten Kriegs¬

berichterstatters Wilhelm Conrad Gomoll .
7. Serbische Kriegsweihnacht .

Von Semendria bin ich nach Semlin gekommen , bis in dessen
Straßen die Klänge der Niethämmer hineinschallen: Tag und
Nacht klopfen sie das Eisengestänge zusammen, um ein großes
Werk fertigzustellen. Es war ein merkwürdiger Tag, winterkahl
standen die Bäume an den Kais, vor denen sich die Schiffe drängten,
und doch war die Luft so milde, so ruhig und still, wie damals in
den Herbsttagen, die das große Waffenwerk erlebten, als aus dem
Hinterlande der Schall der Geschütze mit schwerem Donner heraus¬
brandete. Damals, in jenen Oktobertagen, als deutsches und öster¬
reichisch=ungarisches Heldentum sich Ruhmesblätter während der
Übergangskämpfe um die Donau erwarben. Goldner Herbst lag
über dem Lande. Das ist lange her; denn die Weihnacht steht jetzt
vor der Tür, und die Wochen, die Monde, die in schnellem, be¬
wegtem Fluge vorüberzogen, haben große Ereignisse gebracht,
haben uns den Zusammenbruch der serbischen Monarchie erleben
lassen.

Am Kai stand ich und sah hinüber auf das Uferland, auf die
weißgrauen Kalkfelsen , über denen sich Belgrad, die alte Feste des
Weißen Schlosses erhob. Das Kennzeichen der Festungsstadt
schimmert hell über die Strombreite hinüber , Kirchenkuppeln lagen
darum, barocke Türme ragten auf, als Silhouette standen sie über
dem Dächergewirr vor einem rotglühenden Abendhimmel. Es
war ein wundervolles Bild voll Größe und Schönheit. Freilich,
tief dunkel, wie Schattenlöcher, lag es über der Festungsmaner ;
große, schwarze Punkte; dort hatten die Granaten während der Be¬
schießugg hineingebissen. Die alten Wände der Feste, die schon so
vieles Kriegsgeschehen erfahren hatten , erlebten ein neues, ein
größeres; sie zitterten und barsten und stürzten in die Tiefe der

Wallgräben hinab. Zerschlagene Wachttürme ragten auf. Auch
an diesem Abend sah ich sie mit ihren Kriegsmalen auf den Wällen
stehen, und wieder erhob sich das Bild jener großen Stunde des
Kampfes um Belgrad, der so heiß, so schwer gewesen ist. Deutsche
Helden bahnten sich über den gesperrten Strom den Weg. Sie
erzwangen ihn im Kugelregen gegen den Feind, der am guten
Ufer in Höhenstellungen saß. Und nicht allein gegen serbische Sol¬
daten standen sie im Feuer; denn

an deren Seite kämpften Mann¬
schaften der französischen und englischen Armee , die auf den Höhen

hinter der Stadt verschanzt lagen und mit Ruhe ihre Geschütze zu
bedienen wußten. Deutsche und österreichisch=ungarische Soldaten
im festen Bunde mit der wundervollen Ruhe , mit einer beispiel¬
losen Zähigkeit überrannten sie die Gegner, die gezwungen wurden,
ihr Heil in den Bergen des Hinterlandes zu suchen.

Unsere Zeit lebt schnell. Es sind erst Wochen seitdem vergangen,
und all die Heldentaten von Verbänden, von Mannschaftsgruppen ,
von einzelnen Männern sind schon so gut wie Geschichte geworden.Serbien ist erledigt . Im Heeresbericht hieß es: „Die Ope¬
rationen sind abgeschlossen .“ Mit nackten Worten ward ein Punkt
hinter Berichte gesetzt , die von Taten Kunde gegeben hatten , die
von Pflichterstllerggg stor Agfppferung jedes einzelnen Soldaten

dem Vaterland erzählten. Man machte gleichsam einen dicken
Strich unter das Konto Serbien; man säuberte den Tisch, bevor
eine neue Arbeit begonnen wurde, und doch, es lohnt sich wohl, mit

Frankreich und der Frankfurker Frieden .
Das Mitglied der französischen Akademie , damit auch ein

Kollege des Präsidenten Poincaré Paul Bourget , ver¬
öffentlichte in Les Annales am 19. April 1914, also lange vorAusbruch des Krieges , unter „France erAngleterre “ , den nachfolgenden Artikel (in wortgetreuer
cberschuno. tuck Ghr wutbe

I.
Wir alle tragen seit 1871 eine Wunde an uns, die nicht vernarbiist. Ohne Bild: wir fühlen uns alle in verschiedenen Graden und mit

mehr oder weniger Klarheit als die Opfer einer grauenhaft, schmerz¬
lichen nationalen Lage, die Fremden nicht leicht verständlich istEduard VII. hatte diesen uneingestandenen Schmerz begriffen. Witgehören dem Lande an. das einen Akt nicht hin¬nehmen kann, den esineiner Stunde tragischer Rot¬wendigkeit hat eingehen müssen — und den es nich!zerreißen kann. Man versteht , daß es sich um denFrankfurter Frieden handelt . Er beherrscht seit 43 Jahrendie ganze moralische wie die wirtschaftliche und volitische GeschichteFrankreichs. Nicht hinnehmen noch zerreißen . Es genügt einenBlick auf die Karte zu werfen, um sich darüber klar zu werden: bei
unserer zentralisierten Organisation , wie sie ist, bedeutet Metz in den
Händen des Feindes eine Degenspitze auf dem Herzen des Landes.
Hätten wir keine Vergangenheit einer ruhmreichen Nation, die uns
abzudanken verbietet , legten uns die von den Elsaß=Lothringern demMutterlande gebrachten Opfer nicht die Pflicht des Gedenkens auf,
so würde allein diese Offensichtlichkeit erklären, warum jeder An¬
näherungsversuch zwischen Frankreich und Deutschland im voraus ver¬urteilt ist. Keine aus Berlin gekommene Höflichkeit wird gegenüberder durch unsere Geschichte und Landgestaltung festgelegten Offensicht¬
lichkeit irgendwelche Bedeutung haben können: ein Frankreichohne Rheingrenze lebt im Zustand eines über:fallenen Landes . Es hat den Schlüssel zu seinem Hause nicht,kann das wunderbare Bild der Schrift nicht verwirklichen, in dem sichwie in kurzem Abriß, die Daseinsgesetze selbst für Völter wie für
Klassen und Individuen zusammengefaßt finden: „Wenn der Starke
in Waffen seine Schwelle hütet, ist all sein Besitztum in Sicherheit.“
Cum fortis armatus custodit atrium suum, in pace sunt ea quaepossidet.Die Logik einer solchen Lage war der Krieg
Hier rühre ich an die Wunde, auf die ich anspielte. Wenn der Fraulfurter Friede der einzige Ausgang des 1870er Krieges gewesen wäre,
so hätten ohne Zweifel die Kräfte des Landes in ihrer Gesamtheit sichzur Beschleunigung einer Revision angespannt Dieses verhängnisvolle
Jahr war aber noch durch einen andern Vorgang gekennzeichnet:die Einrichtung der demokratischen Regierungsform . Die sichtliche Gunstmit der Herr v. Bismarck diese Orientierung unserer innern Politik auf¬
nahm bezeugt seinen Scharfblick als unversöhnlicher Feind . Die Demokratie
widerstrebt in der Tat ihrer Bestimmung nach dem Krieg. Sie ent¬
wickelt bei den Nationen, deren sie sich bemächtigt, den Geist der Un¬
abhängigkeit , der Gleichheit, des allgemeinen Wohlergehens . Das sind
die den vom Krieg geforderten Eigenschaften, der Zucht, Unterordnung,
Opferung entgegengesetztesten. Zum Lobe Frankreichs , und weil es die
Wahrheit ist, muß man sagen , daß es in der Demokratie diese Elementeder
Minderung , die wir heute so klar darin erkennen, nicht gesehen hat. DiesesWort ist für dasselbe gewesen und bleibt leider für so viele unserer

gleichbedeutend mit Gerechtigkeit. Mit der rührendsten Treu¬gläubigkeit hat dieses, durch ein edles Ideal hingerissene Volk . in einem
so kritischen Augenblick seiner Geschichte , ein mit
Schwertes, die ihm seine offene Grenze auferlegte , so schlecht zu ver¬
einbarendes, soziales Experiment versucht. Die Demokratie widerstrebt
nicht nur dem Krieg durch die Denk=, Empfindungs = und Lebensweise ,die sie bei den Bürgern entwickelt, sondern ihr leitendes Personal hatam Frieden ein zu großes Interesse, um sich an ihn nicht leidenschaftlich
zu halten . Jeder Krieg bietet einer aus dem allgemeinen Stimmrecht
hervorgegangenen Regierung folgende Wahl: eine Niederlage , in der siekentern wird, oder einen Sieg, in dem sie ingleichen kentern wird.In einem Fall ist es die Volksbewegung, gegen die sie sich nicht wirdhalten können . Im andern ist es der Glanz eines triumphierenden

Generals, der die Massen erregen und Kriegsmännern ausliefern wird.Diesenigen , welche die französische Regierung zu wiederholten Malen
der Kriegslust beschuldigt haben, haben sie unzutreffend beurteilt. Die¬
jenigen, welche Frankreich beschuldigt haben, es hätte auf seine
eroberten Provinzen verzichtet, haben es verleumdet . Zwischen der ge¬
bieterischen Verpflichtung, seine östlichen Bastionen zurückzuerobern —
wie Herr Maurice Barres es in starken Worten ausgesprochen — und
d5s. uge reidlichen, Foilgen der polischen Doktrinen , denen seineMehrheit sich angeschlossen, eingeklemmt, hat dieses stolze, empfind¬
same Volk ohne Aufhören ein Übel getragen , dessetwegen es nur
billigerweise zu beklagen ist. Sicherlich wüßte es davon nichts, wennes gleich nach seinen Niederlagen zu seinen wahren Überlieferungen
zurückgekehrt wäre. Es ist nicht seine Schuld, wenn die Urteilsfähigkeitdes Landes den Dunst der Trugschlüsse nicht durchschaut hat, womitdie Schriftsteller des 18. und auch des 19. Jahrhunderts vonVoltaire bis Bictor Hugo, von Rousseau bis Lamartine und Michelet ,es umnebelt haben. Uns wird im Jahre 1871 ein Edmund Burke gefehlthaben . Dessen werden die Engländer sich nie bewußt werden, was siediesem großen Mann zu verdanken haben , der ihnen mit seinem schönenGeist die Klippe beleuchtet hat, von der die falschen An¬
schauungen des Endes des 18. Jahrhunderts sie hinabzustürzen drohten.Nehmen wir das Gleichnis wieder auf, wenn ein Mensch empfindetdaß der Schlüssel zu seinem Haus in den Händen seines Feindes is
und er aus gewichtigem Grund verkindert ist, dessen Schlüssel mi

schnellem Blick gerade in diesen Tagen noch einmal zurückzuschauen
auf alles das, was auf dem Balkan geleistet worden ist; denn zur
Ehre aller, die dort kämpften, kann es nicht oft genug gesagt
werden, daß der serbische Krieg ein hartes Waffen¬handwerk war, und daß die Heimat all denen Dank schuldet,
die dort mit unermüdlicher Sturmkraft vorwärts stießen .

Belgrad , die Feste. über der die Fahne Österreich =Ungarns
weht. begann neu aufzuleben. Viele Menschen kehrten heim, die
aus den Mauern der Stadt geflohen waren. Die Geschäfte öffneten
sich, sogar einige Kaffeehäuser taten wieder ihre Pforten auf, und
über die lange Schiffbrücke, die von Semlin nach Belgrad über
die Donau führt, flutet ein reger Verkehr . Die Donauwasser
kräuseln sich, sie wogen zu Tal, strudeln und fauchen, so wie es
vor dem Kriege war, sie wälzen sich vom Abendlande dem Morgen¬
lande entgegen, und an Belgrad vorüber tragen sie wieder Schiffe
mit Lasten, und über den Schornsteinen liegen Rauchfahnen im
Winde, und von Bug, Heck und Mast jedes Dampfbootes, jedes
Fährschiffs winkt immer wieder von neuem die Flagge Rot=weiß¬
grün mit dem kronenüberzierten Wappen des Ungarnlandes. über
ein Jahr, ein langes Jahr, lag der Strom wie tot, seine Wasser
glichen den Arbeitslosen, seine Ufer waren Festungswälle , denn
auf den Bergen saß mit Tausenden von Rohren überall derselbe
Tod, der sich auch an den Wiesenrändern in den Schützengräben
eingenistet hatte. Hüben und drüben, in Kroatien und Ungarn
ebenso wie in Serbien , lagen Schützen auf der Wacht, strichen
spähende Augen den Strom ab, forderten , daß er leer sei.

Nur kurze Zeiten wurde die Ruhe unterbrochen, die dem Strom
aufgezwungen worden war: damals, als über die obere Donau die
österreichisch=ungarischen Truppen nach Serbien hineindrangen , und
dann als im Gegenstoß serbische Streitkräfte nach Ungarn hinüber¬
kamen und die Timokdivision zu Grunde ging. Wieder lag die
Donau tot. Von Belgrad an bis nach Orschowa , wo sonst das Leben
wogte, wo zu Berg und Tal die Schiffe dampften, glitten höchstens
des Nachts und im Morgen= und Abenddunkel die grauen Monitore
aus ihren Schlupfwinkeln hinter den Inseln hervor, und aus den
stahlgepanzerten Wachtschiffen der österreichisch=ungarischen Kriegs¬
marine wurden dann feuerspeiende Gespensterfahrzeuge, der Krieg
flammte auf, und aus mancher Schlafstunde rissen die donnernden
Schiffskanonen auch die Einwohner von Belgrad ungestüm heraus,
min aber ist die Donau frei; das sagt sich leicht, und doch, welch
schweres Werk ist es gewesen , und was bedeutet der Inhalt dieser
knappen Worte? . . . Es wird nicht lange währen , unr noch Tage
kann es dauern , dann rollt der neue Orientexpreß und, wie der
Wasserweg, wird auch die Schienenstraße nutzbar sein: und
alles das ist das Werk unserer Kämpfer in
Serbien ! Wer künftig von Deutschland her auf guter, sicherer
Straße dort zwischen Semlin und Belgrad über die Donau fahren
wird, darf nicht nur den Blick über die sich vorwärtsdrängenden
Waser schmeisen lassen, sondern er wird auch all jener Männer ge¬
denken müssen, denen die Strombreite ein Schlachtfeld gewesen ist,und aus deren Mitte in jenen Oktobertagen gar mancher schied.Wenn die Augen über den Strom gleiten, treffen sie auch auf die
große Zigeunerinsel, die ein Totenhain geworden ist. Biele Hügel
reihen sich auf ihr aneinander von weißen, schlichten Kreuzen über¬
ragt, die weit mehr sind als die Erinnerungszeichen an Gefallene,
die in Erfüllung ihrer Pflicht und zur Ehre ihres Vaterlandes

starben . Die dort ruhen , umrauscht von den Wassern des Donau¬
stromes, haben ihr Leben vor der Pforte geopfert, die, nachdem
sie aufgestemmt, das Licht des Morgenlandes in noch nie zuvor
gesehener Fülle zu uns strömen ließ. Sie bauten sichtbar an des
Deutschen Reiches Größe, aus West und Ost sind sie gekommen ,alle Provinzen , alle Staaten sandten ihre Söhne zum großen Werk.
erprobte Kämpfer standen neben jungen Truppen . Und wenn wir
ihnen Dank geben, Dank und Gedenken in den Tagen der Weih¬
nachtszeit, so ist es wenig gegenüber dem, was sie alle geleistet
haben.

Und nun die Zeit die Wochen, die folgten, in manchen Kämpfen
umsangen die feindlichen Kugeln mit pfeifenden Liedern ihr Herz,
wenn sie im rauhen, unwegsamen Karstgebirge im Kampfe standen.
Vorwärts, immer vorwärts ging es. Sie überwältigten den Feind,
doch es wäre falsch, dem geschlagenen Heere die Ehre zu rauben,
zumal wir damit auch das eigene Heer um ein gut Teil seiner Ehre
betrögen. Wie der Kampf getobt hat, das sah ich von der Kuppe
des Avallaberges . Damals, als in den Talsenkungen südlich davon
die deutschen Geschütze aufbrüllten , und ihr hundertfaches Echo sich
zwischen den Bergmassiven schlug. Und jetzt sah ich es wieder aufeiner Fahrt in das innere Land. Zerschossene Gehöfte, Dörfer in
Trümmern liegend , hart bedrängt mußte der Feind werden, ehe er
wich, und nur langsam kamen die Unsern von Norden her gegen.
den Süden voran, aber immer erneut packten sie zu und warfen den
Gegner in das Hinterland, Berg an Berg wurde ihm entrissen.Im Sturm ging es über die Höhen und jeder Tag sah die gegne¬
rischen Scharen, wie sie in langen Gefangenenkolonnen abtrans¬
portiert werden mußten. Auch in den Eichenwäldern, die dürftig
das Karstgebirgsland Mittelserbiens bedecken, liegt manches deutsches
Soldatengrab. Auch die Erde ist durch unser Blut geweiht worden
zu heiligem Boden. Bis weit hinunter in den Süden ragen die
Zeichen, die Opfermale, und sie greifen schließlich noch in das Ge¬
biet hinüber, in dem schon die Truppen des verbündeten Bulgariens
mit im Kampfe standen. Es ist ein breiter Weg vom Norden nach
dem Süden, eine Ehrenstraße durch das ganze Land, und wenn
nun unten an der Pforte des Orients nach deutschem Brauche am
Weihnachtsabend die Kerzen der Christbäume aufflammen , so fällt
ihr Licht auf diese Straße, die der Weg in die Zukunft Deutsch¬lands ist.

An einem Abend ist es gewesen . Nach Kreuz, und Querfahrten
durch das vom Kriege heimgesuchte Land. Zu den Bulgaren war
ich gefahren. Bis nach Pirot war ich gelangt. Und von dort ging
es über Nisch nach Leskovac. In einem kleinen Orte an der Bahn¬
strecke saßen wir am glutenden, rot aufflammenden Lagerfeuer;
ein paar bulgarische Posten, einige deutsche Wehrleute und ich.

Kalte Frostnacht ließ den Himmel in wundervoller Sternenpracht
sich über uns ausbreiten , und wie es so kam und zu kommen
pflegt: plötzlich schweiften die Gedanken heimwärts. Die Brücke
war geschlagen , zurück in das Vaterland. Weihnachtlich wurde
uns ums Herz. Von Frauen und Kindern wurde gesprochen ; vom
Tannenbaum , den sie wohl putzen würden. Die Wachen , ein
Deutscher und ein Bulgare , gingen mit schweren Schritten auf
dem Bahndamm aneinander vorüber, während wir unten zeues
Holz in die Glut warfen und das wärmende Feuer schürten. In
dieser Stunde siel auch das Wort vom Weg in die Zukunft Deutsch¬

lands . Mir wollte es nicht mehr aus dem Sinn; denn es schienmir so charakteristisch zu sein für das Denken unserer Leute, die
sellst in einer Stunde des Heimwärtsüächlens, die etwas traum¬

itte, nicht das große Ziel aus den Augen verloren,um dessenwillen sie nun schon zum zweiten Male zur Weihnachts¬zeit im Felde stehen. Es ist nicht leicht, so fern zu sein; und trotz¬dem wissen sie alle es zu tragen. Es gibt Stunden voll unsag¬barer Schwere, und doch schnüren sie nicht die Kehle ab, pressen
sie nicht das Herz wund ; denn man sitzt im Kreise der Kameraden,man weiß, daß Hunderttausende am gleichen Schicksal tragen,oft habe ich das Wort sagenManchmal schwer im Klang, doch immer mit Kraft, mit dem Tonder überzeugung, daß es geschehen muß um all der Opfer, die ge¬bracht worden sind, und um den Weg in die Zukunft Deutschlandsfere zun ekdonmnen und zu Shern . atsch

Innerlich sind wir in Serbien mit dem Weihnachtsfeste viel
schneller ins Reine gekommen als äußerlich. Das, was uns
Polen im Vorjahre in so reicher Fülle bescherte, eine große Mengevon Tannenbäumen , blieb uns Serbien schuldig . Nur ganz ver¬
einzelt tauchten die grünen Nadelbäume auf, und wo wir sie
fanden, standen sie gewöhnlich in Schmuckanlagen als Zierbäume.Seit Tagen sind die Wagen schon unterwegs gewesen, um zu
holen, was an Tannen vorhanden war. Die großen und die
kleinen sind geschlagen worden. und viele haben weite Reisen an¬
getreten und wurden darum bei der Truppe mit um so größerer
Freude begrüßt, als sie eintrafen. Tausendkünstler, die es überall
gibt, die aus dem Nichts das große Wunderbare hervorzuzaubern
verstehen, werden sie schmücken , und so wird auch überall im weiten
serbischen Besatzungsgebiet am Weihnachtsabend Kerzenglanz in
den Stuben sein, und jener seine, zarte Harzduft in der Lust liegen,
den die brennenden Tannenbäume der Heimat auszuströmen
pflegen. Es wird die zweite Feldweihnacht in einer großen und
schweren Zeit, die die Herzen für Stunden weich machen , aber
nicht shwach werden lasen wich . e wech machen,

8*

Frregekalencder ur er .
der Kölnischen Seitung .

WIB Großes Hauptquartier , 26. Dez (Telegr .)
Amtlich. Westlicher Kriegsschauplatz. Bei andauerndem
Regenwetter war die Gefechtstätigkeit auf dem größten
Teil der Front nur gering, lebhafter in der Gegend
nörclich von eilbert, an einzeinen Stellen der Cham¬
pagne und in den Dogesen nörclich von Sennheim .— östlicher Kriegsschauplatz. Deutsche Patrouillen¬
unternehmungen in der Gegend von Dönaburg waren
erfolgreich. Stärkere russische Erkundungsabteilungen
wurden nordwestlich von Czartorysk und bei Berestiano
(füdöstlich von Kolki) abgewiesen. — Balkan=Kriegs¬
schauplatz. Die Lage ist im allgemeinen unveräncert.

Oberste Heeresleitung.



Montag , 27. Dezember Bilmüche Abend =Ausgabe
Gewalt zurückzufordern , so kann er noch Herr im Hause sein und
sich würdigerweise gegen jedes demütigende Eindringen geschützt fühlen,
wenn er die Gewißheit hat, daß die Stadtpolizei mit Wachsamkeit und
Festigkeit ausgeübt wird. Im internationalen Gebiet und auf unserm
Festland ist diese Polizei gleichbedeutend mit dem, was man ehedem
das europäische Konzert nannte . Es gab eine Zeit, wo eine Art
schweigender Vertrag zwischen den Mächten angenommen war, daß keine
von ihnen ein übermäßiges Übergewicht besitzen sollte. Wir erschienen
dom alten Griechenland den weisen Wahlspruch ererbt zu haben: „Alles
dem Lose (Erbteil) nach“, das die Anhänger des Aschylus in der
Nemesis erkennen, der Göttin des unausweichbaren Ausgleichs. Darin
lag eine Überlieferung , die sich den Staatsmännern aufzwang , trotz
persönlicher Wünsche und Neigungen. Herr v. Bismarck kannte sie
wohl. Jede Bemühung seiner Staatskunst ging dahin, nach seinem
1870er Triumph die Bildung dieses Konzerts zu verhindern . Er brachte
zuerst es fertig, jenen Gleichgewichtstrieb, der bis dahin immer zu¬
nutzen der Schwächern wirksam gewesen war, zum Vorteil der Stärksten
zu fälschen und zu drehen. Europa wünschte , hat immer Stabilität
gewünscht. Er unternahm es, es zur Annahme der Aufrechterhaltung
der mörderischesten Eroberung als Unterpfand dieser Stabilität zu
bringen. Der Dreibund ist das noch furchtbare Ergebnis dieser Politik,
die wie ein Alpdruck auf einem isolierten und zerdrückten Frankreich
gelastet hat. Dieses hat erst mit dem Tage Ruhe gekannt, als das
russische Bündnis es das Ende absehen ließ. Was dieses Bündnis
begonnen hatte, vollendete Eduard VII. Indem er sich zugleich den
Pariser und St. Petersburger Kabinetten näherte , hat dieser große
Fürst vernichtet, was Herr v. Bismarck geschaffen hatte. Das
verstümmelte Frankreich konnte nun seine ehe¬
malige Grenze ansehen und sagen : Sie steht offen,
aber es käme so teuer zu stehen, daß man zögern
wird , ehe man sie überschreitet . Es bedurfte der Emp¬
findung, daß es dennoch ein Europa gibt. Niemals wird es den König
vergessen, der ihm diese Empfindung gegeben hat.

II.
Es wird ihn umso weniger vergessen, als es, indem es sich an Eng¬

land anschloß , ebensoviel gab, wie es empfing. [ Leider noch viel
mehr werden heute bereits alle einsichtigen Franzosen sagen.] Nicht
um ein Protektorat hat es sich gehandelt, sondern um eine Liga,
wozu die eine der beiden Nationen ihr Heer beitrug , wenn die
andere ihre Flotte brachte, und wobei alle beide das Bewußtsein
haben, etwas mehr zu verteidigen als Interessen politischer und
kommerzieller Art. Die alten Länder haben eine rechte Ahnlichkeit mit
alten Familien . Ihnen ist ein sittliches Erbgut übermacht worden, das
sie nicht aufgeben können, ohne zu verfallen und, wenn sie es verteidigen,
schwingen in ihnen geheime Fibern, die ihnen kund tun, daß sie auf
dem rechten Wege sind. Hätte zwischen Frankreich und England nur
ein Band des Nutzens bestanden, so hätte das herzliche Einvernehmen
bei uns niemals jene Zuneigung entfacht , die mit einem Schlag selbst die Er¬
innerung an die jüngsten Rivalitäten ertränkte. Eduard VII. wäre als
ein geschickter Staatsmann betrauert worden. Er wurde es wie ein
großer König, weil er, indem er uns einlud, uns mit seinem Volk zu
vereinigen, als Programm ganz einfach die Verteidigung der Kultur
gezeigt hat. Ich möchte diese Formel sine ira et studio, wie der
römische Historiker sagt, erläutern . Sie erscheint hochmütig, parteiisch,
angriffslustig . Sie ist nichts, als nur gerecht und so wahr!

Es heißt nicht die Größe Deutschlands herabzusetzen, wenn man sagt,
es stelle geistig, sittlich, sachlich eine von der lateinischen und angel¬
sächsischen in dem Grade verschiedene Welt dar, daß es mit ihnen nicht
vergleichbar ist. Die deutsche Tatkraft ist gewiß bemerkenswert . Kann
man leugnen, daß sie andern Wesens, als die unsrige und die der
Engländer ist; derber, aber auch weniger beweglich; geduldiger, aber
auch dunkler und, um alles zu sagen, gröber? Der deutsche Verstand
ist kräftig und reich. Kann man leugnen, daß es ihm in der
Wissenschaft an Klarheit und Mäßigung fehlt , in der Literatur und
Kunst an Maß, Feinheit und, um wieder alles zu sagen , an Geschmack?
Welche Schwere, welche Pedanterei, welches Spießbürgertum bei einem
Goethe , diesem gleichwohl überlegenen Muster germanischer Kultur
und der Kultur überhaupt . Welche Gewöhnlichkeit selbst bei einem
Heinrich Heine! Welche Überladung in allen Arbeiten der Gelehrsam¬
keit, die zu uns aus den Universitäten von über Rhein kommen, selbst,
wenn diese Gelehrsamkeit die sicherste ist! Welche Finsternis, welcher
Plunder in allen ihren Philosophien , selbst den umfassendsten! Im
großen wie im kleinen, mag es sich um Baukunst oder Juwelierarbeit,
um die Einrichtung eines Überseefahrers oder um die Herstellung eines
Kinderspielzeugs handeln, alles trägt in der deutschen Tätigkeit das Ge¬
präge, ich würde sagen der Gelbbarbarei , wenn dieser Ausdruck nicht
nach Beleidigung aussähe. Übersetzen wir ihn. Es ist ein, noch von
seinem Gangstein umhülltes , nicht bearbeitetes Metall. Es ist wie eine
Dicke und Schwere. Wenn man recht verstehen will, welche Welt
ein siegreicher Germanismus begünstigen würde, muß man nach Chicago
gehn, einer der Städte der Vereinigten Staaten, wo die deutsche Ein¬
wanderung am stärksten gewesen ist. Der Gegensatz zwischen diesem
robusten, sehr dichten, aber dunklen (opaque ) Gemeinwesen und einem
Stückchen (coin) Neuenglands oder Kanadas ist packend . Da ich mich
ein Jahr zu Siena befand, habe ich vom besondern Charakter der ger¬
manischen Welt und ihrem Gegensatz zum lateinischen Geist eine nicht
minder einleuchtende Anschauung gehabt. Ich besuchte die Kirche San
Domcenico, worin sich Sodomas berühmte Fresken der hl. Katharina
befinden. Eine der Kapellen ist den während ihrer Studien an der
dortigen Universität gestorbenen deutschen Studenten gewidmet. Ihre
Wappen sind an den Wänden zerdrückt und erdrückend mit Emblemen,
geduldige, dunkle Rätselbilder einer gothischen und primitiven Wappen¬
kunst, welche die Vorstellung einer anmutlosen, lichtlosen , linienlosen
Welt erwecken . Man wendet sich um. Der Schild eines italienischen
Ritters zeichnet sich auf einer Steinplatte ab. Es ist nur mehr eine
Skizze, die täglich ein bischen mehr unter den Füßen der Durchgehenden
verschwindet, und es ist die Schönheit.

Angesichts des germanischen Chaos, dieser schweren, dunklen, schlecht
geläuterten Tatkraft , ist die lateinische Welt die von Rom ererbte Ord¬
nung, der Geist des Maßes der Deutlichkeit, der liebenswürdigen Ge¬
selligkeit. Dieser Geist ist mit dem französischen Blute so tief vermischt ,
daß er es ermöglicht hat, aus der gewaltsamsten der Umwälzungen die
verwaltungstüchtigste der Regierungsformen hervorgehen zu lassen. Die
angelsächsische Welt ist ihrerseits eine andere Ordnung, aber wieder die
Ordnung: die Einzeltatkraft gestützt auf Überlieferung , der Unter¬
nehmungsgeist durch jahrhunderie alte Reife bestimmt. Diese beiden
Welten haben ihre Dauer gehabt. Sie haben sich durch die Zeitalter hin
geklärt, gleichsam filtriert. London und Paris sind so zwei Lichtzentren
geworden. Es arbeiten sich da zwei Kulturtypen heraus , die sich ein¬
ander wunderbar ergänzen: letztererlebhafter, ersterer bedachtsamer, der
eine geschmeidiger, der andere steifer, aber auch berechneter, beide haben
als höchsten Vorzug, was ich mangels eines treffenderen Ausdrucks
Reinigung der Zeit nennen will. Es sind von ihren Schlacken béfreite
Welten, eine aus der Hefe hervorgegangene Menschheit. Beide Welten
stellen eine fortgeschrittenere Entwicklungsstufe dar. Die deutsche Welt
bedarf ihrer, um das an ihr Unvollendete zu verbessern, um das an ihr
noch haftende Rohe zu mildern, kurz um ihre noch so primitive Lebens¬
kraft (vitalité) zu erziehen. Diese Entwicklung, die sie, seit sie zu ihrer
Einigkeit gelangt, genommen hat, muß eine immer tatkräftigere Be¬
jahung des lateinischen und des angelsächsischen Geistes zum Gegen¬
gewicht haben. Sonst könnte der sich selbst überlassene Deutsche bei
jener wissenschaftlichen Barbarei anlangen , welche die tiefste Gefahr
dieser bei ihrer Geduld so wenig verfeinerten , bei so viel Ernst starker
Unterscheidung so unfähigen Rasse ist. Auch sie ist zum gemeinsamen
Kulturwerk nötig, aber an ihrem Platze, der der erste, und erst recht
der ausschließliche, nicht ist, nicht sein darf.

Herr Paul Bourget hätte zu seinem Aufsatztitel : „Frankreich
und England“ „gegen Deutschland“ hinzufügen müssen. Um die
„Halbbarbarei“ deutscher Wissenschaft und Kunst zu erziehen
(„éduquer“), führt er die verbündeten Welten des Angelsachsen¬
tums und des Latinismus ins Feld. Wirklich ins Feld. Denn
während sein im April 1914 erschienener Aufsatz , wie schon das
Titelblatt der Nummer der Annales zeigt, der Begrüßung des
damals nach Frankreich zu Besuch kommenden englischen Königs¬
paares gelten sollte, beginnt er mit dem Frankfurter Frieden 1871.
Das sei eine nie heilende Wunde, die alle Franzosen an sich tragen
müssen. Annehmen können sie diesen Friedensvertrag nicht, zer¬
reißen allein auch nicht. Der von Fürst Bismarck geschaffene Drei¬
bund ist noch immer furchtbar. Aber nachdem das Bündnis mit
Rußland ein Ende abzusehen erlaubt hat, ist Eduard VII. ge¬
kommen, um zu vollenden , was jenes begonnen hatte. Nun trat
für das „verstümmelte Frankreich“ die Möglichkeit ein, „auf seine
alte Grenze hinzublicken mit den Worten: Sie steht offen“ —, nur
wegen der Opfer, die es kosten würde, zögert man noch. Die
Versicherung, daß Frankreich diesen Krieg nie vergessen wird, der
es wieder empfinden ließ, daß es dennoch ein Europa gibt, schließt
den ersten Teil des Aufsatzes ab. Der zweite Teil soll die Halb¬borbarei Deutschlands, „dessen Größe er nicht herabsetzen “ will,
gegenüber den sich wunderbar ergänzenden, geläuterten Kultur¬

typen des Angelsachsentums und der lateinischen Welt zeigen; diese
müssen dafür sorgen , daß die wissenschaftliche Barbarei Deutsch¬
lands nicht die erste und noch weniger eine ausschließliche Stelle
beim gemeinsamen Kulturwerk (der Menschheit wohl) einnimmt.

Die Rückeroberung Elsaß=Lothringens und der Rheingrenze, wie
Paul Bourget sie hier mit schmerzlich=sehnsüchtiger Gebärde

.; im Willkommensgruß zur Rettung der Kultur andeutet,
ist seit 1871 von zahlreichen gelehrten und ungelehrten Franzosen
gepredigt worden. Besonders aber seit dem letzten Balkankrieg
und seit Poincaré ins Elysee eingezogen ist, war der Revanchesehn¬
sucht kein Ende. Der Redakteur der großen Pariser Illustration,
Henri Lavedan, auch einer der 40 Unsterblichen der französischen
Akademie , war ständig bemüht, sie wachzuhalten. In Nr. 3636
vom 2. November 1912 wird der Einmarsch zweier türkischer
Reservisten=Bataillone bei Galata gezeigt. Die Menge klatscht mit
den Händen, aber kein Junge, der den Schritt mitmacht , kein Schrei.
„Was wäre es in Frankreich am Vorabend eines Krieges mit
Deutschland? Frauen , Kinder unter Zurufen umarmen die Sol¬
daten.“ In der nächsten Nummer 3637 liest man: „Die türkischen
Truppen sind . . zusammengebrochen. Von französischen Instruk¬
toren geschult , mit französischem Material bewaffnet, hat das
heuenische Heer fast mühelos über Gegner triumphiert, die mit
deutschem Material versehen, von den renommiertesten Offizieren

des deutschen Heeres gebildet waren . Weiter wird um diese
Zeit das Revanchestück Alsace angepriesen. Am 1. März 1913

wird vom alten Obersten Teyssier berichtet, der als neuer Groß¬
ofsizier der Ehrenlegion von Joffre den Bruderkuß erhielt. Ihm,
als Kommandanten , hatten gegen Ende der Belagerung von Bitsch
die Frauen und Jungfrauen der Stadt eine von ihnen gestickte
Fahne übergeben, die auch ein Band des Bürgermeisters von
Saargemünd trug. „Ich werde verlangen,“ sagte Teyssier, „daß
diese Fahne im Artillerie=Museum aufbewahrt wird, bis zu dem
Tage, wo sie von einem tapfern und siegreichen französischen Heere
zurückgebracht werden kann.“

Jules Claretie, wieder ein Akademiker, der in der Illustration
oft sich vernehmen ließ oder gefeiert wurde, hat sein „QuaranteAns Aprés, 1870—1910“ geschrieben. „Was wird in den folgenden
zehn Jahren vor sich gehen?“ fragt er u. a. „Sagen wir hart¬
näckig als unbußfertige Klagende weiter: DEs sind 40 Jahre her,
seit das, was geographisch Frankreich war, nicht mehr Frankreichist! “. Und wie viele andere einstige Kollegen des Herrn Poincaré
hahen in dasselbe Horn gestoßen, bis endlich der Krieg gekommen

ige: Aber Herr Poincare wird nicht müde, zu beteuern, daß seine
Regierung und Frankreich alles zur Erhaltung des Friedens getan

vom westlichen Schauplatz .
Schwierigkeiten in der englischen Regierung .

Von der italienischen Grenze, 27. Dez. (Telegr.)
Die allgemeine Ansicht in London geht nach italienischen Berichten
dahin, daß tiefgreifende Anderungen in der eng¬
lischen Regierung bevorstehen. Die allgemeine Kritik gegen die
Regierung sei so scharf, daß eine Ministerkrisis unver¬meidlich sei. Besonders scharf ist die Kritik des englischen Vor¬
gehens gegenüber Serbiens und an den Dardanellen. Asquith
wird überdies eine schwächliche Haltung in der Rekrutierungsfrage
vorgeworfen. Von 23 Regierungsmitgliedern sollen heute 13 gegen
den Wehrzwang sein.

Aus der Rede von Lloyd George .
0 Von der holländischen Grenze, 27. Dez. (Telegr.)Reuter meldet aus London unterm 26.: In seiner in Glasgow

gehaltenen Rede sagte Lloyd George ferner, daß namens
der Regierung und auf Ersuchen des britischen Heeres käme, um
eine Regelung für die Anfertigung von schweren Geschützen und
Geschossen zu treffen . Wir brauchen hierfür Ihre Hilfe, sagteer. Als Lloyd George erklärte, daß in dem Ausschuß, der vor¬
geschlagen hatte, ungeschulte Arbeitskräfte in höherm Maße mit
geschulten zusammenarbeiten zu lassen, sich auch viele Leute derGewerkvereine befänden , wurde er durch Zuruf unter¬
brochen: „Wir vertrauen den Leitern der Gewerkvereine nicht .“
Als er mit Nachdruck auf die Notwendigkeit verwies, daß 80.000
geschulte Arbeiter für die staatlichen Munitionsfabriken verfügbar
sein sollten, rief eine Stimme: „Ihr sollt sie nicht bekommen. “
Darauf sagte Lloyd George: „Ich komme hierher, um mich gegen¬über 3000 Leuten der Gewerkvereine zu stellen, damit der, der
mir in die Rede fällt, sich gegenüber 300 britischen Soldaten in
den Laufgräben von Flandern stelle." (Beifall.) Nachdem er
dem französischen Widerstand gegen die deutschen Kriegsmaschinen
Lob gespendet hatte, ein Ergebnis des Zusammenarbeitens der
französischen Arbeiter, verwies Lloyd George auf des hervor¬
ragende Werk, welches die Frauen verrichteten und sagte weiter:

Wenn die Männer nun sich wehren, die Pläne der Regierung gut
zu heißen, bleibt nur die Alternative , entweder den Soldaten zu sagen,
daß es unmöglich ist, Kanonen zu erhalten, die sie in den Stand
setzen sollten, im Jahre 1916 den Sieg zu erringen, oder dem Kaiser
rundweg mitzuteilen , daß wir den Kampf nicht fortsetzen könnten.Der Kaiser kann uns vielleicht laufen lassen , mit der Angliederung
Belgiens , mit der Bezahlung einer Kriegsentschädigung und mit
Abtretung von ein oder zwei Kolonien , aber sicher würde er auch
noch fordern, daß die britische Herrschaft zur See aufgegeben werden
müßte. Dann würde Großbritanien der Gnade der preußischen Ge¬
waltherrschaft überliefert werden, gleichwie Belgien.

Im Verfolg seiner Rede verwies Lloyd George auf die Not¬
wendigkeit zur Eile und erinnerte daran, daß seit der Übereinkunft
zwischen den Gerwerkvereinen und der Regierung im März die
Zahl der Verluste 300·000 Mann betragen habe.

Die Teurung in England .
Der Manchester Guardian bringt Mitteilungen über die Preis¬

steigerung aller Lebensbedürfnisse, die er in dem allgemeinen Satz
zusammenfaßt, ein Fünf=Schilling=(Mark =)Stück habe jetzt nur
mehr die Kaufkraft von 3½ Schilling. Die Kaufkraft des Geldes
ist also um 30% gesunken, die Preise der Lebensbedürfnisse sind um
fast ein Drittel gestiegen. Wie solle, der Arbeiter=Invalide , fragt
das Blatt der Industriestadt , der auf wöchentlich fünf Schilling
angewiesen sei, davon sein wöchentliches Pfund Zucker bezahlen

können, das von 15. auf 34 in die Höhe geschnellt ist. Ein
Viertelpfund Tee sei von 34 auf 55 gestiegen . Statt eines halben
Zentners Kohlen für 58. könne der Arbeiter jetzt nur einen
Viertelzentner (für 46) kaufen. Die ganze Pint (0,5671) Paraffin¬
Öl kostete vor dem Kriege nur soviel wie heute ein viertel davon.
Anstatt für 17•8 sechs Pfund Kartoffel zu kaufen, zahlt der kleine
Mann heute fürs Pfund mehr als 4 . Das Stück Seife ist von
17 auf 34 gestiegen . Will der Arbeiter sich für Samstagabend
auch weiter ein Pfund Abfall =Fleisch leisten, so hat er dafür statt
21 34 oder 42 zu zahlen . Der Half=Penny=( . =) Hering kostet
jetzt einen ganzen Penny, und die Fischgeschäfte , die früher Half¬
Penny=Fische führten, führen jetzt nur Penny=Ware. — Gegenüber
der geflissentlichen Lobpreisung der guten Zeiten der Geschoß¬
arbeiter ist diese Auslassung des Manchester Guardian über die
Leute mit nicht gestiegenem Einkommen — er erwähnt noch die fest
Angestellten mit wöchentlich 30. /0 — für die Beurteilung der wirt¬
schaftlichen Widerstandsfähigkeit der englischen Arbeitermassen ganz
besonders zu beachten .

Aus Kanada .
WTB Ottawa , 26. Dez. (Telegr.) Meldung des Reuterschen

Bureaus . Der Streit zwischen der kanadischen Nordbahn
und den Heizern und Lokomotivführern auf den östlichen Linien
ist beigelegt worden. Die Angestellten erhalten eine Lohnauf¬
besserung . — Wie verlautet, werden keine neuen Steuern
geplant, da die gegenwärtige Besteurung für ausreichend erachtet
wird, die ganzen kanadischen Kriegsausgaben zu decken.

Französische Ableugnungen .
1 Von der holländischen Grenze, 27. Dez. (Telegr.)

Havas meldet aus Paris:
Die deutschen Tagesberichte vom 22. und 23. geben eine unrichtige

Darstellung von dem, was am Hartmannsweilerkopf statt¬
fand. Im Laufe des Angriffs am 21. waren einige Abteilungen des
französischen linken Flügels nicht zufrieden mit der Besetzung der
deutschen Werke, die ihnen als Ziel angewiesen waren, an diesen Werken
vorbei vorgedrungen . Es waren die Abteilungen , die in einem Gegen¬
angriff am 23. Dezember nach den Laufgräben , von denen sie gekommen
waren, zurückgehen mußten. Am rechten Flügel behielten die Franzosen
nicht allein das am 21. gewonnene Gelande sondern wußten es auch
noch belangreich auszubreiten. Im Widerstreit mit der Behauptung
in dem deutschen Tagesbericht beträgt die Zahl der von uns gemachten
unverwundeten Gefangenen 1300, die Gesamtzahl der französischen
Verluste an Toten, Verwundeten und Gefangenen geht über die Zahl
von 1300 nicht hinaus. Bei Metzeral mißglückte kein einziger franzo¬
sischer Angriff aus dem einfachen Grunde , weil an diesem Punkte kein
Angriff unternommen wurde, eben so wenig wie auf den Hilsenfirst.

[Wir wissen aus dem amtlichen deutschen Bericht und den Tele¬
grammen des G. W. Berichterstatters, wie die Dinge liegen.]

Die Weihnachtstage in Paris .
Von der schweizerischen Grenze, 27. Dez. (Telegr.)

Die Weihnachtstage waren in Paris, wie die Blätter melden ,
ehr still. Die üblichen großen Feste und geräuschvollen mitter¬

nächtigen Veranstaltungen unterblieben nahezu völlig. Die Kaffee¬
häuser waren geschlossen, dagegen war die Christmesse stärker
als sonst besucht, und sie verlief überall in tiefster Andacht unter
dem schwermütigen Eindruck der ernsten Zeit. Nach ihrem Be¬
such eilte alles nach Hause. Bald lagen die stockdunkeln Straßen
fast wie ausgestorben da, und nur hier und da tauchte ein ein¬
samer Spaziergänger auf, der zum klaren Nachthimmel nach
Fliegern Umschau hielt.

Landesverräter und Schwätzer Wetterlé .
Von der schweizerischen Grenze, 27. Dez. (Telegr.)

Der Landesverräter Wetterlé hielt am letzten Freitag vor der
Geographischen Gesellschaft in Paris einen Vortrag über „das
zukünftige Elsaß =Lothringen “. Er erging sich dabei
wieder in den üblichen Gemeinplätzen, die, wie bekannt, mit Sach¬
lichkeit und Wahrheit nichts zu tun haben , sondern nur den Zweck
verfolgen, durch gefälliges Geschwätz und liebenswürdige Phrasen
gelegentlich eine Abschlagszahlung für genossene Gastfreundschaft
in Frankreich zu leisten. Wenn dabei das Deutschtum kräftig be¬

st und verleumdet wird, so hat Herr Wetterlé jeweils wieder
wißheit, auf eine weitere Frist als „compatriote “ ange¬
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das ebensowenig wie die Elsaß=Lothringer ihn als endgültig
betrachtet haben. Ob Herr Wetterlés Freunden dieses Geständ¬nis über Frankreichs Beurteilung seiner Vertragspflicht von
Frankfurt angenehm sein wird? In Elsaß=Lothringen wird
man sich diese Behauptung , so weit sie die eigenen Angelegen¬
heiten angeht, jedenfalls nachdrücklich verbieten.

vom italienischen Kriegsschauplatz .
Die italienische kriegsführung .

WTB Wien, 26. Dez. Aus dem Kriegspressequartier wird ge¬
meldet: „Bübische Zerstörung des Görzer Spitales und authenische
Feststellungen über die barbarische italienische Kriegführung . über
das italienische Heldenstück der Beschießung des RotenKreuz =Spitales in Görz wird amtlich folgendes
festgestellt:

Protokoll, aufgenommen auf Befehl des k. und k. Korps =Sanitätschefs,über die Beschießung des Vereins =Reserve=Spitals in Görz durch
schweres Artilleriefeuer am gestrigen Tage: Von 8½ bis 11½ Uhr
vormittags schlugen schwere Granaten , abwechselnd mit Schrappnells,
hinter dem Spitale gegen die Via Rovese zu ein. Kurz vor 11 Uhr30 Minuten krepierte eine Granate etwa 70 Schritte hinter dem Spital.Punkt 11 Uhr 30 Minuten vormittags schlug eine Granate schwerenKalibers (15cm wie die später aufgefundene Geschoßspitze erwies) als
Volltreffer durch das Dach in den Operationssaal und platzte hier. Die
Splitter gingen durch den Fußboden in das Offizierkrankenzimmer im
zweiten Stock, töteten im Operationszimmer einen dort beschäftigten
Zugsführer und einen Infanteristen sofort und verwundeten einen
Infanteristen schwer und einen andern leicht. Bis 12 Uhr mittags
schlugen mehrere Granaten rings um das Spital in Entfernungen von10 bis 100 Schritten ein. Um 12 Uhr erfolgte ein Volltreffer in denTurm, der das Wasserreservoir durchschlug , so daß ein knöcheltiefer Bachvom dritten Stocke ins Souterrain floß. Um 12 Uhr 15 Minuten er¬
folgte ein Treffer neben dem Turm ins dritte Stockwerk und durch einbereits geleertes Krankenzimmer im zweiten Stock. Um ½1 Uhr warbereits die Abtragung der Verwundeten und Kranken ins Parterre undSouterrain erledigt. Punkt 1 Uhr erfolgte ein weiterer Volltreffer in denTurm des Spitals, dem noch drei weitere, einer in die Aufnahme¬
kanzlei, einer in ein Mannschaftszimmer und einer in die Küchen¬
anlagen, folgten. Im ganzen erfolgten sieben Volltreffer . In die Ge¬bäude im Hofe und Garten und in unmittelbarer. Nähe schlugen inIntervallen von fünf zu zehn Minuten schwere Granaten ein. Vor¬
stehendes Protokoll nach nochmaliger Verlesung geschlossen und ge¬
fertigt, Görz, den 14. Dezember 1915. Dr. Adolf Schwarz,
kommandant. Dr. Wolfgang Weinlechner, Abteilungschefarzt , Dr. Alois
Kolarz , Abteilungschefarzt , Dusan Medakovic, Kadett, Marin Tom¬
maseo, Sanitäts =Fähnrich .

Ich habe am 14. Dezember, 4 Uhr, das Vereins =Reserve=Spital vomRoten Kreuze besichtigt . Es war von der Genfer Konvention gekenn¬
zeichnet und war bis zum 14. Dezember in Übereinstimmung mit den
Aussagen gefangener italienischer Offiziere vom feindlichen Feuer ver¬
schont geblieben. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Beschießung
der unter dem Schutze der Genfer Konvention stehenden Heilanstalt
mit vo llster Absicht, von italienischer Seite erfolgte . Dr. Gustav
Wenk, k. und k. Generalstabsarzt und Korps=Sanitätschef.

prochen zu m: au eine weitere Frist als „compatriote “ ange¬
prochen zu werden, und sein trauriges Dasein nicht ganz in Ver¬

gessenheit fristen zu müssen. „Bei Friedensschluß, so belehrte
am Freitag das wortklauberische Geschwätz des Landesverräters
seine Zuhörer, „wird Elsaß=Lothringen von Frankreich nichtannektiert, sondern einfach zurückgenommen , denn der Vertrag von
Frankfurt ist einem zerschlagenen Frankreich auferlegt worden,

Die Nleutralen .
England und Holland .

Unsere Darlegungen darüber, daß der Handel Hollands sogar mit
„ eigenen Kolonien von Englands Gnade abhängt sogl.Nr. 1288), versucht die Nieuwe Rotterdamsche Courant vom
18. d. M. zu bestreiten. Zu diesem Zweck hat das Blatt sich von

dem ja besonders durch seine Wahrheitsliebe bekannten Reuter¬
bureau aus London allerhand Mitteilungen telegraphieren lassen,
die in der üblichen gewundenen angelsächsischen Redeweise ge¬
halten sind und worin betont wird, daß England gerade gegenüber
dem niederländischen Kolonialhandel eine besonders wohlwollende
Stellung einnehme . Ohne auf diese Reuterlüge näher einzugehen ,
soll nicht unterlassen werden, nochmals darauf hinzuweisen, daß
Holland in der Tat auch für den Handel mit seinen eigenen Kolonien
durchaus von der Gnade Englands abhängig ist. Allerdings darf
Kaffee, Tee und Tabak indischer Herkunft eingeführt werden, ohne
daß eine Bankgarantie für den Verbleib in Holland verlangt wird.
Alle andern Kolonialprodukte, also insbesondere auch Kopra,
Gummi , Zinn und Häute müssen aber an den N. O. T. konsigniert
werden, so daß — und das ist das Wesentliche — ein freierHandel in Holland in dieser Hinsicht aus¬geschlossen ist. Ebesowenig ist es Holland gestattet , beliebigWaren nach seinen Kolonien auszuführen . Insbesondere ist die
Ausfuhr von deutschen Waren praktisch unmöglich gemacht . Auf
Wunsch sind wir gerne bereit, der Nieuwe Rotterdamschen Courantmit Einzelheiten hierüber zu dienen . Im übrigen geht aus dem
Widerlegungsversuch hervor — und das stellen wir mit Vergnügen
fest — daß es doch noch einzelne Leute vom Schlage der alten
durch ihren Unabhängigkeitssinn berühmten holländischen Kauf¬
manschaft zu geben scheint, die das Unwürdige der jetzigen De¬
mütigungen durch England unwillig empfinden . Leider bis jetztnur einzelne.

Die Versorgung mit Lebensmitteln .
Serbische Schweine .

I Chemnitz, 23. Dez. Mit der Einfuhr serbischerSchweine ist ein Versuch unternommen worden, der durch¬
aus erfolgreich war. 1200 Schweine trafen dieser Tage in Dresden
ein, wo sie im Schlachthofe geschlachtet und von dort weiter
versandt wurden. Nach diesem gelungenen Versuche dürfte die
Einfuhr in größerm Umfange ausgenommen werden . Das
sächsische Ministerium des Innern erlaubt den Gemeindebehörden
die Festsetzung höherer Preise für ausländisches Schweinefleisch
als es für inländisches Fleisch infolge der Höchstpreise gestattet ist.

Butterkarten .
Die allgemeine Einführung von Butterkarten zur Regelung

des Butterverkaufs nach dem Vorbilde der Mehl= und Brot¬
karten für das ganze Reichsgebiet ist, wie aus einem Erlasse des
Handelsministers zu entnehmen ist, vorläufig nicht in Aussicht
genommen . Einmal fehlt es an zuverlässigen Unterlagen zur Er¬
mittlung der Mengen Butter, die im Inlande hergestellt werden.
Dazu kommt, daß sich die Produktionsverhältnisse jeden Augen¬
blick ändern können . Auch der Umfang des Butterverbrauchs ,
der in den einzelnen Teilen des Reiches sehr verschieden ist, steht
nicht fest. Muß aus diesen Erwägungen heraus von einer all¬
meinen Regelung für das Reich abgesehen werden , so soll doch die
örtliche Regelung des Butterverbrauchs nunmehr ernstlich in An¬
griff genommen werden. Zu dem Zwecke ist in Aussicht genommen ,
allen größern Gemeinden , mit etwa mehr als 100 000 Ein¬
wohner, die Einführung von Butterkarten zur Pflicht zu machen.
Zurzeit finden hierüber bei den Behörden Erwägungen statt.
Insbesondere wird geprüft, wie hoch die Höchstmenge von Butter
auf den Kopf der Bevölkerung wöchentlich zu bemessen ist, und
ob dabei zwischen Erwachsenen und Kindern ein Unterschied zu
machen, und eine besondere Behandlung größerer Familien als
notwendig anzunehmen ist. Auch der Butterbezug durch die Post
soll dabei Berücksichtigung finden , und der Butterverbrauch in
Gast= und Speisewirtschaften eine besondere Behandlung erfahren.
Außer in den Großstädten soll die Butterkarte auch in den
Industriebezirken, die wirtschaftlich zusammenhängen, also in
Rheinland und Westfalen, sowie in Oberschlesien eingeführtwerden .

Am 3. Januar erfolgt im Stadtbezirk Köln eine Bestandauf¬nahme von Kaffee, Tee und Kakao in den Geschäften und in
denjenigen Haushaltungen , deren Vorräte bei Kaffee zwanzig Pfund undbei Tee fünf Pfund übersteigen. Amtliche Meldestelle ist das Statistische

enthält die Bekanntmachung des Oberbürgermeisters .WIB Essen, 27. Dez. (Telegr.) Dem Kaufmann HermannBrüning , Goethestraße 82, dem Kaufmann Ernst Noll , Kurt¬
straße 29, dem Wirt Georg Schmerfeld , Klarastraße 60, dem
Bildhauer Anton Deymeck, Huttropstraße 18, dem Bild¬
hauer Max Reimann , Sophienstraße 6, und der Witwe GertrudGierse , Witteringstraße 4, ist der Handel mit Kraft= und Futtermitteln
und die Vermittlertätigkeit hierin untersagt worden.

wirtschaft und Recht .
Die Steuerpflicht für besondere Suwendungen .

3 Essen, 26. Dez. In einer Angelegenheit, welche für viele
private Beamte und Angestellte im ganzen Staate nicht ohne Be¬
lang ist, hat der Vorsitzende der Einkommensteuer=Veranlagungs¬
kommission des Stadtkreises Essen folgendes Schreiben an das
Kruppsche Direktorium gerichtet:

Die Angabe des Einkommens aus gewinnbringender Be¬
chäftigung in einer Summe in den Steuererklärungen

der dortigen Angestellten zwingt die Veranlagungskommission vielfach
zu den Steuerpflichtigen lästigen Rückfragen. Diese lassen sich vermeiden,
wenn von den Steuerpflichtigen das Einkommen getrennt nach Ge¬
halt, Gratifikationen oder sonstigen besondern Zuwendungen , Wert der
freien Wohnung usw. , angegeben wird. Ich bitte in den Kruppschen
Mitteilungen vorstehendes Schreiben zum Abdruck bringen zu wollen
und den Beamten im eigensten Interesse zu raten, hiemach zu verfahren.

In den Kruppschen Mitteilungen wird jetzt dieses Schreiben ver¬
öffentlicht . Dazu finden sich folgende Bemerkungen:

Den gesetzlichen Anforderungen über die Steuererklärung genügt
der Steuerpflichtige zwar auch schon, wenn er sein Einkommen aus ge¬
winnbringender Beschäftigung in einer Summe angibt. Da die Ver¬
anlagungskommissionen aber verpflichtet sind, nachzuprüfen , ob die
Steuerpflichtigen bei der Berechnung ihres Gesamteinkommens aus ge¬

winnbringender Beschäftigung die gesetzlichen Vorschriften beachtet haben,
so

müssen sie die Zusammensetzung der deklarierten Summe im einzelnen
feststellen. Die Mittel für diese Feststellung sind den Veranlagungs¬
kommissionen durch das Einkommensteuergesetz gegeben. Da die
summarische Angabe in der Steuererklärung hiemach lediglich zu
Weiterungen führt, empfehlen wir den zur Abgabe einer Steuer¬
erklärung verpflichteten Werksangehörigen dringend, der Anregung
entsprechen. Wir bemerken hierbei auch, daß nach der ständigenRechtsprechung des Oberverwaltungsgerichts „als Regel anzu¬
nehmen ist, daß die den Angestellten von ihrem Dienstherrn gezahlten
Beträge usw. eine für ihre Tätigkeit gewährte Gegenleistung und des¬
halb steurpflichtig sind.“ Mit dieser Begründung ist erst am 29. Mai 1915
die 1913 zu Weihnachten bei uns gezahlte besondere Zuwendung vom
Oberverwaltungsgericht für steuerpflichtig erklärt worden. Fried. Krupp,
Aktiengesellschaft.

24. Dez. Amtlich. Nach Paragraph 5 der Bekannk¬
machung W. M. 58/9. 15. K. R. A. betreffend Bestandserhebung

von tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen und daraus¬
hergestellten Web= Wirk= und Strickgarnen müssen die meldepflichtigen
Bestände allmonatlich gemeldet werden. Diese Bekanntmachung ist dahinerweitert , daß nunmehr auch die Bestände an Tierhaaren ,
d. h. Mohair , Kamelwolle, Alpaka, Kaschmir, Zickelhaare, Ziegenhaare ,
Kälberhaare , Rindshaare, Fohlenhaare , Pferdehaare (mit Ausnahme von
Schweif= und Mähnenhaaren ), allmonatlich zu melden sind, falls Vor¬
räte eines Eigentümers in einer der oben genannten Arten 100 Kilo
übersteigen. Die am 1. Januar 1916 tatsächlich vorhandenen Bestände
sind daher bis zum 10. Januar 1916 an das Webstoffmeldeamt
der Kriegs=Rohstoff =Abteilung des Kriegsministeriums, Berlin SW 48,
verlängerte Hedemannstraße 11, zu melden. Die benötigten Melde¬
scheine wolle man bei den örtlich zuständigen amtlichen Vertretungen des
Handels (Handelskammern) usw. anfordern . Die früher für die De¬
zember =Meldung ausgegebenen Meldescheine dürfen für die Januar¬
Meldung nicht mehr benutzt werden.

WTB Berlin, 24. Dez. Amtlich . Bisher wurde zur Reinigung ,von Maschinenteilen vielfach Benzin oder Benzol benutzt. Statt
dessen wird folgendes Reinigungsverfahren, das sich bewährt hat,
empfohlen: Die Maschinenteile werden in Sodalauge abgekocht ,
dann in ebensolcher, heißer Lauge abgebürstet und hernach mit reinem,
heißem Wasser gut abgespült. Wirksamer als die gewöhnliche Soda
ist die kaustische , die eine Spaltung der Fette und somit ihre schneller¬
Loslösung herbeigeführt . Zum Abtrocknen bedarf es in der Regel nur
des Abdampfenlassens der noch heißen Teile.

Post = und Verkehrsnachrichten .
Der Paketverkehr mit dem Balkan und Orient.

Die bulgarische Postverwaltung klagt immer noch darüber, daß
die Verpackung der für Bulgarien , Griechen¬
land und die Türkei bestimmten Pakete vielfach
nicht den bestehenden besonders schwierigen und umständlichen
Beförderungsverhältnissen entspreche. Da die Pakete oft umge¬
laden, zum Teil auf Dampfern befördert werden und bisweilen
längere Zeit in größern Stapeln lagern müssen und unter diesen
Umständen den Einwirkungen von Druck, Stoß und Witterungs¬
verhältnissen in hohem Maße ausgesetzt sind, ist eine besonders
starke und sorgfältige Verpackung und Verschnürung der
Sendungen unbedingt erforderlich. Ungenügend verpackte Pakete
nach den bezeichneten Ländern werden künftig von der Postbe¬
förderung ausgeschlossen werden .

Fortan sind bei Einschreibbriefsendungen von und nach dem Postgebiet
des Generalgouvernements in Warschau auch Rückscheine gegen
eine Gebühr von 20.8 zulässig.

Mit dem 27. Dezember wird die besondere Ausführungsbestimmung
zu § 56 der Eisenbahn =Verkehrs =Ordnung dahin ergänzt, daß während
des Krieges der Eisenbahn das Recht zusteht, die Beigabe eines be¬
sondern Frachtbriefes zu jedem Wagen zu verlangen .

Kleine kriegschronik .
* Essen, 26. Dez. Dem Hauptmann der Landwehr=Fuß¬

artillerie, Professor Dr. Rausenberger , Mitglied des Krupp¬
schen Direktoriums und Konstrukteur der Kruppschen 42=Zenti¬
meter=Mörser, hat der König von Sachsen den Charakter als
Major verliehen.

2# Christiania , 24. Dez. (Telegr.) Das Gerücht , daß Ford
heimlich nach Bergen gefahren und heute früh mit dem Dampfer
Bergensfjord nach Amerika zurückgereist sei, wird aus Bergen be¬
stätigt. Die übrigen Teilnehmer sind, ohne hiervon zu wissen, nach
Stockholm weitergereist. Zweifellos hat die unfreundliche Auf¬
nahme durch einen Teil der hiesigen Presse , die abweisende Haltung
des Nobelinstituts und des Stortings sowie des Friedensvereins
Herrn Ford, der offensichtlich krank und übernervös war, zu diesem
Schritt veranlaßt.Haag, 25. Dez. (Telegr.) Meldung der Telegraphen =Union .
In dem internationalen Sozialisten =Bureau
sollte eine Zusammenkunft von sozialistischen Abgeordneten der
kriegführenden Länder stattfinden, bei der das Thema „Der
Friede " erörtert werden sollte. Wie Het Volk meldet , waren aber
nur zwei deutsche Sozialisten, Ebert und Scheidemann, sowie ein
Spanier erschienen. Die deutschen Abgeordneten kamen nur zu dem
Zweck , dem internationalen Bureau Aufschluß zu geben über die
Bedeutung der Erklärungen , die in den letzten Wochen im Reichs¬
tage von den Sozialdemokraten abgegeben worden sind.

Das Eiserne Kreuz .
Das Eiserne Kreuz Erster Klasse haben erhalten: der Verwaltungs¬

chef beim Generalgouvernement in Belgien Exzellenz v. Sandt ; KurtSeele , Hauptmann und Batteriechef einer Fußartillerie=Batterie ;
der Major Siemers , Kommandeur des Feldgendarmerietrupps
VIII. Reserve =Korps; der Hauptmann und Batteriechef v. Roy, im
Fußartillerie=Regiment Nr. 9.

Es haben ferner das Eiserne Kreuz erhalten : der leitende Arzt im
Vereinslazarettzuge E II Dr. F. Eberhart und der militärische
Begleiter Hauptmann der Landwehr Postinspektor F. Nogge; von
der 4. Batterie des 1. Landsturm =Feldartillerie=Bataillons des VIII.
Armeekorps , die zum größten Teil aus Kölnern besteht, der Leutnant
Franz Hepp, Ingenieur in Aachen , der Feldwebelleutnant AugustRieger , Postsekretär in Köln, der Feldwebel Adolph Holz, Architekt
aus Köln, der Sergeant Georg Sell , Kaufmann aus Köln=Mülheim;
Gustav Tonnarf , Leutnant im Inf. =Regt. Nr. 144; Oskar Rehse,
Leutnant im Inf.=Regt. 16, Sohn des Superintendenten Rehse; der
Superintendent Prof. Meihßner aus Schulpforta , jetzt Feld¬
garnisonpfarrer in Tournai (bis Juli Festungsgarnisonpfarrer in Köln);
der Kriegsfreiwillige Unteroffizier Adolf Halm aus Köln =Ehrenfeld,
zurzeit in französischer Gefangenschaft; die Feldtelegraphensekretäre
beim Generalkommando des Korps Marschall W. Scharn und
R. Zorn , beide Kölner; Paul Sültemeyer Kriegsfreiwilliger
Unteroffizier, zurzeit in einem Landsturm=Batt. , Sohn des Bergwerks¬
Direktors a. D. Paul Sültemeyer in Mehlem; der Unteroffizier MaxBerlin , Sohn des Gastwirts Nathan Berlin in Köln; der Unteroff.
der Res. Franz Kievernagel Garde =Ersatz=Division , Sohn der
Witwe M. Kievernagel in Köln=Bickendorf; der Ers.=Res. EugenBrünell , . = . =R. 68, Sohn des Kfm. Mathien Brünell in Köln¬
Braunsfeld, zurzeit zur Korpsmusik beim Stabe des VIII. Res. = .=K.
kommandiert .

Nachrichten aus Westdeutschland .
Hochwasser =Nachrichten .

a Hanau, 27. Dez. (Telegr .) Der Main und die Kinzig führen
seit zwei Tagen ständig steigendes Hochwasser, besonders hat die
Kinzig weite Strecken unter Wasser gesetzt. Der Ort Wirtheim an der
Bebraer Bahnstrecke ist vom Verkehr vollständig abgeschnitten.

##r Koblenz, 27. Dez. (Telegr.) Der Rheinpegel zeigte heute früh
einen Wasserstand von 5,80 Metern an. Die Schiffbrücke mußte
mehrfach verlängert werden. Die Moselschiffahrt ist wegen des Hoch¬
wassers vorläufig eingestellt worden. Die Fähren sind ebenfalls nicht
in Betrieb , der Verkehr wird durch Nachen bewerkstelligt. Das untere
Moselwerft ist überflutet; auch in vielen Kellern der Häuser in der
Unterstadt steht das Wasser. Jetzt ist im Wachsen der Mosel Still¬
stand eingetreten . Das Wetter ist noch immer regnerisch.

Neueste Nachrichten .
Ein Sieg der Bulgaren bei Elbassan .

* Kopenhagen, 27. Dez. (Telegr. ) Nach Londoner Tele¬
grammen aus Rom hat zwischen den Bulgaren und den
Serben in der Nähe von Elbassan ein dreitägigen
Kampf stattgefunden. Das serbische Heer ist vollständig
aufgerieben .

om Von der italienischen Grenze , 27. Dez. (Telegr .)
Aus Kairo berichtet der Secolo, daß Vorbereitungen zur Ver¬
teidigung eifrig getroffen würden. Im Hafen von Alexandria
werden fortwährend Truppen gelandet , hauptsachlich
australische und neuseeländische . General Maxwell habe um¬
fangreiche Requisitionen angeordnet. Bei Kantara , östlich des
Sueskanals , und bei Sollum , an der ägyptischen Westgrenze.
sei eine starke Snussibewegung zu bemerken .

Bereits hätten
kleinere , Treffen stattgefunden. Auch die Beduinen würden
mit starkem Mißtrauen betrachtet.

WTB Berlin , 24. Dez. Der Nationalstiftung für
die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
ist durch das Kabinett der Kaiserin der Betrag von 12 000. fl
übersandt worden, den der Frauenverband der deutschen
Roten =Kreuz =Hilfe in Peru für die Stiftung zur Ver¬
fügung gestellt hat. Außerdem hat die dortige deutsche Rote=Kreuz¬
Hilfe eine Spende von 25 000cA an die Nationalstiftung über¬
wiesen . Es ist mit Freude zu begrüßen, daß die Deutschen im
Auslande das vaterländische Hilfswerk der Nationalstiftung tat¬
kräftig unterstützen. Die einlaufenden Spenden werden hoffentlich
weitere Kreise im Auslande veranlassen, Beträge für die Hinter¬
bliebenenfürsorge zur Verfügung zu stellen .
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Die Postabonnenten der Kölnischen Zeitung werden
gebeten , die Bezugs- Erneuerungen für das nächste Viertel¬
jahr der Post umgehend aufgeben zu wollen , damit sie auf
die ununkerbrochene Zustellung der Zeitung rechnen können .

Die Expedition der Kölnischen Zeitung.

Händer , Gewerbe und Verkehr .
Drahtberichte vom 27. Dezember.

Xmp Berlin. Im freien Verkehr an der Börse herrschte
Feiertagsstille . Auf vielen Märkten kam es überhaupt zu keinen Um¬
sätzen. Die Grundstimmung war etwas schwächer, da in einigen
Spekulationswerten des Aktienmarktes , wie besonders in Rüstungs¬
werten, Schiffspapieren und Montanwerten Glattstellungen mit Rücksicht
auf den bevorstehenden Jahresschluß vorgenommen wurden, doch er¬
reichten die Abschwächungen meist nur einen geringen Umfang. Aus¬
nahmen machten Deutsch -Luxemburger und Bismarckhütte , die von
industrieller Seite aufgenommen wurden. Etwas fester lagen im spätern
Verlaufe auch Köln-Rottweiler Pulver . Größere Abschläge erlitten
Thale und Lindenberg. Amerikaner verkehrten auf Käufe der neutralen
Länder stramm, besonders Canada und Baltimore. Deutsche Anleihen
waren gut gehalten, Rumänier und Türken gefragt, russische Renten
und Eisenbahnschuldverschreibungen stark angeboten und weichend.
Tägliches Geld bedang %, Monatsgeld 5½% und darunter . Privat¬
wechselzinsfuß 4½%. Von ausländischen Zahlungsmitteln verkehrten
Rubelnoten flau, östereichische Noten abgeschwächt . Auszahlung
Bukarest war auf den gemeldeten Getreideabschluß anziehend , die
übrigen Devisen weisen keine nennenswerten Veränderungen gegenüber
dem letzten Stande auf.

Nachdem die Hauptversammlung der Rombacher Hütten¬
werke am 4. Dezember und der Allgemeinen Elektrizitäts
gesellschaft am 10. Dezember die Dividenden auf 5% baw 11%
festgesetzt haben, sind bei Wiedereinsetzen des Börsenverkehrs die
Aktien dieser Gesellschaften nur ausschließlich der Dividendenscheine
für 1914/15 lieferbar. Auf noch laufende Verpflichtungen sind folgende
Kursabschläge festgesetzt worden: Rombacher Hüttenwerke %, All¬
gemeine Elektrizitätsgesellschaft 11%.

□ Berlin. Ueber den Außenhandel Japans im Oktober
werden aus London folgende Zahlen gemeldet: Die Ausfuhr betrug
73170004 gegen 4371000 a und Januar bis Oktober 76 341000 4
(+70130004), die Einfuhr stellte sich auf 39490004 gegen 26100004
und Januar bis Oktober 450280004 (—74110004).

So Frankfurt . Die gleiche Geschäftsstille und Lustlosigkeit , die
vor den Feiertagen herrschte, kennzeichnete auch heute den freien
Verkehrder Börse. Die Kurse hielten sich auf den meisten Gebieten
auf ihrem letzten Stande. Als etwas fester lassen sich nur Schiffahrts¬
akten, Auto- und chemische Werte bezeichnen, allerdings nur bei
geringen Umsätzen. Etwas lebhafter ging es am Anlagemarkt zu, wo
deutsche Anleihen, städtische Schüldverschreibungen und Pfandbriefe
einiger Nachfrage begegneten. Oesterreichische Werte lagen schwächer:
Russen waren flau, auch Serben matter, Japaner fest. Amerikanische
Eisenbahnschuldverschreibungen besser . Ausländische Zahlungsmittel waren
fest, besonders Holland, auch Kabel New York, Schweiz und Stockholm
etwas besser. Nur Wien war schwach. Privatwechselzinsfuß 3⅞ bis

e
Ruhrort. Schifterbörse. Bergfahrt-Schlepplöhne: : St. Coar 0,70- .85,

Mainz-Gustavsburg 1,10-1,30.ff. Mannheim .20- .40-f
Talfrachten für Kohlenladungen : Utrecht mittlere Schiffe .45-ff, Breda

kleine Schiffe 3,30-3,3544
* New York, 24. Dez. Die Stimmung der Wertpapierbörse

war bei Beginn sehr fest und die Kurse konnten bei den ersten Um¬
sätzen mit Besserungen einsetzen. Im Vordergrunde des Interesses
standen Eisenbahnwerte , die im Zusammenhang mit der Gewährung
einer Erhöhung gewisser Frachtsätze an die westlichen Bahnen seitens
der Interstate Commerce Commission in größern Posten aus dem
Markte genommen wurden. Etwas weniger Beachtung landen die
besondern Werte, die im weitern Verlauf leichten Abwicklungen aus¬
gesetzt waren, wodurch sich der Schlußverkehr unregelmäßig gestaltete.
Der Umsatz betrug bei ziemlich regem Geschäft 580000 Aktien.

Warenberichte .
* Berlin, 27. Dez. Frühmarkt. Nichtamtlich ermittelte Notierungen :

Maismehl 86-91-K, Reismehl 115-120.4, Strohmehl 25-28-, Pferdemöhren
3,25-3,35=4, Futterkartoffein 3eK, ausländische Hirse 650-665-4, Saatlupinen
490.4, Seradella 57##

Holz .
* Eine für das Holzgewerbe bedentungsvolle Ver¬dingung. Mit Interesse sah man dem Ergebnis einer Verdingung auf

12 100im Rammpfähle entgegen, die der Magistrat zu Königsberg (Ostpr.) für
den Bau des Handels- und Industriehatens veranstaltete. Es waren 13 Angebote
eingegangen; das billigste der Ostpreußischen Holzkommanditgesellschaft
Albrecht &amp; Lewandowski in Königsberg mit 464 965c/ dürfte den Zuschlag
erhalten. Im einzelnen stellten sich die niedrigsten Preise: für 8000fm Pfähle,
11-12m lang, auf 36.50-4, für 800fm Pfähle, 13-14m lang, auf 44,70-f. für
1200im Pfähle , 13-14m lang, auf 51,70-4, 1000fm aut 49,75-4, 650sm auf
36,80=4, 500fm auf 41,70.4 In Fachkreisen werden die Preise als durchaus
mäßig bezeichnet; man hatte eine höhere Beweitung erwartet.

Wein .
□ Oestrich (Rheingau), 26. Dez. Das Weingeschäft war hier in

der letzten Zeit überaus belebt . Abgesehen davon, daß der Winzerverein
schon seine 1915er verkaufte, haben auch andere Besitzer eine Menge ihres
1915er Weines verkauft. Es wurden recht schöpe und zufriedenstellende
Preise dabei angelegt: erbrachte das Stück doch 1300 2400-M Ein ansehnlicher
Bruchteil des 1915er Wachstums unserer Gemarkung ist nun schon abgesetzt.

□ EItville a. Rh., 26. Dez. In der letzten Zeit ist es hier zu wesent¬
lichen Weinverkäufen gekommen. Die Erben verschiedener Weinguts¬
besitzer setzten ihre 1915er Weine aus den betreffenden Weingütern im ganzen
um und erzselten für das Stück 1430-1850#/

Webstoffe .
Seiden- Trocknungsanstalten . Eingeliefert in der Woche vom

20. bis 24. Dez. Krefeld: 67 Nrn. 4992kg. Elberfeld: 40 Nrn. 3155kg.
* Oeffentliches Warenprüfungs - Amt für das Textil¬

gewerbe in Aachen . Das Amt ermittelte vom 18. bis 24. Dezember
das Handelsgewicht von: Kammgarn 25 088kg, Streichgann 360kg. Vom
1. Januar bis heute insgesamt 1 416 254kg (i. V. 1324322kg).

Häute , Felle , Leder .
2 Berlin, 23. Dez. Leder. Der Verkehr auf dem Ledermarkt hält sich

in engen Grenzen. Einesteils ist das Angeböt weiter nur sehr beschränkt,
zum andern unternimmt man auch nur wenig, solange als nicht gewisse Un¬
klarheiten in den neuen Beschlagnahme - und Höchspreisverfügungen völlig auf¬
geklärt sind. Man will sish nicht der Gefahr der Verwicklung in Strafverfahren
aussetzen. Die hiesige Interessenvertretung des Lederhandels ist beauftragt,
sich bei der zuständigen Stelle Klarheit zu verschaffen. Aber auch dann
wird das Handelsgeschäft in Leder bei weitem nicht solche Umsätze erreichen
können wie früher . Die Gewinnaussichten sind im Rahmen der neuen Be¬
stimmungen so gering , daß man es ablehnt, größere Verpflichtungen einzugehen .
Dabei ist laufend guter Bedarf vorhanden . — Der Rohhäutemarkt hat
sich insofern belebt, als die Häutezentralstelle für das beschlagnahmte Gefälle
wieder Andienungen der inzwischen angesammelten erheblichen Vorräte ent¬
gegennimmt . Man hofft dadurch endlich von den Beständen loszuknmmen ,
die man nun schon seit längerer Zeit aufgenommen und meist auch bereits
bar beglichen hat. In den nicht beschlagnahmten Roßhäuten herrscht starke
Frage. Die Preise dafür sind sehr fest.

* Russische Staatsbank . Der Ausweis
bank vom 21. Dezember zeigt in Millionen Rubel

Gold a
Gold im Ausland . — - - . . . . . - . ¬
Silber und Scheidemünze . . „
Wechsel * - - - - . . — — . — . — . —
Kurzfristige Schatzscheine . . . „ „ „ „„ „
Vorschüsse gegen Wertpapiere —
Vorschüsse gegen Waren . —
Vorschüsse an Anstalten des kleinen Kredits = —
Vorschüsse an die Landwirtschaft . . - - - —
Vorschüsse an die Industrie - — — — — — — — —
Saldo der Verrechnung mit den Zweigstellen

Verbindlichkeiten :
Notenumlauf — . — . — . . . . . — —
Grundkapital — — — — — — — —
Einlagen *. . .. — — — — — — . .. 7
Laufende Réchnung der Staatskasse — — — —
Laufende Rechnung der Privaten . . . . . . . .—

der Russischen Staats¬
folgendes Bild:

14. Dez.
16972
224.7

33.6395032890
154,5110,1
82.5
22.8.1

159.1
5201/3

35.0
24/3

214,1
853.8

21. Dez.
16079270,6352
391.0

3262.5700,7
112.932
22.7832652

5258 .9
55. 0
24.2

20258198

* Die Geschäftslage der deutschen Zündholz¬Industrieam Jahresschlusse . Die deutsche Zündholz -Industrie
kann auf das zur Neige gehende Jahr insofern mit Befriedigung zurück¬
blicken, als es ihr an Absatzgelegenheit nicht gesehlt hatte. Der Bedarf
wurde bereits im Frühjahr 1915 so dringlich, daß die durch die staatliche
Zwangskontingentierung auf 45% der Gesamterzeugung herabgeschraubte
Herstellungsberechtigung voll in Anspruch genommen wurde. Dennoch
erwies sich die Erzeugung als unzureichend, so daß es der deutschen
Zündholz-Industrie nicht einmal gelang, dem plötzlich einsetzenden um¬
fassenden Bedarf der von der deutschen Heeresverwaltung besetzten
Gebiete im Osten zu entsprechen. Große Mengen Zündhölzchen wurden
infolgedessen aus Schweden eingeführt . Diese Umstände veranlaßten
das Reichsschatzamt, beim Bundesrat sich für eine Erhöhung des Zwangs¬
kontingents zu verwenden. Der Bundesrat erhöhte daraufhin den Satz
der Herstellungsberechtigung sämtlicher Fabriken von 45% auf 60%,
Diese plötzliche , sehr erhebliche Steigerung der Tageserzeugung jedereinzelnen Fabrik traf die deutsche Zündholz -Industrie unvorbereitet : es
war nicht möglich gewesen, für die zum Heeresdienst einberufenen
tüchtigen und eingearbeiteten Arbeitskräfte einen vollwertigen Ersatz
heranzubilden; Mangel an Roh- und technischen Hilfsstoffen trat hinzu
und zwang vielfach zu einer gänzlich veränderten Arbeitsweise. Alle
diese Veränderungen in sämtlichen Betrieben wirkten zusammen, um
die Herausarbeitung der nunmehr zugeteilten Kontingentierungsmengen
einfach unmöglich zu machen. Die großen, finanzkräftigen Werke halfen
sich durch Hinzukauf von Kontingentsanteilen , wodurch sie in den
Stand gesetzt worden waren, ihre Betriebe zweckmäßiger auszunützen
und hierdurch die Gestehungskosten zu verringern . Indes, auch ihnen
war es in den meisten Fällen nicht möglich , die staatlicherseits zu¬
gebilligten 60% der Herstellungsmenge innerhalb des Steuerjahrs 1914/15herzustellen . Eine Umfrage des Reichsschatzamts bei den einzelnen
Zollämtern ergab, daß bei Schluß des Steuerjahres noch etwa 23- bis
25 000 Kisten zu je 1000 Paketen unverarbeitet geblieben waren. Aus
diesem Anlaß , und weil sich inzwischen die skandinavische Zündholz¬
Industrie die sich ihr gebotene Einfuhrmöglichkeit nach den von derdeutschen Heeresverwaltung besetzten Gebieten im Osten zunutze ge¬macht und sowohl die Ostseeprowinzen wie Russisch-Polen derart mitStreichhölzchen überschwemmt hatte, daß jene Gebiete auf viele Monatehinaus für deutsche Erzeugnisse nicht mehr aufnahmefähig sind, sah
sich das Reichsschatzamt veranlaßt, beim Bundesrat wegen einer Herab¬
setzung der Zuteilungsmengen an die Fabriken vorstellig zu werden.
Der Bundesrat beschloß daraufhin , für das Steuerjahr 1915/16 dasZwangskontingent sämtlicher Fabriken von 60% auf 50% zu
vermindern. Ob mit dieser Zuteilungsmenge die deutschen Zündholz¬
fabriken dem tatsächlichen Bedarf im ganzen Steuerjahr 1915/16 werden

entsprechen können, läßt sich noch nicht beurteilen, weil einstweilen
stille Vorratsrücklagen in Form der noch nicht aufgearbeiteten
Kontingentszuteilungen aus dem Steuerjahr -1914/15 vorhanden sind. Zur¬zeit sind jedenfalls alle Zündholzfabriken mit den ihnen noch ver¬
bliebenen Arbeitern vollbeschäftigt ; neue Arbeiter werden angelernt und
man hofft, die jetzigen Zuteilungen fristgemäß herausarbeiten zu können.
Die Rohstffversorgung liegt allerdings noch im Argen. Chlor¬
saures Kali und roter Phosphor sind sehr knapp und teuer geworden;
durch Beschlagnahmebestimmungen des Reichs sind aber doch wenigstens
die Bezüge gesichert . Ungünstiger liegen schon die Verhältnisse hin¬
hinsichtlich der Holzbeschaffung . Aspenholz ist nicht mehr erhältlich ,
da alle russischen Zufuhren seit langem unterbunden, die noch vor¬
handenen Vorräte in russischen Aspen erschöpft sind. Einen Ersatz für
russisches Aspenholz hat die Zündolzindustrie in der Schwarzpappel ge¬
funden; wenn das Holz auch nicht so leicht schälbar wie das der Zitter¬

pappel oder Aspe ist, auch nicht so gut die Paraffinmasse aufsaugt, so
bietet es doch viel bessere Verwendungsmöglichkeiten als alle übrigen
Pappelarten , von denen sich nur noch die kanadische Pappel für die
Zündholzindustrie eignet, während die italienische Pappel gänzlich un¬
verwendbar ist. Da indes die Pappelhölzer sehr knapp und um über
60% im Preise gestiegen sind, so muß versucht werden, Linde, Fichte,
Tanne und Kiefer mit zu verarbeiten , was aber mit vielfachen Schwierig¬
keiten und Abfallsteigerungen verbunden ist. Lagerbestände in fertigen
Zündhölzchen dürften bei Jahresschluß in keiner Fabrik vorhanden sein;
denn was fertig wurde, ging stets sofort in den Verbrauch über. Der
großen Verteurung des chlorsauren Kalis, des roten Phosphors und des
Holzes, wie auch, der Steigerungen der Arbeiterlöhne mußte bei der
Preisfestsetzung für Streichhölzchen Rechnung getragen werden. DerVerein Deutscher Zündholzfabriken (Sitz Kassel) hat die
Verkaufspreise für Zündhölzchen seit Frühjahr d. J. un¬
verändert gelassen. Es ist sicher damit zu rechnen, daß auch in nächster
Zeit keine Veränderung der Verkaufspreise eintreten wird, da die
Industrie selbst das größte Interesse daran hat, daß ein Verkaufspreis
von 40 Pfennig für das Paketchen Streichhölzer (zu 10 Schächtelchen )
nicht überschritten wird. Die großen Werke der Zündholz -Industrie,
die dank ihren flüsigen Mitteln in der Lage waren, Kontingente hinzu¬
zuerwerben , ferner, weitausschauend , umfassende Eindeckungen recht¬
zeitig vornehmen konnten, haben im Laufe des Jahres gute Gewinne
erzielen können. Es wäre jedoch unrichtig, diese Abschlußergebnisseauf die Gesamtheit der Zündholz -Industrie zu übertragen . Zahlreiche
der kleinern und mittlern Werke haben infolge der Schwierigkeiten der
Arbeiter- und Rohstoffergänzung so ungünstig gearbeitet , daß sie sich
entschlossen haben, die Betriebe bis auf weiteres stillzulegen und ihre
Kontingentsanteile an größere Werke zu verkaufen, die hierdurch in die
Lage kamen, ihre Betriebe besser ausnützen und die Gestehungskosten
zu verringern. Das Gesamtgeschäft wird auch für daskommende Jahr günstig beurteilt. Es ist anzunehmen , daß die
auf 50% herabgeschraubte Lieferungsberechtigung im Steuerjahr 1915/16
voll in Anspruch genommen werden wird. Die Verkaufspreise werden
stetig bleiben, denn da bei dem herabgesetzten Zwangskontingent die
Ausnützungsmöglichkeit der einzelnen Betriebe verringert ist, haben die
Fabriken auch nicht den geringsten Anlaß zum Preisschleudern , da sie
genau wissen, daß ihre gesamte Erzeugung zu den festgesetzten Preisen
auch weiterhin leicht verkäuflich bleibt. Mit steigenden Preisen in der
Rohstoffeindeckung , insbesondere für Hölzer, ist allerdings zu rechnen;es wird aber möglich sein, durch die fortschreitende Durchbildung der
Arbeitskräfte Materialersparnisse und gesteigerte Arbeitsleistungen zu
erzielen und hierdurch die Gestehungskosten herunterzudrücken .

* Die Störungen im englischen Ueberseehandel . In
der letzten Sitzung des englischen Unterhauses machte der Handels¬
minister Runciman verschiedene recht bemerkenswerte Mitteilungen über
die englische Handelsflotte und deren Tätigkeit .
Er hob hervor, daß es dringend wünschenswert sei, mehr Schiffsraum für
die Beförderung von Kohle von Südwales zur Verfügung zu haben.
Man dürfe jedoch nicht vergessen, daß augenblicklich eine riesenhafte
Flotte , die etwa dreimal so groß sei als die ganze deutsche Handels¬
flotte, ausschließlich für die Zwecke der Marine und des Heeres tätigsei. Sie besorge die ganze Zufuhr für die englische Armee und Marine
und ebenso in erheblichem Umfange die Zufuhr für die französischen
und italienischen Streitkräfte. Dadurch sei der Schiffsraum,
der für andere Zwecke zur Verfügung stehe, erheblich vermindert .
Gleichzeitig werde ein großer Teil der Handelsflotte für die Zufuhr von
Rohstoffen zur Herstellung von Munition gebraucht . Infolgedessen sei
kein ausreichender Schiffsraum für den gewöhnlichen Handelsverkehr zur
Verfügung. Der Handel müsse sich daher mit der dritten Stelle be¬

gnügen, obgleich seine Anforderungen so groß seien, daß riesige Fracht¬
sätze gezahlt würden. Das britische Handelsamt werde sein Möglichstes
tun, um für die Beförderung von Kohlen aus Süd-Wales Schiffe zur
Verfügung zu stellen, mehr lasse sich nicht versprechen . Diese Aus¬
führungen Runcimans werden durch einen Artikel der Times in be¬
merkenswerter Weise beleuchtet, der hervorhebt, daß die Frachten von
England nach den indischen Häfen eine Erhöhung erfahren
würden. Das bedeute indes, wie die Times sagt, nicht, daß es nunmehr
für den Handel leichter sein werde, als bisher, Schiffsraum nach oder
von Indien zu erhalten . Große Mengen wertvoller indischer Erzeugnisse,
so führt das Blatt weiter aus, warten jetzt auf ihre Verschiffung, und
der Mangel an Schiffen bedeutet nicht nur einen Verlust an Fracht,
sondern, was weit schwerer ins Gewicht fällt, für die Hersteller jener
Erzeugnisse, auch den Wegfall der von den Käufern gezahlten Preise.
Unter normalen Verhältnissen vollzieht sich eine gewaltige Ausfuhr
indischer Erzeugnisse nach den Vereinigten Staaten und jede Unter¬
brechung dieses Ausfuhrhandels bedeutet einen Verlust für Indien. Im
Zusammenhang damit hebt das Blatt weiter hervor, daß eine gewaltige
Flotte von britischen Dampfern seit zwölf Monaten der chilenischen
Salpetenküste ferngeblieben ist. Der Ausfall im Handel auf diesem
Gebiet läßt sich an der Tatsache ermessen, daß die jährliche Leistung
dieser Flotte , ganz abgesehen von den gecharterten Schiffen, rund
200 000t betrug. Die Vermutung, daß das Ausbleiben der britischen Flotte
empfindliche Unzuträglichkeiten in den Staaten an der Westküste von
Südamerika hervorgerufen hat, ist nur allzusehr begründet. Aber auch
in anderer Beziehung macht sich die Knappheit an Schiffsraum nach¬

teilig bemerkbar. Die Londoner Wollverkäufe, die vor den Weihnachts
feiertagen beendet wurden, haben die höchsten seit 50 Jahren je bekannt .gewordenen Preise gebracht. Hieran trägt die Aufwärtsbewegung derFrachten von Australien einen erheblichen Teil der Schuld. Vos
dem Kriege stellte sich die Fracht auf etwa 25 Schilling für den Ballenkjetzt beträgt sie durchschnittlich etwa 24 für den Ballen. DerartigeBeispiele ließen sich noch weiter anführen. Auf der einen Seite hat in¬
folge dieser Lage der englische Verbraucher weit mehr an Frachten zuzahlen als er zu zahlen haben sollte, und auf der andern Seite ver¬lieren die britischen Reeder die hohen Frachten, die ihnen die neutralenLänder gern zahlen würden, einfach deshalb, weil sie keinen Schiffs¬raum mehr zur Verfügung haben. Es ist, so schreibt die Times, schmerz¬
bewegten Sinnes weiter, wichtig, daran zu erinnern, daß die neutraleSchiffahrt nichts als Vorteil aus der schwierigen Lage Englands zieht.
Tag für Tag streichen die Reeder neutraler Länder große Gewinne einund sind jetzt imstande , Schiffe zu bauen ohne Rücksicht auf dieKosten. So klagt die Times, die daran noch allerlei Liebenswürdigkeitenfür die englische Regierung knüpft, die es versäumt habe, sofort nachAusbruch des Krieges die erforderlichen Maßnahmen zu treffen . Wie
sagte man doch in England, als es zum Raubkrieg auszog? Businessas usual. Gilts auch heute noch?

* Die Japanische Einfuhr von Baumwolle . Das vonden Vereinigten Staaten erlassene „Seemannsgesetz “, das die Be¬
schäftigung von asiatischen Seeleuten in amerikanischen Häfen und Ge¬wässern verbietet, hat die japanische Pacific Mail SteamshipCompany bekanntlich gezwungen, ihre Schiffe aus dem Verkehr imStillen Ozean zu ziehen. Die Linie wurde von einer englischen Gesell¬schaft übernommen, die jedoch das Schiffsmaterial im AtlantischenOzean, wo es dringender für englische Interessen gebraucht wird , ver¬wenden will. Die Japaner sind infolgedessen gezwungen, sich nachMitteln und Wegen umzusehen, um die 400000 Ballen amerikanischer
Baumwolle, die Japan jährlich verbraucht , nach Japan überzuführen.Die japanischen und amerikanischen Baumwollhändler setztenbei der amerikanischen Regierung durch, daß die NipponYusen Kaisha und die Osaka Shosen Kaishaeine genügende Anzahl Dampfer auf der amerikanischenLinie einstellen dürfen. Sollten diese Schiffe nicht aus¬
reichen, so schlagen die Baumwollhändler vor, die noch erforderlichen
Dampfer zu chartern, um auf diese Weise zu verhindern , daß die Baum¬
wolle-Einfuhr eine Unterbrechung erleidet. Die Nippon Yusen Kaisha,die Osaka Shosen Kaisha und die Toyo Kisen Kaisha glauben 200 000Ballen verfrachten zu können, doch wird es unter den gegenwärtigenUmständen immer mit sehr großen Schwierigkeiten verknüpft, wennnicht unmöglich sein, die für die übrigen 200000 Ballen benötigteTonnage aufzutreiben.

* Vereinigte Preß- und Hammerwerke Dahlhausen¬Bielefeld, . -G. Während des am 30. Juni beendeten Geschäfts¬jahrs war die Gesellschaft dem Bericht zufolge mit sehr redeutenden
Autträgen verschen . Bei Heereslieterungen kam ihr zu statten, daßdieselben eine langjährige Besonderheit der Tätigkeit der Gesellschaftbilden. Auch die erheblichen Aufträge anderer Art konnten erledigtwerden. Die Wirkungen der durch den Krieg hervorgerufenen Schwie¬
rigkeiten und Verteurungen wurden durch die das kleine Aktienkapitalder Gesellschaft mehrfach übersteigenden Umsätze ausgeglichen. Diestarke Ausnutzung der Gebäude und Anlagen erforderte erhöhte Ab¬schreibungen . Letztere werden auf 283 715-f (126 935=K) bemessen,gaonaghe sigsshließlich des Vortrags aus dem Vorjahr ein Reingewinn

„50#00#f (334575=4) zu folgender Verwendung verbleiben: 15%„vidende gleich 300000K (220000. ), Baurücklagen 25000 .4(50 000 m, Gewinnanteile 38369 =4, Kriegssonderrücklage 86 500 4 undVortrag 54000-K (45275= ). Das laufende Geschäftsjahr hat sich nachdem Bericht bis jetzt günstig gestaltet. Der gegenwärtige Auftrags¬bestand berechtigt zu der Annahme, daß auch das neue Jahr ein zu¬friedenstellendes Erträgnis zeitigen wird. Die Gesellschaft verfügt überein Bankguthaben von 364096 =K und 516023-A sonstige Ausstände . InWertpapieren werden 105012 =K, in bar und Wechseln 8284A ausge¬wiesen. Die Betriebsbestände sind mit 745864c4 bewertet. Anderseits
betragen die laufenden Schulden 513 207. 4. Die Anleiheschuld erscheintnoch mit 976000 .4, die Hypothekenschuld mit 80 500.4 bei einem Aktien¬kapital von 2000000-A

* Expreß- Fahrradwerke , . -G. in Neumarkt i. O. Nachfür 1914/15 wurde einschließlich 35 565-4
(I. V. 29664=4) Vortrag und nach 22616-K (14195-4) Abschreibungenein Reingewinn von 149314-K (52699 =4) erzielt, der folgende Verwendungfinden soll: Rücklage 5682=K (311=K, Sonderrücklage und Sicherheits¬bestand 36385-K (16823. ), Talonsteuerrücklage 1500K ( - ), wie bereits
mitgeteilt , 14% ( %6) Dividende auf die Vorzugsaktien gleich 46 060-#( =K) und 8% ( %6) Dividende auf die Stammaktien gleich 13680-K ( . ),

Belohnungen und Kriegshilfen 9018¼4 ( -A) und Vortrag36988-K (35565. ). Dem Geschäftsbericht zufolge war die Gesellschaftmit Heereslieferungen stark beschäftigt . Ueber die Aussichten lassesich eine Voraussage nicht machen. In der Vermögensrechnung stehenden 146052-A (241 162=4) laufenden Verbindlichkeiten u. a. gegenüber
an Wertpapieren 52830 K (3330. ), Bankguthaben und Ausständen
285821 =K (226572 =4) und an Beständen 161 218-K (217946= ).

S# driechische Schuldenkasse . Ergebnis der für den Dienstder griechischen Schuld überwiesenen Einkünfte für den MonatOktober 1915 (in Drachmen):
Monopole , Tabak,

Stempel , Stempelpapiert
und Naxosschmirgel

Roheinnahmen im Oktober 1915 . .
1914 . . .

Veranschlagte Einnahm. für 10 Monate
Wirkliche Einnahm . für 10 Monate 1915

„10 " 1914
Unterschiedzwischen veranschlagten u.

wirklichen Einnahm . in 10 Monat. 1915
Desgleichen in 10 Monaten 1914. . .

2524259,11
2997624,9024083333,33

30 166 449.90
30639815,69

+6083116,57
+6556 48236

Piräeus¬Zölle

4314710.111 801,
8916666.

37809 450
34075 146

Todes - Anzeige .
Statt jeder besondern Anzeige .

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent¬
schlief heute nachmittag sanft und ruhig
meine innigstgeliebte Frau, unsere treue
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Trad Rdeil Besduinghaus
Mathilde geb . Wülfing

im 64. Lebensjahre.
Elberfeld , den 26. Dezember 1915.
Kommerzienrat Adolf Boeddinghaus
Edith Schaefer geb. Boeddinghaus
Friedr. Otto Schaefer
Maria Glanz geb. Boeddinghaus
Otto Glanz

und zwei Enkelkinder .
Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehen.

Statt besonderer Anzeige .
Am ersten Weihnachtstag erhielten wir

die erschütternde Nachricht , daß unser
heißgeliebter, einziger Sohn, mein lieber
Enkel, unser guter Neffe und Vetter , der

cand . iur .

Garekol ! !
Einj. Gefr. im Res. -Inf . -Reg. 83

im Alter von 25 Jahren am 14. Dezember
infolge Herzschlags plötzlich verschieden

Zog am 29. November zum dritten
wiale ins Feld in der festen Zuversicht
auf eine Heimkehr ins Elternhaus.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Die tiefgebeugten Eltern

Carl Kern und Frau
Emma geb . Unckenbold .

Gevelsberg , 25. Dezember 1915.
Kölner Str. 46½. 18

Wir bitten, von Beileidsbesuchen abzuschen .

Resc hict Mchisice Gelogach
5 ½% österr . ,

0 u. 6% ungarische Kriegsanleine
" und übernehmen

erikanische , hollandische , japanische
u. nordische Renten

vter. Awersthars Jesap vormen Wechselkurse z. Zt. besonders

sepchon Nr. Sois. Hendrix, Sichel &amp; Co.
820 u. 8821 . Kommanditgesellschaft .

Am 24. ds. Mts. verschied nach längerm Leiden ,
tiefbetrauert von den Seinen

Herr Geheimer Regierungsrat

Friei Ponfe

Hauptmann der Reserve des Ersten Garde¬
Regiments zu Fuß a. D.

Ritter des Roten Adler- Ordens IV. Klasse.
Seit dem Jahre 1905 gehörte der Entschlafene

unserm Kollegium an und war bis zum Beginn
des Krieges und seinem Wiedereintritt in das
Heer als stellvertretender Vorsitzender erst des
Schiedsgerichts für Arbeitsversicherung, dann des
Oberversicherungsamts hierselbst tätig. Mit Eifer
und Geschick und hervorragendem Verständnis
für die großen sozialen Ziele der Arbeiterver¬
sicherung waltete es seines Amtes und genoß
dabei das volle Vertrauen der Beisitzer und der
Parteien, mit denen er stets den rechten Ton
warmherziger Teilnahme und strengster Unpartei¬
lichkeit zu treffen wußte . Durch sein amtliches
Wirken und seine persönliche Liebenswürdigkeit,
Aufrichtigkeit und Hilfsbereitschaft hat er sich ein
dauerndes Andenken bei uns gesichert.

Mit seiner Witwe, vier Knaben und einer Tochter
stehen wir trauernd am Grabe eines Mannes , der
dem Vaterland und seiner Familie zu früh ent¬
rissen wurde.

Namens des Regierungs - Kollegiums
Dr. Kruse

Regierungs-Präsident
Wirklicher Geheimer Ober-Regierungsrat .

Düsseldorf, Weihnachten 1915. (Sz

Statt besonderer Anzeige .
Heute abend um 8¾ Uhr entschlief nach kurzer,

schwerer Krankheit meine liebe Gattin, unsere herzens¬
gute, teure Mutter, geliebte Tochter, Schwester und
Enlwägerin

Frau

Heriinne Beilhar

geb . Gerdes
im Alter von 41 Jahren.
Im Namen der Hinterbliebenen :

Rektor A. Schnur .
Altena (Westf .), den 24. Dezember 1915.
Die Beerdigung findet am Dienstag den 28. Dezember,

nachmittags 3 Uhr, vom Sterbehause Lüdenscheider
Straße 8 aus statt. Trauerfeier daselbst 2¾ Uhr. (sb

Von Beileidsbesuchen wolle man freundlichst absehen.

Statt jeder besondern Anzeige .
Nach längerm Leiden entschlief sanft am 25. Dezember ,

versehen mit den Heilsmitteln der katholischen Kirche, unser
guter Bruder , Schwager und Onkel

Herr Mathllas Beden
im 83. Lebensjahre.

Köln
Dresder : den 25. Dezember 1915.

Im Namen der Angehörigen :
Carl Boden .

Die feierlichen Exequien finden Mitwoch den 29. Dezember, morgens 9½
Uhr, in der Ursula-Kirche, die Beerdigung 11¾ Uhr, von der Leichenhalle des
Priedhofs Melaten aus statt. 94

Die Verlobung
ihrer Tochter Erna mit dem
Königlichen Regierungs¬

assessor Herrn Erich Müser,
Oberleutnant d. R. des
Kürassier-Regiments Graf
Geßler (Rheinisches) Nr. 8,
zurzeit beim Generalkom¬
mando Koblenz, beehren
sich anzuzeigen

Siemianowitz, Ober¬
schlesien , Weihnachten 1915.

Geheimer Bergrat
Ewald Hilger

Major d. R. Schleswig¬
Holsteinschen Ulanen¬

Rgts. Nr. 15
und Frau Eugenie

geb. Huffmann .

Meine Verlobung
mit Fräulein Erna Hilger,
Tochter des Geheimen Berg¬
rats Herrn Ewald Hilger
zu Liemianowitz (Ober¬

schlesien ) und seiner Frau
Gemahlin Eugenie geb.Huffmann beehre ich mich
anzuzeigen .

Z. Zt. Koblenz .
Weihnachten 1915.

Regierungsassessor
Erich Müser

Oberleutnant d. R. desKürassier-Regiments Graf
Geßler (Rheinisches ) Nr. 8.

Gott dem Allmächtigen gefiel es, unsern lieben Sohn ,
Bruder, Neffen und Vetter

Heinrich Tepe
Einjährig-Freiwilliger im Garde-Jäger-Bataillon
zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Er gab sein junges Leben im Heldentod dem Vater¬
lande bei den Kämpfen am 27. Juli 1915 im Alter von
19 Jahren, „ (3h

In stolzer Trauer zeigen Bekannten und Verwandten
mit der Bitte um ein Gebet dies an

Die betrübten Eltern u. Geschwister
Köln, Sülzburgstr. 207, Sieradz, Stettin , Osna¬

brück, Prechen, Köln-Longerich.
Das feierliche Seelenamt für den Verstorbenen findet

statt am Donnerstag den 30. Dezember um 9 Uhr in
St. Nikolaus zu Köln-Sülz, wozu auch diejenigen eingeladen
sind, welche aus Versehen keine Anzeige erhalten haben.

□
Statt Karten.

Heute , am 1. Weihnachtsfeiertag, wurdeuns ein kräftiger
Junge

geboren.
Dies zeigen hocherfreut an

Carl Voswinkel und Frau
Olga geb. Heinicke .

Neuwied , den 25. Dezember 1915 .
—

Stahllasche
Schmirgelpulver

Koksschlacken
in großen Mengen abzugeben .

L. Körsgen, Köln
Sh Balthasarstraße 54, 1.

Wch

Lonnarbeit
in Gefangenenanzügen, Zelt¬
bahnen, Zeltzubehörbeuteln
usw. billigst. bh

Jul. Elschenbroich
mech. Kleiderfabrik, Rheydt.

" Jung .
Am Donnerstag den 30. Dezember 1915

vormittags 10 Uhr beginnend
werden auf dem Hofe Niehler Str. Nr. 94 zu Köln-Nippes
auf Rechnung dessen, den es angeht

SE Perde
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert.Seelbach

Gerichtsvollzieher in Köln.
Erfrorene Kartoffeln
jede Menge zu kaufen gesucht.
Angebote zu richten an 3c,

Martin Kuster
Unkel am Rhein.

Waggondecken (s.
8X4 und 10X4 werden miet¬
weise abgegeben . Zuschr . erb.
unter C 597 an die Ann. -Exp.
D. Schürmann, Düsseldorf.

Die öffentliche Vergebung der
Lieferung von: Drahtgeflecht ,

bearbeiteten Bolzen, Federlaschen ,
Flußeisenguß, Polsternägeln ,
eisernen Unterlagsscheiben und
Stahl zu Kolbenstangen usw.
findet am 11. Januar 1916, vm.
11 Uhr, statt. Das Bedarfsver¬
zeichnis, Bedingungen und Zeich¬
nungen können bei unserer Aus¬
kunftsstelle, Zimmer 103, ein¬
gesehen oder von da gegen Ein¬
sendung von 50 Pfg. (Postanwei¬
sung) bezogen werden. Bei der
Anforderung der Bedingungen
ist anzugeben, für welche Ma¬
terialien sie gewünscht werden.

Die Angebote, die an unser
Rechnungsbureau zu senden sind,
müssen die Aufschrift tragen :
„Angebot auf Lieferung vonWerkstatt -Materialien“.

Zuschlagsfrist : 31. Januar 1915.Frankfurt (Main),
7) den 20. Dezember 1916.

Kgl. Eisenbahndirektion .

Die Verlobung meiner
und meiner verstorbenen
Frau Martha geb. von
Lettow- Vorbek Tochter
Toni mit dem Architekten
Herrn Ewald Wirming¬
haus zeige ich hierdurch an.

Adolf Schramm
Königssteele, Steinhagen !

Statt besonderer Anzeige.
Meine Verlobung mit

Fräulein Toni Schramm
beehre ich mich hierdurch
ergebenst anzuzeigen.

Ewald
Wirmingkaus

Essen-Ruhr
Weihnachten 1915

C

Oeffentlicher Verkauf.
Am Donnerstag den 30. De¬

zember 1915, vormittags 9 Uhr,
sollen auf dem Markenbildchen¬
platz in Coblenz 550 ausrangierte
eiserne Bettstellen und ca. 320kg
halbwollene Lumpen öffentlich
an den Meistbietenden gegen so¬
fortige Bar-Zahlung verkauft
werden. 3

Garnisonverwaltung .

„ IOtST
am Rhein

für 100000 K bei ca. 30000.K An¬
zahlung zu verkaufen oder zu
vertauschen, da jetziger Besitzer
infolge Subh . übernehmen mußte .
Reeller Wert ca. 150000 M
30 Premdenzimmer , große Re¬
staurationssäle , Gartenwirtschaft .
Vollst. Inventar. Z. Zt. als Militär¬
Lazarett für 50 Mann benutzt.
Platz für 150.

Passend als Erholungsheim
für Versich . -Ges. od. Beam¬
ten-Vereine usw. Gefl. Ang.
u. G M 1942 an die Exp. (40

Assessor
aus d. Felde zur., militärfr.,
mehrf. Anw. vertr., sucht Kriegs¬vertr. od. Sozietät in umfangr.
Großstadt-Praxis . Oberger. be¬
vorz. Ev. auch Industrie. (Bankf.
ausgeb .) Angeb . u. W L 1173
an die Exped. d. Bl. bh

Statt Karten.
Durch die Geburt eines

prächtigen Sonntagsmädels
wurden hocherfreut

Gerald Schüll
Leutnant d. . , z. Zt. im Felde

Irmgard Schüll geb. Enners .
Düren, den 26. Dezember 1915.

Statt jeder besondern Anzeige.
Die glückliche Geburt eines gesunden

Stammhalters
zeigen ho cherfreut an

Roters , Rechtsanwalt und Notar
Oberlt. , z. Zt. im Felde

und Frau Lucie geb. van Look .
Kirchen Sieg, Weihnachten 1915.

Statt Karten .
Ein prächtiges

Weihnachtsmädel
angelomamen .

Dr . Gustav Le Blanc und Frau
Sofie geb. Schülgen .

Opladen , 26. 12. 1915.

Möbel — Kunstgewerbehaus — Dekoratien
Wir bitten unsere große interessante Musterzimmer-Ausstellung

vieler Stilarten zu besichtigen, beste Arbeit bei künstlerische
Durchführung zu mäßigen Preisen.

Antiquitäten aller Art. Unter Sachsenhausen 33.
Malmedé &amp; Geissendörfer , Köln a. Rh.



Adler &amp; Oppenheimer
Lederfabrik . - G.

Straßburg i. Els.
Jahresabschluß zum 30. Juni 1915.

Jahresabrechnung der

„ eschschaft Schwabenbrau

Düsseldorf
am 30. September 1915.

Aktiva .

Brauerei -Grundstücke Düsseldorf 21 662gm
Rheydt 11 449

Brauerei-Gebäude - - —
Zugang ¬
4% Abschreibung * — — — — —

Wirtschaftsanwesen und Grundstücke
2½% Abschleibung . . . —. —

Maschinen n — - . - . - - - -.—¬
Zugang —
12½% Abschreibung —. — 4 61 985,95
Sonder-Abschreibung — „ „ 20000. —

Lagerfässer und Gärbottiche
15% Abschreibung — —

Versandlässer . — - - ¬
Zugang — . . - ¬
Abschreibung — —

Wirtschaftseinrichtungen
Zugang . . - ¬

Abschreibung . — „ „ „ „ . - - ¬
Pferde und Wagen . . . . — — —
Bureau -Einrichtung —..— — — — — — —
Krafivagen U
Niederlagen -Eimichtung — — — — — —
Werkstätten-Einrichtung — — — —
Eisenbahn-Anschluß — — —
Eisenbahn Wagen . —
Warenvorräte — B — — — — — — — — —
Kasse, Bankguthaben u. Deutsche Reichs¬anleihe —
Wechsel . . —— — — —
Noch nicht fällige Brausteuer-RückvergütungSchuldner in laufender Rechnung - " — —
Darlehen gegen Hypotheken und andere

Sicherheiten
Aval-Schuldner — — — — — — — . . — —

Summe
Passiva.

749989

970297
714 568

16

92
14

413 901
89 888

1
11
111
11

362 270
179 412

4 650
86 701

218830
2 719 576

244 600

65
44

(Konfitüren) - Ge¬
und

39
11

56
6 754 696

Per Aktienkapital Konto — — — — —
" Rücklage-Konto — — — — — —
" Rücklage-Konto für Außenstände
" Schuldverschreibungen:

Buchstabe A — — — — — —
„ B n — —
„ C —

" Schuldverschreibungen -Ein¬
lösungs-Konto:

Ausgeloste , noch nicht zur Ein¬
lösung vorgezeigte Stücke zu¬
züglich 2% Aufgeld — — — —

„ Schuldverschreibung .-Zinsen-Kont
Noch nicht eingelöste Zins¬
scheine, fällig am 1. Juli 1915—
früher füllig —— — — — — —

" Gewinnanteilscheine -Konto :
Noch nicht eingelöste Gewinn¬
anteilscheine . — — — — —

„ Talonsteuer -Rücklage-Konto — —
„ Ferdinand Oppenheimer -Stiftung
" J. Adler &amp; Amalie Oppenheimer¬

Stittung „ — — — — — —
" Kan Adler-Stiftung - . —. — — —
" Rücklagen für Wohlfahitszwecke —
„ Gläubiger-Konto 1 — — — — — —
" Gläubiger-Konto 11:

Guthaben der Familien Adler &amp;
Oppenheimer — — —

„ Wechsel-Verbindlichkeiten — —. —
„ Billgschafts -Konte — — — — —
" Gewinn- und Verlust-Konto — —

Gewinn-Verteilung:
4% erste Dividende aui412 000 000.—
Rücklage für Kriegsgewinnsteuer — —
Rücklage für Talonsteuer . — — — —
Vergütung an Aufsichtsrat u. Beamte
16% Superdividende aufeM12 000 000. —
Zuwendung für die Nationalstittung

für die Hinterbliebenen der im Kriege
Gefallenen — —— — — — ——

Beitrag zu Kriegsfürsorge in Elsaß¬
Lothringen — — — 1 — — — —

Zur Verfügung des Vorstandes zwecks
Zahlung von Ruhegehältern usw. an
Arbeiter und Beamte sowie Beiträgen
für die Erziehung der Kinder im
Kriege gefallener Betriebsangehöriger

Vortrag auf neue Rechnung — . — —

2060 000
780 0003000000

86017
S 996

DN
12.000 000

3 500000
49900)

5 840 000

480 000
3000 00050000

250.000
1 920 000

1 200000
300 000

1000000
254 24633

ennn¬
8 454 240s33

und Verlust-Rechnung.

66 810

92013

200
40 000
88 222

Aktienkapital — — — — - — — — . ——
Schuldverschreibungs -Anleihe v. 28./6. 1906

getilgt vom 30./9. 1909 bis
30./9. 1914BM4 187000.—

„ bis 30./9. 1915 — — — „ 36 000. —
Hypotheken auf Brauerei-Grundstück Rheydt

„ „ Wirtschaftsanwesen und
Grundstücke — — —

Gläubiger (einschl. Einlagen und Hinter¬
legungen) . . . . . . . — —— —

Gestundete Brausteuer — — — — - - - —
Aval-Verpflichtungen . — — — — —
Noch nicht eingelöste Gewinn-Anteilscheine
Vertallene Schuldverschreibungszinsen bis

30./9. 1915 UU — —
Kels- und Wiedemeyer-Stiftung . — — — —
Satzungsgemäße ordentliche Rücklage — —
Sicherheitsbestand — — — — —
Rücklage zur Tülgung des Schuldverschrei¬

bungs-Aufgeldes — — — — — — — — — —
abzüglich 2% auf getilgte cK 36,000.—

Rücklage für Steuer auf Erneuerungs¬
scheme „ „ „ „ — —

Gewinn:
Vortrag aus 1913/14———— - . - —
Gewinn aus 1914/15——. . . - - —

Summe
Gewinn- und Verlust -Konto am 30.

Soll.

*
1500000

222 6661

1ce750)
720

85 91580
41082450

„NAl.
2 600000

1277 000
200 000
541 000
497897250927
244 600

350
14 636
10 611

405 392150005

25 540
40 000

496 740/30
6 754 695/11

Septbr . 1915.

31641
28541219934

10838 332

4443342
378 7763160432

8 454 246

49582 49305

In der heutigen General-Versammlung wurde der obige Abschluß
genehmigt und die Dividende für das Geschäftsjahr 1914/15 auf
20% = M. 200. — für jede Aktie festgesetzt. Die Dividende ge¬

langt von Donnerstag den 23. Dezember 1915 ab gegen
Einreichung der Dividendenscheine außer bei der Gesellschafts¬Kasse

in Berlin bei der Deutschen Bank
in Frankfurt a. M. bei der Deutschen Bank, FilialeFrankfurt
in Mannheim bei der Rheinischen Creditbank
in Straßburg 1. Eis. bei der Rheinischen CreditbankFiliale Straßburg i. Els.

zur Auszahlung (407 I. Pls. , den *9 Dezember 191.Straßburz I. Lis. , ven m. Lpescilhsen 1913.
Der Vorstand.

O
Belgier verkauft für die Hlälfte des Wertes sein seit Jahren

bekanntes , renommiertes Café-Restaurant, verbunden mit
kleinem feinen Hotel, von bestem deutschen u. inter¬
nationalen Publikum besucht, schönste Lage von Brüssel,
großer Wein- und echt Münchener- u. Pilsener-Bier-Umsatz.

Schr. A. C. Office de Publicité, rue Neuve, Brüssel. (up

An Unkosten und Zinsen . ——s
" Kriegs-Unterstützungen und Beihilien
" Versicherungsbeiträgen — — — — — —Abschreibungen :

An Gebäude 4% von KK 1010727 . —
„ Wirtschafts-Anwesen u.

Grundstücke 2½% von „ 732 890,40
„ Maschinen 12½% von „ 495887,60
„ „ -Sonder-Abschreibung
" Lagerfässer und Gär¬

bottiche — 15% von K. 105 751,11
„ Velsandlässer - — von „ 19741,02
„ Wirtschafts-Ein¬

sichtungen . ...— von „ 24262,63
„ Reingewinn — — — — — — — — —Gewinn-Verteilung:

Zuweisung zum Sicherheitsbestand " — —
Vergütung an Vorstand und Beamte — ——
Vergütung an den Aufsichtsiat — — — — —
8% Gewinn-Anteil — ¬
Vortrag auf neue Rechnung . — - . — -—

SummeHaben.

Anzeige der Kaffee - , Tee¬
und Kakaovorräte

nach dem Stande vom 3. Januar 1916 .
Auf Grund der Verordnung des Bundesrates über Kaffee, Teeund Kakao vom 11. November 1915 findet auf Anordnung desHerrn Reichskanzlers vom 29. November 1915 am 3. Januar 1916

eine Bestandsaufnahme von Kaffee, Tee und Kakao nach folgenden
Bestimmungen statt:

§ 1,
Die im § 2 näher bezeichneten gewerblichen , Handels- und

sonstigen Betriebe, Haushaltungen usw. , welche mit dem Beginn
des 3. Januar 1916 im Stadtbezirk Cöln Vorräte

a) an Kaffee, d. h. nur Bohnenkaffee und Bohnenkaffeemischung .
roh, gebrannt oder geröstet, auch gemahlen (also nicht Maizkaffee ,
Eichelkaffee, Feigenkaffee und dergleichen);

b) an Tee, d. h. schwarzer oder grüner Tee von der im Aus¬lande wachsenden Teepflanze (also nicht Lindenblütenlee, Sennes¬
blättertee, Kamillentee und dergleichen);

c) an Kakao , d. h. nur roher, gebrannter oder gerösteter Kakao
(also nicht halbfertige Kakaoerzeugnisse wie Kakaobutter und der¬
gleichen, gebrauchsfertiges Kakaopulver und Schokolade) in ihrem
Gewahrsam haben, sind verpflichtet, diese Vorräte unter Benutzung
des vorgeschriebenen Formulars anzumelden.

Tar Ause . 8 *
Zur Anzeige verphiichte sind insbesondere

KolonialwarenhandlungenVorkostgeschäfte
Kaffeebrennereien und RöstereienKakaofabriken
Konsumvereine
Kasinos (jedoch nicht militärische)Konditoreien
Kaffee-, Tee- und Kakaohandels¬

geschäfte
Außerdem sind anzeigepflichtig

Gemeinden und sonstigen öffentlich-rechtlichen Körperschaften und
Verbänden, schließlich von Haushaltungen bezüglich des für den
eigenen Verbrauch bestimmten Kaffees und Tees (aber nicht des
Kakaos), jedoch nur dann, wenn die Mengen bei Kaffee 10kg
(20 Pfd.) und bei Tee 2½ kg (5 Pfd.) übersteigen.

§ 3.
Nicht anzuzeigen sind Vorräte, die im Eigentum des Reiches,

eines Bundesstaates oder Eisaß-Lothringens, insbesondere einer
Heeresverwaltung , der Marineverwaltung oder der Zentral-Einkaufs¬
Gesellschaft m. b. H. Berlin, siehen.

§ 4.
Die im Stadtbezirk Cöln in fremden Speichern, Lagern, Schiffs¬

räumen und dergleichen liegenden Vorläte sind vom Verfügungs¬
berechtigten anzugeben, wenn er die Vorräte unter eigenem Ver¬
schlusse hat. ist letzteres nicht der Fall, so sind die Vorräte von
dem Verwaiter der Lagerräume anzuzeigen.

§ 5.
Vorräte, die sich mit dem Beginn des 3. Januar 1916 unterwegs

befinden, sind von dem Empfänger unverzüglich nach dem Emp¬fange anzuzeigen, wozu er einen besondern Anzeigevordruck
einfordern muß.

§ 6.
Alle Angaben sind in Kilogiamm zu machen; jede andere An¬

gebe iei verhoten.
8

Lediglich zur Erleichterung der Anzeigepflicht wird denjenigen
gewerblichen und Handelsbetrieben , welche Vorräte der genannten
Arten anzuzeigen haben, soweit als möglich bis zum 2. Januar 1916
ein Formular zur Ausfüllung zugestellt werden, dagegen haben die
anzeigepflichtigen Haushaltungen sich selbst ein Pormular zu ver¬
schaffen (siehe § ). Das Anzeigeformular ist nach der auf seiner
Rückseite abgediuckten Anleitung sorgfältig auszufüllen und zu
unterschreiben . Die Einsammlung der Anzeigen erfolgt am 3. Ja¬

Hatienwerne K. Wiln . Kayser &amp Co .
Aknengesellschaft .

Dividende erfolgtDie Auszahlung der für 1914/15 festgesetzten
mit 15% = 150 M. pro Aktie

von heute ab außer bei der Gesellschaftskasse bei der National¬bank für Deutschland , bei dem Bankhause Jacquier &amp; Securiusin Berlin und bei dem Bankhause Simon Hirschland in Essen ( Ruhr)
Berlin , den 23. Dezember 1915.

Hüttenwerke C. Wilh . Kayser &amp; Co .
Aktiengesellschaft .

Dr. G. Noah. Dr. E. Noah. 40

Zuckerwarenschäfte
Hotels, Pensionen , Gast¬SchankwutschaftenKaffeehäuser
Tee- oder KakaostubenWarenhäuser
Lagerhäuser
und ähnliche Betriebe.
alle Vorräte im Gewahrsam von

47

nuar 1916.
S 8.

Kessel - und Topfwagen — Bier - und Knochen¬
transportwagen — Kübelwagen — Pfannenwagen

sowie alle sonstigen Werkswagen

Grtucorts
JEDER CATTUNG UND SPÖR

SPEZIALITAT
Als amtliche Meldestelle für den Stadtkreis Cöln ist dasStatistische Amt, Unter Goldschmied 38

Fernsprecher A 2418
bestellt .

§ 9.
Die zur Anzeige verpflichteten Handels- und Gewerbebetriebe

usw. , welchen bis zum Morgen des .Januar kein Anzeigeformular
zugestellt worden ist, haben ein solches unverzüglich bei dem
Statistischen Amte oder dem zuständigen Polizeirevier abzuholen
und die Anzeige sofort dem Statistischen Amte zu übersenden .

§. 10.
Wer die vorgeschriebene Anzeige nicht erstattet oder unrichtigeoder unvollständige Angaben macht , wird mit Gefängnis bis zu 6Monaten oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehntausend Mark bestraft;auch können die Vorräte, die verschwiegen sind, im Urteil als demStaate verfallen erkläft werden.
Cöln, den 27. Dezember 1915.

Der Oberbürgermeister .
I. V.

Adenauer .

TALBOT - Selbstentlader und
IALBOT - Flachbodenentlader D. R. P.

Roter Kreur Kalender
1916herausgegeben vom

Central-Komitee der Deutschen
Vereine vom Roten Kreuz ist

soeben erschienen .

Zu haben in allen Buch- und Papier¬
handlungen oder unmittelbar von der

Preis +42. 50: Vertriebsstelle Berlin W 66, Herren¬
haus, Zimmer Nr. 8.

Bilanz pro 30. Juni 1915.

Per Gewinn-Vortrag aus 1913/14
" Brauerei-Erträgnis — — -—-—

Summe

Ne
85915

861 428
947 343/93

Bekanntmachung .Gemäß Beschlußder heutigen Genemral-Versammlung ist der Ge¬
winnanteil für das abgelaufene Geschäftsjahr 1914/15 auf 8% fest¬
gesetzt worden; der Gewinnanteilschein Nr. 21 gelangt vom 24. De¬
zember 1915 ab mit + 80.—

in Düsseldorf bei dem Bankhaus C. G. Trinkaus
und an der Kasse der Gesellschaft

in Berlin bei dem Bankhaus C. Schlesinger,
Trier &amp; Co. , Kommanditgesellschaft auf
Aktien

zur Einlösung .
Düsseldorf, den 22. Dezember 1915. S2

Actiengesellschaft Schwabenbräu
P. Kels. Wiedemeyer.

O

Am Donnerstag den 30 . Dezember 1915

Vormmtags PPenr
sollen zu Neuß , am Hafen , im Lager der
Speditionsfirma von Voss &amp; Langen

42000 Kilo Flugkleie — beschlag¬
nahmefreie Ware — bestehend aus
Abfällen von Weizen , Mais , Roggen
und Erdnüssen

im Wege der Selbsthilfe und für Rechnung dessen,
den es angeht , durch den Unterzeichneten öffent¬
lich gegen gleich bare Zahlung versteigert werden.

Droß , Gerichtsvollzieher .

Aktiva .
Grundstück-Konto Fabrik —— — - . - - — " ——
Arbeiter-Kolonie-Konto — —
Gebäude -Konto Fabrik — — — — — — — — — —
Maschinen- und Geräte-Konto — —. — — — — — — —
Waren-Konto — — — —
Materialien-Konto — — — — — — — —— —
Kassa-Konto - — —— — —
Wertpapiere-Konto —
Ausstände einschließlich Bankguthaben . . — — — —
Vortrags-Konto (vorausbezahlte Unfallversicherungs¬

prämien usw . ) „ „

Nl.292637
1252 641

1 263 246
2 697553

861 368/02
23 890
2572

304 983
1618 348

5 335

Pasahera
Aktien-Konto
Obligationen-Konto U —— — — —
Abschreibungs -Konto

Arbeiter-Kolonie-Konto —— ——c 391021,29
Gebäude-Konto Fabrik — — — — — „ 473273,21
Maschinen- und Geräte-Konto — — „ „ 1835 646.04

Sicherheits -Rückstellungs-Konto — — — — — — — — —
Aufgeld-Konto (für Obligat.-Anleihe ) — — — — —
Erneuerungssteuer -Konto — —
Rückstellungs-Konto U — — — — — — — —
Erträgnis-Konto 10 (noch nicht erhobene Gewinnanteile)Schulden —
Vortrags-Konto:

rückständige Obligationen-Zinsen — —c4 16875 .—
rückständige Löhne, Steuern, Feuer- u.

Unfallvers.-Prämien usw. „„ 32 517.09
Gewinn- und Verlust -Konto:

Gewinn-Vortrag von 1913/14 — — — ——4197 964,86
Gewinn pro 1914/15 - 311 94253

8322 576s23

Gewinn- und Verlust -Konto pro 30. Juni

D
4 000 000

750000

2699940
13 584
4000

40 000137007880117863

49392

509 907
8 322 576s23
1915.

81
53

99

39

Sold
An Unkosten-Konto einschl. Steuem — — — - - —

Invaliditäts- und Altersvers.-Konto — — — — — —
Krankenkassa-Konto — — — — — — — — — ——
Zinsen-Konto — — — —— . — —Scheterslensermgertonto
Arbeiter-Pranen-Konto —
Abschreibungs -Konto — — — — —— — — ——
Agio-Konto — ——
Gewinn- und Verlust -Konto:

Gewinn-Vortrag von 1913/14 B. S — — —— 4197 964,86
Gewinn pro 1914/15 — " " - - - 311 94253

Faben.
Per Gewinn-Vortrag von 1913/14

Fabrikations-Konto — — — —
Miete-Konto — — —

Per Saldo-Vortrag am 1. Juli 1915

„N
185 32565649433
25021
43 703
22.679

186 534
1 000

509907
990 169

Nl
197964
766 290

25 914
900 169)

509 907

39
87

87
139

81)

Einführung des Baues
von Waggonkessein
Kübeln u. Behältern
durchaus erfahrenen ,
militärfreien

Fachmann
der auch gleichzeitig
einfache Eisenkonstruk¬
tion übernehmen kann.

Ausführl. Angebote
mit Gehaltsansprüchen
unter Beifügung von
Zeugnissen , Referenzen
und einer kleinen Photo¬
graphie an ni

Heinrich Paulus, Aachen.
Eine Kohlengross¬
handlung sucht

militärfreien, erfahrenen

Geschäftsführer
der insbesondere Gewandtheit
besitzt im Verkehr mit der
Kundschaft.

Angebote erbet. u. W M1174
an die Exped. d. Bl. sre

Junger Holländer
militärfrei, fixer Buchhalter,
der deutschen, holländ . ,französ. u. engl. Spr. in Wort
u. Schrift mächtig, in ungek.
Stellg ., sucht, gestützt auf gute
Zeugn. , Stelle auf kaufm. od.
Fabrik-Bureau . Angeb. u. W 50
an die Ann. -Exped. Th. Naus,Aachen . (vi

Ersiwarterin
ende Januar frei. Ang. unter

K L 875 an die Exp. .Bl. (3h

Staatl .
geprüfte

23 k. Dame a. gutsit. Fam. ,
m. entspr. Barverm. u.

gedieg. Ausst., wissensch.ausgeb. ,
mus, wünscht zw. spät.

Heirat
auf dies. Wege d. Bek, ein. k.
Herrn bis zu 35 ., a. 1. Jurist,
Oberl. od. Arzt in gesich. Stellg.

Wegen mehr. Trauerf. i. d. P.
fehlte selb. bis .pass. Geleg. Gefl.
Ang. , wenn auch anf. anonym . , u.
L U 751 an die Exp. d. Bl. 3g
Gebildeter Herr, 42 Jahre alt,

glöße, gute Figur, angeseh .
Kaufmann mit größerm Ver¬
mögen, wünscht

Heirat
mit gedieg., häuslicher Dame in
pass. Alter u. erbittet Angeb. ver¬
trauensvoll unter K J 873 an
die Exped. d. Bl. 3n

Süddeutsche Juteindustrie .
veriee Ehrhardt. G. Vick.
Vorstehende Bilanz nebst Gewinn- und Verlust-Rechnung habenwir geprüft und mit den Büchern der Gesellschaft übereinstimmend

gefunden .
Mannheim, 17. September 1915.
Rheinische Treuhandgesellschaft , AktiengesellschaftHaber.
Durch Beschluß der General-Versammlung vom heutigen Tageist der Gewinnanteil für das Geschäftsjahr 1914/15 auf 6% fest¬

gesetzt. Die Auszahlung erfolgt sofort gegen Einlieferung der Ge¬winnanteilscheine Nr. 16 mit 4460,— an unserer Kasse sowie beider Süddeutschen Disconto-Gesellschaft . -G. in Mann¬heim, bei der Rheinischen Creditbank in Mannheim undbei dem A. Schaaffhausen' schen Bankverein . -G. inKöln a. Rh.
Die dem Turnus gemäß ausscheidenden Mitglieder des Aufsichts¬

rats Herr Geheimer Kommerzienrat Dr. Friedrich Schott
in Heidelberg und Herr Dr. Richard Ladenburg in Mann¬
heim wurden wiedergewählt; ferner wurde Herr Konsul AugustReiser in Mannheim neu in den Aufsichtsrat gewählt.Mannheim - Waldhof, 23. Dezember 1915.
orstand

ein erfahrener
Gesucht

Steder Suchversiähalger
(mögl. pensionierter Steuerbeamter ) zur Beratung
und Unterstützung eines

kaufm . Bücherrevisors .
Angeb. unter P C 8569 an die Ann. - Exped .

Friedr . Schatz , Duisburg . eh

" " isch . ,Jeinliung !
Komplette betten , Gefangenen - Anzuge

Hemden , Unterhosen , Socken usw.
F. W. Brügelmann Söhne , Köln.

sofort
lieferbar.

HOTTODTEEN
für SATT - und HEISSDAMPF

GLEICHSTROM¬

EOROMOBILEN
mit Ventilsteuerung bis 600 P. S.

Maschinenfabrik (pe

BRDENTN
Weinheim in Baden .

rich¬
Dr . Szitnick ' s Institut , Düsseldorf .

Höhere Privatschule Sexta— . -Prima m. Internat. Reife-, Fähn¬
u. Einjähr.-Prüfung . Herbst 15 sämtlich bestanden. S2

AMSTERDAMSCHE BANK
AMSTERDAM — ROTTERDAM

BANKGESCHAEFTE JEDER ART. 21

Cohiilar hoien Versäumtes
Gundler nach unt günst. Verh .sene - (Schul- .Priv.-Unt.)
in schön geleg. Pfarrhaus. Auchf.
Reform - .Realsch . Anfr. u. F H2999
an G. Geerkens, Ann. -Exp. , Hlagen .

TNKe
WE

Gelegenheitskauf. 1 k.
extra bill.
abzugeben.Eintausch
v. Piano

u. 1 mittelg. prachtvoll .
hochf.sehr
billig

Hansaring 49. M. J. Schnitzier . 6% g

H. 1 Hiitterg .. Ptacin!

Pianos

3 S Zink gesucht
für Jan., Pebr., März je 10 Tonnen.
Heinrich Baecker, Emhilienwerk , Hohenlumburg .

PORAET
Bulgarien — en
werd . v. Großkim. anfg. Jan.
bereist. Vertretung eines
lukrativ. Art. kann noch über¬
nommen werden. Ang. u.
MT 775 a. d. Exp. .Bl. 3h

Telesruhim .
Zahle für bessere getragene

Herren-Anzüge - — — — bis 45 M
Ueberzieher, Ulster — — „ 30 „
Post- u. Bahn-Mäntel — „ 20 „
Gummi- u. Leder-Mäntel „ 25
Leder-Anzüge . — — — „ 30
Fahrräder . . . —
Reitstiefel 28
Halbschäfte 15
Jagdschuhe — — —— — - „ 15 „
Schube, Gamaschen — „ 10
ferner kaufe Brownings-Jagdflint.,
Photo-Apparate , Prismen .Opern¬
gläser, Leder-Hand- u. Reisekoffer.
Partiewaren aller Art zu aller¬
höchsten Preisen .

Auf Wunsch komme auch
nach auswärts . „ (20
L. Silbermann

Köln a. Rh., Mauthgasse 11-13.
10000

# iher-ocbllaschennachtlestervorschrift und
20000

Glasmanufaktur A. Lorenz
Baruth (Mark) bei Berlin

Pernsprecher Nr. 14.

Helle - Spindel¬

u . Maschineny

Oele
anzugeben.

Gebr . vohl
Düsseldorf

" <space>Fernsprecher<space>7344.<space>
Telegramme: Vöhlswerke.

Peinrassig. Airedale-Terrier
Rüde, 1½ J. alt, fein dressiert:

bester Beschützer, äußerst scharf
wachsam, anhänglich , kinderlieb,
mannfest, ohne Fehler, nach außer;
halb Kölns zu verkaufen.

Preis 150.4. Köln, Weyerstr. 85.
Telephon B 1851. (3h4

½ 4
40 f. 20. K. 10. f.

GrODP Lotterie-Einnehm.
Köln, Hohenzollernring 63. )
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